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ordnungsmäßige Memel - Waiilen unmöglich
Sei einer Probeabstimmung konnten nur 20 pro ; , der veteiligten das Wahlrecht richtig ausüben / Protest der Memel-
Seutschen gegen die litauischen läuschungsmanöoer / die Kownoer Machthaber wollen Nichter in eigener Sache sein

1t!.. vnser lagSsspiegs!
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Die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlun-
gen haben zu einem günstigen vorläusigen
Abschluß geführt . '

Die Memeldeutschen erheben energisch gegen
die litauischen Wahlmanöver Einspruch.
Mussolini hat die Genfer Vorschläge zur Bei¬
legung des abessinischen Konfliktes abgelehnt.
Der französische Ministerpräsident erstattete
vor dem Ministerrat Bericht über die Gen¬
fer Verhandlungen.

!>!

In Frankreich sind neue Zollschiebungen auf¬
gedeckt worden.

Reg. Bürgermeister Pg . Otto Heider sprach
auf der 1. Reichskirchentagung für Nieder¬
deutschland im Großen Elockensaal.

st Im überfüllten « aal des Casino sprach Kau-
arbeitsführer Klein im Rahmen einer
Großveranstaltung des Reichsarbeitsdienstes
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küstenkanat vor der klmoeilzung
, Bremen , 22. September.

1 Am kommenden Sonnabend , dem 28. September,
2 findet die feierliche Einweihung des Klisten-

kanals,  der nunmehr eine Verbindung zwischen
-- dem Ruhrgebiet und den Unterweser -Häfen schafft,

^ statt. Die Einweihungsfeierlichkeit beginnt um
^ ^ 18 Uhr aus dem Gelände der Schleuse in Dör -
» pen - Ems.  Von dort aus fahren die geladene»
^ Gäste mit dem Dampfer „Rheine " durch die
^ Schleuse bis in den Oberhafen und dann anschlie-

^ tzend am Küstenkanal entlang bis Edewechter-
, dämm.  Von dort aus erfolgt die Weiterfahrt
, zu Wasser nach Oldenburg,  wo die Teilneh-
° mer der Fahrt gegen 17 Uhr eintreffen . An der
st Schleuse in Oldenburg erfolgt dann die eigent-
i liche Einweihung . Zu dieser bedeutungsvollen
r Veranstaltung hat u. a . auch Reichsverkehrsmini-
^ ster Eltz v. RLLenach  sein Erscheinen zugesagt.

stuf vorgeschobenem Posten
Feierliche Vereidigung der ersten

398 NS .-Schwestern
Dresden , 22. September

Die ersten 500 braunen NS .-Schwestern aus
dem ganzen Reich wurden am Sonnabend in
Dresden durch den Gauleiter Reichsstatthalter
Mutschmann  feierlich vereidigt . Eauamts-

! leiter Büttner  hob in seiner Begrüßungsan¬
sprache hervor , daß es in tatkräftiger Zusammen¬
arbeit der NSV . mit dem Amt für Volksgesund¬
heitspflege gelungen sei, in verhältnismäßig
kurzer Zeit im Rudolf -Hetz-Krankenhaus in
Dresden als dem Reichsmutterhaus der NS .-
Schwesternschaft die nötige weltanschauliche und
fachliche Ausbildung zu erteilen.

Reichsstatthalter Mutschmann .betonte , daß
das Rudolf -Heß -Krankenhaus als biologisch -me¬
dizinische Forschungsanstalt und führende Anstalt
auf dem Gebiet der Rassen - und Gesundheits¬
pflege im nationalsozialistischen Geist auf vorge¬
schobenem Posten stehe . Die NS .-Schwestern , dre
aus der Schule dieses Hauses hervorgingen , hätten
nicht nur die Pflichten der Krankenpflege zu er¬
füllen, sondern seien auch Helferinnen im Kampf
um dieSeele  des kranken Volksgenossen . — Der
Reichsstatthalter nahm hierauf die Vereidigung
her NS .-Schwesternschaft auf den Führer und
Reichskanzler vor . Im Anschluß daran legten die

, Schwestern die Brosche der NS .-Schwesternschaft
z an.

Mit dem gemeinsam gesungenen Horst -Wessel-
Lied und einem Schlußwort des Eauamtslerters
Büttner fand der feierliche Akt seinen Abschluß.

klzestandsdarleben leichter tilgbar
Lr . Berlin , 22. September.

Der Reichsfinanzminister wird in den nä <Uten
, Tagen durch Erlaß an die Finanzämter eme E r -

leichterung der Tilgung für Ehe¬
standsdarlehen  anordnen . Der Trlgungs-
betrag wird danach nur noch 1 Prozent der Summe
betragen , die nach Abzug der Erlaß -Beträge für
Kinder von dem ursprünglichen Darlehen noch
übriggeblieben ist. Bisher war 1 Prozent des

- ursprünglichen Tarlehensbetrages auch dann m
! jedem Monat zu tilgen , wenn die Gesamtsumme

sich durch die Bezüge für ein oder mehrere Kinder
> bereits wesentlich verringert hatte . Die Gesamt-
! tilgungszeit wird durch die neue Anordnung etwas

hinausgeschoben . Es wird aber gleichzeitig ein
Anreiz zu größerer Kinderzahl  ge¬
geben. Wann die neue Regelung in Kraft tritt,

> steht noch nicht genau fest. Der Erlaß wird aber
i stir di« nächsten Tage erwartet.

Memel , 22. September.
Die Vertreter der Memelländischen Einheits¬

liste haben bei .dem nur aus Litauern gebildeten
Wahlausschuß schärfsten Einspruch gegen die ein¬
seitige Zusammensetzung dieses Ausschusses sowie
aller lokalen Stimmbezirksausschüsse eingelegt , wie
aus einem vom „Memeler Dampsboot " verössent,
lichten Schreibe » hervorgeht . Die Vertreter der
Einheitsliste protestieren dagegen , daß sich in die¬
sen Ausschüssen kein einziger Vertreter der hin¬
ter der Einheitsliste stehenden memelländischen
Parteien , die im letzten Landtag 21 von 28 Sitzen
innegehabt haben , befindet.

Sie verwahren sich ferner dagegen , daß der li¬
tauische Vorsitzende und ein Mitglied des Wahl¬
ausschusses gleichzeitig auch als Spitzenkandidaten
auf litauischen Listen fungieren und damit gegen
Paragraph 82 Punkt 1 des Landtagswahlgesetzes
verstoßen , wonach ein und dieselbe Person nicht
Richter über ihre eigenen Angelegenheiten sein
kann . Schließlich äußern die Vertreter der Ein¬

heitsliste schwerste Bedenken gegen die
neue Wahlordnung  und heben hervor , daß
der litauische Vorsitzende des Wahlausschusses sel¬
ber einem Vertreter der Einheitsliste habe zu¬
geben müssen , daß bei einer Probeabstimmung
nur 20 v. H. der an dieser Abstimmung be¬
teiligten Personen ihr Wahlrecht richtig aus¬
zuüben vermochten . Diese Tatsache allein spreche
Bände für die Unmöglichkeit einer geordneten
Durchführung der kommenden Wahlen.

In seiner ebenfalls im „Memeler Dampfbooi"
veröffentlichten Antwort geht der litauische Vor¬
sitzende des Wahlausschusses auf die Forderung
der Einheitsliste nach angemessener Beteiligung
an den Wahlausschüssen überhaupt nicht ein und
bemüht sich, die vorgenommene Probeabstimmung
als unerheblich hinzustellen.

Wie erinnerlich , wurde vor wenigen Tagen von
amtlicher litauischer Seite die Mitteilung ver¬
breitet , der Memelländischen Einheitsliste sei eine
angemessene Anzahl Sitze in den Wahlausschüssen

angeboten worden , die aber von der Einheitsliste
abgelehnt worden seien . Aus der Erklärung der
Einheitslist « ergibt sich jetzt , daß es sich bei jener
litauischen Behauptung um eine erneute bewußte
Irreführung der Öffentlichkeit , insbesondere auch
der Ägnat 'armächte , handelt . Nicht weniger be¬
deutungsvoll ist die vom litauischen Vorsitzenden
des Wahlausschusses zugegebene Tatsache , daß
eine von litauischer Seite veranstaltete Probe¬
abstimmung ergeben hat , daß nur 20 v. H. der
an dieser Probeabstimmung Veteiligten ihr Wahl¬
recht auszuüben vermochten . Der litauische Ver¬
such, diese Probeabstinimung jetzt als unerheblich
hinzustellen , ist grotesk , denn welcher Zweck könnte
ihr zugrunde liegen , wenn nicht der , die Durch«
fllhrungsmöglichkeit des wirklichen Wahlganges;
daß der Versuch negativ ausfiel , ist den Litauern
freilich unangenehm , denn sie haben damit selbst
den schlagenden Beweis für die Unmöglichkeit
der Durchführung der Wahl unter dem — eigens
zum Zwecke der Wahlverfälschung eingeführten —
neuen Wahlsystem erbracht.

Mussolini leimt die Senker Vorschläge ab
2er Kaiser von stbefstnien nimmt den Schlichtungsplan im großen und ganzen an— keine britischen Sander-

bürgschaften für Mitteleuropa- französische Schiffe ersetzen im Kanal englische kinlzeiten?
Rom,  22 . September.

Der italienische Ministerrat hat die Borschläge
des Genfer Fünser -Ausschusses zum italienisch-
abessinischen Streitfall abgelehnt . Der Beschluß
des Ministerrates hat in der Uebersetzung folgen¬
den Wortlaut : „Der Ministerrat hat von den in
dem Bericht des Fünfer -Ausschusses enthaltenen
Vorschlägen Kenntnis genommen ; er hat sie zum
Gegenstand einer aufmerksamen Prüfung gemacht.
Bei aller Achtung des von dem Fünfer -Ausschuß
unternommenen Versuches ist der Ministerrat zu
dem Entschluß gekommen , diese Vorschlüge als un¬
annehmbar zu betrachten , da sie keine ausreichende
Mindestgrunülage für etwaige Abmachungen bie¬
ten , mit denen endlich und in wirksamer Weise
den lebenswichtigen Rechten und Interessen Ita¬
liens Rechnung getragen würde ."

Die amtliche Mitteilung besagt weiter , daß der
Ministerrat am nächsten Dienstag zu einer neuen
Sitzung einberufen ist, bei der die Entwicklung oer
politischen Lage weiter verfolgt und die noch auf
der Tagesordnung stehenden Verwaltungsgeschäfte
erledigt werden sollen . In der gestrigen Sitzung
hat Mussolini einen ausführlichen Bericht über
die Entwicklung der politischen und militärischen
Lage in den letzten Tagen erstattet und den Be¬
richt des Fünser -Ausschusses verlesen und erläutert.

Während so über die ablehnende Haltung Ita¬
liens kein Zweifel mehr bestehen kann , wird Nä¬
heres über die zustimmende Antwort
Abessiniens  bekannt . Der Genfer Sonder¬
berichterstatter eines großen Pariser Blattes teilt
mit , daß der Vorsitzende des Fünser -Ausschusses,
der spanische Botschafter Madariaga , bereits im
Besitze der abessinischen Antwort auf die Vor¬
schläge des Ausschusses sei.

Der Kaiser von Abessinien habe die Bor-
schläge grundsätzlich angenommen und sich nur
einige Abänderungen vorbehalten.

Der Kaiser wünsche vor allem eine Sicherung
seines Rechtes , gegen die Ernennung des einen
oder anderen europäischen Beraters Einspruch zu
erheben . Außerdem fordert er die Zusicherung,
daß bei der wirtschaftlichen Durchdringung Abes-
siniens keine Regierung ausge¬
schlossen  werde , also der Grundsatz der „Offe¬
nen Tür " strenge Beachtung findet . Uebrigens
hat der Kaiser von Abessinien am Sonnabend den
britischen Gesandten in Addis Abeba empfangen
und sich mit ihm über die politische Lage , nicht
zuletzt über den Fremden  schütz , unter¬
halten . , .. .

Die militärischen Vorbereitungen Abe „,mens
nehmen ihren Fortgang . Es sind jetzt 5880 Mann
Fußtruppen aus der Bahnstation Addis Abeba
nach Diredam verladen worden.

Zusammenarbeit London—Paris
Was die britisch - italienische Span¬

nung und die britisch - französische Zu¬
sammenarbeit  betrifft , so ergibt sich fol¬
gendes Bild : Die britische Diplomatie versucht
nach Genfer Berichten den französischen Minister¬
präsidenten Laval dazu zu bestimmen , gegenüber
Mussolini keine Verpflichtungen zu übernehmen,
die gemeinsame militärische Sühnematznahmen
ausschließen . Laval soll sich dann auch nicht zu
der Erklärung bereitgefunden haben , daß Frank¬
reich in der Anwendung der Völkerbundssatzung
nicht so weit gehe wie England . Die Schluß¬
folgerung , die , n diesem Zusammenhang von der
Pariser Presse gezogen wird , geht dahin , daß
Frankreich seine Bereitschaft zur Zusammenarbeit
für den Fall einer „Gleichgewichtsstörung in
Mitteleuropa " zu erlangen . Bekanntlich hat
die französische Regierung kürzlich nach London
die Anfrage gerichtet , wie sich England im Falle
eines zukünftigen Angriffs in Mitteleuropa ver¬

halten würde . Nach einer Londoner Meldung
ist jetzt zwischen der britischen und der französi¬
schen Regierung in dieser Frage eine Verständi¬
gung erzielt worden.

Es bestehe Grund zu der Annahme , daß die
Gewährung von Sonderbiirgschaften durch Eng¬
land in bezug aus Mitteleuropa nicht mehr in
Frage komme. England werde sich an die all¬
gemeine Verpflichtung zur Unterstützung der
Völkcrbundssatzung halten.

Zu der Annahme , Italien würde seine zusätz¬
lichen Streitkräfte aus Libyen zurückziehen , wenn
England seine Verstärkungen im Mittelmeer rück¬
gängig machen würde , verlautet in London , daß
England einen derartigen Vorschlag niemals an¬
nehmen werde.

Die französisch -britische Zusammenarbeit soll
bereits praktische Form annehmen , indem
französische Schisse im Kanal alle diejenigen
britischen Einheiten ersetzen, die im Mittel¬
meer benötigt werden.

Allerdings wird in Londoner Regierungskreisen
mit Bestimmtheit versichert , Britannien denke
nicht an ein isoliertes Vorgehen gegen Italien.
2m Einklang hiermit steht die Erklärung des
englischen Innenministers Sir John Simon : „Die
Frage einer Anwendung von Sühnemaßnahmen
ist zurzeit nicht akut . Sollte es der Fall sein,
dann wäre es eine Sache des Völkerbun¬
des,  als Ganzes sich damit zu befassen ."

Paris , 22. September
Die Nachricht von der Ablehnung der Bor-

schläge des Genfer Fünferausschusses durch den
italienischen Ministerrat wurde in Paris zwar
ohne lleberraschung , aber mit einigem Befremden
aufgenommen . Man läßt durchblicken , daß die
höfliche Form der Absage und die amtliche ita¬
lienische Erläuterung einer weiteren Verhand¬
lung vielleicht keinen endgültigen Abschluß setzten.
Die Erklärungen des Ministerpräsidenten und
Außenministers Laval in Genf über die Stellung
Frankreichs , namentlich die unerschütterliche

Paris , 22. September.
Die sranzöfischen Minister sind am Sonnabend

auf dem Sommersitz des Staatspräsidenten im
Schloß Rambouillet zu einem Ministerrat zu¬
sammengetreten.

Der Präsident der Republik Lebrun beglück¬
wünschte zu Beginn der Sitzung den französischen
Ministerpräsidenten Laval aus Anlaß seiner
Tätigkeit in Genf , worauf Laval einen ausführ¬
lichen Bericht erstattete . Der größte Teil der
Sitzung war jedoch mit der Behandlung inner-
politislber  Fragen ausgefüllt . Aus Borschlag
des Innenministers wurde der Präfekt des De¬
partements Seine JnfSrieur , Le Beau , zum Eene-
ralgouverneur von Algerien ernannt , weil der
bisherige Eeneralgouverneur , Garde , die Alters¬
grenze erreicht hat . — Der Finanzminister unter¬
breitete dem Ministerrat den Haushalts-
voranschlag  für das Jahr 1936. Angenommen

In Malta  ist ein Nahrungs -Ueberwachungs-
amt eingesetzt worden , um ungerechtfertigte Preis¬
steigerungen zu unterbinden . In Aegypten
werden die strategischen Vorbereitungen fortge¬
setzt; besonders wird ein Verteidigungsplan für
den Schutz der Westgrenze Aegyptens ausgear¬
beitet . Dieser Plan sieht die Räumung der Küste
dreißig Kilometer vor Alexandria unter gleich¬
zeitiger Zerstörung der darüber hinausführenden
Eisenbahnstrecke vor . Die Zahl der gegenwärtig
in Aegypten liegenden englischen Flug¬
zeuge  wird von den Zeitungen mit rund tau¬
send Apparaten , darunter 300 Wasserflugzeuge,
angegeben . In den ägyptischen Gewässern sollen
sich zurzeit 28 Einheiten der britischen Flotte auf¬
halten . Von der Besatzung dieser Schisse abge¬
sehen , beträgt die Zahl der gelandeten Truppen
15 000 Mann , wozu noch 3000 Mann Marine¬
infanterie kommen.

Nachdem es Freitag an der A t h e n e r V ö r s e
zu Wertpapierstürzen gekommen ist, werden ähn¬
liche Vorgänge von den Wertpapierbörsen in
Kairo und Alexandria  gemeldet . Dort
herrscht infolge der politischen Zuspitzung starke
Beunruhigung . Man hält sogar eine Schließung
der Börse für möglich . Der Börsenvorstand in
Kairo hat beschlossen, ab Montag vor und nach
Vörsenschluß keine Handelsgeschäfte mehr zuzu¬
lassen . Die Börse wird sofort nach dem offiziellen
Schlußzeichen geräumt.

Treue zu den Bestimmungen des Völkerbunds¬
paktes , behielten unter den gegenwärtigen Um¬
ständen ihren vollen Wert.

knttöuschung in London
London , 22. September.

In England hat die Ablehnung der Genfer
Vorschläge durch Mussolini und fein Kabinett
um so größere Enttäuschung hervorgerufen , als
ein Teil der Presse noch vor wenigen Stunden
einen Lichtblick sehen zu können glaubte . Wäh¬
rend die Abendblätter das „Unannehmbar " der
italienischen Regierung in fetten Schlagzeilen
verkünden , übt man in amtlichen englischen Krei¬
sen noch starke Zurückhaltung.

wurde eine Reihe neuer Gesetzesvoranschläge über
Steuer -Ermäßigungen.

Der , Ministerrat nahm außerdem einen Eesetzes-
voranschlaa an , der die Regierung zu Gegenmaß¬
nahmen gegenüber denjenigen Ländern ermäch¬
tigt , in denen der Reiseverkehr ins Aus-
land  durch Devisenbeschränkungen behindert
wird . , Es wurde beschlossen, den französischen
Touristen , die sich in eines dieser Länder begeben
wollen , zukünftig eine Sonderiaxe aufzuerlegen,
die 5000 Frank nicht überschreiten soll.

In der amtlichen Verlautbarung über den
Ministerrat wird lediglich hervorgehoben , daß der
Bericht Lavals mehr als eine Stunde in Anspruch
genommen habe . Man weiß jedoch nicht , ob die
endgültige Haltung Frankreichs im italienisch-
abe,Mischen Zwischenfall bei dieser Gelegenheit
bereits festgelegt wurde , zumal die Nachricht , daß
der italienische Ministerrat die Vorschläge des
Fünferausschusses abgelehnt hat , erst nach Be¬
endigung der Sitzung in Paris bekannt wurde.

Vas kcho der kntscheidung Italiens
vefremden in Paris

Laval erstattet Vericht über die Senfer Verhandlungen

vestWffe des franjöMm Ministerrats

vom Lehramt der presse
Wehe denen , die es mißbrauche»

* Bremen , 22. September.

Es ist etwas Erhabenes um das Lehramt der
Presse . Wer es ausübt , trägt höchste Verantwor¬
tung vor dem Führer , vor dem deutschen Volke
und vor der Geschichte. Wehe denen , die es miß¬
brauchen!

Wem es vorher noch nicht klar war , wie sehr
die Ausübung des Lehramtes der Presse ver¬
pflichtet , der mutzte es erkennen aus den von
reinstem sittlichem Empfinden getragenen Aus¬
führungen des Präsidenten der Reichspressekam-
mer , Amann,  und des Reichspressechess der
NSDAP ., Dr . Dietrich,  in Nürnberg , „Die
Presse hat einzig und allein Volk und Reich zu
dienen — und nicht eigenem Gewinn
oder etwa ideellen  Zwecken , die nur von
einem Teil  der Nation anerkannt werden.
Der Presse hat der Führer die Rolle eines ganz
besonders hervorragenden Führungsmit¬
tels der Nation  zugesprochen , der Presse
wurde überdies noch durch Reichskulturkammer
und Schriftleitergesetz ausdrücklich der Cha¬
rakter eines Apostolats  übertragen,
eines Lehramts,  das nur von Personen aus¬
geübt werden darf , die dafür würdig , ge¬
eignet und berufen  sind ." Das sind die
grundsätzlichen Ausführungen der oben genann¬
ten Männer , der Repräsentanten des deutschen
Pressewesens im nationalsozialistischen Staate.
Grund genug , sich strengstens daran zu halten.

Apostolat der Presse!  Der Apostel einer
Idee kann nie lau , nie matt und keineswegs voll
innerer Verstocktheit gegen die zu verkündende
Lehre sein Amt ausüben ; er kann nur freu¬
dig bejahenden Herzens  zu seiner Lehre
stehen , oder aber er zeigt sich als Verräter
an dem ihm anvertrauten Amt . Noch voll erfüllt
von dem grandiosen Erleben des Reichspartei¬
tags in Nürnberg , das unvergeßliche Bild eines
in solch' ursprünglicher Gewalt nie erlebten
Jubels von Millionen Menschen deutschen Blu¬
tes über den längst ersehnten Triumph des uns
heiligen Hakenkreuzes vor der Seele , die be¬
geisterten Auslassungen eindeutiger und rückhalt¬
loser Zustimmung aller,  aber auch aller  vor
Augen gehabten Zeitungen über das vom Führer
geschaffene und vom Reichstag in feierliches Er¬
griffenheit verabschiedete Flaggengesetz im Ge¬
dächtnis , mutzten wir hier , nach Bremen zurück¬
gekehrt , in der anderen Zeitung von „schmerz¬
lichem Bedauern"  lesen , von schmerzlichem
Bedauern darüber , daß die schwarzweißrote
Flagge nicht weiter neben dem Hakenkreuz als
Symbol des Reiches erscheine , daß sie nicht mehr
am Heck „unserer " stolzen Schiffe aufgezogen
wird.

Wir gestehen unumwunden , daß wir unseren
Augen mißtrauten und es zweimal , dreimal , ja
noch öfter lesen mußten , um zu glauben , daß ein
Blatt , das trotz einer gegen es zeugenden lin¬
ks für alle Zeit deutlich kennzeichnenden früheren
Wirksamkeit heute noch die Ehre und Auszeich¬
nung hat , Träger des Lehramts im national¬
sozialistischen Staat zu sein , es wagen konnte , an
der Entscheidung des Führers Kritik zu üben
und zu versuchen , in die ganz allgemein
bestehende Geschlossenheit der Auf¬
fassung des deutschen Volkes über
die Richtigkeit der Führerentschei¬
dung zu der Flaggenfrage einen
schlimmen Keil zu treiben.

Wir lassen es dahingestellt , ob es geschah aus der
Einstellung eines sattsam bekannten Eeschäftsver-
legertums oder aus schlechtweg reaktionärem
Empfinden heraus , aus einem reaktionären
Empfinden , das sich mit historischem Mäntelchen
schamhaft bedeckt, wie aus den weiteren Stellen
des das Flaggengesetz „bedauernden " Ergusses zu
ersehen ist. Aber auch Erörterungen , die im politi¬
schen Rahmen aus sachlichen oder historischen Grün-
den die Geschlossenheit des Volkes verhindern,
widersprechen , wie der Präsident der Reichspresse¬
kammer in seiner großen Nürnberger Rede aus«
führlich betonte , der Aufgabe der Presse im na«
tionalsozialistifchen Staate und sind somit als
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Mißbrauch des
zu erachten.

Lehramts der Presse

Wehe denen, die Mißbrauch treiben mit dem
Lehramt der Presse! Dieses Lehramt — wir haben
es bereits gesagt— setzt freudigen  Einsatz für
den nationalsozialistischenGedankenvoraus. Und
wenn eine Zeitung im nationalsozialistischen Staat
zwar bekennt, daß man die Hakenkreuzflagge als
Symbol des Dritten Reiches wohl anerkennen
müsse, aber wenn diese Zeitungdabei ganz eindeu¬
tig durchblicken läßt, daß sie das Symbol unserer
großen lebendigen Gegenwart weniger liebt als
das Symbol einer nicht ohne eigene Schuld zusam¬
mengebrochenen und endgültig versunkenendeut¬
schen Vergangenheit, und noch anmaßlich der
Staatsführung eines Adolf Hitler vorzuhalten
wagt, daß das nationalsozialistische Reich in vieler
Beziehung auf die Arbeit der „national - be¬
wußten" — wohlgemerkt nicht der etwa natio¬
nal u n d sozial  bewußten— Vorfahren begrün¬
det sei, dann kann diese Zeitung bestimmtnicht
mehr von sich behaupten, freudig zum national¬
sozialistischen Gedankenzu stehen, lind wenn das
Blatt seinen Lesern des weiterennoch auseinander¬
setzt, daß Flaggenänderungenkeine Angelegenheit
dos Verstandes,  sondern des Gefühls  seien,
so ist damit jedenfalls ohne weiteres zugegeben,
daß „man" keinesfalls mit dem Herzen, sondern
eben nur mit dem wägenden Verstände zu der
Hakenkreuzflagge steht. Ist dem aber so, dann ver-

wahrt man sich allerdings vergebens— wie das in
den folgendenZeilen des zur Erörterung stehen¬
den Aufsatzes geschieht— gegen das „Unrecht", als
reaktionär verschrienzu sein und durchaus nicht
vertrauensvoll klingt die vorsichtigerwcise darauf-
folgende, bestimmt nicht glaubwürdigeVersicherung
von einer aufrichtigenMitarbeit am Aufbau der
Nation, zumal wenn hinzugesetzt ist, „wie das ja
auch in den hinter uns liegendenJahren
bereits geschehen ist".

Wir wollen es uns versagen, weitere Beispiele
anzuführen für die politisch völlig abwegigeEin-
stellung eines Blattes, das — obwohl es aus den
wiederholtenAusführungendes Führers und sei-
nes getreuen Paladins Hermann Eöring hätte
lernen können— einmal noch nicht das Verständ¬
nis für den glücklichen Zufall ausbringt, der ver¬
hindert hat, daß die ewig mit den ruhmreichen
Taten der deutschen Armee von einst verbundene
schwarzweißroteuFlagge nicht auch Symbol des
Deutschlands einer verlotterten Systcmzeit gewesen
ist und vielmehr sich noch heute dessen rühmt, im¬
mer gegen die Flaggenänderung von Weimar ge¬
wesen zu sein.

Der angeführten Beispiele sind genug zur Be-
urteilung der in solch anfechtbaremSinne erfol¬
gendenAusübung eines Amtes, das zu den hoch-
sten und verantwortungsreichsten im national¬
sozialistischen Staate gehört. Wehe denen, die es
mißbrauchen! jl. 8 . v.

Niickgang der Meitsstreitigkeiten
Erfolgreiche kr;ietiungsarbett der deutschen Arbeitsfront

Die bis zur Machtübernahme des National¬
sozialismus aus den Gedankendes Streites und
Klassenkampfesberuhenden Grundlagen der ar-
beitsrechtlichenGesetzgebungder Nachkriegszeit
waren ein Instrument eines unverantwortlichen
Machtkampfesder organisierten Gegensätze. Ein
Spiegelbild dieses Zustandes war die von Jahr
zu Jahr abnorme Steigerung der ar-
beitsrechtlichen Streitigkeiten.  In
den Jahren 1928 bis 1931 erreichtendie arbeits-
gerichtlichen Prozesse alljährlich Ziffern von
109 909 bis 489 999 Rechtsstreitigkeiten. Erst das
Jahr 1932 brachte einen kleinen Rückgang.

NationalsozialistischesArbeitsrecht, wurzelnd
in der Betriebsgemeinschaftund im Arbeitsfrie¬
den, hat zwischen allen schaffenden Volksgenossen
die Brücken geschlagenund hier einen grund¬
legendenWandel geschaffen.

Bereits das Jahr 1933 zeigt einen erheblichen
Rückgang der Rechtsstreitigkeiten. Diese Entwick¬
lung hat sich im Jahre 1934 fortgesetzt.

Aus den soeben veröffentlichten Zahlen des
StatistischenReichsamts über die Tätigkeit der
Arbeitsgerichtsbehördenim Jahre 1934 ergibt sich

folgendes Zahlenbild: Bei den Arbeitsgerichten
waren 1934 im Urteilsverfahren insgesamt
299 952 Streitsachen anhängig gegen 261539
Lachen im Jahre 1933 und 371592 im Jahre 1932.
Das heißt also 23,5v. H. bzw. 46,2v. H. weniger.
Von der Gesamtzahl der 1934 im Urteilsver¬
fahren anhängigen Sachenbetrafen 115 616 allge¬
meine Arbeiterstreitigkeiten, 64 895 Angestellten¬
streitigkeiten und 19 541 Handwerksstreitigkeiten.
2m Vergleich zum Jahre 1933 ist der Rückgang
am stärksten bei den allgemeinen
Angestelltenstreitigkeiten,  die sich um
rund ein Drittel vermindert haben. Die allge¬
meinen Arbeiterstreitigkeiten sind um rund ein
Viertel gesunken.

Dieses erfreulicheErgebnis ist eine Bestätigung
der verantwortlichenErziehungsarbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront. Die Deutsche Arbeitsfront
ist der ihr gestellten Aufgabe, dafür zu sorgen,
daß in den Betrieben die Zahl der Streitfälle
nach Möglichkeitvermindert wird, die sonst von
den durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit geschaffenen Organen zu entscheiden sind,
gerecht geworden.

Vorwärts auf den Wchsautobalinm
Noch in diesem Zähre sollen weitere 400 Kilometer fertiggestellt werden

München, 22. September.
Wie die Oberste Bauleitung München der

Reichsautobahnenmitteilt, sollen weitere 499
Kilometer  Kraftfahrbahnen in allen Teilen
des Reiches noch in diesem Jahre den bereits
fertigen Streckenfolgen. Wenn der Winter nicht
zu bald dazu zwingt, die Bauarbeiten einzustellen,
wird auch im Zuge der Kraftfahrbahn Mün¬
chen —Landesgrenze  in diesem Jahr der
Abschnitt Holzkirchen—Weyarn mit der Mangfall-
brücke dem Verkehr übergeben werden können.
Auch in anderen Abschnittengehen die Arbeiten
ihrer Vollendung entgegen, so daß im Laufe des
nächsten Jahres die ganze Linie bis Siegsdorf
eröffnet werden kann. Die Reststrecke Siegsdorf—
Piding, der vorläufige Endpunktder Reichsauto-
Lahn zur Landesgrenze, wird in wenigen Wochen
ebenfalls voll im Bau sein.

Auf der ReichsautobahnMünchen —Augs¬
burg - Leipheim  wird die Oberste Bau¬
leitung Münchennoch in diesem Herbst die Bau¬
arbeiten in Angriff nehmen. Auf der Reichsauto¬
bahn München —Jngol  st adt  ist bereits mit
den Geländeaufnahmen und den übrigen Vor¬
bereitungsarbeiten begonnen, damit im Frühjahr
1936 auf dieser Linie der volle Baubetrieb ein¬
setzen kann. In etwa zwei Jahren werden auch
diese Strecken dem Verkehr übergeben werden
können.

Trunbstein;ur Neichssteuerschule
Hersching(Oberbayern), 22. September.

Bei herrlichem Zerbstwetter fand am Sorm-
abendnächmittagnahe bei Herrichingam Ammer¬
see der erste Spatenstich zum Gebäude der
Reichs st euerschule  statt . An der Feier
nahmen außer dem Präsidenten des Reichsfinanz¬
hofes Mirre die Präsidenten sämtlicher deutschen
Landesfinanzämterund die Mehrzahl der Landes¬
finanzamtsdirektorenteil. Die Begrüßungsan¬
sprache hielt Staatssekretär Reinhardt,  der
auf das Aufgabengebietder Reichssteuerschule ver¬
wies, die den Zweck habe, den Mangel an Ar¬
beitskräften zu mildern und die Leistungsfähig¬
keit unserer Verwaltung im ganzen wesentlich
zu erhöhen. Die Reichssteuerschule müsse eine
Musterschule zur Ausbildung natio¬
nalsozialistischer Beamten  werden.

Hierauf legte Reichsfinanzminister Graf
Schwerin von Krosigk  den Grundstein,
nachdem er in einer Ansprache betont hatte, daß

der Ausbildung und Schulungdes Veamtennach-
wuchses besondere Aufmerksamkeit gewidmetwer¬
den müsse. Der Reichsfinanzministerunterstrich
weiter den Spar willen der Reichs fi¬
nal , zverw alt ung.  und die Notwendigkeit,
daß die Beamtenschaft und insbesondereihr Nach¬
wuchs von Treue zu Volk und Führer erfüllt
sein müsse.

sreispruch in Aschaffenburg
Aschasfenburg, 22. September

Am Sonnabendnachmittagwurde im Aschaffen-
burger Vilderdiebstahl-Prözeß das Urteil ver¬
kündet. Der AngeklagtePaul Falk  wurde man¬
gels hinreichendenBeweisesvon der Anklagedes
schweren Diebstahls im Rückfall unter Ueberbür-
dung der auf ihn entfallenden Kosten des Ver¬
fahrens auf die Staatskasse freigesprochen. Der
Angeklagte Franke  wurde wegen fortgesetzten
Verbrechensder Hehlereizu einer Zuchthausstrafe
von acht Jahren verurteilt . Ferner wurden ihm
auf die Dauer von fünf Jahren die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt. Außerdem ordnete das
Gericht gegen den verurteilten FrankeSicherungs¬
verwahrung an. Franke wurde sofort in Hast ge¬
nommen.

KZ.-feindlicher Zude verurteilt
Frankfurt (Oder), 22. September.

Vor einigen Tagen wurde der Jude Caminer
in Jastrow (Kurmark) in Schutzhaftgenommen,
weil er den Jungvolk-Angehörigen Prebel
niedergeschlagen  hatte . Das Schneide¬
mühle! Schöffengerichthat jetzt den Juden Ca¬
miner wegen Körperverletzungin Tateinheit mit
Vergehen nach 8 185 des Strafgesetzbuches zu
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Nach dem Nürnberger Ehrentag der SA., dem
großartigen Appell in der Luitpold-Arena, dem
fünfstündigenVorbeimarscham Führer, dem Ka¬
meradschaftserlebnisin der Zeltstadt Lanawasser,
verdient die neueste Folge des „SA . - Mann"
ganz besondere Beachtung. Die ausgezeichnete
Wochenschrift des braunen Soldaten bringt aus¬
führliche Berichteund prachtvolleAufnahmenvon
den Nürnberger Erlebnissen. Nicht nur jeder
SA.-Mann. jeder Deutschesollte diese Ausgabe
des „SA.-Mann" lesen und damit Nürnberg noch
einmal erleben.

Ver Vtchlterror im Memelgebiet
treffende Feststellungen eines englischen Journalisten— Paris dagegen steht

London, 22. September
In einem Sonderberichtder „Daily Mail" aus

Memel heißt es: „Viele Leute des Memelgebiets
fragen sich: .Können wir bei den kommenden
Wahlen die Abstimmungwagen und, wenn wir
wählen, was wird gegen uns unternommen, falls
wir nicht für Litauen stimmen?" Die Memel-
länder beklagen sich besonders darüber, daß kein
Vertreter der memelländischenPartei , die den
Litauern in einem Verhältnis von beinahe 5:1
überlegen ist, in den Wahlausschußund die Un¬
terausschüsse gewählt worden ist, die die einzelnen
Wahllokaleüberwachenwerden.

Die Memelliinder sind daher in ihrem eigenen
Lande sogar des Rechtes beraubt, auch nur als
neutrale Beobachterbei den Wahlen aufzutreten.
Aber nicht nur das. sondern Gailius, der Präsi¬
dent des Wahlausschusses, und sein Stellvertreter,
Dawils, sind Kandidaten der litauischenParteien
und werden als Mitglieder des Ausschusses die
Pflicht haben, an der Stimmenauszählung teil¬
zunehmen. Die Zählung wird übrigens nur von
Litauern vorgenommen.

Der Korrespondentweist dann auf die umständ¬
liche Wahlhandlung hin. Er schreibt: Die Mög¬
lichkeit von Irrtümern bei diesen Wahlen mutz
ungeheuer sein, wenn man berücksichtigt, datz ein
großer Hundertsatzder Bevölkerung aus Land¬
arbeitern und Fischern besteht, die kaum lesen
oder schreibenkönnen. Schon die Abgabe eines
Kandidatenzettels mehr als verlangt, bedeutet
eine ungültige Stimme. Man hat zugegeben, datz
bei einer Versuchswahl, die nach ähnlichenRicht¬
linien mit Personen höherer Vorbildung vorge¬
nommen wurde, nur 29 v. H. der Wähler
ordnungsgemäß ihre Kandidaten¬
zettel abgaben.  Die weitverbreitete Ansicht,
daß die Ueberbleibselder einzelnen Wahlzettel¬
blöcke„wertvolle politische Dokumente" darstellen,
hat die Bevölkerung von Memel überzeugt, datz
die Wahlen nicht geheim  sein werden und
datz sie, wenn sie zum Wahllokal geht und für
ihre eigene Partei stimmt, Gefahr läuft, künftig
benachteiligt zu werden.

Paris , 22. September.
Die Pariser Zeitungen beschäftigensich plötz¬

lich mit der Memelfrage, unter Ueberschriften, die
von vornherein ihre deutschunfreundliche Einstel¬
lung erkennenlassen. Die Ueberschriften sind u. a.
folgende: „Die deutsche Presse speit Feuer und
Flamme gegen Litauen", „Der Ton der deutschen
Presse hinsichtlich Memel wird schärfer", „Memel-
land zehn Tage vor den Wahlen unter der Be¬
drohung der deutschen Flotte und des deutschen
Heeres", „Litauen verteidigt sich energisch gegen
die nationalsozialistische Propaganda", „Die
Nationalsozialisten drohen, offen gegen Litauen
einzuschreiten".

Am ausführlichstenlautet ein von Demagogie
strotzendes Telegramm des „Journal " aus Kowno,
in dem es heißt, es scheine jetzt sicher, datz die
Deutschennicht die Absicht haben, die Memel-
bevölkerung ruhig abstimmenzu lassen. Die ge¬
samte Grenze zwischenMemel und Ostpreußen
sei reichlich mit deutschen Soldaten besetzt. Zwi¬
schen Tilsit und Eydtkuhnenseien schätzungsweise
199 999 Mann zusammengezogen. Die Artillerie
befinde sich im großen Park von Eydtkuhnen.
Mehrere große Einheiten der deutschenKriegs¬
marine befänden sich ebenfalls auf der Höhe von
Memel.

Der Berliner Berichterstatter des „Petit Puri¬
sten" meint, daß in Memel zahlreiche
Deutsche wohnen,  die seit der Machtüber¬
nahme der Nationalsozialistenin Deutschlandder

litauischen Regierung viel Besorgnis machten.
Dieser Berichterstatterstellt dann die Behauptung
auf, daß starke SA.- und SS .-Abteilungen m Til¬
sit und am preußischen Memelufer seien, die beim
geringsten Zwischenfall den Fluß überschreiten
und ihren Rassebrüdernin Memel zu Hilfe eilen
könnten, wenn die Memelländer verhaftet oder
in Streit hineingezogen werden.

Der Berliner Berichterstatter des „Matin"
schließt einen Artikel, der der Haltung Deutsch¬
lands im abessinischen Streit  gewidmet
ist, mit der Bemerkung, daß der dunkelste Punkt
dieses Streitfalles darin zu sehen sei, daß er
Deutfchland die Möglichkeit überstürzterHandlun¬
gen in Memel eröffne, während die Mächte an¬
derswo beschäftigt seien. Die „Ere Nouvelle
schreibt: Militärisch sei Litauen so schwach, datz
Deutschlanddie Earantiemächte vor eine voll¬
endete Tatsache stellen könnte. Jedoch ganz so
einfach werde sich das doch nicht abwickeln können.
Ein Einbruch in das Einfallstor Memels werde
die baltischen Staaten und Sowjetrußland nicht
gleichgültiglassen. Dann würden die Verträge
undPa 'kte  zu spielen beginnen. Wenn man
einige zurzeit im Mittelmeer befindliche Einheiten
zurückziehen und sie vor Memel auffahren ließe,
so wären sie für eine Viertelstundein diesem Keil
der Ostsee sicher am rechten Platz, natürlich ledig¬
lich als Vorsichtsmaßnahme.

In weiteren Pressestimmen wird behauptet, daß
Deutschlandbei seinen vergeblichenMemelplänen
in einem gewissen Einvernehmen mit der pol¬
nischen Regierung handele. Es werden zum Teil
ganz unsinnige Mitteilungen über angebliche
Reisen deutscher maßgebender Persönlichkeiten
nach Warschau verbreitet, und es wird auch be¬
hauptet. daß schon geheime Besprechungen zwischen
Berlin und Warschau in dieser Frage stattge¬
funden hätten.

Alle diese Gerüchtesind selbstverständlich falsch.
Deutschland denkt nicht daran, den Garantie-
mächtenwährend der jetzt laufenden Wahlen im
Memelgebiet die Verantwortung abzunehmen,
auch wenn die Earantiemächte ihren Verpflichtun¬
gen nicht nachkommen wollen.

wastl verfassungswidrig, wenn . . .
Genf, 22. September.

Zu der Reuter-Meldung über die Vereinbarung
zwischen Laval und Eden, das Memelproblem
auf diplomatischemWege weiter zu behandeln
und nicht vor den Völkerbund zu bringen, ver¬
lautet in memelländischenKreisen, daß es den
Memelländern nicht darauf ankomme, auf
welche Art die verfassungsmäßigenZustände
im Memelgebiet hergestellt werden und so den
litauischen Wahlmachenschaftenein Ende gemacht
wird. Die Hauptsache ist für sie, daß über¬
haupt  etwas geschieht, und zwar bald.

Jedenfalls wird die Wahl am 29. September
nicht als verfassungsmäßiganerkannt werden, so¬
lange ein statutwidriges Direktorium zusammen
mit dem von ihm unter Ausschaltungder großen
Mehrheit der Bevölkerung einseitig zusammen¬
gesetzten Wahlbüro die ganze Wahl leitet, die
statutwidrigen Einbürgerungen anf der einen
Seite und die ungesetzmäßigenPaßentziehungcn
anf der anderen Seite bestehen bleiben. Mit der
Antwort der litauischen Regierung auf den
Schritt der Signatarmächte ist die Freiheit der
bevorstehendenWahl in Memel noch in keiner
Weise geklärt.

Deutsch-polnische Verstandlungen
Berlin, 22. September.

Seit etwa acht Wochenfinden in Berlin mit
der polnischenRegierung Verhandlungen
über den Abschluß eines Waren - und
Zahlungsabkommens  statt . Diese Ver¬
handlungen haben nunmehr weitgehend zu prak¬
tischen Ergebnissen  geführt . Die polnische
Delegation ist jetzr nach Warschau zurückgereist,
um ihrer Regierung über den Stand der Ver¬
handlungen Bericht zu erstatten und ihre Ent¬
scheidung in einigen grundsätzlichenFragen ein¬
zuholen. Die Frage der eingefrorenen polnischen
Guthaben hat Lei den Verhandlungen keinerlei
Schwierigkeitenverursacht.

Nach Trüffelzurückgekehrt
Erfolgreicher Verlauf auch der deutsch-belgischen

Wirtschaftsverhandlungen
Brüssel, 22. September.

Wie verlautet, wurde auf den Berliner deutsch¬
belgischenWirtschaftsverhandlungenim Prinzip
eine Einigung erzielt, die nunmehr den beider¬
seitigen Regierungen vorgelegt werden soll. Die
belgische Delegation ist wieder in Brüssel ein¬
getroffen. Es ist mit einer umfassenden Regelung
zu rechnen, da die belgischeRegierung großes
Interesse zeigt.

Zollschiebung in Frankreich
Paris , 22. September.

Eine neue große Zollfchiebung, durch die der
französische Staat im Laufe der letzten beiden
Monate um etwa 599 999 Frank geschädigt worden
ist, wurde durch Zufall von den Pariser Zoll¬
behördenaufgedeckt. Es handelt sich um die un¬
erlaubte Einfuhr  von mehreren Tausend
Doppelzentnernkalifornische Apfelsinen. Der Ver¬
treter einer belgischen Firma in Paris , der die
Erlaubnis erhalten hatte, einen Doppelzentner
Zwiebeln aus Belgien nach Frankreich einzufüh¬
ren, hatte es verstanden, die staatliche Einfuhr¬
lizenz in eine Einfuhrerlaubnis für 1999 Doppel-
zentner kalifornischeApfelsinenzu fälschen. Erst
die große Menge der in Paris zum Verkauf ge¬
langten ausländischenApfelsinen erregte die Auf¬
merksamkeit der Pariser Fruchthändler. Auf eine
Anzeigehin ging die Zollbehördeder Angelegen¬
heit nach.

Neue kuppen für Merstiskst-Schiesien
Warschau, 22. September.

Londoner Kommunisten verurteilt
Wegen versuchter Kundgebungenvor der deutschen

Botschaft
London, 22. September.

Die Kundgebung, die kommunistische Elemente
am Freitag vor der deutschenBotschaft veran-

en wollten, hatte am Sonnabend ein̂ gericht-sialten wollten, ,,. -
liches NachspielEin 21jähriger Kommunistwurde
wegen beleidigender Reden und unflätigen Be¬
nehmens zu einer Geldstrafe von 49 Schilling
oder ersatzweise 21 Tagen Gefängnis verurteilt.
Ein anderer 18jähriger Kommunist erhielt eine
Bewährungsfrist von 12 Monaten.

kmigranten-PIagr, von Senf aus gesehen
slürsttlingsfragenvor dem Völkerbundsausschuß— Frankreich Ändert seine Haltung

Genf, 22. September.
Der für Flüchtlingsfragen zuständigeAusschutz

der Völkerbundsversammlunghat zu dem norwe¬
gischen Antrag auf Neuregelung der
Flüchtlingsfürsorge  Beschlüsse gefaßt,
aus denen sich ergibt, datz dem norwegischen An¬
trag bis auf weiteres keine praktische Folge ge¬
geben werden soll. Es wird nämlich festgestellt,
daß die Frage der Neuregelungdie Hilfe für die
Flüchtlinge vielseitig und schwierig sei. Es wird
vorgeschlagen, einen Sachver ständige n-
Aüsschutz  einzusetzen, der sich mit den maß¬
gebendenStellen in Verbindung setzen und dem
Völkerbundsrat Anregungen unterbreiten soll.
Die Völkerbundsversammlungbehält sich vor, sich
in ihrer nächstjährigen Tagung darüber endgültig
loszusprechen. Dadurch sind praktischeMaßnah¬
men vor dem nächsten Herbst von vornherein
ausgeschlossen.

Der französische Vertreter Berenger wies in der
Aussprachedarauf hin, daß sich Frankreich zwar
nach wie vor der moralischenPflicht bewußt sei,

den Flüchtlingen finanzielle Hilfe zu leisten, daß
aber von seinem Land keine neuen finanziellen
Opfer verlangt werden könnten.

FrankreichsVertreter kam dann aus die Gefahr
zu sprechen, die darin bestehe, Elementen aller-
verschiedcnster Art und Herkunft eine allzu große
Geltung zu verschaffen. Im Gegenteil müsse dafür
gesorgtwerden, daß diese Leute schrittweise wie¬
der in den Rahmen ihrer Herkunft znrllckgeglie-
dert würden. Die Fliichtlingswirtschastdürfe nach
Ansicht Frankreichs keinesfalls etwas Endgülti¬
ges werden und noch durch eine zu nachsichtige
Bürokratie unterstützt werden. Im Gegenteil
müßten Maßnahmen getroffen werden, die eine
allmählicheAbstellungder durch die Flüchtlinge
geschaffenen Mißständeherbeiführen.

Frankreichgehört bekanntlichzu den Ländern,
die besonderszahlreich gerade von „deutsche  n"
kommunistisch-jüdischen.Emigranten bevölkert wer¬
den. Lange Zeit glaubte man in Frankreich, sich
der aufdringlichen Flüchtlinge, nicht zuletzt aus

politischen  Gründen , annehmen zu müssen.
Jetzt aber zeigt die Rede des Senators Berenger,
datz sich in der Haltung des amtlichen Frankreichs
zur Flüchtlingsfrage inzwischenein bemerkens¬
werter Wandel vollzogen hat. Aus der September¬
tagung des Jahres 1933 hatte man gerade unter
der Führung des Herrn Berenger geglaubt, das
Flüchtlings- und Emigrantenproblem zu einer
hochpolitischen internationalen Angelegenheitmit
deutlicher Spitze gegen Deutschland machen zu
sollen. Es war damals sehr viel von „Menschen¬
rechten" die Rede. Wenn heute der gleiche fran¬
zösische Vertreter in entgegengesetztemSinne
spricht, so liegt das nicht nur an der finanziellen
Belastung Frankreichs, sondernvor allem in den
schlechten Erfahrungen, die man im Laufe der
Zeit mit den anfangs so stürmischbegrüßten
„Opfern" des „deutschen Faschismus" gemacht hat.
Aber auch hier gilt das geflügelte Wort : „Die
ich rief, die Geister, werd' ich nun nicht los."

Die polnische Presse behauptet, daß die Tschecho¬
slowakeiwiederum die militärische Besatzungin
den von der polnischenMinderheit bewohnten
Gebieten von Tschechisch-Schlesie» verstärkt habe.
Stoben dem vor kurzer Zeit dorthin verlegten
8. Infanterieregiment ist jetzt dort auch ein großer
Teil des 49. Infanterieregiments einquartiert
worden. Die Gendarmerie sei durch Einstellung
von 599 Soldaten verstärkt. Die in einzelnen
von Polen bewohnten Gemeinden vorgesehenen
Wahlen seien auf unbestimmte Zeit verschobenworden.

Warum wurde Jones ermordet?
London, 22. September.

JournalistenDie Ermordung des englischen
Eareth Jones hält noch immer die englische
Oeffentlichkeitin Erregung. Es ist inzwischen
durchgesickert, daß es sich hier nicht um einen Mord
enttäuschter Banditen handeln soll, sondern, so
heißt es — hier spielten gewisse politische
Momente eine tragende Rolle. Lloyd George hat
daraufhin die Regierung gebeten, die Nach¬
forschungenin dieser Angelegenheit mit allem
Eifer durchzuführen.

„Ich besitze, so sagte er, „Mitteilungen, die
meine Theorie über die wahren Beweggründe
zur Ermordung Jones bestätigen. Ich bin über¬
zeugt, datz der Journalist, der früher mein Sekre¬
tär war, nicht wegen des Lösegeldes ermordet
wurde. Eareth Jones war mein Freund."

Jones war im Besitze von besonderen, geheimen
Informationen, die für jedes Land von ganz be¬
sonderem Interessesind, die ein irgendwiegeartetes
Interesse an der Mongolei haben. Hierin könnte
der Grund liegen, warum man den englischen
jungen Journalisten tötete.

Lloyd George hat über seine Mitteilungen, über
seine Theorie und die Bestätigungen/ die sie
erfahren hat, keine Einzelheiten der Oeffentlich¬
keit mitgeteilt, diese aber der Regierung unter¬breitet.

Major Edgar Jones, der Vater des Ermordeten
teilt gleichfalls mit, datz er in den Besitz von
Informationen gekommen sei, die es ihm
unzweifelhaft erscheinen lassen, datz wesentlich
andere Beweggründe zur Ermordung seines
Sohnes geführt haben, als die Rache der ent¬
täuschten Banditen. Die englische Regierung wird
mit allem Nachdruck bemüht sein/Klarheit in
diese seltsame Sache zu bringen.

Nandbemerkungei,
Sportpalast als Der Gau Groß- Berlin d»
Schulungsstätte Deutschen Arbeitsfrontfuhrt

eine fünftägige Schulung-,
woche zum ersten Male im Rahmen des Sport.
Palastes durch. Bisher ist der Sportpalast
außer für Großveranstaltungender verschiedenst^
Sportzweige — °inziĝ der Ort der gewaltigen
Kundgebungen und Massenversammlungender
NSDÄP . gewesen. Auf diese Weise ist der Name
dieser riesigen Halle auf das engste mit der Ee.
schichte der politischen Bewegungverbunden.Durch
die Veranstaltung der Deutschen Arbeitsfront jß
nun ein neues bedeutsmnes Ereignis mit den,
Sportpalast verknüpft: Die erste große Massen,
schulung, bei der Zehntaufendevon Menschen i»
einem Saal Abend für Abend zusammengefaßt
werden, um systematisch eine Vertiefungihr,.
Wissens in allen weltanschaulichen und fachliche
Fragen, die ihr Arbeitsgebiet als DAF.-Wis^
berühren, zu erfahren.

Die Schulung, die sich bisher immer nur auf
einen kleinen Kreis beschränkte, wird hier z„n,
Instrument der Massenaufklärung, zum Instrument
der einheitlichenWillensausrichtung Zehntausen.
der. Denn Schulung im nationalsozialistische
Sinne ist nicht nur Wissensvermittlung, sondern
in erster Linie Willensausrichtung. Ihr Z,,l m
dabei, zugleichin der Breite und in der Tiefe
zu wirken. Gerade durch das persönliche Auftreten
der Schulungsredner, das bei einer Uebertragung
wegfällt, gewinnt diese Art der Massenschulung
an Eindringlichkeitund an Breitenwirkung. Anch
hier werden neue Wege und Methoden der Volks,
ausklärung gegangen.

L-e / etrtee

Wnferausschuß wartet ab E
Genf, 22. September.

Der Fünferausschußdes Völkerbundsrates hat
sich nach einstllndiger Sitzung Sonnabendabend
auf Montag vertagt. Von beteiligter Seite wird
zunächst nur erklärt, daß man mangels wirklicher
Unterlagen noch keine Beschlüssehabe fassen
können. Es sei beabsichtigt, über die Verlaut¬
barung des italienischen Ministerrates hinaus
gewisse Klarstellungen abzuwarten.

Dienstag britische Kabinettssitzung
London, 22. September.

Ministerpräsident Baldwin wird heute von
Chequers nach London zurückkehren. Auch die
übrigen Mitglieder des Kabinetts werden, soweit
sie sich nicht als unmittelbar beteiligteFach¬
ministerwegen des italienisch-abessinischen Sireits
ohnehin schon in den letzten Wochen in London
aufgehalten haben, sämtlicham Montag in du
englischen Hauptstadt zurückerwar¬
tet.  Voraussichtlich wird bereits am Dienstag
eine Vollsitzungdes Kabinetts stattfinden.

Erntefest in Abessinien
Ueberraschender Besuch des italienischen Gesandten

Addis Abeba, 22. Ceptgmher.
Mit großen Feierlichkeiten begann in-Abch-

nien am Sonnabend das aus Anlaß der Beendi¬
gung der Regenzeit alljährlich gefeierte Ernte¬
fest, an dem Las gesamte diplomatische Korps
teilnahm. Entgegen aller Erwartung war auch
der italienischeGesandteGraf Vinci mit dem ge¬
samten Personal der Gesandtschaft, und zwar als
Erster, zu der Feier erschienen.

UjicMHe « — Zurr -gesagt
Oktoberscst-Beginn in München. Bei herrlichem, son¬

nigem Wetter wurde am Sonnabend das 125. Lltober-
fest in München feierlich eröffnet.

Die Zersplitterung der englischen Arbciterpartci. die
durch den Rücktritt führender Parteimitglieder oürn-
kundig geworden ist, hat die Parteiorgane zu Zcom-
hungen veranlaßt , die Parteiverhältnisse neu zu ordnen.
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Wieder blutige Zusammenstöße in Belfast, sin der
Nacht zum Sonnabend kam es in Belfast wieder zu
blutigen Zusammenstößen zwischen politischen Gegnern.
In der Vorstadt Ereencastle entwickelte sich ein Ztra-
ßcnkampf, bei dem Steins geworfen und mehrere
schösse abgefeuert wurden . Ein Mann wurde durch
einen Schuß getötet.

N

Kerkerurtcil gegen eine Grazcr Bollsfchullehrcri«.
Ein Erazer Schöffengericht verurteilte gesterndie'ÄÄ-
rige Grazcr Volksschullehrerin Christine Maurer wegen
angeblicher nationalsozialistischer Propaganda zu einem
Jahr schweren Kerkers

Mordtat aus den Philippinen . In Datag wurde am
Sonnabend ein Anhänger des umgewühlten Präsiden¬
ten Ouezon, Nolundasan , von einem unbekannten
Täter ermordet.
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Seesalirer aus dem Sau Weser-kms
erleben Nürnberg

ZMl ersten Male seit dem Bestehen der Aus-
^u ^ -Orgamsa ^ n der NSDAP .. der ia bekamt
lich dr° A« e,lm,g Seefahrt angeschlossen ist. rief
deren Führer . Gaulerter Pg . B o h I e seiire poli¬
tischen Leiter aus allen Teilen der Welt und von
den deutschen Handels,chisfen zu einer Arbeits-
Tigimg m erlangen , der alten Markgrafenstndt
zusammen. '

Die Tagung fand vom 6. bis 10. September
1W5 statt , und es war dem Abschnittsleiter Weler-
Lms, Pg . Iba in Zusammeirarbeit mit den Ree¬
dereien niögkich, viele politische Leiter seines Ab¬
schnittes bzw . von den Schiffen mit zu dieser Ta¬
gung zu nehmen . Aber nicht allein die politischen

' Leiter der Schiffe , sondern auch erwerbslose See¬
leute wurden aus den Orisgruppen Bremen , Lin¬
den. Nordenham , Emmerich und Vremevhaven mit¬
genommen. -damit auch diese Partei - und VoMs-
genossenan dem großen Erleben in Nürnberg teil-
iichmcii konnten.

Am Tonnerstag den 3. September 1035 fanden
sich alle Tagungsteilnehmer aus dem Abschnitt
Weser-Ems m Bremen zusammen und fuhren
nach Hamburg , von wo aus der Sonderzua der
Auslands -Organisation sie am Freitag den 6 Sep¬
tember nach Erlangen brachte.

Schon allein diese Fahrt war ein Ereignis füralle.
Der Weg führte über Magdeburg -Halle und

bei Merseburg wurden die größten deutschen
Jndustriewerke , die Leuna -Werke . gebührend be¬
wundert und angestaunt,
i Als es an Käsen vorbeiging , dachte wohl man¬
cher an die dort in der Nähe von den Ehernen
der November -Republik zu Tode gehetzten Helden
Kern und Fischer , die schon im Sommer 1022 ihr
Leben für ein besseres Deutschland Hingaben durch
die Beseitigung des Schädlings Rathenau

Und werter ging die Fahrt , eine der stärksten
Steigungen der Deutschen Reichsbahn und hiermit
die Wasserscheide zwischen Nord - und Süddeutsch-
land überwindend , durch den Frankenwald hin¬
ein ins Bayern -land . Nach kurzem Aufenthalt inr
alten Bamberg war bald das Endziel Erlangen
erreicht.

Auf der Fahrt fanden -sich Kameraden , die sich
jahrelang nicht gesehen hatten , wieder . Alte Er¬
innerungen wurden aufgefrischt , nud die alten
Kampflieder der Bewe -Kng erklangen . Und so

als Us -I - unp risrvssnsMung glbl lern » ur>6 ^ usclsus,
vsl l-ömsMsvsr us -I gsl - Ngsr äsrvsngung . Slnci Slo
milÄs usä sbgsspsnn !, llbs,s,bslls >. nsrvö - , asns-
aslclc ml! rsrlmln . Msl - Nl-I. 1.20 In unU vrog.
p,sds grstls cluicv „ Nsimsr " , ksdr . plisrm . vrNp ., kNiln- ksn

verging die Zeit der Eifenbahnfahrt für alle wie
im Fluge.

Die Zeit und der Ort der Arbeits -Tagung waren
besonders günstig gewählt . Konnten doch so die
Teilnehmer , die darauf folgenden Festtage des
Nationalsozialismus mitfeiern , ohne ihr Quartier
wechselnzu müssen , denn durch die Orgamsations-
leitung war eine oftmalige und schnelle Eisen¬
bahn- sowie Omnibusverbindung nach dem nahe
gelegenen Nürnberg geschaffen ' worden.

Erlangen!  Für alle wird es unvergeßlich
bleiben! Schon das sich bei der Ankunft bietende
Stadtbild war unbeschreiblich . Die Stadt hatte
Festschmuckangelegt und war buchstäblich in ein
Meer von Hakenkreuz -Fahnen getaucht . Für Unter¬
bringungsmöglichkeiten war auf das denkbar Beste
gesorgt, hatte doch die Einwohnerschaft zum größ¬
ten Teil Bürger -Quartiere zur Verfügung ge¬
stellt, und nach Ausgabe der Quartierscheine suchte
ein jeder sein Quartier auf , das ihm Heim für
die kommenden zehn Tage werden sollte.

Und daß es dies auch wirklich wurde , dafür
sorgten die Crlanger in geradezu aufopfernder
Weise, und der Kontakt mit diesen prächtigen
Leuten war sofort hergestellt.

Die Magen -Frage löste der Hilfszug
Bayern,  der täglich Mittag - und Abendbrot
von Nürnberg nach Erlangen lieferte , wo in dem
größten Saale Erlangen die Mahlzeiten an ge¬
meinsamer Tafel eingenommen wurden , wobei
die NS . - Frauenschaft  Erlangen die Stelle
des Wirtes vertrat.

Auch an dieser Stelle soll nochmals der NS .-
Frauenschaft gedacht und besonders herzlich für
die aufopfernde Arbeit , die sie während der Tage
geleistet hat , gedankt werden.

Ueber die Tagungen seihst war in der B . Z.
seinerzeit ausführlich zu lesen.

Am Abend erklang das feierliche Einläuten des
„Parteitages der Freiheit"  durH die
Glocken sämtlicher Kirchen Nürnbergs . Ein er¬
hebendes Gefühl für diejenigen , welche -die Auf¬
erstehung des neuen Deutschlands bisher in weiter
Ferne und nur durch das geschriebene Wort er¬
lebt hatten.

Die überwältigenden Eindrücke , wie sie von den
Ausländsdeutschen und Seefahrern im „Apollo-
Theater " zu Nürnberg , dem Führer von Angesicht
zu Angesicht gegenüberzustehen , erlebt wurden,
ferner die gewaltigen Aufmärsche des Arbeits¬
dienstes, der Hitler -Jugend , der SA . und SS ., so¬
wie der Wehrmacht , in Worte zu kleiden , ist nicht
möglich. Wir wollen aber das , was uns während
dieser erhebenden Tage mitgegeben worden ist,
unseren Arbeitskameraden an Bord der Schiffe
und den Volksgenossen im Auslande übermiteln,
auf daß das Wort , das unser Pg . Dr . Goebbels
auf dem „Tag der deutschen Seefahrt " geprägt
karte, auch weiterhin gelten möge : ,F )er deutsche
Leemann ist der Gesandte seines Volkes !"

Zum„lag des deutschen volkstums
Lruhwort des Veichsinnenministers

Der „Tag des deutschen Volkstums " will zum
dritten Male als „Fest der Deutschen Schule"
daran mahnen , daß deutsches Bolkstum , aufge¬
baut auf gemeinsamer Abstammung , Sprache,
Srtte und Art , eine unverrückbare Eesinnungs-
und Schicksalsgemeinschast der bewußten Deutschen
in aller Welt darstellt.

Im nationalsozialistischen Deutschland hat das
Werk des Führers ein wieder geeintes Volk ge¬
schaffen und den Volkstumsgedanken und die aus
ihm erwachsenen Verpflichtungen fest in aller
Herzen geschrieben . Aber außerhalb der Reichs¬
grenzen ringen unsere Volksgenossen nach wie vor
um ihr Recht auf deutsches Wesen und kulturelles
Eigenleben . Ihre opferwillige , in vielen Stür¬
men immer von neuem bewährte Treue zum
Bolkstum soll uns ein Ansporn sein, im Kampf
um die Neugestaltung und Festigung der großen
Gemeinschaft , der wir uns tief innerlich verbun¬
den fühlen , nicht zu erlahmen.

So begrüße ich es dankbar , daß der Volks¬
bund für das Deutschtum im Ausland auch in
diesem Jahre der Freiheit alt und jung zusam¬
menruft , um vor aller Welt Zeugnis dafür abzu¬
legen , daß wir Deutschen im Reich mit unseren
Vriidern und Schwestern jenseits der Grenzen un¬
löslich zusammengehören , in der unveräußerlichen
Erkenntnis , gemeinsam Träger deutschen Lebens¬
willens und deutscher Kultur zu sein.

gez. : Dr . Frick.

fjans Steinacher an die fugend
Fast alle fremden Staaten , in denen das deutsche

Volk als sogenannte Minderheit zu leben hat,
möchten das deutsche Bolkstum , das in ihrer Ge¬
walt ist , zerstören und vernichten . Die Mittel die¬
ser Bernichtungsbestrebungen sind so zahlreich , so
erbarmungslos , daß wir trotz des Friedens der
Staaten von einem regelrechten Volkstumskrieg
sprechen können , der unsere treuen Volksgenossen
draußen trifft . Im Kindergarten schon be¬

ginnt der Krieg : Nicht im hohen Sinne unserer
Pädagogen werden diese Kindergärten eingerich¬
tet , nein , aus dem Interesse der Volkstumszer-
störer , um möglichst früh den Kampf gegen die
Mütter , gegen das Elternhaus zu beginnen , um
schon dem dreijährigen Kinde die Sprache zu rau¬
ben , um es dem angeborenen Wesen , der Bluts-
gemeinschaft zu entfremden . Und dann erst die
Schule ! Sie , die hineinführen soll in das Leben
deutschen Volkes , die die Jugend vorbereiten soll,
einst stolze Glieder und Führer der Nation zu
sein , sie ist draußen für unser Bolkstum der ärgste
Feind geworden . An 8000 Schulen  deutscher
Unterrichtssprache hat man uns allein in Europa
in den letzten 15 Jahren gesperrt,  und in den
bestehenden deutschen Schulen wird oft gleich wie
an den wufgezwungenen Jwangsschulen deutsches
Wesen verleugnet und verspottet . Seit den Glau¬
benskriegen ist soviel Gewalt nicht geübt worden
wie in den letzten 15 Jahren des sogenannten
Friedens . Wir vom VDA . wollen und werden
n-un nicht Staatspolitik machen , wir sind auch
keine Verschwörer . Aber wir wollen und müssen
bekennen , daß wir die Not unseres Volks¬
tums  da draußen empfinden , daß diese Not
unsere ist, daß mir die Schläge , die unsere un¬
schuldigen , unsere treuen , unsere besten Bruder
empfangen , fühlen , als ob wir sie selbst empfangen.

Aus echter Verbundenheit im Bolkstum entsteht
die ständige deutsche Unruhe um das Wissen des
meist so dunklen Schicksalsweges , des Lebens¬
kampfes unserer Ausländsdeutschen . Wir vom
VDA . sollen hier unseren Volksgenossen Mittler
ihrer Pflicht sein , für das Auslanddeutschtum ein¬
zustehen . Wir rufen aber in erster Linie die
Jugend.  Und dieser Ruf ist d-sr eigentliche
Sinn des Festes der deutschen Schule.
Wir brauchen die Jugend im Reich für die Volks¬
genossen draußen . Aus der inneren Bereitschaft
der Herzen ergibt sich die Mitarbeit an der prak¬
tischen Hilfe.

Dr . Daus 8tsii » vlier , Luncksslsltsr äss VDL ..

2er Volksdeutsche Sedanke
„Der Ausgangspunkt der nationalsozialistischen

Lehre liegt nicht im Staat , sondern im Volk ",
hat der Führer unseres Volkes und Kanzler des
Reiches auf der großen Abschlußkundgebung des
glanzvollen Nürnberger Reichsparteitages gesagt.
Für Adolf Hitler gibt es nur ein Höchstes , von
dem alles andere und alle sonstigen Ziele ihre
letzte Ausrichtung erhalten : das Volk . Das ist
von entscheidender und grundlegender Bedeutung.
Nicht der Staat , nicht die Wirtschaft , nicht irgend
etwas anderes ist unser Hochziel , sondern allein
das Volk , für uns Deutsche die Gemeinschaft
aller derer , die durch das gleiche deutsche Blut,
die gleiche deutsche Seele , die gleiche deutsche
Sprache miteinander aufs engste verbunden sind.
Dieses Volk ist eine Schöpfung Gottes und daher
heilig.

Zu unserem deutschen Volke gehören indes nicht
nur die 66 Millionen innerhalb der Erenzpfähle
des Reiches , sondern genau so gut , genau so
gleichberechtigt , die fast 35 Millionen , die drau¬
ßen vor den ' Toren stehen oder auf dem weiten
Erdenrund verstreut wohnen . Volksdeutsch
denken und handeln heißt nichts anderes , als
immer wieder und ausschließlich unserm deutschen
Hundertmillionenvolk  dienen , stets aus
ganze Volk denken und von der unauflöslichen
Schicksalsgemeinschaft dieses gesamten Volkes bis
ins tiefste ergriffen und überzeugt sein . Diese
Gesinnung muß wie ein felsenfester , unerschütter¬
licher Glaube den ganzen Menschen gepackt haben,
so daß er nie mehr anders kann , als sich verzehren
in der Hingabe und Aufopferung für sein Volk,
in erster Linie für d i e Teile und Stämme , denen
ein bitteres Los den Weg zur deutschen Seele
sperren und ihnen ihr Bolkstum erdrosseln will.

Fürwahr , wir Deutsche wollen keine Fremd-
völkischen unter die Gesetze unseres Lebens zwin¬
gen , denn jedes Volk muß aus seiner Seele , aus
seiner Wesensart heraus die Formen schaffen, mit
denen es diese Welt zu beherrschen unternimmt
— alle Kultur ist volksgebunden —. aber mit
genau demselben Recht müssen wir verlangen , daß
man unsern deutschen Volksgenossen — sei es,
wo es sei — nicht die Seele aus dem Körper zu
reißen trachtet und damit den gottgeschaffenen
Menschen verschandelt und entstellt . Auch das hat
der Führer wiederholt ausgesprochen und damit
ebenso eine Forderung grundsätzlicher Art und
ewiger Gültigkeit aufgestellt . Dr . Steinacher,
der Kärnter Freiheitskämpfer und Befreier der
Rheinlande vom Gesinde ! der Sonderbündler , der
jetzige Leiter des Volksbundes für das Deutsch¬
tum im Ausland , hat diesen Gedanken in die
unermüdlich wiederholten Worte gekleidet : „Es
gibt keinen Verzicht auf deutsches Bolkstum ."

Wenn wir vom Volke ausgehen , so haben alle
unsere Worte und Begriffe von hier ihren Inhalt
zu bekommen . Deutsch heißt dann stets völkisch
deutsch und nicht staatlich deutsch. Sowie wir den
zweiten Begriff meinen , haben wir reichsdeutsch
zu sagen . Es gibt kein  österreichisches Volk —
und mag man dies noch so häufig behaupten und
sogar bewußt herausstellen wollen — ebensowenig
wie es ein preußisches oder bayerisches Volk gibt.
Wir dürfen nur von deutschen Volksgenossen im
Staate Oesterreich , in Preußen oder Bayern
sprechen oder von verschiedenen Stämmen unseres
deutschen Volkes . Es gibt keine Deutschameri¬

kaner und keine Deutschbrasilianer, ' denn wir
müssen Ernst machen mit der Forderung , daß das
Bolkstum die Grundlage für Wort und Begriff
ist. Also haben wir Amerikadeutsche und Brast-
liendeutsche zu sagen . Was wäre ein „Deutsch-
pole " ? Ein Pole oder ein Deutscher ? Soll hier
Staatszugehörigkeit oder Bolkstum bezeichnet
werden ? Klare Begriffe müssen wir haben , auf¬
gebaut auf dem Bolkstum : also sprechen wir von
einem Deutschen aus Polen.

Ist es nicht ungeheuerlich , Sudetendeutsche aus
der Tschechoslowakei , also Volksgenossen unseres
Blutes , auf reichsdeutschem Boden mit der tsche¬
chischen Nationalhymne zu begrüßen ? Auch im
Sportleben  muß der Volksdeutsche Gedanke
durchdringen . Es darf nicht ein Deutscher als
Vertreter Italiens gelten oder gar als Italiener
bezeichnet werden , wenn er aus Slldtirol flammt.

Die Worte „Deutschland " und „Deutsches
Reich " werden ständig durcheinandergeworfen.
Deutschland ist überall im, wo ein Deutscher innig
und fest mit der Scholle des Erdbodens verbunden
ist. Deutschland reicht „soweit die deutsche Zunge
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klingt ", wie Ernst Moritz Arndt verkündet hat.
Deutschland ist nach unseres Hoffmann von Fal-
lerslebens „Lied der Deutschen " auch das Land
an der Memel und an der Etsch. Von Deutschland
hat der Dichter Hans Johst  gesagt , daß keiner
weiß , wo es anfängt , und keiner , wo es aufhört.
Es hat keine Grenzen in dieser Welt . Man hat
es im Herzen , oder man findet es nirgends und
nie . — Unser Kernstaat in Mitteleuropa aber
trägt den Namen „Deutsches Reich " .

Häufig wird mit dem Wort „Auslandsdeutscher"
gesündigt . Schon einem Reichsdeutschen , der ein
paar Jahre im Ausland zugebracht hat und ins
Reich zurückgekehrt ist, legt man diese Bezeichnung
bei . Zum klaren Verständnis sollte man den
Begriff Auslandsdeutscher auf alle die Volksge¬
nossen beschränken , die im Auslande bodenständig

und Bürger fremder Staaten sind. Ein im Aus-
land ansässiger Reichsdeutscher sollte nie als Aus¬
landdeutscher bezeichnet werden , sondern eben als
Reichsdeutscher des Auslands . Können Aus-
landdeutscho zur Wahl ins Reich kommen , wie
man es verschiedentlich gelesen hat ? Nein . Nur
Reichsdeutsche des Auslands haben im Reiche das
Wahlrecht . Unsere staatlichen Gewalten können
nur Reichsdeutschen Anweisungen geben und Be¬
fehle erteilen , aber nicht den eigentlichen Aus¬
landdeutschen , da dies als Einmischung in die
Rechte anderer Staaten betrachtet werden würde.
Zur Pflege der Volkstumsbeziehungen mit den
Deutschen im Ausland bedarf es eines unabhän¬
gigen Verbandes . Diese Aufgabe hat der Volks-
bundfllrdasDeutschtum im Ausland,
der rein kulturellen Zwecken dient und sich mit
staatlichen Angelegenheiten nicht befaßt.

Unendlich viel Arbeit ist noch zu leisten , um
bei allen unseren Volksgenossen dem Volksdeut¬
schen Gedanken zum wirklichen Durchbruch zu ver¬
helfen . Es ist ein Unding und zeugt von unan¬
gebrachter Bescheidenheit , wenn wir unser deut¬
sches Volk willkürlich verkleinern , wenn wir
einen Ausländsdeutschen vielleicht gar als Aus¬
länder betrachten oder behandeln , wie es leider
Gottes einst von ganz „tüchtigen " Deutschen un¬
serem Führer Adolf Hitler gegenüber geschehen
ist. Aus allen Gebieten unseres Lebens und bei
allem , was wir tun und denken , muß uns immer
unser deutsches Hundertmillionenvolk als matz-
und richtunggebend vor Augen stehen . Das ist
Volksdeutsche Gesinnung!

Dr . Drieärleli vepksn , Diemen

Der 22. September im vundfunk
Reichssender Königsberg 16.00 —16.30 Uhr:

Tag des Deutschtums . Funkberichte von der Ver¬
anstaltung dos VDA . auf dem Thingplatz in Til¬
sit. Sprecher Hans G. v. d. Burchard.

Reichssender Breslau  19 .00—10.30 Uhr:
Volksdeutsche Dichtungen . Sprecher Fritz Reifs.

Reichssender Leipzig  19 .35—20.00 Uhr:
Volksdeutsche Feierstunde . Volkslied . Der Dichter
Hans -Christoph Kaergel spricht . Deutsche Briefe
aus dem Ausland . Schlußwort . Sachs , halte
Wacht , Kampflied der Siebenbürger Sachsen.

Bremer Lebenslialtungsindekzalilen
Die vom Statistischen Landesamt errechneten

Indexzahlen der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten im Durchschnitt Januar -März
1934 — 100, in den letzten Monaten folgender¬
maßen :

August
1. Ernährung 108,8
2. Heizung und Beleuchtung 88,3
3. Wohnung
4. Bekleidung
5. Verschiedenes

zusammen 1--5
1—4
1—3

100,0
108,8
98,3
104.1
105.2
104,7

September
105.1
100,9
100,0
108,7
98,3

103,3
104.2
103,6

Die Kennziffer der Lebenshaltungskosten ist
abermals zurückgegangen , und zwar von 104,1 im
Monat August aus 103,3 im Monat September.

Der Rückgang beruht in erster Linie auf dem
Sinken der Kennziffer für Ernährung um 1,7
Punkte , wobei die Verbilligung der Kartoffeln
und des frischen Gemüses sowie der Leberwurst,
trotz einer geringen Preissteigerung Lei Butter
und Käse , ausschlaggebend war . Weiterhin senkte
der Preisrückgang der Kunstseidenstoffe ein wenig
die Kennziffer für Bekleidung , während die bei
den Steinkohlen bereits einsetzenden Winterpreise
die Kennziffer für Heizung und Beleuchtung er¬
höhten.

Bei den Gruppen „Wohnung " und „Verschie¬
denes " sind keine Veränderungen eingetreten.

Zichrerschein-Lntzieliung
Dem Johann Klingenberg,  Parkallee 26,

ist der Führerschein entzogen worden , weil er,
unter der Einwirkung genossenen Alkohols
stehend , die Verkehrsvorschriften nicht beachtete.

Oefsentliche Impfungen in der Stadt Bremen.
Die öffentlichen , unentgeltlichen Impfungen der
Kinder in den ersten Lebensjahren (Erstimpf-
linge ) finden wieder in den Krankenanstalten
statt . Geimpft wird das ganze Jahr hindurch.
Jeden Montag von 16—17 Uhr im St . Joseph-
Stift , Eingang Schubertstraße ' jeden Dienstag
von 16—17 Uhr im Diakonissenhaus an der Nord¬
straße ; jeden Mittwoch von 10—11 Uhr in der
Kinderklinik der Städtischen Krankenanstalt,
Eingang Friedrich -Karl -Stratze , Straßenbahn¬
haltestelle Verdener Straße ; jeden Donnerstag
von 16—17 Uhr im Willehadhaus vom Roten
Kreuz , Eingang Osterstraße.

Zweimal Zan kiepura- zweimal Variete
„Ich liebe alle Zrau'n . . . "

Den hohen Stand der Tonfilm -Technik unserer
Tage wird kaum ein Tonfilm überzeugender und
deutlicher bekunden als der im Spielplan des Me-
tropol -Theaters laufende Ufa -Film „Ich liebe alle
Frau 'n ", den Carl Lame  inszeniert hat nach dem
Drehbuch von Ernst Marischka.  Dieses Dreh¬
buch ist Jan Kiepura , dem Hauptdarsteller , buch-
stäblich auf den Leib geschrieben . Der Tenor spielt
hier eine Doppelrolle : er ist der große Tenor Jan
Morena , Mitglied der Mailänder Skala , und er
ist sein eigener Doppelgänger Edi Jaworski , der
eine ganz schöne Stimme hat , aber hauptsächlich
Käse , Wurst und Gurken verkauft . Als Jan Mo-
renas Impresario Hans Heinz Hinz entdeckt Theo
Lingen diesen Doppelgänger , steckt ihn in einen
Frack und setzt ihn hinter dem Rücken Morenas so
ungeschickt ein , daß sich nicht einmal mehr Morenas
Garderobier auskennt und sich heillose Verwicklun¬
gen und Konflikte ergeben . Diese Verwechselungen
und Konflikte setzen aber die unterhaltsame Hand¬
lung in Gang . Jan Morena , der große Tenor , be¬
kommt eine hsrzliebe kleine Verkäuferin und sein
Doppelgänger Edi Jaworski bekommt eine große
Dame und ein Eurkenkönigreich . Jan Kiepura hat
jedenfalls Gelegenheit , nicht nur in einer Rigo-
letto -Aufführung als Herzog seine wundervolle
Stimme hören zu lassen — er kann auch Robert
Stolz ' Foxtrott schmettern : „Ob blond , ob braun
— ich liebe alle Frau 'n", und da sich in beiden
Fällen dieses Singen und diese Musik im Film
aus der Handlung ergibt , wirkt weder die Opern-
szene gewollt , nach der Schlager aufgepappt . Aus
der vorzüglichen Besetzung , mit der zusammen Jan
Kiepura ein gutes Ensemblespiel zeigen kann , seien
nrch Lien Deyers , die begabte Inge List , Marga-
reth « Kupfer , Rudolf Platte und Adele Sandrock
namentlich hervorgehoben.

Die große Ueberraschung des Films kommt zuletzt:
da singt Jan Kiepura im Berliner Zoo ein Duett
mit — sich selbst ! Hierbei zeigen sich die noch un-
erschöpften großen Möglichkeiten des Tonfilms in
überraschendem Maße . Wie es photographisch,
licht - und filmbildtechni -sch gemacht wird , daß Jan
Kiepura singt und neben ihm sein Doppelgänger,
den Jan Kiepura selbst spielt , steht und singt , daß
also gewissermaßen Jan Kiepura zweimal dasteht,
das schien uns schon in den Tagen des sogenannten
„Stummfilms " kein Wunder zu sein . Mit solcher
Doppelrolle hat damals Heimy Porten ihren grüß-
ten Triumph gefeiert . Der Film „Kohlhiesels
Töchter " ist noch in aller Erinnerung . Neu aber ist
hier , daß man Jan Kiepura mit sich selbst zwei¬
stimmig singen hört . Sicher ist die zweite Stimme
Kiepuras über die Aufnahme der ersten Stimme
„montiert " und wir brauchen uns im Zeitalter
der Technik, da wir uns das Wundern abgewöhnt
haben , auch über diese Erscheinung nicht mehr zu
wundern . Wir wollen die technische Leistung we¬
nigstens aber bewundern ! Wir wollen sie anerken¬

nen und uns freuen , daß das so sauber gemacht ist
und so täuschend ähnlich klingt , daß die Illusion
so gut wie vollkommen ist. Selbst im Konzertsaal
und auf der Opernbühne kann man Kiepura so
wie hier nicht hören ! Mit sich selbst singt er jeden¬
falls auf der Bühne nicht.

Im Beiprogramm des Metropol-Theaters läuft
ein lehrreicherKulturfilm mit Bildern aus dem
Alltagsleben in einem Ameisenstaat.

»Variete" im livoli-lcheater
Die Welt des Varietös hat schon einmal den

Stoff zu einem Film geliefert : es sind jetzt genau
zehn Jahre vergangen seither . Damals gab es
noch keinen Tonfilm . Der sichtbare Mensch , der
Künstler der Maske , der Mimik und der kultivier¬
ten Geste, sagte mit dieser „Gestensprache " aus,
was mitzuteilen war zum Verständnis einer Rolle
innerhalb der Filmfabel.

Der zweite Film mit dem Titel „Varietö " , ein
Tonfilm , ist in wichtigen Szenen auf das ge¬
sprochene Wort gestellt . In dieser Beziehung ver¬
dient er einige Beachtung , weil es der Dialog-
Regisseur verstanden hat , den Schauspieler Hans
Albers so sprechen zu lassen , daß man überzeugt
ist und sich sagt : das ist so echt, so richtig Hans
Albers ! Er spielt hier den gemütlichen , ruhigen
und onkelhaft überlegenen , starken , dranfgängeri,
scheu Artisten , eine durch uns durch ehrliche Haut,
treu im Kern und pflichtbewußt : Pflicht steht bei
ihm ganz obenan . Er hält auch die kleine Trupps
der „Drei Maxims " zusammen , die in einem
armseligen Wanderzirkus auftritt und eines
Tages für eine große Kleinkunstbühne in Paris
verpflichtet wird . Sein Partner am hohen Trapez,
der sich krankhaft verliebt hat und das Mädchen
Jeanne heiraten will , um sie in der neuen großen
Welt nicht zu verlieren , gibt den Anstoß zum
Konflikt . Die „Drei Maxims " , ehedem eine Not¬
gemeinschaft , die durch dick und dünn zusammen¬
gingen und zusammenhielten , haben jetzt , da es
ihnen wirtschaftlich gut geht , die Hölle auf Erden.
Den Schorsch — Attila Hörbiger spielt ihn —
verzehrt die Eifersucht , die hier tatsächlich eins
Leidenschaft ist , die Leiden schafft. Und Jeanne,
die von Annabella rührend kindlich gespielt wird,
steht , ein Kind noch, zwischen zwei Männern . Der
treue Peter , der böse Eodanren und Mißtrauen
weit von sich weist , schwebt in Todesgefahr . Die
einfache , aber dramatische Handlung führt zu
einem guten Ende . Eine Serie sehr schöner Epi¬
soden schafft die Atmosphäre zu dieser Handlung,
Ohne Füllsel zu fein , füllen sie den Film . Man
beachte die zahlreichen kleinen Merkmale , die
das soziale Elend im kleinen Wanderzirkus schil¬
dern , ohne daß uns der Zauber und die Poesie
dieser Welt verleidet werden . Man beachte den
„Gänsemann " mit dem traurigen Gesicht und der
heiteren „Nummer " die er spielt . Man fleht das
VarietS einmal von allen Seiten — ein großer
Vorzug dieses Films.

Eirnmichm öer VLsche und Weichmachen des Wassers
^ ist zweierlei!
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pg . Heider sprach auf der Neichskirchentagung
Bedeutsame Bede des Negierenden Bürgermeisters im Slockensaal

Der gestrige , im Rahmen der Reichskirchenta-
gung für Niederdeutschland angesetzte Vortrag
unseres Regierenden Bürgermeisters , Pg . Otto
Heider,  hatte eine derart starte Anziehungs-
traft ausgeübt , daß der Elockensaal samt Empore
nicht nur dicht besetzt war , sondern viele der Zu¬
hörer sich mit einem Stehplätze begnügen mutzten.
Gespannte Erwartung lag auf allen Gesichtern,
denn jeder wollte eine Antwort auf die bedeu¬
tungsvolle Frage vernehmen , in welche der Re¬
gierende Bürgermeister sein Vortragsthema ge¬
kleidet hatte : „W ieseheichalsNational-
sozialist die kommende Reichs¬
kirche ?"

Nach der Eröffnung der Versammlung sandte
zunächst Landesbischof Lic . Dr . Weide mann
unter begeisterter Zustimmung der Anwesenden
ein Erutztelegramm an den Führer und an Mi¬
nister Kerrl.

„Ich freue mich ganz besonders " , so fuhr dann
der Landesbischof fort , „datz ich nunmehr unserem
hier und weit über Bremen hinaus bekannten

Betriebsführer und Vertrauensräte
nehmen geschlossen  an der Er¬
öffnung der Bertrauensratsschulung

teil!

Regierenden Bürgermeister und Kirchenpräsi-
denten Otto Heider  das Wort erteilen kann !"
(Stürmischer Beifall ) . „Wir grützen ihn als einen
Kameraden , der uns Nationalsozialisten durch
seine unerschütterliche Treue oft in schwerer
Stunde wieder hochgerissen hat !" ( Erneuter , an¬
haltender Beifall ) .

Dann nahm der Regierende Bürgermeister das
Wort . Pg . Heider führte u . a . folgendes aus:

„Heute über die Stellung der Nationalsozia¬
listen zur Kirche zu sprechen , ist ganz außerordent¬
lich schwer ! Denn wir spüren es ja alle,
datz die Kirche , so wie sie heute  ist,
unseren inneren Wünschen nicht
mehr entspricht.  Wir spüren alle , datz etwas
Neues kommen mutz, um die religiöse Sehnsucht,

die in unserem deutschen Volke steckt, zu erfüllen.
Noch niemals ist ein Volk gläubiger
gewesen , als in unseren Tagen!

Der Kirche gegenüber jedoch ist das Volk heute
gleichgültig geworden . Das Schlimmste , was ge¬
schehen kann , wenn man einen Glauben verkün¬
det , ist, wenn das Volk dann diesen Glauben
nicht mehr erfaßt und ihn innerlich ablehnt , ohne
überhaupt dazu Stellung zu nehmen ! Es ist dies
ein Beweis dafür , datz dieser Glaube bereits vom
Volke totgesagt wurde . Vor unserer Machtüber¬
nahme wurde mir einmal von einem Pfarrer ge¬
sagt : ,Datz die Nationalsozialisten Feldgottes¬
dienste abhielten und sich überhaupt damit be¬
faßten , die Männer wieder in die Kirche hinein¬
zubringen , sei doch überflüssig . Denn eine erzwun¬
gene Teilnahme an einem Gottesdienste sei ohne¬
hin zwecklos.'

Diesem Mann scheint gar nicht klar geworden
zu sein , datz er sich mit dieser Aeußerung das
eigene Todesurteil gesprochen hat . Es war doch,
wenn wir die Leute zur Kirche führten , gerade
Sache der Prediger und der Kirche , den Glauben
in diese SA .-Männer hineinzuhämmern und
ihnen durch die Wucht ihrer glaubensstarken Per¬
sönlichkeit so die Kirche wieder wertvoll zu
machen ! Die Schuld liegt also nicht an uns , son¬
dern an denen , die predigen sollten . Immer wie¬
der wird es vergessen , datz es der Auftrag der
Prediger ist, in das Volk Hineinzugehen und das
Volk durch ihr vorgelebtes Beispiel für Gott zu
erobern . Gelingt ihnen dies nicht , so sind sie fehl
am Platze . Man kann sich heute nicht mehr damit
begnügen , datz das Wort zu einem Ohr hinein-
und zum anderen wieder hinausgeht . Woran
liegt das eigentlich ? Doch nur daran , datz manche
Prediger die innerste Sehnsucht gar nicht zu
wecken vermochten , datz sie an dem inneren Men¬
schen vorbeiredeten und die Seele gar nicht
mehr packten.

Wir sind in der Geschichte unseres deutschen
Volkes durch manche Not und Entbehrung hin¬
durchgegangen . Jede Zeit hat ihren Glauben,
jede Zeit hat ihr Ideal , und in jeder Zeit haben
sich Männer gefunden , die dieses Ideal verkün¬
deten , die eine Gefolgschaft hinter sich hatten,
Männer , die Kämpfer waren für das Schöne,
Hohe und Reine . Und heute ? Heute haben wir

Neichssporttag der HJ.
2500 Marine -KMerjungen des Sebietes Nordsee kämpfen . . .

Eine ganz große Sache
wird das Treffen
der gesamten MHJ.
des Gebietes Nordsee
zum Reichssport¬
tag in Bremen
werden . 2500 Marine-
Hitler -Jungen tragen
am nächsten Sonntag,
29. September , auf der
Weser am Osterdeich
und an den Usern ihre
seemännischen Wett-
kämpfe  aus . Gerade
für Bremen , das ja mit dem Seewesen eng ver¬
bunden ist, wird es wohl eine nie wiederkehrende
Gelegenheit sein , den jungen Nachwuchs unserer
Kriegs - und Handelsmarine bei ihrer Arbeit zu
beobachten.

Täglich wird in den Einheiten des ganzen Ge¬
bietes für diese Wettkämpfe fleißig geübt . Täglich
können wir auch unsere MHJ . bei ihrem Trai¬
ning an der Kaiserbrücke an der Kleinen Weser
sehen. Jeden Nachmittag üben sie bis in den
späten Abend hinein.

Wenn am nächsten Sonntag die Spielmanns-
züge der HJ . das große Wecken durchführen , be¬
geben sich schon die ersten Einheiten der Marine-
HJ . zum Osterdeich , damit pünktlich um 8 Uhr
die seemännischen Wettkämpfe , die an die vier
Stunden währen , begonnen werden können . Die
Bremer Marine -H2 . ist mit 800 Mann am
Kampfe beteiligt . Wettrudern , Winken . Knoten
und Wurfleinenwersen sind die Punkte , die die
Mannschaften unter Beachtung sämtlicher Bedin¬
gungen und Einzelheiten erfüllen müssen.

Dreißig Kutter und zwanzig Jollen aus dem
ganzen Gebiet kämpfen um die wertvollen Wan¬
derpreise des Reichsjugendführers Baldur von
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Die Xunst äss k'laAASirvLnkeiis
Schirach , der Städte Wilhelmshaven , Rüstringen
usw ., die schon einmal im vorigen Jahre beim
Eebietstreffen der MHJ . zur Verteilung kamen.
Aus Bremen selbst nahmen vier Kutter und vier
Jollen mit insgesamt 70 Mann am Wettrudern
teil . Die Kutter müssen eine Strecke von tausend

Meter zurücklegen , die Jollen rudern 500 Meter.
Tausend Meter sind eine nicht geringe Strecke,
und es wird der ganzen Einsatzbereitschaft und
Zähigkeit der einzelnen Mannschaft bedürfen , um
einen Sieg davonzutragen.

Auch um die fünfhundert Meter wird heiß
und erbittert aekämpft werden müssen . Dieser
Bootswettkampf ist besonders gut zu verfolgen,
da er am Osterdeich auf der großen Weser aus-
getragen wird . Auf dem Osterdeich selbst wickeln
sich die Dreikämpfe ab : Knoten und Spleißen,
Winken und Wurfleinewerfen . Auch diese
Uebungen sind gar nicht so einfach . So wird zum
Beispiel beim Knoten verlangt , datz auch bei ver¬
bundenen Augen der „Palsteg " oder der „Schoot-
steg" in kürzester Zeit geknüpft wird . Darauf
kommt es an : der Knoten mutz gleichzeitig see¬
männisch einwandfrei und blitzschnell hergestellt
sein . Diejenige Mannschaft , die beide Aufgaben
am besten erledigt , bleibt Sieger . Beim Signale¬
sieren , bei dem 10 Wörter zu 10 Buchstaben mög¬
lichst schnell gegeben und abgelesen werden
müssen , ist es nicht anders . Auch hier sind zwei
Dinge zum Sieg erforderlich : Schnelle Auf¬
fassungsgabe , genaues Ablesen und — richtiges
und rasches Geben . Beim Wurfleinewerfen kommt
es darauf an , die Leine in einer begrenzten
Bahn — es sind fünf Meter — eine möglichst
weite Strecke zu schleudern . Bedingung für jede
Mannschaft über 14 Jahre ist , datz Würfe von
mindestens 15 Metern gemacht werden , andern¬
falls wird der Wurf nicht geweitet . Die Pimpfe
müssen mindestens 10 Meter werfen.

Lin Plakat ruft
Fußgänger hasten . Radfahrer und Autos flitzen

vorüber , Straßenbahnen sausen vorbei . Lärm , Ge-
hupe , Geklingel , Rufen . Hier an der Ecke ist star¬
ker Verkehr . Eine Litfaßsäule steht da wie ein
ruhender Pol in der Erscheinungen Flucht . Sie
ist über und über mit Plakaten . Theaterzetteln
und Reklame bedeckt.

Ein Fußgänger , die Aktenmappe unterm Arm,
kommt an der Säule vorbei . Er achtet nicht wei¬
ter auf sie Oder doch — ? Er stockt. War da eben
nicht — — ? Ja . ein neues , ganz unbekanntes
Plakat klebt da an der Litfaßsäule : ein Adler
breitet seine Schwingen über eine leuchtend rote
HJ .-Fahne . über die Silhouette der Haniastadt
Bremen , über das Wasser der Weser , eine Trom¬
mel ruft zum „Reichssporttag der Hit¬
ler - I u g e n d" .

Reichssporttag ? Davon hatte er ja seit Tagen
in dieser Zeitung gelesen . Richtig , vom 27. bis
29. September findet er statt . Der Fußgänger
überfliegt schnell die Folge der Veranstaltungen:
Leistungsschau — Seemännische Wettkämpfe —
Hauptveranstaltung!

Inzwischen haben sich noch mehr Leute zu den
Lesenden gesellt . Einige haben das Plakat schon
woanders gesehen , in den Schaufenstern , an
Mauern , Türen , Zäunen — unser Fußgänger
lächelt in sich hinein . Da wird er hingehen , zum
Reichssporttag der Hitlerjugend . Denn für die
Jugend des Führers hat er ' immer Zeit frei.

Volksbund Teutsche Kriegsgräbcrsürsargc . Mittwoch,
2. Oktober, 20 Uhr , findet im großen Saale der Union
eine Heldengedenkseier für die Gefallenen des Welt¬
krieges und der Freiheitsbewegung statt . Lichtbilder-
vortrag des Gauführers , Pg . Generalleutnant a. D.
v. Schenckendorff.  Eintritt frei.

Llohdschnclldampser „Bremen ", Kapt . A. Ahrens.
heimkehrend von Newhork, trifft voraussichtlich am
Dienstag , 24. September , um 7.30 Uhr in Bremer-
häven ein . Die Fahrgäste werden um 7.45 Uhr gelandet.

seit dem letzten tiefen Erleben unseres Volkes
vier Jahrhunderte durchschritten . In diesen
vierhundert Jahren haben Schrift¬
gelehrte einen  Wust von Büchern und
Abhandlungen geschrieben und ha¬
ben damit den Glauben zerschrieben
und zerredet . Wenn es uns nicht ge¬
lingt , zu den ewigen und wahren
Quellen der Kirche durchzustoßen,
wird ein Aufbau der Kirche nicht
mehr möglich sein!  Was ist denn über¬
haupt der Sinn des Christentums ? Es wird
heute soviel vom Bekenntnis gesprochen . Und vor
einiger Zeit wurde mir gesagt , die Verfassung
sei ein grundlegender Bestandteil des Bekennt¬
nisses . Wo , so frage ich, steht in der Heiligen
Schrift ein einziges Wort von Verfassung ? ! Wir
sind nicht als Hüter von Rechten , sondern als
Erfüller von Pflichten hierher gesetzt ! Wir
haben nicht angestammte Rechte zu
verteidigen , sondern für die Seele
des Volkes zu sorgen  und sie stark zu
machen für die Zeiten der Not und des Elendes,
für die Zeiten des Kampfes und für den Sieg.
Denn gefährlicher als die Not ist für die Seele
des Volkes der Sieg!

Alles dies läßt man heute oft beiseite und
streitet sich über Lehrsätze , Dogmen und Aus¬
legungen . So vergißt man die eigent¬
liche Aufgabe der Kirche.  Wenn es uns
nicht gelingt , die Seele des Volkes zu erobern,
dann wird das Volk über die Kirche , wie sie heute
ist, zur Tagesordnung übergehen . Wir sollten
uns keinen Illusionen hingeben . Luther hat die
Eeistesfreiheit gebracht , und dadurch hat die
Wissenschaft erst ihren Aufschwung genommen.
Ein Erfinder eines Radioapparates wäre in den
Tagen vor Luther auf dem Scheiterhaufen ver¬
brannt worden . Und wenn wir heute daran¬
gehen , unserem Volke einen neuen Glauben zu
geben , dann dürfen wir auch an den Errungen¬
schaften der Wissenschaft nicht vorübergehen.

Es ist nicht damit getan , daß wir uns an die
Worte der Heiligen Schrift klammern , sondern
wir müssen in unser Elaubensleben einstellen die
Taten , die Gott in diesen heutigen Tagen an uns
vollbringt ! Wir Deutsche lehnen es ab, zu glau¬
be», daß Gott sich nur den Juden geoffenbart
haben sollte ! Wir leben in einer Zeit , so voll des
Eottwunders , so voll von Ueberraschnngen und
von Erfüllung unserer heißen Sehnsucht , daß wir
ganz unmöglich annehmen können, daß Gott an
diesem gewaltigen Geschehen gänzlich unbeteiligt
sein sollte.

Es geht weder um Verfassungen , noch um
Rechte , sondern um unsere heiligen Pflichten!
Diese müssen mit hineingestellt werden in unseren
religiösen Elaubenskampf . Wir können das Rad
der Geschichte nicht zurückschrauben , ohne Gott da¬
durch in den Arm zu fallen . Wir sind auch nicht
auf dieser Welt um unseretwilleni wichtiger ist,
daß unserem Volke der Glaube nicht geraubt
werde ! Dieser Glaube schlummert zutiefst in den
Seelen aller kämpfenden Deutschen . Und , wenn
die Seele zu Gott schreit , dann hört dies Gott,
das ist unsere feste Ueberzeugung . Wir sollten erst
einmal wirklich von Seele zu Seele sprechen.
Widerspricht denn der Nationalsozialismus dem
Christentum wirklich ? Die Grundlage des natio¬
nalsozialistischen Kampfes ist der Kampf um
unser Volk . Die Grundlage des nationalsozialisti¬
schen Kampfes ist die Freiheit  unseres Volkes.

Es geht also nicht um materielle Werte , son¬
der» um Güter , die im Geistigen liegen ! Der
Führer hat die Begriffe Ehre , Treue , Glaube,
Freiheit neu geprägt und er hat sie mit der
großen Wucht seiner gewaltigen Persönlichkeit in
unser Volk hineingepredigt.

Wenn unsere Worte aber nicht mit unseren
Taten übereinstimmen , wird das deutsche Volk,
das nach treuen Menschen sucht, niemals Ver¬
trauen zu uns gewinnen können ! Wir müssen
ein Führerkorps in der national¬
sozialistischen Kirche heranbilden,
das nicht nur predigt , sondern auch
handelt!  Das nicht nur schöne Worte macht,
sondern auch schöne Taten vollbringt ! Einen
Orden , der alles Unwürdige von sich abstößt . Auch
heute gibt es prachtvolle Menschen , die für ihren
Glauben in den Tod zu gehen bereit sind . Aber
das sind nicht diejenigen , die soviel von
Märtyrertum reden , sondern , die sich da ein¬
setzen, wo mutig um die Seele des deutschen Vol¬
kes gerungen wird . Der Kampf um die Seele
geht aber nicht nur innerhalb der Kirche vor sich!
Der Prediger mutz hinausgehen , wie wir früher
für unsere Bewegung , zu den erbitterten Geg¬
nern . Dann erst gelingt es , den Glauben , der uns
beseelt , beim letzten deutschen Volksgenossen in
Geltung zu bringen . Wie viele schreiben auf ihre
Meldescheine noch „Evangelisch " , aber sind diese
Leute alle tatsächlich mit der Kirche noch ver¬
bunden ? Millionen deutscher Arbeiter haben sich
innerlich von der Kirche abgewandt , ein größerer
Prozentsatz ist nach der nationalsozialistischen
Revolution wieder zur Kirche zurückgekehrt . Aber,
was bedeutet dies alles ? Es sind doch lauter
materielle Dinge ! Es kommt nicht darauf an . datz
Kirchensteuern gezahlt werden , sondern , datz in
unserem deutschen Volke der christliche Glaube
wieder lebendig wird!

Der Führer wünscht , daß der Glaube , der das
Christentum zu den Germanen gebracht hat , dem
deutschen Volke den seelischen Halt gibt , den unser
Volk immer wieder braucht . Der Führer wünscht,
datz aus den zersplitterten Kirchen und aus dem
zersplitterten Christentum wieder ein einheitlicher
Will « und ein einheitlicher Glaube wird ! Wie der
einzelne sich zu seinem Gott stellt , ist seine eigene
und allerpcrsönlichste Angelegenheit . Dazu können
wir in der Kirche ihm nur den Weg ebnen . Das
letzte Wort zwischen sich selbst und Gott mutz jeder
einzelne persönlich finden ! Wir wissen aber , datz
die Sehnsucht nach Gott heute größer ist, denn je.
Unsere Zeit hat die Gesetze Gottes aufgedeckt , die
im Blute liegen , die Gesetze der Rasse und der kör¬
perlichen Reinheit . Wir sollen uns nach diesen
Gesetzen richten , d«nn sie sind von Gott ! Unser Le¬
ben können wir nicht nach jüdischen Gesetzen und
Methoden einrichten . Wir müssen die Quelle wie¬
der freilegen , aus denen wir als Deutsche die in¬
nersten Kräfte empfangen können . Diese Kräfte,
die in unserem Heiland lebendig wurden und noch
lebendig sind, müssen wieder die Grundlage unse¬
res christlichen Lebens werden . Hier sind nicht Pa¬
ragraphen maßgebend , sondern Liebe , Treue , Rein-

»ksikrri

SltkUkt«

heit und Wahrheit . Alles Hohe und Edle , das in
unserem innersten Menschen schlummert . Wenn
diese Wünsche erfüllt sind, dann , davon bin ich
überzeugt , wird sich unser deutsches Volk auch wie¬
der gerne und freudig zu feiner Kirche bekennen!
Mit unerschütterlichem Glauben ver¬
teidigt der Führer das , was für unser
Volk gut ist und unerschütterlich ver¬
folgt er auch alle Ziele,die er sich für
dieses Volkes Wohl gesetzt hat.  Wo der
Glaube nicht aus dem Herzen kommt , ist er tot!

Wir Nationalsozialisten müssen von der Kirche
und von den Dienern der Kirche fordern , daß sie
das , was sie predigen , vorleben und selbst
glauben . Aus diesem Glauben erst kommt dann
die suggestive Kraft , die sich unwiderstehlich mit¬
teilt . Wir müssen es lernen , wieder christlich zu
handeln!  Wir müssen neu vorstoßen zu dem
wahren Kern des Christentums , zu der Tat ! Zum
„Beruf " ist der Seelsorgerstand zu schade! Gott
schätzt uns nicht nach äußerlichen Gesichtspunkten
ein , sondern nur darnach , was wir aus einem
heißen Herzen heraus neu gestaltet und in das
Volk hineingetragen haben . Meine Herren Pa¬
storen ! Sie haben einen unendlich schweren Be¬
ruf . In Ihre Hände ist das Heil unseres Volkes
gelegt . Handeln Sie darnach ! Dereinst werden
Millionen deutscher Menschen aufstehen und wer¬
den klagen über diejenigen , die in diesen Tagen
des Umbruchs ihre Pflicht nicht getan haben . Wir
glauben daran , datz Gott die Kirche nicht verläßt,
solange diese Kirche ihre Pflicht tut . Aber ebenso
glauben wir , datz, wenn die Kirche versagt , Gott
eine neue Institution schaffen wird , um dem
Elaubensleben des deutschen Menschen zu dienen.

Niemals wird das deutsche Volk aus den Händen
Gottes herauskommen ! Die Zeit ist groß. In un¬
seren Tagen geht Gott durch die deutscheGeschichte.
Auf unseren Schultern lastet eine Verantwortung,
vielleicht für Jahrtausende ! Was wir heute

bauen , wird vielen kommenden Geschlechtern noch
Ziel und Richtschnur sein . Die Treue zu unserem
Volke zu unserem Führer , zu unserem Gott , soll
uns leiten , sooft wir unser Werk anpacken . Gott
wird demjenigen den Sieg geben , der den berge-
versetzenden Glauben hat . Diesen Glauben an
den kommenden Sieg wünsche ich Ihnen allen!
Heil !"

Stürmischer , immer wieder erneut einsetzender
Beifall und Heilruse folgten diesen eindrucks¬
vollen Ausführungen unseres Regierenden Bür¬
germeisters Die Rede war an vielen Stellen von
lebhaftem Beifall begleitet gewesen und wirkn
in ihrer unmittelbaren Sprache wahrhaft be¬
freiend und wegweisend.

Landesbischof Lic . Dr Weidemann  gab
unter neuen Beifallskundgebungen dem herzlichen
Dank der großen Versammlung an den Redner
kraftvollen Ausdruck.

1. Rcichskirchentagung für Nicderdeutschland
in Bremen

Das Programm ^des heutigen dritten Tages sieht sib
aende Veranstaltungen vor : 10 .15 Uhr im Dom
Gottesdienst:  Landesbischof Lic. Dr . Dietrich
,Nassau-Hessen). (Liturg : Landesbischos Lic. Dr . Weî ,
mann . Mitwirkung des Tomchors unter Leitung von
Richard Licsche). — 1 2 Nhrinder  G l o cke (TaalP:
Vortrag Oberkirchcnrat Leutheuscr (Weimar ): .Von
der Wandelbarkcit der gvttesdienstlichen Formen.'
Der für 18 Uhr vorgesehene Vortrag von Mission?,
inspektor Pastor Reinke (Hamburg ) muß wegen Ver¬
hinderung des Redners leider ausfallen . — 1g Uhr
in St . 'Martini - Kirche : Abendfeier . Li,
turg : Domprediger Karl Kleinfchmidt-  Schwerin.
— 2 0.30 Uhr im Bundesfaal der Glocke-
Vortrag Frau Liebe - Sarkert (Leiterin des Sv.
Frauendienstes in Westfalen ): .Was fordert die stund:
von der evangelischen Frau ?"

Abendtrefsen im Ratskeller.  Ab 20 Uhr ist de»
Dacchussaal den Tagungsteilnehmern , die sich durch
eine Einladung ausweisen , vorbehalten.

philharmonischer thor 1SZ5/Z6
Schon ein Jahrhundert lang hat der Phil¬

harmonische Chor zu Bremen (unter dem Namen
„Singakademie " von Riem gegründet ) mit dem
Staatsorchester (vordem Philharmonisches Or¬
chester) die großen Chorwerke unserer protzen
Meister in vorbildlicher Weise zur Aufführung
gebracht . Er konnte sich dabei der Leitung großer
Dirigenten , deren Namen im In - und Auslands
hochgeschätzt waren , erfreuen . Es sei nur an Erd¬
mannsdörfer , Georg Schumann und Panzner er¬
innert . Heute steht der Chor unter der Führung
von Generalmusikdirektor Pros . Ernst Wendel,
der für den kommenden Winter die Aufführung
mehrerer bedeutsamer Chorwerke vorgesehen hat:
für das 4. Philharmonische Konzert am 9. und
10. Dezember 1935 Joh . Seb . Bachs „Magnificat"
und die beiden ersten Weihnachtstage aus dem
„Weihnachtsoratorium " , für das 9. Konzert am
9. und 10. März 1936 Johs . Brahms ' „Deutsches
Requiem " und Max Negers „Einsiedler " .̂ Die
Chorwerke dieser drei Meister haben gewiß bei
uns in Bremen eine solche Volkstümlichkeit er¬
langt . datz ihre Aufführung mit großem Beifall
in allen Kreisen aufgenommen werden wird . Für
die Ausführenden gehört neben der Freude an
der Kunst und dem Streben , sie in immer weitere
Kreise hineinzutragen , noch ein hohes Matz von
Idealismus dazu , solche Meisterwerke zu erarbei¬
ten und zu Gehör zu bringen . In anerkennenswer¬
ter Weise haben sich immer in Bremen musik¬
begeisterte und sangesfrohe Frauen und Männer
bereitgefunden , diesem Ziele zu dienen und sich
für seine Erreichung einzusetzen.

Es darf wohl erwartet werden , datz der Auf¬
forderung zum Eintritt in den Philharmonischen
Chor zu Beginn der diesjährigen Arbeitsperiods
wieder recht viele sangeskundige und stimmbegabts
Volksgenossen Folge leisten . Es sei in dieser Be¬
ziehung auf die in der heutigen Ausgabe dieser
Zeitung enthaltene Anzeige verwiesen.

Arbeitsjubiläum . Wilhelm Brand,  Jade-
straße 11, kann am 23. September auf eine 40jäh-
rige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk Act .-Ges.
„Weser ", zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiliinm . Heinrich Volk-
mann,  wohnhaft Meyerstr . 44, kann am mor¬
gigen Montag auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft zurückblicken.

NSV .-Kinder kehren heim . Das Amt für Volks¬
wohlfahrt , Kreisamt Bremen , teilt mit : Die
Kinder aus dem Kreise Lin gen treffen am
Mittwoch , 25. Sept ., in der Zeit von 21.30 bis
22 Uhr in Bremen , Hohentorsplatz , ein . — Die
Eltern werden gebeten , die Kinder dort in
Empfang zu nehmen.

Die Unfallstation für Vetriebsverletzte (früher
Petrihof , Petristr . 3/5 ) ist nach Außer der Schleif-
mühle 59/61 verlegt (siehe Anzeige ) . »

Die Nordische Kunsthochschule veröffentlicht im
heutigen Anzeigenteil dieser Ausgabe unter den
Amtlichen Bekanntmachungen den reichhaltigen
Plan ihres Wintersemesters.
Offene Singstunde des Lobedachors Bremen . Am

Dienstag , 24. September , veranstaltet der Lobeda-
chor Bremen aus Anlaß seines zehnjährigen Be¬
stehens in der Aula des Lyzeums , Kl . Helle , eine
Offene Singstunde,  zu der sangessreudige
Volkskreise herzlich eingeladen sind . Der Lobeda-
chor, welcher dem „Reichsverband der Gemischten
Chöre , Kreis Bremen , angeschlossen ist, pflegt
seit langer Zeit bestes deutsches Liedgut in vor¬
züglicher Weise . Wer einen Einblick tun will in
seine vom Althergebrachten abweichende Form
des Musizierens , möge dieser Einladung Folge
leisten . Beginn 20 .30 Uhr.

Bcrkehrsunsälle . Beim llcbergueren der Hutfiltcr-
straßc wurde ein ältere Mann von einem PKW . an¬
gefahren . Beim Sturz zog er sich Kopfverletzungen zu,
die seine Aufnahme in eine Krankenanstalt erforder¬
lich machten. — Auf dem Osterdcich wurde ein in Rich¬
tung Tiefer fahrender Radfahrer von einem in glei¬
cher Richtung fahrenden PKW . von hinten angefahren
und verletzt. — Ein Schüler , welcher auf einem Fahr¬
rads den Wall in Richtung Doventor bcfuhr, wurde
auf der Kreuzung Wall -Kaiserstraße von einem aus
der Eeorgstraße kommenden PKW . angefahren und
verletzt. — Beim Einbiegen vom Buntentorfteinweg
in die Osterstraße nahm der Führer eines PKW . den
Bogen unvorschriftsmätzig und fuhr dadurch mit einem
ihm entgegenkommenden Radfahrer zusammen, welcher
bei dem Unfall verletzt wurde . — Ein aus der Emma¬
straße kommender Radfahrer kam auf der Fahrbahn
der Schwachhauscr Heerstraße zu Fall . Er wurde von
einem im gleichen Augenblicke aus Richtung Horn
kommenden PKW . angefahren und verletzt.

Beschichtstagung des
Nationalsozialistischen Lehrerbundes

An alle Mitglieder!

I. Teilnahme an der Tagung
Es wird erwartet , daß recht viele Lehrer und

Lehrerinnen an der Tagung teilnehmen . Tagungs.
plan und Anmelde -VorLxuck werden ausgegeben
im Fremdenverkehrsverei .' , Bahnhofstraße , und in
der Geschäftsstelle des NS .-Lehrerbnndes . Das
Anmeldeblatt wird ausgefüllt an den Reichssach.
bearbeite ! für Geschichte, Oberstudiendirektor
Moritz Edelmann,  Berlin W . 57, Esholz-
straße ' 34/37 , eingeschickt. Die Teilnehmerkarte wird

Lum LSnmscken
nur

Kronlng 's
gegen Zahlung der Gebühr ab Sonnabend , den
28. September 1935, 12 Uhr , im Fremdenverkehrs¬
verein ausgehändigt.

Gebühr:
1. Gesamt - Teilnehmerkarte 3 Mark . (Für

Familienangehörige 1,50 Mark , für Stu¬
denten 0,75 Mark .)

2. Tageskarte 1 Mark.
3. Vortrag des Pros . Dr . Vaeumler -Verlin.

am Sonntag , 29. September 1935, 20 Uhr.
im großen Elockensaal : 0,50 Mark.

II . Teilnahme an der Kundgebung auf dem
Domshof , Sonntag , 29. September , 11 Uhr.

Diese Kundgebung mit den Reden des Gau¬
leiters Carl Röver  und des Reichsleiters Alfred
Rosenberg  wird von den Mitgliedern des
NS .-Lehrerbnndes geschlossen besucht.

Antreten : Am Wall , Spitze Polizeihaus , um
10.15 Uhr.

Führung : Pg . E . Kuntze.
Unisormträger treten am rechten Flügel an.
Die Erzieherinnen sammeln sich um 10.45 Uhr

auf dem für den NS .-Lehrerbund vorgesehe¬
nen Platz auf dem Domshof.
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Der Ncichsbund der Kinderreichen (NDK.) bittet um
mitzuteilen , daß die Verordnung über die Gewäh¬
rung von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien
(KFB .) erschienen ist, aber die Ausführungsbestim¬
mungen und Zustandigkeitserklärungen bei den Be¬
hörden noch fehlen. Dis Ortsgruppen nehmen ober
schon Vornotierungcn entgegen, um die Vorarbeiten
aufnehmen zu können.

kil
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Unser heutigen Ausgabe liegt das Sportpro¬
gramm der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Gau Weser -Ems , Sportamt Bremen,
bei.
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eum XnLellrentetlst itiif
Philharmonische Gesellschaft! Für die 10 Montage- W

und 10 Ticnstagskonzcrtc mit dem Staatsorchcsicr un- lklt
ter Leitung von EMD . Pros . Ernst Wendel  sind st«
noch Stammsitze in allen Preislagen , ebenso stir die
vier Kammermusikobende, zu haben. Das erste Kon- )
zert findet am 14./15. Oktober mit Professor Georg
Kulenkampss  als Solist statt . Die vorbestellten
Stammsitze können jetzt bei Pracger L- Meier, Wichest- >
nadel 1, eingelöst werden.

Wilh . Kcmpffs Klavierabend am 3. Oktober in der
Glocke. „Kein Künstler ist während des Konzerthalb¬
jahres in Bremen so gefeiert worden , wie er", schreibt
die hiesige Presse. Wilh . Kempff spielt an seinem ein¬
zigen Klavierabend in diesem Winter Handel, Bhst-
Schumann und Brahms . Karten bei Pracger L Mein.
Vischofsnadcl 1.

rHar- Husch
. Pcstalozzi-Vercin . Mittwoch, 25. Sept ., 17 W-
tversammlung , Museum, Domshof.

ist einer der besten Lw
dersänger Deutschland?,
schreibt der „Berliner

. Einziger diesjähriger Liederabend am 11. >70,
im großen Elockensaal. (Näheres sieh« heutige

Der Thomancr -Ehor aus Leipzig wird unter Leu
tung von Pros . Dr . Karl Sträube  am 7. Oktober
üb Dom ein iutercssantes Programm singen Familien,
die gewillt sind, Chormitglieder Vom 7. bis 8. Oktober
aufzunehmen , erholten eine Ehrenkarte . Anmeldungen
sowie Eintrittskarten bei Pracger L- Mcicr, Bischost-
nadel 1.
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Jum deutschen St . Leger
Hoppegarten — Dresden — fjorst - kmscher

Die Prüfung der Dreijährigen geht bekanntlich
tt unerbittlicher ^ Folgerichtigkeit vom Früh-. . ' '

Vreslau — Bad kreuznach
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jähr bis zum Herbst ihren vorgezeichneten Iwea
Marksteine sind die klassischen Kennen 7n denen

, die jungen Pferde planmäßig vom Leichten zum
Schwereren und schließlich zum Schwierigsten ae-

' führt werden Mit Meilenrennen fängt es an
und Steherdistanzen sind im Herbst zu bewältigen
Die harte , aber gerechte Auslese unter den Al-
ttrsgefährtsn sondert zuverlässig Spreu vom

Diese Ausscheidungskämpfe und die Verteidi¬
gung der international offenen deutschen Eroß-
rennen gegen den Ansturm des Auslandes per-
brauchen naturgemäß die körperliche Frische der
im zeitigen Frühjahr tatendurstig aus dem Win¬
terquartier auf die Bahn kommenden jungen
Pferde nahezu restlos . Ein Dreijähriger mutz
schon über außerordentliches Können , ungewöhn¬
liche Härte und ein goldenes Temperament ver¬
fügen, will er die drei wertvollsten Zuchtrennen
des Jahres gewinnen . Es sind das in Deutschland
das Henckel-Rennen über logg Meter im Mai,
das Derby über 2400 Meter im Juni und im
September dasSaintLeger  über 2800 Meter.
Wer diese stolze .Erfolgsreihe vollbringt , hat da¬
mit die dreifache Krone errungen . Sein Zucht¬
wert steigt in das Riesenhafte . Bisher war es
keinem deutschen Trainer vergönnt , einen Sieger
des St . Leger zur Waage zurückzuführen , der ihm
auch Derby und Henckelrennen gewonnen hatte.
Wie ungeheuer schwer dieses Unterfangen ist, er¬
hellt aus dem Beispiel Englands . Trotz der sehr
alten , an Klaffe und Umfang einzigartig in der
Welt dastehenden angelsächsischen Vollblutzucht
gelingt der große Wurf zur dreifachen Krone nur
alle Jubeljahre einem Ausnahmepferd . Gerade
in diesem Jahr , war nach einem Leerlauf von 32
Jahren , Bahr am,  Englands Derbysteger so
glücklich, den Bann zu brechen . Er gewann die
2800 Euineen , das Derby und am 11. September
das englische Saint Leger.

Leider ist auch unser jüngster Derbysieger , Ge¬
stüt Schlendevhans Sturmvogel,  der Tücke
des Schicksals zum Opfer gefallen . In seiner letzten
Vorbereitungsarbeit am Donnerstag hat er sich
unerheblich wehgetan . Schweren Herzens haben
sich am Freitag seine Besitzer entschließen müssen,
ihn aus dem St . Leger herauszunehmen , da er
bis zum heutigen Tage nicht voll wiederhergestellt
sein konnte . Der schon mit fast absoluter Gewiß¬
heit gesicherte Griff des ersten deutschen Voll¬
blüters zur dreifachen Krone scheitert damit in
letzter Stunde an einem geringfügigen , aber gerade
in diesem Augenblick bedeutungsvollen Zwischen-
sall. Sturmvogel hat das Henckel-Rennen und
das Derby gewonnen . Das St . Leger konnte dem
gesunden Hengst nicht entgehen . Es soll nicht sein.
Das Streben der deutschen Trainer nach der drei¬
fachen Krone , dieser höchsten auf dem grünen
Rasen zu erringenden Trophäe , wird dadurch wicht
erlahmen.

Es starten nun : Ricardo (56 Kg ., Visek) , das
PE des Gestüts Ebbeslvh Lampadius (56 Kg .,
Böhlke) und Limperich (56 Kg ., Streit ) , Glaukos
(56 Kg., Grabsch ) , Lampe (56 Kg ., Otto Schmidt ) ,
Eoldtaler , der als Hengst ebenfalls 56 Kg . tragen
muß und Eontessina (5416 Kg ., Zehmisch ) .

Das Rennen wird durch Sturmvogels Fehlen
unübersichtlicher . Die Hengste sind, nach bisheriger
Form , unschwer auseinanderzuhalten . Wie aber
steht Conteffina zu ihnen?

Es ist eine alte Erfahrungstatsache , daß Stu¬
ten im Herbst die besten Leistungen zeigen . Diese
Beobachtung trifft in vollstem Maße auf die Toch¬
ter der Eonteffa Maddalena zu . Der vorzügliche
Eindruck, den Tontesflnas Zweijäbrigenform hin¬
terlassen hatte , war etwas verwischt worden durch
ihre Anfangsleistungen in diesem Jahr . Noch im
Deutschen Derby , das bekanntlich stets Ende Juni
belaufen wird , konnte sie nicht gefallen . Dann
setzte jedoch der Umschwung ein . Ihr Erfolg im
Frankfurter Wäldchens -Rennen über Janitor war
wieder im Tontessina -Stil errungen . Eine Woche
später bewies sie mit ihrem Sieg im Baden -Bade-
ner Fllrstenberg -Rennen einen weiteren Aufstieg
und, was noch viel wesentlicher ist, beachtliches
Stehvermögen . Diese für ein Klaffepferd unerläß¬
liche Eigenschaft hatte man der Tontessina nie so
recht zugetraut . Nun sind aber die 2100 Meter
des Fürstenberg -Rennens noch längst nicht 2800
Meter des St . Legers . Wir glauben jedenfalls
nicht, daß die Stute in einem scharf gelaufenen
Rennen über diese Steherstrecke kommen wird.
Diese Gewißheit werden die gegnerischen Jockeys
beachten und der Hanielschen Stute eine gehörige
Fahrt vorlegen , um zu versuchen , sie vorzeitig zu

zermürben . Gelingt ihnen das , dann dürfte der
Steher Lampadims  St . Leger -Sieger werden.
Der Hengst gewann erst am 18. September den
„Preis der Rheinprvvinz " zu Krefeld sehr leicht
gegen eins Schar guter Gegner . Versteht es Zeh-
nilsch, die Geschwindigkeit zu regulieren und mit
den Kräften seiner Stute hauszuhalten , dann
lollte sich die bessere Klasse Contessinas
durchsetzen. Glaukos und Lampe stehen über dem
Rest . Die reizvolle Entscheidung wird durch den
Sender Berlin um 19.40 Uhr im Rundfunk über¬tragen.

Wenn auch die Vollendung der dreifachen Krone
wieder nicht gelingen will , so hat das deutsche
Volk doch Ursache , stolz zu sein auf den Aufstieg
und die Erfolge der Vollblutzucht , die gerade in
diesem Jahr hocherfreulich waren . 1935 scheiterten
alle Verwichs des Auslandes , eines der großen
internationalen deutschen Rennen zu gewinnen,
an der überlegenen Klasse unserer Spitzenpferde.
Dabei hatten die fremden Ställe bessere Pferde,
als ..«» Vorjahr entsandt . Sämtliche „Großen
Preise blieben jedoch im Lande.

Wenn nicht alles trügt , kann Deutschland mit
noch grogeren Erwartungen in das Jahr 1936
hineingehen , denn unsere Zweijährigen , an der
Spitze das Ausnahmepferd Nereide,  impo-
nieren , wo sie herauskommen . Mit der natür¬
lichen Entwicklung und Ausreife während der
Winterruhe müssen erstklassige Dreijährige daraus
werden . Wahrscheinlich können deutsche Ställe
dann dazu übergehen , den uns sportlich verbun¬
denen Nachbarländern Gegenbesuche zu machen,
die bisher von Deutschland sehr selten unter¬nommen wurden.

Erwartungsgemäß sieht auch das Rahmen¬
programm fesselnde Entscheidungen vor . Es wird
gewürzt durch einen klugen Reklameschachzug des
Umonklubs der die große Zahl Berliner
Bühnenkünstler als Ehrengäste auf die Bahn ge¬
laden hat und ihnen da Rennen mit vertraut
klingenden Namen vorsetzt . Es gibt gleich zu
Anfang ein Lampenfiebei -Rennen , dann ' das Bo¬
heme - ein Meistersinger -, ein Applaus -Rennen
usw . Sportlich sind alle Prüfungen verheißungs¬
voll besetzt. Im Jphigenie -Rennen wird es zum
Beispiel einen packenden Kampf zwischen den sich
wieder einmal als Flieger versuchenden besten
deutschen Fünfjährigen , Stall Weinbergs Ja¬
nitor und Jupiter  kommen , der sich am
letzten Sonntag im Preis von Schlenderhan aus¬

gezeichnet gegen keinen Geringeren als Travertin
hielt.

Erstaunlich und erfreulich ist es , daß die Hoppe-
aartener Zentrale trotz der eigenen großen Be¬
lastungsprobe noch genügend Vollblüter nach

Dresden

schicken konnte . Die Zugnummern des heutigen
Hauptrenntages , der „Herbst -Ausgleich " 3750 RM.
1900 Meter , und das „Dresdener Jagdrennen ",
3200 NM ., 4000 Meter , werden Felder finden,
mit denen der Verein sehr zufrieden sein darf.
Horch auf,  der Vadener UeberraschuNgssieger,
in dem noch manches gute Rennen stecken sollte,
scheint im Flachrennen vor einem neuen Erfolg
zu stehen , obwohl er in Eleanus , Lobbler , Fra
Diavolo , Mondfee und Erispin auf scharfe Geg¬
nerschaft trifft . Die Jagdprüfung ist noch heißer
umstritten . Jambus , Milliardär , Horrido , Luft¬
hauch und Feldsoldat sind die aussichtsreichste
Gruppe . Eine bremische Zweijährige  mit
dem schönen Namen Gleichklang (Stall
Kriete ) startet aussichtsreich im Unschulds -Ren-
nen . Derselbe Stall startet die Serapis -Tochter
Drohne  in Hoppegarten.

Zwei Prüfungen ähnlichen Ranges bilden das
Gerippe für die Veranstaltung in'

Horst -Emscher.
Die „Horster Meile " (5000 Mark , 1600 Meter)

kann Waffenschmied vor Perlenschnur und Perl-
fischer gewinnen und im „Horster Jagdrennen"
über 4000 Meter , das ebenfalls mit 5000 Mark
ausgestattet ist, steht Le Bougnat,  die fran¬
zösische Neuerwerbung des Stalles Bylandt klar
zum Siege.

Die Rennen in BresIau und Bad Kreuz-
nach  runden das eindrucksvolle Bild des heu¬
tigen Ealoppsports ansprechend ab.

Unsere Voraussagen:
Hvppcgortcn : 1. R.: Tcutoburgcr Wald — Reichs-

sürst — Fidalgo . 2. N.: Jngdsprnng — Wörbziq —
Marie . 3 R .: Fascio — Uferschwalbe — Drohne . 1. R.:
Pan — Tnntris — Palastherold . 5. R : Contosstna —
Lampadius — Glaukos . 6. R : Janitor — Jupiter.
7. R.: Sperling — Saarfels — Lapsus.

Dresden : 1. R.: Dom — Testspiel — Glclchklaug.
2 R.: Sarastro — Dauerlaus — Heldeufaust. 3. R.:
Sevdlil! Kürassier — Wendelqard — Gipst) Race 4. R.:
Dceauus — Gute Gabe — Thronerbe . 5. R.: Horch-

aus — Eleanus — Fra Diavolo . 6. R.: Jambus —
Horrido — Milliardär . 7. R.: Rolanda — Darro —
Pesne . 8. R.: Urfaust — Kastroper Husar — Ga-
leopsis.

Horst-Emscher: 1. R.: Lorbaß — Laputz. 2. R.: Nö-
mersahrt — Stall Velins — Romantik . 3. N.: Elmar
— Bluiuengöttin — Szegcban. 4. R.: Ballonpost —
Rudolf — Panorama . 5. R.: Waffenschmied — Per¬
lenschnur — Perlsischer. 6. R.: Le Bougnat — Laus
— Pouilly . 7. R.: Paramour — Gräfin Mariza —
Die Liwine . 8. R.: Preisträger — Stall Zimmermann
— Messtha.

Breslau : l . R.: Horns — Fidelia . 2. R.: Tumult —
Lh — Gort . 3. R.: Harun — Grenztvall — Venusta.
4. R-: Inländer — Erdwall . 5. R.: Veilchen — Lebens¬
weg — Bergfried . 6. R.: Haudegen — Stahlhelm —
Herbstzeitlose. 7. R.: Vivat — Aron — Wiltrud.

Kren,nach: 1. R.: Peladvres — Raugräsin — Tli-
via . 2. R.: Grünrock — Stahleck — Amethyst. 3. R.:
Assagai — Siesta — Birgit . 4. R.: Fluor — Edina —
Bcrna . 5. R.: Kolbenhirsch — Lustklappe — Onkel
Karl . 6. R.: Tranmulus — Lordmajor — Spam.
7. R.: Ma Llochette — Spanga — Jngemaus.

Rennergebniffe
Dresden , 21. September . kEig. Drahtbcricht .) 1. Ren¬

nen : 1. -1- Märchcnprinz (W. Printen ), I . -j- Cocuraß
(W. Zimmermann ), 3. Fortuna . Tot . 8, 24, Pl . l5, 22.
— 2. Nennen : 1. Gondola lN. Schmidt), 2. Buxus , 3.
Heribert , 4. Jamor . Tot . 40, Pl . 15, 30, 34, 17. —
3. Rennen : 1. Jca (A. Lene), 2. Leonatus , 3. Primus.
Tot . 55, Pl . 15, 32, 15, — 4. Rennen : I . Kampf lJ.
Starosta ), 2. Monte Christo, 3, Humor . Tot . 43. Pl.
10, 33, 23, — 5. Rennen : 1. Adebar (Rastenbcrgcr ), 2,
Nückert, 3. Habgier , 4, Adamant . Tot . 88, Pl . 20, 20,
13, 21. — Tages -Doppelwette 4. und 5. Rennen : Kamps
—Adebar 378:10. — 6. Rennen : 1. Casco (W. Wolss),

2. Mars . Tot . 16, Pl . 12, 13. — 7. Nennen : 1. Taktiker
(I . Starosta ), 2. Ausschreibung, 3. Glücksgöttin . Tot.
35, Pl . 11, 16, 17.

Deutsche Beiterosfiziere für Warschau
Die Kavallerieschule Hannover beteiligt sich mit

einem äußerst starken Aufgebot von Rettern und
Pferden am Internationalen Reitturnier in
Warschau vom 28. September bis 7. Oktober.
Die gleiche Mannschaft , die schon in Nizza die
deutschen Farben mit so großem Erfolg vertrat,
Rittm . Momm,  Rittm . E . Hasse,  Oblt.
Brandt,  Oblt . Schlickum,  Oblt . K . Hasse,
wird auch in der polnischen Hauptstadt den Kampf
gegen die besten Reiter des Auslandes aufneh¬
men . 18 Pferde wurden ausgewählt , und zwar
Baccarat , Bianka (Rittm . Momm ) : Calmota,
Nemo , Bosko , Goldammer (Rittm . E . Hasse) ,
Baron IV, Alchimist , Tora , Derby (Oblt . Brandt ) :
Dedo , Wange , Fanfare , Friedericus , Großfürst
Oblt . Schlickurrr) ; Olaf , Senator , Holsteiner
Oblt . K . Hasse) .

Schmerzenskind Versicherung
Zwangsliastpslicht und prämieicherabsehung wurden die Motorisierung fördern

Der Begriff Motorisierung  wird von
vielen Volksgenossen immer noch nicht richtig ver¬
standen . Motorisierung ist ja nicht nur Arbeits¬
beschaffung , sondern sie soll vielmehr gerade dem
Handel , Handwerk und Gewerbe neue Möglich¬
keiten zur Verbesserung seiner Lebensbedingungen
bieten . Aus diesem Grunde die fieberhaften Ver¬
suche, einen Volkswagen  zu schaffen , der für
den Geldbeutel des Gewerbetreibenden erschwing¬
lich ist. Nun setzen sich aber leider die Kosten für
eine Kraftfahrzeughaltung aus mehreren Posten
zusammen : Amortisierung der Anschaffung , Re¬
paraturen , Garage , Betriebsstoff und Versiche¬
rung.

Die Anschaffung ist durch die Ratenzahlung,
später noch mehr bei dem zu erwartenden Volks¬
wagen , schon leichter in den Bereich der Möglich¬
keit gerückt , so daß eine Amortisation eher durch¬
zuführen ist . Reparaturkosten lassen sich bei ver¬
nünftigem Fahren auch noch ertragen , auf die
Garage wird oft verzichtet werden müssen , Be¬
triebsstoff wird nur benötigt während der Zeit
des Betriebes . Aber die Versicherung!

Sie ist das Schmerzenskind der Kraftfahrzeug-
haltung und wird es so lange bleiben , ehe nicht
das Versicherungswesen verstaatlicht  wird.
Zwei Heerlager stehen sich gegenüber : die Kraft¬
fahrer , die mit Recht behaupten , die Versicherun¬
gen seien unerschwinglich und die Versicherungen
selbst , die behaupten , daß das Krastfahr -Verstche-
rungsgeschäft ein Zuschußgeschäft sei. Sie führen
dabei als besonders erschwerend die letzte „Prä-
mienherabsetzung " an . Es ist seinerzeit oft genug
darauf hingewiesen worden , daß diese Herab¬
setzung für kleine und mittlere Fahrzeuge kaum
oder gar nicht vorhanden war . Wie man da von
einer 25prozentigen Ermäßigung sprechen will , ist
unverständlich.

Solange allerdings das Versicherungsgewerbe
aus dem Versicherungsgeschäft große Gewinne zur

wöchentlich 2000 Besucher
StändigesAnwachsender leilnchmer beim Sportamt der NS.-Semeinschast,Kraftdurch Zreude'

Das Sportamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " ist nach einjähriger - Arbeit fast
zum bedeutsamsten Faktor des deutschen Sport¬
lebens herangewachsen , und unaufhaltsam wird
weitermarschiert , dem Ziele der Erfassung des
letzten Volksgenossen entgegen.

In rund 50 verschiedenen Uebungsstatten ge¬
langen die im Programm enthaltenen Kurse zur
Durchführung . Immer neue Uebungsstätten wur¬
den bereitwilligst von der Behörde für Leibes¬
übungen zur Verfügung gestellt , die unbedingt
notwendig sind , um die Waffen unterzubringen.
Die vorbildlichsten Turnhallen mit den besten
Umkleide- und Duschgeleaenheiten stehen zur Ver¬
fügung . Die besten Lehrkräfte erfüllen ihre
Pslicht , denn für das Sportamt ist gerade das
Reste gut genug . Es wird also alles getan , um
auch den letzten Volksgenossen zufriedenzustellen.

lös gibt beim Sportamt keine Massen-
absertigung,  sei es in den Schwimm -,
Gymnastik- oder Reichssportabzeichen -Kursen . Nur
eine gewisse Teilnehmerzahl ist in jedem Kursus
zugelassen ; ist die Grenze erreicht , werden neue
Kurse eröffnet . Vielen minderbemittelten und
erwerbslosen Volksgenossen , die selbst die niedri¬
gen Gebührensätze nicht aufbringen können , wird
täglich geholfen . Jung und alt fühlt sich wohl
m den „Kraft -durch -Freude " -Kursen . Es gibt
keine Klasseneinteilung beim Sportamt . Sämt¬
liche Kurse zusammengefaßt , bilden eine große
Gemeinschaft , wie sie vorbildlicher nicht sein kann.
Die „KdF .-Kurse " füllen einen Abgrund aus,
der Sport und Volk in seiner Gesamtheit noch
trennte.

Der Reichssportführer vergleicht das Wirken
der Sportämter mit der Arbeit eines Pfluges,
der mit eisernen Scharen den verödeten und
brachliegenden Acker des deutschen Volkskörpers

aufpflügt und ihn in mühseliger Werbe - und
Aufklärungsarbeit langsam zu neuem Leben
erweckt.

Durch die Arbeit des Sportamtes erhält die
Volkstümlichkeit des ganzen Sportes ihre breiteste
Grundlage , und allen Volksgenossen wird durch
Lebensfreude , Kraft und Gesundheit wieder der
Weg zu planmäßig zu betve-ibenden Uebungen
gewiesen.

Das neue Winterprogramm Oktober/Dezember
1935 mit seinen 220 Kursen , ist ab Montag er¬
hältlich . Es hängt in jeder Bremer Straßenbahn
und wird in sämtlichen Ortsgruppen der Deutschen
Arbeitsfront und in den Sportgeschäftsn kostenlos
ausgehändigt.

Die wichtigsten im Programm enthaltenen
Sportarten sind nachfolgend aufgeführt : Kinder-
Gymnaftik in sämtlichen Stadtteilen Bremens,
Delmenhorst und Begesack. Leibesübungen für
Aeltere . Fröhliche Gymnastik und Spiele . Gym¬
nastik für Fortgeschrittene . Skitvocken . Skigym¬
nastik , Waldlauf . Kegeln , Reiten , Hallentennis,
Fechten (JUigendfechten ) . Boxen (Jugendboxen ) .
Leichtes Geräteturnen . Schwimmen , Rettungs¬
schwimmen . Schwimmen für Körperbehinderte.
Volkstanz usw.

Dom 1. bis 8. Oktober einschl. herrscht in sämt¬
lichen in Bremen laufenden Kinder -Eymnastik-
kursen für neu hinzukommende Kinder völlige
Esbührenfreiheit . Den Müttern ist während dieser
Tage Gelegenheit gegeben , sich den Uebungsbetrieb
anzusehen.

In Delmenhorst und Begesack herrscht nicht nur
in den Kinder -Gymnastikkursen , sondern in sämt¬
lichen laufenden Kursen für Neulinge Eebllhren-
sreiheit vom 1. bis 10. Oktober.

Aufrechterhaltung der verschachtelten Gesellschaf¬
ten herausziehen will , ist eine Gesundung natür¬
lich unmöglich . Der Konkurrenzkampf , der prak¬
tisch nicht mehr besteht , weil für alle Versicherun¬
gen ein Einheitstarif  vorgeschrieben ist,
kann hier also nicht nutzbringend zur zwangs¬
läufigen Verbilligung eingesetzt werden , wie dies
in anderen Eewerbezweigen möglich ist. Anderer¬
seits muß aber — und das ist die zwingendste
Notwendigkeit — eine Herabsetzung wenigstens
der Haftpflichtversicherung erreicht werden , soll
nicht das Konto Versicherung den Motorisierungs¬
bestrebungen einen erheblichen Strich durch die
Rechnung machen.

Die Folge der hohen Prämien ist, wie schon er¬
wähnt , daß eine große Anzahl Fahrzeugbesitzer
das Fahrzeug nicht gegen Haftpflicht versichert,
weil dazu das Geld eben nicht reicht . Das ist
natürlich ein auf die Dauer unhaltbarer Zu¬
stand , einesteils für den Nichtversicherten selbst,
den es u . U. seine wirtschaftliche Existenz kosten
kann , andererseits für den vom Schaden Be¬
troffenen , der in allen den Fällen ohne Ersatz
bleibt , wo eine Haftpflichtversicherung nicht vor¬
handen ist und der den Schaden verursachende
Krastfahrzeugbesitzer aus Mangel an Vermögen
nicht zahlen kann . Und diese Anzahl Nichtver-
sicherter ist größer als wir annehmen.

Zwei Forderungen müssen gestellt werden , von
denen allerdings die eine nicht ohne die andere
einzeln herausgegriffen werden kann : Zwangs-
Haftpflichtversicherung und Prä-
mienherabsetzung.  Eine Lösung ist nur
unter folgenden Gesichtspunkten möglich : Ver¬
billigung des Apparats , großer Umsatz — kleiner
Nutzen , Verminderung des Risikos.

Uns schwebt die Zusammenfassung aller Haft¬
pflichtversicherungen zu einer Reichsversiche-
rung  vor , die dann Hand in Hand mit der Zu¬
lassungsstelle arbeiten könnte . Keine Zulassung
mehr ohne Haftpflichtversicherung . Der Apparat
könnte erheblich verbilligt werden durch Fortfall
der Policen , Mahnungen und durch Verringerung
der Direktionskosten . Infolge der Zwangshaft-
pflicht -Versicherung würden erheblich mehr Ein¬
nahmen zu verzeichnen sein, so daß eine Ermäßi-
gung dann  eintreten könnte . Es ist nicht anzu-
nehmen , daß der Prozentsatz der Schadensfälle er¬
heblich anwachsen würde.

Notwendig allerdings , um dies zu ermöglichen,
ist der Fortfall der Gefährdungshaftung nach Z 7
des Kraftfahrzeuggesetzes , der praktisch in jedem
Schadensfall den Kraftfahrzeugführer zum Schul¬
digen macht . Das ist ein im Zeitalter der Molo-
risierung unmöglicher Zustand . Mit dem Augen¬
blick, wo der Kraftfahrzeugführer nicht mehr die-
sem 8 7 unterliegt , würden einmal die an die
Versicherung gestellten Ansprüche erheblich gerin¬
ger werden ' und andererseits die andern Verkehrs¬
teilnehmer vorsichtiger werden , die jetzt noch nn-
mer , unterstützt durch das Gesetz, auf den Satz be¬
harren : „Der Kraftfahrer ist an allem schuld !"

Allerdings wäre in diesem Zusammenhang zu
wünschen , daß die Strafen für fahrlässige Scha-
densverursachung (schlechter Fahrzeugzustand,
Schneiden der Kurven , rücksichtsloses Fahren über
Kreuzungen ) so scharf wie irgend möglich gemacht
werden . Hier darf es kein Erbarmen geben , wäh¬
rend man kleinere Verkehrssünder ruhig einmal
durchrutschen lassen könnte , solange die andern
Verkehrsteilnehmer ebenfalls noch nicht so scharf
angefaßt werden.

Vor allen Dingen muß aber eine Zentral¬
era mme r geschaffen werden, die unter Ausschluß
des Rechtsweges durch Sachverständige den Scha¬
den abschätzt und feststellt , so daß die vielfachen
Versuche der Beschädigten , aus einem Unfall ein
Geschäft zu machen , aufhört . Dann würden die
überspannten Anforderungen an die Versicherun¬
gen nachlassen zugunsten der Allgemeinheit.

Eine Erhöhung der Haftpflicht -Versicherungs¬
prämie aber , wie sie die Versicherungen fordern,
lst gänzlich untragbar . Wenn die Versicherungen
glauben , in diesem Geschäft nicht zugunsten

einer weiteren Motorisierung mit nur geringem
Verdienst arbeiten zu können , obwohl sie an an¬
deren - Versicherungsarten genügend verdienen,
dann stellen sie sich dem Willen des Führers ent¬
gegen , dann müssen eben andere Mittel und Wege
gefunden werden , um hier zu einem die Motorisie¬
rung fördernden Ergebnis zu kommen.

Die Skitermine des Winters
Das Fachamt Skilauf im Deutschen Reichsbund

sür Leibesübungen gibt jetzt die ersten Meister¬
schaftstermine bekannt . Danach gelangen die
Schwarzwaldmeisterschaften vom 2. bis 7. Januar
am Feldberg zum Austrag , am 11./12 . Januar
schließen sich die Bayrischen Meisterschaften in
Verchtesgaden an , denen unmittelbar vom 14, bis
19. Januar in Oberstdorf die deutschen Titel¬
kämpfe folgen . Im Harz finden am 25. und 26.
Januar die Meisterschaften der Gaue Nordmark
und Niedersachsen statt . Den Wettbewerben in
Verchtesgaden und Oberstdorf kommt insofern
besondere Bedeutung zu, als sich hier die deut¬
schen Olympia -Kämpfer ihren „ letzten Schliff"
geben können.

Hie Holland -Vecher -Begatta
Auf dem Sloten -Kanal in Amsterdaw AÜiona.

die Kämpfe um den Holland -Becher jhreiaftwmem
Leider war das Wetter der Veranstaltuüe axenv
gut gesinnt , denn Kälte und starker Regen e in ^ -
trächtigten den Verlauf . Im ersten Barkauf Aes
Junior -Einer siegte Heinz Müller -Saarbrücken
nnt drei Längen in 8 :55 Min , sicher vor dem
Holländer Jan Zeegers , und den zweiten Bor-
lauf schaffte Kurt Schulz -Favorite Hammonia
Hamburg im Alleingang . Den ersten Vorlauf
zum Holland -Vecher -Einer sah Fritz v. Opel im
Alleingang siegreich, da Füth nicht antrat , um
sich für den 2unioren -k -Einer zu schonen. 2m
zweiten Vorlauf blieb der Holländer Moltzer vor
dem Franzosen Rene Voicel in 8 :38 Min . siea-
reich. "

Bremens Sport am Sonntag
Tuülial l :

BsB. Konnt — BsV. Peine
Bremer Sportfreunde — BsB. Oldenburg
FC. Woltmershauscn — Sparta Bremcrhavcn
Lv. Brema — Blau -Weitz Gröpclingcn

IIan «lkaII :
BTS . — Geestemiinder Tv.
Tv. d. B. — Dclmcnhorstcr Ballspieldcrein
Hastedter MTV . — Arsten
BTB . — Grambke
Hemelingen — Habenhausen
ABTV. — Prcutzen-Osterholz
MTV . — Oslebshauscn

8 o i» m v r s p i e I o :
Spieltag in Arbergen

Turnen:
V-reinsturnfest des Tv. Woltmershauscn.

kaiksport:
Bahnrennen in der Kampfbahn

Von flttien nach Berlin
Das Organisations -Komitee für die XI . Olym¬

pischen Spiele in Berlin hat umfassende Vorberei¬
tungen für den Fackel - Staffellauf von
Athen nach Berlin  im kommenden Jahre
getroffen . Um eine programmäßige Durchführung
dieses einzigartig dastehenden Laufes zu gewähr¬
leisten , wurden ' zwei Mitglieder des Organi-
sations -Komitees eigens nach Athen entsandt , die
den genauen Weg des „Olympischen Feuers " fest¬
legen sollen . 2m Kraftwagen werden die beiden
von der Stätte der ersten Olympischen Spiels

an «tls (tauskrau!

Olsrsr Llgnslwkmpst rslgk slv»
Ksllseboknq über slnsw kräk

Ilgsn Srunärtrlab. Oss bsrsgk:
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erste Teil dieser Strecke zeigte , welche großen
Schwierigkeiten bei der Durchführung des Laufes
sich für die teilnehmenden Nationen ergeben.

Deutsche Segelmeisterschast
Die einleitende Wettfahrt der aus 11 Segel¬

revieren Deutschlands auf dem Müggelsee zusam¬
mengekommenen Anwärter auf die Deutsche
Segelmeisterschaft traf noch die letzten Ausläufer
der Sturmperiode an . Bei 6 bis 7 Sekundenmeter
starkem Südwest wurden 35 Olympia -Jollen der
10-Quadratmeter -Klaffe auf die kleine , zweimal
abzusegelnde Bahn Friedrichshagen —Prinzen¬
garten —Kuhbrücke geschickt, da bei dieser Wetter¬
lage bei der sonst zu rundenden Rahnsdorfer
Wendemarke zu hoher Seegang steht . Mello-
Hamburg , der dank seiner zwei Zentner als einer
der wenigen mit Vollzeug hinausgegangen war,
sicherte sich sofort die Spitze vor den fast aus¬
schließlich gerefft segelnden Gegnern . Als es mit
dem Ende der ersten Kreuzstrecke nach Kuhbrücke
bei leichtem Regen immer mehr abflaute , begann
ein allgemeines Ausraffen . In der Spitzengruppe
hinter dem weit entlaufenen Mello hatte Dr.
Böß -Berlin als erster wieder ein volles Segel
und eroberte den zweiten Platz vor den schließ¬
lich in einem packenden Endkampf liegenden Vöh-
ler und Döbler . Die drei Erstplazierten haben
damit bereits das Anrecht auf die Teilnahme an
den Entscheidungsrennen der nächsten Tage er¬worben.

Ergebnisse:  1 . Wettfahrt : 1. Jan Braß
sMello -Hamburg ) 1 :03 :25 ; 2. Pietjebröckel (Dr.
Böß -Berlin ) 1 :05 :47 ; 3 . Fledermaus (Böhler-
Mllnchen ) 1 :06 :33 ; 3. Mien Schepken (Döbler-
Hamburg ) ; 5. Hechtchen (Twelkmeyer -Berlin ) ;
6. Min Jung (Krogmann -Hamburg ) .

Kein Hamburger Stadtparkrennen
Wie uns auf Anfrage aus Hamburg mitgeteilt

wird .findet das früher als Lauf zur Deutschen
Meisterschaft bor Straße zählende Hamburger
Stadtparkrennen nicht statt.

Wotore knattern
Hie Motor-HZ. übt sür das große Beirftssportfest

Die Motorradkappe wird noch einmal zurecht-
gezogen , dann — ein Tritt auf den Kickstarter,
der Motor donnert . Staub wirbelt auf . Motor-
HJ . übt für das Reichssportfest.  20
Mann fahren Runde um Runde . Jetzt sind sie
alle auf gleicher Höhe . In Paradelinie flitzen sie
vorbei . Den Kopf vorgeneigt , den Blick geradeaus
gerichtet , die Mienen angespannt . Wir versuchen,
an „Bob " Willen heranzukommen , der die Vor¬
führungen der HJ .-Motorfahrer anläßlich des
Reichssporttages leitet . Es ist gar nicht so ein¬
fach, immer ist er an einer anderen Ecke des
Uebungsfeldes . Endlich hat er uns bemerkt . Ge¬
sicht, Hände und Uniform von Staub überzogen,
so tritt er an uns heran . Während unserer Un¬
terhaltung läßt er keinen Blick von seiner Motor-
Schar.

„Ich will euch mal ein paar Nummern unseres
Programms vorführen ", meint Bob . Ein Pfiff
auf der Trillerpfeife , und schon geht das Kolon-
nenfahren los . Jetzt fahren sie zu zweien auf , jetzt
wieder brechen sie ab , nehmen genaue Richtung
und fahren links und rechts heran . Da heißt es
höllisch aufpassen , nur ein wenig Fehllenken ge¬
nügt , und die ganze Uebung ist gestört . Wieder
ändert sich das Bild : In wundervoller Kurve
rasen die äußersten Fahrer herum , schwenken ein
und formieren sich mit den anderen zur Linie in
einem Gliede . Alles muß genau stimmen . Die
Vorderräder dürfen nur eine schnurgerade Rich¬
tung bilden . Gar nicht so einfach . Figurenfahren
schließt sich an . Währenddessen hat Bob auf die
Uhr gesehen : „30 Sekunden zu lange " , sagt er , „das

ganze Kolonnenfahren darf nur 4 Minuten da,
ern , aber das kriegen wir hin ."

„Was macht ihr denn eigentlich noch? ", frac
ich ihn.

„Eigentlich dürfte ich es ja gar nicht verraten
lacht er . „Also : Kunstfahren — dafür haben wi
6 Minuten Zeit — und Geschicklichkeitsfahre:
das in 5 Minuten erledigt werden mutz. Die
beiden Sachen erfordern naturgemäß am meiste
Arbeit und Konzentration ."

„Wie lange wird denn schon daran geübt ?"
„Schon seit Wochen . Manche Nummer , die oie

leicht ganz einfach aussieht , wird oft tagelan
durchgeprobt , damit alles reibungslos ineinandei
greift ."

Während unserer Unterhaltung knattern scho
wieder die Maschinen an uns vorüber . Bob schar
ab und zu auf die unvermeidliche Uhr , gibt Kon
mandos und Anweisungen . Jetzt kommt ein
Kolonne vorbei : drei Hitler -Jungen stehen frs
händig auf dem Motorrad auf Trittbrett un
Fußrasten , führerlos rast die Maschine in di
letzte Kurve . Aber das ist noch mit das einfachst
Viel schwieriger - Uebungen , die geradezu ur
glaublich erscheinen , werden uns gezeigt . Da mu
der Fahrer rm wahrsten Sinne des Wortes mi
seiner Maschine verwachsen sein . — Wir merke
kaum , daß die 6 Minuten schon wieder vorübe
sind, als das Eeschicklichkeitsfakren beginnt Di
einzelnen Programmpunkte wollen wir ' nicht sei

gesagt daß hierbei Wippe,,
eine Platte mit Schmierseife und schließlich e'
Schuß aus der Pistole eine große Rolle spiele
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Komet vor neuem Punktgewinn?
VfB . peme als 'kast in der Bremer Kampfbahn — Interessante Paarungen in der vezirksliga

-mk. Es gehl mit Volldampf in die neubegon¬
nene Serie . Von Niedersachsens Eauliga stehen
nicht weniger als zehn Mannschaften heut « im
Ringen aus dem grünen Rasen . Zwar haben zwei
von ihnen — Hannover 96 und Eintracht -Vraun-
schweig — unseren Gau in der dritten Schluß¬
runde um den Vereinspokal zu vertreten , aber
gerade deshalb steigt das Interesse am heutigen
Sonntagsfußball . Soll doch in diesen Spielen wie¬
der einmal festgestellt werden , wieweit unsere
Spitzenmannschaften imstande sind, mit den Favo¬
riten anderer Gaue Schritt zu halten . Wird es
den beiden Vereinen Niedersachsens gelingen , sich
zu behaupten ? Wir müssen schon sagen , wir sehen
dem Ausgang beider Treffen — sowohl in Braun¬
schweig zwischen Eintracht und dem 1. SV . Jena
als auch in Hannover zwischen unserem Mei¬
ster 96 und den Recken von Holstein -Kiel — hoff¬
nungsvoll entgegen . Während Vraunschweig seine
stärkste Elf zur Stelle hat , gab es bei den 96ern
einige Schwierigkeiten . Heute zeigen sich die Fol¬
gen des reichlich unfairen und harten Spieles
am Vorsonntag zwischen 96 und Algermissen . Der
Halblinke Meng muß gezwungenermaßen pausie¬
ren auf Grund einer Platzoerweisung , während
der Linksaußen Meng 3 unter einer Verletzung
leidet . Das bedeutet eine Schwächung der Hanno¬
veraner die sich leicht verhängnisvoll auswirken
kann . Andererseits haben die Spiele der vergan¬
genen Sonntage aber gezeigt , daß auch die Kie¬
ler nicht gerade in Hochform sind. Eine 0 :5-Nie-
derlage im Punktspiel gegen die Hamburger Vik¬
toria ist bestimmt keine Ruhmestat für die Hol-
steiner . Hoffen wir , daß Fortuna Niedersachsens
Vertreter glücklich hinüberführt in die nächste
Runde , in die Reihen der letzten Sechzehn.

Im Brennpunkt des bremischen Fußballinteresses
steht die Begegnung zwischen

VfB . Komet und BsB . Peine
in der Bremer Kampfbahn . Die Bremer hatten
vor vierzehn Tagen einen recht glücklichen Start.
Hildesheim wurde in der Kampfbahn sicher und
verdient niedergerungen . Die Rotweißen werden
bemüht sein , heute den guten Eindruck jenes
ersten Punktspieles zu erhalten , um so mehr , als
die Peiner Lei der letzten Begegnung — es war
in der Saison 1933-34 — gegen Komet den
kürzeren zogen . Komet wird den Kampf mit der
gleichen Elf wie gegen Hildesheim beftreiten:

Nelzmann
Schmidt Neuwerth

Rosemeher Warnken Kelterborn
Mulde Buchholz Schleuse Hesse Eesell

Die Peiner haben in ihren bisherigen zwei
Gauligaspielen mit wechselndem Erfolg 'gekämpft.
Rasensport -Harburg wurde niedergerungen , wäh¬
rend es gegen Arminia -Hannoper nur zu einer
knappen ehrenvollen Niederlage langte . Das heu¬
tige Treffen ist durchaus offen , allerdings könnte

Bremer Ksmpfdsttn

Oouligo-Lpisl
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die Bremer Weinroten ist. Es wird Zeit , daß die
Sportfreunde sich besinnen und sich aufraffen,
Sollte das heute nn ersten Kampf aus heimischem
Platz geschehen? Nach ihrem schneidigen Sieg
über den BSV . vor 14 Tagen könnte man geneigt
sein , die Oldenburger auch heute in Front zu er¬
warten . Doch derartige Rechenexempel beruhen
immer nur auf vage Kombinationen . Wir möch¬
ten das heutige Treffen auf dem Kuhhirten für
offen erklären . Die Sportfreunde haben ihre
stärkste Elf zur Stelle:

Tittmer
Lite Maeyer

Poppenheger Hünecke Homeier
Schütz Funke Erah Kostens Stclter

FC . Woltmershausen — Sparta -Vremerhaoen
Die Sparta -Leute aus Bremerhaven gehörten

in der vorjährigen Serie anfangs mit zu den An¬
wärtern auf den Herbstmeistertitel . Auch in diesem
Jahre war ihr Start von einem günstigen Stern
geleitet . Die Bremer Sportfreunde wurden auf
eigenem Platz überraschend hoch geschlagen . Wird
es den Woltmershausern trotz ihrer vorsonntäg-
lichen Niederlage gegen Sportfreunde -Oldenburg
gelingen , sich zu behaupten ? Wir wollen diese
Frage offen lassen und die Beantwortung der
Glücksgöttin der Pusdorfer überlassen.

TB . Brems — Blauweiß -Gröpelingen

Das große Spiel des Westens ! Die beiden Ri¬
valen der westlichen Vorstadt messen die Kräfte.
Werden die Blauweißen heute zu ihrer Revanche
für die letzte Niederlage im Freundschaftstreffen
(5 :2) kommen ? Die Gröpelinger haben heute
wieder ihren Mittelstürmer Buchholz zur Ver¬
fügung — ein Punkt , der ausschlaggebend für

0sL grokv Lpiel Im WvLtvnI
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die Spielstärke der Elf sein kann . Der über¬
raschende Sieg über die ehemaligen Polizisten
macht die Gröpelinger auch heute zum Favoriten.

Auswärts spielen:
VfB . Lehe — Stern -Emden
Spiel und Sport -Delmenhorft — Bremer SV.

1. Bremer Kreisklssse
C . Stern — Sportfreunde -Hemelingen.
intracht — Schwachhausen

VfL . — Delmenhorster BV.
Verben — ASV . Blumenthal.
Roland -Delmenhorst — TV . Woltmershausen.

2. Bremer Kreisklasse
FC . Lloyd — VfR ., Platz Lloyd . Hastedt gegen

Brinkmann Bremen , Platz Hastedt TV . Arsten

gegen TV . Huchting , in Arsten . 96 — Reichsbahn,
Platz 96. Postsportverein — Brinkmann , Heme-
lingen , Platz VfR ./Post . Eiche -Horn — Straßen¬
bahn , in Horn . BBO . — Maschinenfabrik Bre¬
men . Brinkum — Gröpelinger TS . in Brinkum.

V 2 K. — Hota
VSK . empfängt auf eigenem Platze im zweiten

Punktspiel die Hotamannschaft . Hota konnte das
erste Vezirksspiel gegen Lloyd 2 :3 gewinnen . VSK.
verlor dagegen gegen Hastedt knapp 2 :1. Am
letzten Sonntag errang VSK . bei dem Pokalspiel
des Reichsbahnsportvereins den Pokal . Es wird
also am heutigen Sonntag mit einem interessanten
Treffen zu rechnen sein.

Verems -Begatta des BKL.
Am heutigen Sonntag veranstaltet der Bre¬

mer Kanu -Club e. V . seine diesjährige Vereins¬
regatta unter Leitung des Vereinssportwarts
Rolshoven  auf der Lesum mit dem Start
bei Kilometer 0,6 und dem Ziel am Kilometer 0,
bei den Vergolin -Werken . Zu 19 Rennen sind
56 Boote gemeldet . Ein Ergebnis , das beweist,
daß das sportliche Leben im Verein wieder stark
im Aufblühen hegriffen ist. Erstmalig werden
auch bei dieser Regatta die Klubmeisterschaften
für Damen ausgefahren . Das Hauptinteresse aber
wird sich wohl auf das Rennen der Klubmeister¬
schaft für Herren , im Einer richten . Um diesen
Titel bewerben sich 6 Mitglieder des Klubs , un¬
ter denen sich neben dem Regattafahrer Rose
auch der alte Eaumeister der Jahre 1928/29,
Papenburg,  befindet . Aber auch die übrigen
Teilnehmer dürften ein Wort mitzureden haben.
Die Regatta beginnt um 9.30 Uhr und wird
voraussichtlich gegen 13 Uhr beendet sein.

Vereinsregatta der 1882 er
Am heutigen Sonntag veranstaltet als letzter

stadtbremischer Ruderverein der Bremer Ruder¬
verein von 1882 seine Vereinsregatta . Der späte
Termin ist vor allem auf das Städte -Achter-
rennen zurückzuführen , das fast ständig am Sonn¬
tag zuvor ausgefahren wird . Der große Erfolg,
den die Senioren in diesem Rennen in Hannover
zu verzeichnen hatten , ist jedem noch gut in Er¬
innerung . Viele Anhänger des Bremer Ruder¬
sports würden der Rennleitung dankbar sein , die
Städte -Achtermannschaft während der Vereins¬
regatta auf der Osterdeichstrecke noch einmal be¬
grüßen zu können.

Die Vereinsregatta selbst beginnt um 15 Uhr
und umfaßt 10 sehr gut besetzte Rennen , die in
Abständen von etwa 15 bis 20 Minuten in nach¬
stehender Programmfolge gestartet werden : Ren¬
nen 1 : Renneiner (Meisterschaft des Bremer
Rudervereins von 1882) , 3 Boote . Rennen 2:
Cigeiner (3 Boote ) . Rennen 3 : Gig -Doppel¬
vierer (3 Boote ) . Rennen 4 : Beschränkter Gig-
vierer (3 Boote ) . Rennen 5 : Jugend -Anfänger-

werberooche für das Kinderturnen
das kinLerturnen im Nahmen der allgemeinen Körpererziehung

der Platzvorteil , und das heimische Publikum den
Ausschlag für einen Bremer Sieg geben . — Vor
dem Eauligaspiel treffen sich die beiden 1. Jugend¬
mannschaften des VfB . Komet und der Bremer
Sportfreunde.

Bremens zweiter Vertreter , der SV . Werder,
füllt den spielfreien Sonntag mit einem Freund¬
schaftstreffen gegen die Bückeburger Jäger aus.
Die Bückeburger haben dort unten in der Süd¬
ecke unseres Gaues in den Vereinspokalspielen
ungefähr die gleiche Rolle gespielt wie bei uns
in Bremen der ASV . Blumenthal . Sie waren
der gefürchtet « „Favoritenschreck " . Nur mit Mühe
gelang es dem Bremer SP ., am Ende die Jäger
mit 3 :2 aus dem Rennen zu werfen . Werder
fährt mit der zurzeit stärksten Elf nach Vückeburg:

Dieckhoss
Hundt Scharmann

Bergmann .Boeder Freitag
Ziealkewitz Freye Mayer Tibulski Heidemann

Wir halten den Angriff in dieser Aufstellung für
unbedingt am spielstärksten und möchten deshalb
auch einen sicheren Sieg voraussagen.

Die weiteren Spiele der Eauliga Niedersachsens:
VfL . Osnabrück — Arminia -Hannover,
Borussia -Harburg — Hildesheim 06,
1911 Algermissen — Rasensport -Harburg.

Das Bezirksligaprogramm sieht in Bremen drei
Spiele vor , während auswärts zwei Treffen statt¬
finden.

Bremer Sportfreunde — VfB . Oldenburg

Zwei Punktspiele und zwei Niederlagen — ein
Ergebnis , das wahrlich ein bißchen reichlich sür

In der Folge 37 der Deutschen Turnzeitung er¬
zählen bekannte Kunstturner der Olympia -Riege
von ihrem turnerischen Werdegang . Fast aus¬
nahmslos sind sie seit ihrem 10. bis 12. Lebensjahr
Mitglieder in den Kinderabteilungen der Deut¬
schen Turnerschaft gewesen und sind schon früh mit
guten und vielseitigen Leistungen auf dem Turn-
boden hervorgetreten.

Mit eiserner Pflichterfüllung und nie ermüden¬
der Einsatzbereitschaft turnt der Turner für seine
Riege , seinen Verein , seinen Kreis , Gau , wenn
seine Leistung es zuläßt , für Deutschland . Das deut¬
sche Geräteturnen ist nicht zuletzt ein Faktor in
der Erziehung einer inneren und äußeren turne¬
rischen Haltung , die der Reichssportführcr zur Ee-
samthaltung der Turner und Sportler im Reichs¬
bund für Leibesübungen machen will.

Es ist von jeher der Ehrgeiz der Deutschen Tur¬
nerschaft gewesen , einen möglichst großen Teil der
deutschen Jugend für die Leibesübungen zu er-
fassen.

Mit Stolz und Freude hat der rechte Turner
daher die Einigung der deutschen Jugend durch die
natz^ eklÄozialistische Bewegung miterlebt . Was
ken verband geglückt war , gelang der Hitler-
juclt ^ mit einem Schlage : Körperliche Ertüchti -'
gu ' s der Eesamtjugend und sportliche und gym¬
nastische Betätigung aller erfaßten Mädel und
Jungen . Alle Jungen in der HJ . und alle Mädel
im BDM . werden in naher Zukunft einer körper¬
lichen Erundschulung teilhaftig.

Aufbauend auf die Erundschulung werden durch
die Kinderabteilungen der Deutschen Turnerschaft
insbesondere die leistungsmäßig betriebene Gym¬
nastik , die Förderung des Geräteturnens und die
Hebung der persönlichen Leistung in den volks¬
tümlichen Uebungen zu betreiben haben . Dem
jugendlichen Nachwuchs der Vereine wird außer¬
dem in der Pflege der alten bodenständigen Turn-
spiele ein Erbe in die Hand gegeben , das wohl
wert ist , erhalten zu werden.

Wenn auch in der Deutschen Turnerschaft der
Wunsch immer bestand , die Eesamtjugend in ihren
Kinderabteilungen zu vereinen , so war doch stets
nur ein größerer Kreis vereint , der ein beson¬
deres Interesse an den Leibesübungen hatte und
naturgemäß über besonders günstige kör¬
perliche Voraussetzungen  verfügte . Mit
solchen Kindern auf gymnastischen und geräte-
turnerischen Gebieten Leistungen  zu voll¬
bringen , die das Schulturnen und die allgemeinen
Leibesübungen befruchten und die weitere Auf¬
wärtsentwicklung unserer deutschen Leibesübun¬
gen vorantreibt , ist die Aufgabe unserer Kinder¬
abteilungen , die Kinder vom 10. bis 14. Lebens¬
jahre zu erfassen . Diesen Kreis zu erweitern,
soll der Erfolg der Werbewoche für das Kinder¬
turnen im Niedersachsengau sein , die von allen
Turnvereinen der DT . im Gau VIII in der Woche
vom 29. September bis zum 5. Oktober durchge¬
führt wird.

VD .-Oaukivckorturavsri Klb . Hühner.
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Eigvierer (5 Boote ) . Rennen K: Rennvierer
(4 Boote ) . Rennen 7 : Gig -Vierer (5 Boote ) .
Rennen 8 : Eigeiner mit Dame am Steuer (drei
Boote ) . Rennen 9 : Jung -82er -Eigvierer (drei
Boote ) . Rennen 19 : Rennachter (4 Boote ) .

Nur auf Grund der bedeutenden Mitglieder¬
stärke des Hauptvereins sowie der Jungabteilung,
der etwa 70 Schüler umfaßt , konnte dieses reich¬
haltige Programm gestaltet werden.

Letzter Vahnrenntag der Badfahrer
Heute haben die Radfahrer auf der Aschenbahn

in der Bremer Kampfbahnanlage ihr diesjähri¬
ges Kehraus . Noch einmal wird der Bremer Be¬
zirk des Deutschen Radfahrer -Verbandes seine
Anhänger mit einem geschickt zusammengestellten
Programm aufwarten . In vier Bor -, zwei Zwi¬
schen- und einem Endlauf wird das einleitende
Fliegerrennen ausgefahren , dem sich über 25 Run¬
den (10 Kilometer ) für die Nichtplacierten des
„Fliegerpreises ", ein Punktefahren mit Wertun¬
gen in der 10., 15., 20. und letzten Runde an¬
schließen wird . Schließlich ist noch für die Fahrer,

«suls 15 .30 Ulir
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die in diesen beiden vorausgegangenen Rennen
unplaciert geblieben sind, ein Entschädigungs-
fahren vorgesehen.

200Runden  betitelt sich. der Hauptwett¬
bewerb des Schlußrenntages . Dieses Abschluß¬
rennen ist ein Mannschaftsfahren mit Punktwer¬
tungen in der 15., 30., 40., 50., 70,, 85., 100., 115.,
130., 145., 160., 175., 190., 195. und letzten Runde
nach Art der Sechstagerennen . Die teilnehmen¬
den Mannschaften sind sehr geschickt zusammen¬
gestellt , so daß das über zwei Stunden führende
Rennen sicher von Anfang bis Ende spannende
Kämpfe bringen wird . Die Teilnehmerliste weist
folgende Paarzusammenstellungen auf : Ehlers
(Hamburg ) -Cronjäger (Bremen ) , Schievenhöfel-
Eiebken ( Münster ) , Wilde -Krimme (Eladbeck ) ,
Pöpping -Rosengarten (Münster ) , Strauch (Dort-
mund ) -Kamp (Bielefeld ) , Fehrke -Fischer (Bre¬
men ), Meyer -Kalkus (Bremen ) , Jägeler -Huck-
riede (Bremen ) und Heithoff -Lütjen (Bremen ) .

Verufsboxkampfe in Berlin
Der Berliner Neue -Welt -Ring verzeichnete mit

seinem internationalen Kampfabend einen rM
guten Publikumserfolg und dürfte auch mit der
sportlichen Ausbeute des Abends voll und ganz
zufrieden sein . Im einleitenden Halbschmei.
gewichtskampf gewann der Tscheche Willi Hiebei
gegen den Breslauer Czichos in der letzten Runde
durch Disqualifikation , da Czichos recht unsauber
kämpfte und mehrfach verwarnt werden muhte.
Im Schwergewicht kam der Düsseldorfer Examm
teur Wallner zu einem Punktsieg über den Mann¬
heimer Anfänger Metzger , und im Mittelgewicht
landete der Mannheimer Hilkert einen knappen
Punktsieg über den Polen Prczybilsky . Den schön¬
sten Kampf lieferten sich aber der Berliner Willi
Seisler und der Präger Kurt Stary . Beide ent¬
wickelten eine fabelhafte boxerische Arbeit und
standen sich kaum etwas nach. Anfangs hatte
Seisler etwas mehr vom Kampf , und in der
dritten Runde schlug er dem Tschechen das linke
Auge auf , aber dann wurde Stary besser und
bester und schaffte noch ein verdientes Unent¬
schieden.

Der Hauptkampf des Abends im Schwergewicht
zwischen dem deutschen Meister Vincenz Howei
und dem Finnen Eunnar Baerlund hielt das.
was man sich von ihm versprochen hatte . Es gab
über alle 10 Runden ein hartes und erbittertes
Gefecht , aus dem der Nordländer als verdienter
Punktsieger hervorging . Der nordische Boxer, eine
famose Athletenfigur , zeigte neben einer blen¬
denden Beinarbeit hervorragende Schlagtechnil:
besonders gut waren seine beidhändigen Haken,
mit denen er wiederholt gut durchkam. Hawer
wehrte sich überaus tapfer , konnte aber die grahe
Reichweite seines Gegners nicht überwinden . -
Baerlund trug einen durchaus verdienten Punkt¬
sieg davon , sowohl Baerlund als auch Hapn.
letzterer besonders wegen seiner überaus giMn
Tapferkeit , wurden stark gefeiert.

flbfchluß der flutomobilrennzeit
Mit dem Masary -Granb -Prix am 29. September

auf dem Masaryk -Ring bei Brunn schließtbei
Reigen der „Großen Preise " im europäischenAuta-
mobilsport . Insgesamt wurden 28 Wagen gemel¬
det , davon 13 in der Klasse über 1500 eem, 1Z Fahr¬
zeuge für die Kategorie bis 1500 eew. Bei den
Großen sind je drei Auto -llnion und Mercedes-
Benz die Gegner der italienischen Alsa-Ramca-
Wagen , zu denen sich noch je zwei Maserati und
Bugatti gesellen.

Die übrigen Wettbewerbe werden auch von
diesen Fahrern bestritten , nur daß die Preisträ¬
ger des einen Rennens für das folgende Rennen
auszuscheiden haben . Mit Rücksicht auf die früh
einsetzende Dunkelheit beginnt der Renntag pünkt¬
lich nachmittags 15.30 llhr.

Deutschlands größte Kunsteisbahn
Im ehemaligen Hamburger Zoo -Gelände soll

bis zum 15. Dezember die größte Kunsteisbahn
Deutschlands mit einem Flächenraum von rund
4000 Quadratmetern gebaut werden.

Im einzelnen zeigt die Meldeliste für das Neu¬
nen , das übrigens in diesem Jahre erstmalig als
„Grand Prix " läuft , folgendes Aussehen : über
1500 oom : Caracciola , v. Brauch itich,
Fagioli (Mercedes Benz ) , Stuck , Vaizi,
Rosemeyer (Auto Union ) , Nuvolari , Chiron,
T (Alfa Romeo ) , Veyken , Pohl (Bugatti ). Hari-
mann , Farina (Maserati ) . Bis 1500com : Stei «-
weg,  Cholmondely , Tapper (England ) , Veproa,
Sojka , Wilheim (Ungarn ) , Komar (Tschechoslowa¬
kei) alle Bugatti , Landi -Jtalien , Bianca -Italien,
Schmidt , Tschechoslowakei , Rllesch-Schweiz, Tusfa-
nelli -Jtalien (alle Maserati ) , Seaman -Englaich
Valette -Frankreich (beide Era ) , Pohl -Tschecha-
slowakei (MG .) .
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Vremer Schauspielhaus

Mlde -Lerbs : „km idealer Kalte "
Ob es wirklich berechtigt ist durch die Wieder¬

aufnahme von Wildes Werken in den deutschen
Theater - und Filmspielplan von einer Wilde-
Renaissance  zu sprechen ? Wir möchten es
bezweifeln , denn wir wollen uns doch nicht
darüber täuschen , daß nicht der dichterische
Ewigkeitswert dieser Stücke die Ursache dieses
Vorganges ist, sondern der große Mangel an
theatersicher aufgebauten Schauspielen noch dazu
mit so dankbaren Rollen , wie sie Oscar Wilde
uns bietet . Solche wirkungssichere Dramatik
fehlt eben dem deutschen Theater gerade in dieser
kulturellen Zwischenzeit wie das liebe Brot ! —
Der Schöpfer der außerordentlich sprachflüssigen
und möglichst gegenwartsnahen Neuübersetzung

.Karl Lerbs  durste darum zum Schluß mit Recht
seinen Anteil am Dank des überfüllten Hauses
entgegennehmen . — Es besteht auch kein Grund
für uns die in Wildes Stücken aufgeworfenen
Probleme wirklich ernstzunehmen und gar etwa
auf ihre Eegenwartsnähe kritisch zu prüfen und
zu sondern ! Wo wäre da Anfang oder Ende?
Denn für den Dichter selbst sind sie im wesent¬
lichen nur der Vorwand um ein prachtvoll
glitzerndes , schillerndes Spiel mit Worten darum
zu entfalten . Warum soll man denn auch ein
„Schau -Spiel der englischen  Gesellschaft " (wie
es richtiger im Titel heißen sollte ) , einer Schicht
„die keinen ernsthaften Lebenszweck " kennt , allzu
wichtig nehmen ? Man hat es oft bedauert , daß
wir ein richtiges deutsches  Eesellschaftsstück
nicht besitzen und wir darum gezwungen seien
unseren Bedarf an solchen Konversationsstücken
durch englische oder französische Importware zu
decken. Man sollte darüber nicht vergessen , daß
wir wie eine solche Gesellschaft als . Klasse , eine
Gesellschaft mit stabilen Besitzverhältnissen , mit
fe ^ en verpflichtenden  Konventionen der
Sitte und Sprache , des Gefühls und des Ge¬
schmacks besessen haben und uns darum auch solche
Stücke fehlen wüsten . Mancher mag das bedauern.
Im Grunde ist es nur ein Vorteil für uns , daß
auf dem Wege ?' >i- Einswerdung im Volk nicht
noch mehr Schranken einzureißen sind als ohnehin
schon da waren oder noch sind. — Begnügen wir

uns also mit dem was bleibt : der genießerischen
Freude am Spiel , besonders wenn es so liebevoll
dargeboten wird.

Und das wurde es ! Bruno Harprechts
sorgfältige Regie hatte es erreicht , die Aufführung
insgesamt auf jenen Plauderton eurer guten Ge¬
sellschaft abzustimmen , der es erlaubt , die verfäng¬
lichsten Dinge so angenehm vorzubringen , daß
man entzückt die Widerhaken gar nicht mehr spürt,
und doch plötzlich, ohne daß man es merkt , ganz
ernsthafte Dinge auch wieder ernsthaft behandeln
kann . Da blieben keine scharfen Kanten Lei sol¬
chen Uebergängen , und die vorhandenen Darstel-
lunaskräste würden so eingesetzt , daß füglich kein
Wunsch offen blieb . Harprecht selbst spielte in aus¬
gezeichneter keineswegs komischer Maske Seine
Lardschast , den Carl von Caversham in einer
köstlichen Mischung von martialischem alten Knet-
terer und liebenswertem alten Herrn . Der Löwen¬
anteil des Abends aber , wenn man bei der sonsti¬
gen guten Besetzung der Hauptrollen diesen Aus¬
druck überhaupt gebrauchen darf . war Wolf
Kersten  als Lord Goring zugefallen . Er gab
diesen liebenswürdigen Plauderer , der hinter der
borstigen Stachelhülle der Ironie seinen wahren
Persönlichkeitswert verbirgt , mit einer geistigen
Ueberlegenheit und selbstsicheren Anwendung aller
seiner Mittel , die bewundernswert war : Wir
glauben ihn bisher noch nicht in einer Roll « ge¬
sehen zu haben , die ihm so die Möglichkeit der
restlosen Entfaltung seines Könnens gab . Sein
Widerpart Eva Eras  als Mrs . Cheveley gab
ihm nichts darin nach. Eebensalls eine Glanzrolle,
in der sie ihre schillernde , schlangenhafte Geschmei¬
digkeit in Darstellung und Sprache in allen Ab¬
stufungen und Tönungen zeigen konnte . Georg
Heding,  der ideale Gatte Sir Robert Chiltern,
war der vornehm zurückhaltende Edelmann.
Männlich beherrschr und von ausgezeichneter Figur
wirkte die leichte Härte seines Organs hier kei¬
neswegs störend . Toblina Gondy  als Lady
Chiltern , eiskalt der Rivalin voll berzlicher
Wärme der Freundin gegenüber , war durch und
durch die Dame und Gattin des Staatsmannes.

Wen ergreift es nicht , wenn sie den völligen Zu-
sammenbruch ihres Idealbildes erlebt ? Es scheint
uns , als sei die Künstlerin mit dieser Darstellung
unter sorgsamer Führung weiter in ihrem Kllnst-
lertum gewachsen . Miß Mabel war in den
Händen von Phöbe Monnard  zu einem rei¬
zenden Wesen auf der Grenze zwischen Backfisch
und junger Dame geworden , das sich von Akt zu
Akt steigen das Herz des Publikums eroberte , wäh¬
rend Lisa Wehn  als muntere geschwätzige alte
Dame Mar -kby die Grenze zur komischen Alten hin
erfreulicherweise nicht überschritt . Auch der Neben¬
rollen hatte man sich mit Eifer und Liebe ange¬
nommen . Es waren darin tätig : Gertrud Rech-
holtz (Gräfin Basildon ) , Renate Lienau (Mrs.
Marchmont ) , Kurt Peter Hamel (Vicomie de
Nanjac ) Helmer Winzer (Mr . Montford ) . Karl
Bedeck« (Mason ) und Ernst Altmann (Phipps ) .
— MaxGschwind  hatte drei sehr schöne Büh¬
nenbilder geschaffen . — Der 24-StundenabIauf des
Schauspiels wurde durch den dazwischentönenden
Westminster -Elockenschlag sinnvoll verdeutlicht.

Alles in allem : eine elegante Aufführung , der
das Publikum seine ständig steigende Anteil-

Nachdem der Führer und Reichskanzler dem
deutschen Volke die Pflege und Erhaltung der
überkommenen Kulturgüter zur Pflicht gemacht
hat , eine Aufgabe , die nicht hoch genug bewertet
werden kann , ist es an der Zeit , damit zu begin¬
nen dem in den letzten Jahrzehnten schon allzu
weit vorgeschrittenen Verfall Einhalt zu gebieten.
Wenn die früheren Generationen dieses Kultur¬
gebiet fast gänzlich vernachlässigten , so haben sie
die Entschuldigung für sich, daß sie, im Gegensatz
zur heutigen Zeit , über diese Pflicht von den
eigentlich dazu berufenen Stellen nicht genügend
belehrt wurden.

Diesem Unverständnis ist es wohl hauptsächlich
zuzuschreiben , daß diese ehrwürdigen Zeugen deut¬
scher Geschichte, die in ihrer Blütezeit die Schutz-
und Pflegestätten fast der gesamten deutschen Kul¬
tur und Kunst waren , so weit verfallen konnten,
wie es heute tatsächlich der Fall ist. Diesem Zu¬
stande ein Ende zu machen , ist die Aufgabe des

nähme nicht versagte . Reicher Beifall rief zum
Schluß Darsteller , Spielleiter und Uebersetzer
immer wieder an die Rampe . L . 8.

Staatsschauspieler Hansjoachim Büttner als
Gast im Bremer Schauspielhaus . Hansjoachim
Büttner  vom Berliner Staatsschauspiel wurde
von Gustaf Eründgens zu einem Gastspiel als
Franz Moor an das Bremer Schauspiel¬
haus  beurlaubt ; die Regie der „Räuber " (Neu¬
inszenierung ) hat Otto 'Kurth,  der damit be¬
reits im letzten Winter in Münster  und früher
am Thalia -Theater Hamburg  einen ungewöhn¬
lich starken Erfolg hatte.

Bremer Schauspielhaus . Das Schauspiel aus
der Gesellschaft „Ein idealer Gatte"  von
Oscar Wilde , in der Neuformung durch Karl
Lerbs und der hervorragenden Besetzung , ist der
erste ganz große Sieg des Schauspielhauses ge¬
worden . Es folgt jetzt sofort das in Berlin über
180 mal gegebene Eesellschaftsstück von Leo Lenz
und Ralph Arthur Roberts , „Fabian der
Elefant " , in dem Bruno Harprecht in einer
seiner Glanzrollen auftreten wird.

„Reichsbundes zur Erhaltung der
kulturgeschichtlich wertvollen ' Bau-
ten Deutschlands " , Sitz in Leipzig L 1,
Vermögen und Einkünfte dieses Reichsbundes
sollen allein zur Instandsetzung und Wiederher¬
stellung dieser bedeutungsvollen Bauten -verwendet
werden unter Ausschließung jedes wirtschaftlichen
Geschäftsbetriebes . Als Mitglieder soollen im
Neichsbund zusammengeschlossen werden : Alle Be¬
sitzer oder Benutzer von Burgen , Schlössern , Bür¬
ger - und Bauernhäuser , öffentlicher Gebäude klei¬
nerer Städte und Landgemeinden , Mühlen
Schmieden , Hammerwerken usw ., sofern sie kultur^
oder kunstgeschichtlichen Wert besitzen und vor
180 Oerbaut wurden (Hierzu eghören mithin auch
Gebäude , die zwar kunstgeschichtlich nicht beson¬
ders wertvoll sind. die aber dadurch daß ein Gro-
ßer des deutschen Volkes in ihnen wohnte oder
wirkte Anspruch auf Erhaltung haben ) . Freun¬
des - und tiordererkreise solcher Bauten sowie Ver-

krlialtung kulturhistorischer Bauten

kehrs -, Verschönerungs -, Heimats - und ähnliche
Vereine , die sich mit der Pflege deutschen Kultur¬
gutes befassen , und Privatpersonen , die die Wich-
tigkeit der Arbeiten des Reichsbundes erkennen
und an deren Durchführung mitarbeiten wollen,

„Vat lzeiratsbiiro " .
Aufführung der Niederdeutschen Bühne Hamburg

Was die „Niederdeutsche Bühne Hamburg be
wogen haben mag , dies alberne Stück von 0» ^
wig Lützow anzunehmen , einzustudieren un
dann auch noch auf die Bühne zu bringen , wir ^
dem Außenstehenden unerfindlich bleiben m»!tz - .
Die Bezeichnung „Lustspiel " sür einen iM » §
Schmarren ist eine Herabwürdigung des gme ^
deutschen , inhaltsschweren Wortes , pn am „
Ernst fordern wir von der Niederdeutschen buM ^
in erster Linie , daß die Spiele in dm o° - ^
stellungs - und Gefühlswelt des niederdeutM
Menschen wurzeln müssen . Diese „Posse" rwn rc
aufgeblasenen Heiratsvermittler Habicht uns 1 - -
ner liebe - und chehungrigen Haushälterin , o >
er trotz seiner rulnnredigsn Ueberlcgcniic c
schließlich doch ins Garn geht , würde in eine
Hüttendorfe Abessiniens genau so wenig uno i z
viel bodenständig sein wie hier . Dazu ein ra i,
rend unbeholfener Dialog , ewige Monoiog-
leere Bühnen , unmögliche Au - und Abgänge u ^
eine bedauernswerte geistige Höhenlage , ^
durch Liebestrank und -räucherwerk mit ein ^
selbst im Mittelalter für unmöglich oehchM ^
Wirkung , natürlich immer auf die ^
genügend gekennzeichnet ist. Eine solche g,
sphäre ", wie man in witzig sein sollender o - ^
deutschung wohl an die zwcmzigmal E .? ^
Bübne her bören muß , möge der Niederdeutzm ^
Bühne künftighin fern bleiben . Selbst die gu ^
schauspielerischen Leistungen fast aller Spieler v
mochten diesen Eindruck Richt zu bessern. ' ,

Lüdtke Preisträger des Schnstste
rbes im Bunde Deutscher Osten.
uppe Erenzmark -Posen -Wcstpreutzen i
Deutscher Osten v°r ° nst- ltct ° «
riftstellerischen Wettbewerb . Bei SE
:rb ist die Arbeit des Dichters um
mpsers Pg . Dr . Franz Ludtlc
n Preis ausgezeichnet worden , -b»
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Vremische Schüler als Preisträger

Bremen,  22 . September.
Zum Erntedankfest 1834  hatte der

Reichserziehungsminister  für alle deut¬
schen Schüler nam 12. Lebensjahran aufwärts
«in Preisausschreiben  erlassen Der
Reichspropagandaminister hat dafür einen Be¬
trag von 2880 Mark für Presse an Schüler in¬
dem ganzen Reich zur Verfügunggestellt. Einzu-
liefern war ein Aufsatz über eine der drei Auf¬gaben:

1. Stadt und Land — Hand in Hand
2. Eigenes Brot auf deutscher Scholle.
3. Unser täglich Brot.
Auf Veranlassung der Landesschulbehörds

haben sich d,e bremischen Schüler an diesem
Preisausschreiben beteiligt. Bei der Beurteilung
der Arbeiten war zunächst das Lebensjahr des
Schülers oder der Schülerin zu berücksichtigen.
Die an der einzelnenSchule von dem Klassen¬
lehrer und dein Schulleiter für geeignet befun¬
denen Arbeiten wurden der Landesschulbehörds
eingereicht, die aus der Fülle dieser Arbeiten 17
auswählte , um sie dem Herrn Reichsminister für
Propaganda und Dolksaufklärung einzusenden.

Von diesen 17 Arbeiten hat nunmehr der Herr
Reichspropagandaminister nichtwenigeral-
sechs Arbeiten bremischer Schüler
mit einem Preis ausgezeichnet.  Jedem
der sechs Preisträger konnte in diesen Tagen das
schöne und wertvolle „Buch des deutschen Bauern"
mit einer persönlichen Widmung des Reichs¬
propagandaministers und des Reichsernährungs-
ministers überreicht werden . Gewiß ein schöner
Erfolg und ein gutes Zeugnis für unsere bremi¬
schen Schulen , -besonders wenn man bedenkt , daß
für das ganze Reich nur 2000 Mark sür dia
Beschaffung von Preisen zur Verfügung standen.
Von den Preisträgern war einer 13, zwei waren
14 und drei waren 18 Jahre alt.

Vertrauensratsschulung
Wir haben schon über die Schulung der Ver¬

trauensräte im Kreise Bremen verschiedentlichberichtet. Einzelne Anfragen bei der Kreiswal-
tung der DAF. haben einerseits gezeigt, welch
großes Interesse dieser Schulung von allen Sei-
. . . ^ ^ Ne¬

un¬

ter 20 Mann haben . Wie immer , gibt es aber
auch hier Nachzügler , und diese seien hiermit er¬
mähnt , ihre bisher unterlassene Anmeldung bei
der für sie zuständigen Reichsbetriebsgemeinschaft
abzugeben . Wie schon srüher betont , ist diese
Schulung für die Vertrauensratsmitglieder keine
freiwillige , sondern eine von der Reichsleitung
öur Pflicht gemachte Schulung.

Aus diesem Grunde müssen irgendwelche ande¬
ren Vorhaben usw. zurückgestellt werden . Die
Betriebssichrer werden gebeten , den Vertrauens¬
männern unbedingt die Teilnahme an der Schu¬
lung zu ermöglichen , falls diese Bertrauensmän-
ner an den Schulungstagen im Zuge der Dienst¬
einteilung Dienst haben würden.

Die Anmeldungen sind noch am Montag in den
oben genannten Stellen möglich.

Auch an dieser Stelle wird auf den Eröff-
am morgigen Montag,

A .?0 Uhr , im Casino hingewiesen . Der
^ssuch ist Pflicht für alle Vertrauensmänner wie
»» ^ ^ rcebsführer , die eine Gefolgschaft von
20 Mann oder mehr haben . Andere Betriebsfüh¬
rer sind natürlich auch herzlich willkommen . Or.

flchtung! Sonderzug zum Vückeberg
Abfahrt »- und Ankunftszeiten des anläß¬

lich des Erntedanktages zum Vückeberg führen¬
den Sonderzuges sind wie folgt festgesetzt:

Bremen ab k. Oktober 2.54 Uhr
Hameln an 8. Oktober 7.89 Uhr
Hameln ab 8. Oktober 29.23 Uhr
Bremen an 7. Oktober 9.28 Uhr.
Die bedeutend ermäßigten Fahrtkosten betra¬

gen RM . 3,80 für die Hin - und Rückfahrt.
Anmeldungen bei sämtlichen Ortsgruppen-

geschäftsstellen der NSDAP.

fl chtet auf markierte Wollhandkrabben
Am 19. September 1838 wurden vom Zoolo¬

gischen Staatsinstitut und Zoologischen Museum
in Hamburg etwa 200 große Wollhandkrab-
ben  auf dem Rücken mit leuchtender Patentfarbe
rot gekennzeichnet und an der Allermün-
dung in die Weser gesetzt.  Diese Maß¬
nahme bezweckt eine Erforschung der Wanderun¬
gen der Wollhandkrabben , um damit weiterhin
der Bekämpfung und Verwertung der Schädlinge
zu dienen.

Die ausgesetzten laichreifen Tiere wandern
weserabwärts . Im Interesse der Förderung dieser
Untersuchungen wird dringend gebeten , solche
markierten Tiere , falls sie gefangen oder gefunden
werden , an das Zoologische Staatsinstitut und
Zoologische Museum , Hamburg 1, Steinthorwall,
einzusenden , unter möglichst genauer Angabe von
Ort und Zeit des Fanges . Für die ersten fünf
Einsendungen wird eine Fangprämie von zwei
Mark je Sendung ausgeworfen.

ten entgegengebracht wird , so daß sich auch
triebssührer meldeten , die eine Gefolgschaft

I 'otq : Lvorvxa

Ein wahrer Schnappschuß , den die Kamera
2n einem feinen Augenblick erspähte,
War dieses Bild : ein Mann von der SA .,
Der einem andern seine Hosen nähte.

Ein Mädchen , das die Hilfeleistung sah.
Konnt ' sich von seinem Platze kaum entfernen.
Als wollt ' es von den Männern der SA.
Den Brudersinn und auch das Nähen lernen.

Klipps
sins Ouolitöts-Klcitlcs

von feinstem Oeselkmoclc u./ r̂oma

Und nebenan — ein freundliches Geschick!
Ein Jungmann sieht ein Kind zu seinen Füßen;
Es ist, als wolle sich in beider Blick
Das junge und das jüngste Deutschland grüßen.

Wohin du kommst, es weht ein neuer Wind,
Es wachsen wieder Hoffnung und Vertrauen;
Froh ist der deutsche Mann , die Frau , das Kind,
In dem Bewußtsein , Deutschland aufzubauen!

Letzthin sollte ich wieder einmal eine Kurz¬
geschichteschreiben . Kurzgeschichten sind jetzt große
Mode. Bestellt waren eigentlich deren mehrere,
aber diese eine eilte wirklich . Sie eilte so sehr,
daß mir die Zeit zur ruhigen Ueberlegung ab¬
ging ; nicht einmal ein Motiv wollte sich zur Ver¬
arbeitung einstellen . Glücklicherweise fiel mir da
der Ausspruch ein , mit dem mich jüngst ein Kollege
aufgemuntert hatte : „Kurzgeschichten liegen am
Weg, man braucht sie bloß aufzulesen ."

Gut denn , zieht man los ! Ein paar Batzen und
treue Schuhsohlen . Drei Kirchtürme weit — be¬
reits guckt der vierte über den Waldberg herein.
Es ist noch Heimaterde ; nur ein Lüftlein meldet
sich an , das fremder Blumen Würzhauch trägt.
Jedes Dorf hat gern einen besonderen Liebling
hmterm Lattenzaun.

Ein Bauer schasst auf einem langen , schmalen
Acker. Kein gutes Omen . ein langer Acker, wenn
man nach einer Kurzgeschichte aus ist . Einen
Langacker hatte mein Vater auch, er hatte sogar
deren zwei gleichen Namens nebeneinander . Wenn
tch als Knabe auf einem dieser schmalen , jedoch
gegen Morgen bis an den fernen Himmelsrand
reichenden Feldstreifen karsten mußte , dachte ich
regelmäßig beim Umbrechen der ersten Furchen:
wirst du nicht ein alter Mann werden , bis wir
dort hinten sind?

Das erstemal hat das ja nicht zugetroffen ; aber
sowie wir das Werk bezwungen hatten und am
andern Ende der Welt angelangt waren , konnten
wir auf dem Langacker nebenan mit Rübenjäten
anfangen . Und vorne waren auf dem ersten Feld
die Kartoffeln richtig bereits auch vom Unkraut
bedroht . Also Zeit zum Hacken. Hin , her — her,
hin . Abend , Morgen — Herbst . Frühling . Auch
^ie Fahre jagen sich, wie 4>ie Arbeit auf ben Awer
Langäckern . Man lebt , schafft , stirbt , und auf dem
Tcdbett weiß man , daß das Leben eigentlich
Nichts anderes war als eine Kurzgeschichte.

Ein Schlendermensch fällt auf dem Lande allzeit
auf . Die Ackersleute sehen gut . wenn auch rh-re

Augen und Gedanken scheinbar mit der Erde zu¬
sammengewachsen sind. Mein Bauer — er mag
so gegen die dreißig sein — ist zufällig keiner von
den zugeknöpften , er rüst mich leutselig an:

„Är seid wohl ziemlich weit hinten daheim.
Bei uus herum ist es nicht Mode , daß man sich
am hellichten Sonnentag « hintersinnt . Es wird
nichts so heiß gegessen, wie angerichtet ."

Bei dieser Rede kommt mir ganz plötzlich der
Einfall : -du bist den rechten Weg gegangen ! Mit
Rat können Unberatene oft am besten dienen . So
stehe ich denn still nnd lasse den Schalk in mir
zu Worte kommen : „Lieber Mann , ich bin in Ver¬
legenheit — — wüßtet Ihr mir nicht eine Kurz¬
geschichte?"

Der Bauer bleibt ein Weilchen an seiner Hacke
stehen . „Eine Kurzgeschichte ? Hä — man könnte
fast glauben , Ihr hättet es aufs Hänseln abge¬
sehen . Jedennoch will ich Euch gern zu Diensten
sein , sintemalen es mir heute nicht sonderlich ums
Schöffen ist. Weshalb ? Eben weil mir schon den
ganzen Tag eine Kurzgeschichte durch den Kopf
geht . Wenn Ihr Zeit habt , so hab ich auch Zeit.
Uebermaßen knrzwetltg wird Euch die Märe zwar
kaum vorkommen , schon weil sie wahr ist, nicht von
einem Ganzverkehrten für Halbverkehrte erfun¬
den ."

*

Wir saßen bald unter einem Apfelbaum , der
mit seinen rötlich angehauchten Früchten bereits
ein bißchen Aufwand trieb , und mein Mann hub
gelassen an:

Ich mutz vorausschicken , daß die Geschichte mich
selber angeht . Ibr werdet einigemal beim Zu¬
hören stutzig werden und im geheimen bei Luch
überlegen : fackelt der — oder scheint die Sonne
wirklich noch solcherlei Mißgeschicks Menschen¬
kinder an ? Jetzt was die Ausdauer angeht , da
müßt Ihr mich schon gelten lassen ; in dieser Tu¬
gend kann ich es mit einem von Wartenwil drüben
aufnehmen ; man redet denen nach, sie seien sogar
imstande , den TiL abzuwarten.

Die Valgebrückstraße wird erweitert
Verkelirswichtkge bauliche Veränderungen im kjerzen der flitstadt — Entstehung eines flbstellplahes für Kraftwagen

Welch eine Fülle von
Wünschen und Problemen
liegt doch für den Bremer
in dem einen Begriff:

„Marktverkehrs-
entlastung !" Es ist
schon richtig , daß man nur
den Riesen Roland am
Rathaus über Nacht um
mehrere Meter nach dem
Schiitting hinüberzusetzen
brauchte , um großen Ver¬
kehrsschwierigkeiten ent¬
hoben zu sein ! Aber wer
dies wagen wollte , würde
in Bremen wohl nicht
mehr lange zu leben
haben und — um das
Wort des Sixtus Beck¬
messer aus den „Meister¬
singern " zu gebrauchen —
bald am „Leberbaum"
hängen . Und da der Ro¬
land als standhaftes
Standbild wacht und nicht
von selbst von seinem
Platze weicht , so müssen
sich die Bremer und vor
allem die zuständigen
Stellen schon seit länge¬
rer Zeit den Kopf dar¬
über zerbrechen , was ge¬
schehen könne , um der auf
dem Marktplatz und um
ihn herrschenden Verkehrs¬
nöte in einer allgemein
befriedigenden Weise Herr
zu werden . Leicht ist dies
nach der Lage der Dinge
ganz sicher nicht ! An Vor¬
schlägen sowohl sachkun¬
diger , als auch wohl¬
gemeinter Art hat es
seit langem nicht gefehlt
und manche Meinungs¬
verschiedenheiten sind dar¬
über schon zum Austrag
gelärmt . Alle haben sicher
das Beste und das Wohl
unserer Hansestadt im
Auge gehabt , die sich mit
ihren ernsten Erwägun¬
gen und Anregungen die¬
ser Frage zuwandten!

Em Umstand mutz aber bei der Erörterung
solcher Verkehrsprobleme vor allem berücksichtigt
werden . Das ist die ungeheure Verantwortung,
die auf jeder Neuerung lastet . Man kann einen
Vorschlag zur Erörterung stellen , der , vom Stand¬
ort seines Urhebers aus durchaus das Richtige
trifft und dennoch im Lichte des Ganzen nicht be¬
stehen kann . Dazu handelt es sich bei der Frage
der Markt -Verkehrsentlastung um ein . Thema,
dessen Lösung nicht nur innerbremische
Auswirkungen hat , sondern auch in
hohem Maße der Bewertung des
großen , nach Bremen flutenden
Fremdenverkehrs mit Naturnotwen¬
digkeit ausgesetzt  ist.

Die „Marktplatzregelung ", welche in diesem
Frühjahr getroffen wurde , arbeitet nun bereits
seit einem halben Jahre in zufriedenstellender
Weise . Die starke Zunahme des Kraftfahrzeug-
bestandes , sowie des Krastfahrzcugverkehrs ist
glatt und ohne Schwierigkeiten bewältigt worden,
obwohl das Provisorium des Frühjahrs immer
noch als solches geblieben ist und z. V . die kleine
V e rkehrsinsel an der Börse  noch immer
mitten im Verkehr liegt . Jeder Bremer wird
heute zugeben , daß die Regelung ein glücklicher
Griff ist und ihren Zweck erfüllt . Die Verkehrs¬
behörden beruhigen sich jedoch dabei nicht , sondern
sind unablässig bemüht , gegenüber dem anschwel¬
lenden Verkehr neue Wege zu schassen.

Seit dem 1. Juli hat die Räumung der
Häuser zwischen der Bolgebrückstratze
und der Baumwollbörse begonnen, und
es besteht die begründete Aussicht, daß
in den nächsten Wochen hier die Arbeit
beginnt, nicht nur die Balgebrückstrahe
zu verbreitern, sondern auch mitten im
Herzen der Altstadt von Bremen den so
dringend erforderlichen Abstellplatz für
Kraftwagen zu schaffen. Hoffentlich wird
im Zusammenhang damit auch eine neu¬
zeitliche Tankanlage sowie eine Dienst¬
stelle für Kraftwagen errichtetwerden!

Wenn die Valgebrückstraße in der angedeuteten
Weise verbreitert ist, bekommt der von Süden ein¬
fallende Kraftwagenverkehr einen neuen Weg,
der unmittelbar von der Adolf -Hitler -Vrllcke,
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ohne Berührung der Wachtstraße , zur Domsheide
und von da aus weiter zum Domshof führen
wird ! Vielleicht kann dann sogar die Wacht¬
straße in Richtung vom Markt zur
Adolf - Hitler - Brücke Einbahnstraße
werden . Die Häuser an der Tiefer werden eben¬
falls abgebrochen und dadurch verschwinden wei¬
tere Verkehrshindernisse , welche bisher die Aus¬
fahrt nach Hamburg verengten . Der neue
Parkplatz auf dem Domshos  bildet an
den Hauptverkehrstagen ein buntes Bild ! Nicht
nur zahlreiche Personenkraftwagen , sondern auch
viele Fernfahrtomnibusse sind dort ' aufgebaut —
ein Zeichen dafür , wie gerne viele auswärtige
Besucher nach Bremen kommen

. . Die Bremer Baumwollbörse hat schon, vor . dem
Kriege ,die Grundstücke/die hinter der Börse an
der Valgebrückstraße -liegen , erworben , um daraus
im gegebenen Falle einen ErwKiterungsban aus-
siihren zu können . Infolge des Krieges und durch
die wirtschaftliche Lage der Nachkriegszeit konnte
jedoch dieser Bauplan nicht zur Ausführung kom¬
men . Auch ist in absehbarer Zeit wohl nicht mit
der Ausführung zu rechnen . Es handelt sich bei
den hier in Betracht kommenden Wohnhäusern
um Gebäude im Alter von 100 bis 180 Jahren,
welche baukiinstlerisch keinen außergewöhnlichen
Wert darstellen . Diese Gebäude waren bereits
zu Anfang des Krieges geräumt , mußten dann
aber wieder bezogen werden , als am Kriegsende
und in der Nachkriegszeit die starke Wohnungsnot
einsetzte.

Infolge der Vaufälligkeit der Ge¬
bäude,  sowie der unaufschiebbaren Notwendig¬
keit , im Zentrum der Altstadt einen wei¬
teren Parkplatz zu schaffen,  sollen die
Häuser nun abgerissen werden . Mit der Räu¬
mung der Häuser  wurde bereits seit einigen
Monaten begonnen ; inzwischen ist sie völlig
durchgeführt  worden . Außer der Absicht,
einen Parkplatz für etwa 40 bis 80 Kraftwagen
und eine neuzeitliche Tankstelle  anzu¬
legen , besteht der Plan der Verbreite¬
rung nnd Neupflasterung der Balge-
brück  st ratze . Ohne Zweifel wird dieser Plan
der begeisterten Zustimmung weitester Kreise be¬
gegnen und vielfache Wünsche ihrer Erfüllung
entgegenführen.

Aber auch vom rein verkehrstechnifchen Stand¬
punkt aus ist die Schaffung des neuen Parkplatzes
außerordentlich begrüßenswert . Durch ihn kann
die Markt st raßs völlig frei werden
von parkenden Kraftwagen.

Es ist für die Allgemeinheit in diesem Zu¬
sammenhange von Interesse , zu erfahren , daß bis¬
her in Bremen alle Parkplätze nur auf Straßen-
grund und auf öffentlichen Plätzen geschaffen wur¬
den . Auch Anlagen , wie z. B . die Wallanlagen
am Kastanienwäldchen , haben dazu beitragen
^müssen, das vorhandene Bedürfnis nach neuen
Parkplätzen zu befriedigen . Die Zustände , daß
etwa auf dem Liebfrauentirchhof vor der alten
Kirche Wagen parken , sind ohne Zweifel für das
Bremer Stadtbild eine , vom künstlerischen Stand-

-puntte gesehen , durchaus nicht erfreuliche -Erschei¬
nung ! Auf die .Dauer wird sich die Notwendigkeit,
weiteren Raum für Parkplätze zu - schaffen , auch
gar - nicht m der bisher --verfolgten -Werfe erfüllen
lassen . Die jetzt gereifte Absicht der Baumwoll¬
börse , den neuen Parkplatz an der Valgebrückstraße
anzulegen , zeigt nun zugleich einen neuen Weg,
wie außerhalb des Straßenranines , in Verbindung
mit der Beseitigung abgängiger Wohnviertel neue
Parkflächen geschossen werden können . Es besteht,
wie uns von zuständiger Stelle versichert wird,
sicher die Möglichkeit , im Laufe der Zeit diesen
Weg auch in anderen geiegneten Teilen der Stadt
Bremen zu beschreiten und damit die brennende
Parkplatzsrage in einer wirklich großzügigen Weise
ihrer weiteren Lösung zuzuführen ! Wie wir er¬
fahren , sind in dieser Richtung bereits bei der
Bauverwaltung und bei derVerkehrspolizei Er¬
wägungen allgemeiner Art im Gange , wobei aller¬
dings der Zeitpunkt ihrer Verwirklichung im!
Wesentlichen von den bestehenden finanziellen
Möglichkeiten abhängig bleiben wird.

Soviel steht fest und bleibt als eine erfreuliche
Tatsache bestehen , daß die Frage der Bremer
Marktverkehrsentlastung jetzt in ein besonders
bedeutungsvolles Stadium eingetreten ist.

Am allerschönsten Frühlingstag hat es den An¬
fang genommen . Es ist mir just ein Vlustblätt-
löin vom großen Kirschbanm am Holdersteig auf
die Nase gefallen , als ich der Marliese zum
erstenmal begegnete . Ein Sonntag ist es dazu ge¬
wesen , nicht bloß so ein einschichtiger Werkeltag.
Auf dem Lande hat der Sonntag ein anderes
Gesicht als in der Stadt oder in der Halbstadt , wo
die Menschen auch die Woche hindurch im Putz
daherkommen . Wenn so ein Bauersmann am
Sonntag übers Feld geht im weißen Leinenkra¬
gen , mit gesteiften Hemdsärmsln , dann machen
seine Wiesen und Aecker große Augen : „Ja so
— bist du es wirklich ? Wie kommst du mir auch
vor ? Wie ein Herr Amtmann ! Wirst du dich
morgen auch wieder bücken können ? Grüß Gott !"

„Grüß Gott !" hab ich auch gesagt , als ich an
dem hübschen fremden Maitlein vorbeiging . Daß
ich um seine Augen herum keinen Bogen machte,
das ist von mir zugleich gescheit und dumm ge¬
wesen ; denn ich spann damals noch an meinem
Fllnfundzwanzigsten und war keineswegs gewillt,
mein bißchen Verstand eines schönen Lärvchens
wegen zu verlieren.

Item — ich habe es gleichwohl nicht versäumt,
mich im Gehen hin und wieder nach den zwei
dicken roten Zöpfen umzusehen . Zu bereuen
brauchte ich das nicht , denn beim drittenmal nahm
ich wahr , daß die Fremde just auch so halbverstoh-
len nach mir zuriickschielte.

Jetzt kommt aber das Beste . Als ich am andern
Morgen mit einem Rotzkummet am Arm unter
der Stalltüre stand , nach dem Wetter sah und zu¬
fällig auch einen Blick nach dem Nachbarhofe hin-
überwarf . — wer kommt da aus dem Hauseingang,
im blauen Schurz , einen Kartoffelkorb am Arm?
Mein Maitlein von gestern . Sie hat mich gleich
erkannt , das habe ich wohl gemerkt , obschon sie
nicht dergleichen tat . Meine Schwester Anna sagte
zu mir . wahrend wir die letzten Saatkartoffeln
auf den Wagen luden : „Jetzt haben Fluhbachers
scheint 's ungedacht eine neue Magd bekommen.
Muß eine weitläufige Verwandte sein , von Kind¬
heit an unter fremden Leuten . Irgendwo im
Unterland daheim , in Reuti oder da herum . Gras
wird der keines wachsen unter den Füßen , so wie
man die Fluhbachcrin kennt ."

Wir haben an jenem Vormittag auf diesem
Acker hier Kartoffeln untergepflügt ; der nasse
April hatte die Sache etwas hinausgeschoben.

Unser Nachbar war nebenan mit dem gleichen
Frithjahrswerk beschäftigt . Seine neue Magd
setzte, gebückten Ganges hinterm Pflüger herschtei-
tend , flink die Knollen ein ; es entging mir nicht,
wie sorgsam sie auf die Keime acht gab . Sie kam
mir in ihrer kleidsamen Werktagstracht minde¬
stens ebenso hübsch und wohlgewachsen vor wie
gestern als Sonntagsfungfer . Leider wollte es der
Zufall , daß unsere beiden Gespanne immer den
ungleichen Weg gingen ; aber ich versäumte die
Gelegenheit nie , im Vorbeifahren ein Aug ' voll
von ihr mitzunehmen . Wie angenehm müßte es
sein , malte ich mir aus , wenn die neben mir auf
dem Pflugbanm beim Ackermahl säße ! . . .

Ein langweiliger Sommer ist das für mich
wahrhaftig nicht gewesen . Verliebt sein gegen
den Willen , das ist ohne Frage von allem , was es
auf der runden Welt geben kann . die herrlichste
Sache und die bitterste Büß '. Wie manchmal,
wenn ich der Marlies durch ein Astloch im Scheu-
nentor zusah , wie sie im Gemüsegarten schaffte
oder im Vaumgarten einen Zweig herabzog , um
ein paar Kirschlein zu naschen , mußte ich mich
eigenhändig bei der Nase fassen und meinen ver-
narreten Kopf gewaltmäßig nach der andern
Seite drehen . Denn so etwas konnte doch nie
zur richtigen Türe hineinführen : der Sonnenhof-
erbe ! Einer , der ein Kavallerieroß im Stalle
hat ! Einer , der , wenn die Zeit da ist, zwei Schwe¬
stern mit guten Batzen aussteuern muß — und ein
armes Dienstmädchen ! Die Welt würde sich ja
auf den Kopf stellen . Einmal oder zweimal in
jeder Woche war ich auf Minuten mauerfest davon
überzeugt , der vermeintlichen Grille in meinem
Gehirnkasten nun den Garaus gemacht zu kpben.
Aber wenn ich mich nachts schlafen legte , zirpte
es wieder in allen Winkeln meiner Kammer.
Ich mußte mich neben das Bett hinsehen und am
UmhLnglein vorbei nach einem schmalen Fenster
hinübersehen . Solange das Lichtlein drüben
brannte , blieben meine Gedanken zahm und gut.
Nachher konnten sie freilich die ungereimtesten
Wege gehen . So mit Leib und Seele verliebt zu
sein . wie ich es damals war , das ist wohl nicht
jedem geschenkt und auferladen . Am Morgen , so
im hellen Tagesschein , mußte ich oft beiseite sehen,
wenn uns der Zufall auf schmalem Weg anein¬
ander vorübersührte . Meine Augen hätten ihr
auf eigene Rechnung den schönsten Heiratsantrag
gemacht.

Vor jedem steht ein Bild des , was er werden soll;
Solang er das nicht ist, ist nicht sein Friede voll.

?rieciri «K Kückert.

-,,Du mutzt den Verstand wieder in sein Recht
einsetzen" , das sagt « ich mir hundertmal vor.
Mein Vater war in Tun und Wesen mir gegen¬
über wie zugeriegelt , seitdem er mich einmal von
der Hinteren Stube aus in den hohen Stangen¬
bohnen hatte stehen und lauern sehen . Die Mar¬
liese pflegte nämlich um diese Zeit aus den Reben
Heimzukehren . Er hatte mir damals nicht etwa
ein Standgericht gehalten , er rief mich nur ganz
wie nebenbei vom Fenster aus an : „Jakob — die
Bohnen wachsen besser, wenn man ihnen nicht zu¬
sieht ." Auch nachher hat er vor meinen Ohren
die schwere Angelegenheit nie mit einem Worte
berührt . Aber mit seinem beharrlichen Schweigen
hat er mich nur um so härter an die Wand ge¬
drückt . Ich wußte wohl , was er mit dem Schwei¬
gen meinte : „Nur einem Schulbuben muß man
den Vers zweimal sagen ."

Es war inzwischen Nachsommer geworden . Mein
Denken und Planieren ging mehr und mehr aus
Rebellion hinaus . An Verzicht zu denken , war
mir nicht mehr möglich , besonders seit Marlies
jetzt im Gemischten Chor mitsang , wo auch andere
die Augen nach ihr spitzten . Peter Möhrlin , dessen
guten Geschmack auch die Mädchen nicht anzweifel¬
ten , sagte einmal vor dem ganzen Verein zu ihr:
„Marliesel , dich würd ' ich vom Platz weg heira¬
ten , wenn du Geld hättest ." Meine Schwester
Anna wollte wissen , der Friedberger -David sei
auch stark hinter ihr her ; ob mit gutem Willen
oder nur so ihren schlimmen Augen zulieb . das
könne man bei so einem nicht wissen.

David und ich waren an einem Kirchweihabend
„üfällig im gleichen Gläserklingeln mit Marliese
auf Du gekommen . Während ich nachher einmal
mit ihr tanzte , kam sie wie nebenbei darauf zurück:
„Das mit dem Duzen das dürft Ihr dann getrost
wieder vergessen , es schickt sich mir nicht ."

Was für ein Eesätzlein ist mir daraufhin auf der
Zunge gelegen ? „Nein , nicht vergessen ! Auf
immer wollen wir es halten — ich und du !" Die
dicke Luft ließ das Wort nicht laut werden , oder
es wurde von der groben Schmettermusik aufge¬
lassen . Ich tanzte , wie wenn ich meine engzuge-
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„Wes für Deutschland!
kameradschastsabend der iöruppe l ? 1 des Neichsarbeitsdienstes

„Arbeitsdienst — Schule der Nation " — das
war Las Leitwert , das den Charakter der gestrigen
Veranstaltung des Reichsarbeitsdienstes , Gruppe
171, bestimmte , das in Rede und Gesang , Sprech-
chor und anderen Ecmeinschaftsdarbietungen Ge¬
stalt gewann . Schule der Nation , Schule der geisti¬
gen und körperlichen Haltung der Jungmannen
unseres Reiches , die in weniger als einem halben
Jahrzehnt der Schulung so grundlegend neuen , ge-
sammelten und mitreißenden Ausdruck fand , daß
sie heute stark und kraftspendend genug ist, um ein
vollkommen neues Antlitz der Nation zu formen.

Der festlich geschmückte große Saal des „Ea-
sino" war schon kurz nach Beginn der Vortrags-
folge überfüllt , wie es nicht anders zu erwarten
war . Der Eaumusikzug des Reichsarbeitsgaues
XVII musizierte unter der Leitung von Musik¬
zugführer W . Vahrs  mit unnachahmlichen
Schneid , aufs neue den glänzenden Ruf dieses
vorzüglich eingespielten Blasorchesters bewährend.
Dann sprach Obertruppführer Cordes  von der
Arbeitsdienstabteilung 6/171 (Oberneuland -Rü-
tenl den Prolog : „Wo wir stehen , steht das Reich
in den Herzen aufgerichtet . . Eine unüberseh¬
bare Eästeschar konnte anschließend Gruppenführer
Hoffmann  willkommen heißen ; vertreten
waren führende Männer der Partei , an der Spitze
Kreisleiter Pg . Blanke,  der Wehrmacht , der
Polizei , sämtlicher NS .-Formationen , der Hitler-
Jugend , weiter Präsidenten , Direktoren und Be¬
amten der staatlichen und städtischen Aemter und
Betriebe . Außerdem war der Führer des Reichs¬
arbeitsgaues XVII , Gauarbeitsführer Klein zu¬
gegen.

Gruppenführer Hoffmann verglich einleitend
die Erziehung der Jugend in der . Vergangenheit
und heute . Wo früher Verwahrlosung und Zer¬
splitterung herrschten , da hat heute die Bewe¬
gung straffe Disziplin geschaffen , die beim Pimpf
im Braunhemd beginnt und deren wichtigste
Perioden der Arbeitsdienst und der Wehrdienst
bilden . Der Wunsch des Führers sei es , daß die
gesamte deutsche Jugend durch die Reihen des
Arbeitsdienstes gehe, und jeder , der einst ein
Führender im Staate wird , durch diese Schule
der Nation gegangen sein müsse. Dem Führer,
der das deutsche Volk aus tiefster Seelennot ge¬
führt hat , galt das dreifache Sieg -Heil , in das
der Saal begeistert einstimmte , ihm galt der ge¬
waltige Chor der Lieder der deutschen Nation.

Die Abteilung 5/171 (Burko ) brachte einen sehr
eindrucksstarken Sprechchor mit Fanfarenbeglei-
tung : „Wo wir stehen , stehen wir im Dienst der
Spaten — Kameraden und Soldaten . . Dann
sprach Eauarbeitsführer Klein: „Wer bei der
gewaltigen Heerschau in Nürnberg den Arbeits¬
dienst stehen und marschieren sah, der weiß , daß
diese Organisation , die ab 1. Oktober dieses Jah¬
res den Namen „Reichsarbeitsdienst " tragen

wird , mit unter die ausgeprägtesten Erschei¬
nungsformen unserer Zeit gehört , auf die spätere
Generationen einmal zurückschallen werden . Er
ist geboren aus dem Unmut der deutschen Jugend,
die dazu verdammt war , ohne ernsten Einsatz der
Persönlichkeit durch die Tage schlendern zu
müssen ; er ist als Organisation neben die Wehr¬
macht gestellt , um mit ihr in den entscheidenden
Jahren eine Umformung des deutschen Mannes-
tums vorzunehmen , wie es uns der Führer vor¬
lebt.
Die Genossen unserer Arbeitsmänner standen vor

fünf Jahren vor den Stempelstellen , mutlos , ver-
zweifelt , zerrissen . Durch die Zauberformel „Ge¬
winne Freude durch Arbeit " hat der neue Staat
eine Umwandlung bewirkt , wie wir sie noch vor
wenigen Jahren nicht für möglich hielten ; denn
statt der mutlosen jungen Mannschaft von damals
sehen wir heute ein straffes , freudiges , einsatzberei-
tes Mannestum , das weiß , daß es mit seinem Ein¬
satz etwas formt und schafft, auf das die Umwelt
mit Stolz und Achtung schaut . Seine Arbeit wird
nicht um materiellen Lohn getan , sondern als Ar¬
beit für die große Lebens - und Schicksalsgemein¬
schaft, der anzugehören sie gelernt haben.

Habt ihr das verstanden , meine Kameraden,
dann ist euer Zusammenschluß nicht nur eine
äußere Formalität , sondern Ausdruck der inneren,
geistigen Haltung , die ihr hineintragt in die Na¬
tion , wenn ihr einmal nicht mehr die Uniform
des Arbeitsdienstes tragt ."

Mit brausendem Beifall wurden die Worte des
Tauarbeitsfllhrers aufgenommen . In der Folge
gestalteten die drei Bremer Arbeitsdienst -Abtei¬
lungen Werderhöhe , Burko und Rüten -Oberneu-
land eine wechselvolle Vortragsfolge , unter der
besonders die glänzenden sportlichen Vorführun¬
gen von Mitgliedern des gesamten Gebietes des
Ärbeitsgaues ' mit reichem Beifall aufgenommen
wurden . Der inhaltsreiche Abend wurde mit ge¬
meinsamem Tanz beschlossen. vl.

kameradschastsabendsämtlicher 75er
Die Kameradschaften des ehem . aktiven Feld¬

regimentes .Bremen " (1. Hanseatisches ) Nr . 75,
des Reserve -Jnfanterie -Regiments 75 EV ., des
Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 75 und der
ehem . 75er E . V ., gegr . 1892, hatten gestern abend
die Mitglieder und deren Angehörige zu einem
Kameradschaftsabend sämtlicher 75er in den gro¬
ßen Saal der Tentralhallen geladen , der bis auf
den letzten Platz gefüllt war . Die Anwesenheit
von Angehörigen der Wehrmacht , der SS . und
der Kameraden vom ehem . 75er Regiment gaben
dem Abend ein ausgesprochen kameradschaftliches
Gepräge.

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte Vorsitzen-
der Köhn  von der Kameradschaft des ehem . akti-

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Hat er die Z000 Mark wirklich verloren ? - kin betrügerischer Zeitungswerber

Johann H. ist 40 Jahre alt . In seinem 23. Le¬
bensjahr beging er die erste Straftat : Betrug
und Urkundenfälschung . Mit 26 Jahren machte er
;-um ersten Male mit dem Zuchthaus Bekannt-
chaft. Mehrere Monat « mußte er wegen eines
schweren Diebstahls abbrummen . 1927 kam er aber¬
mals wegen Urkundenfälschung und versuchten
Betruges hinter schwedischen Gardinen . Seit die¬
ser Zeit führte er einen geordneten Lebenswandel,
bis ihn das Jahr 1934 wiederum an den Rand-
des Abgrundes führte.

Im April vorigen Jahres erlitt der Angeklagte
einen schweren Verkehrsunfall , dessen Folgen ihn
längere Zeit an das Krankenhaus fesselten . Die
Schadensersatzoerhandlungen mit der Ver¬
sicherungsgesellschaft liefen für ihn erfolgreich aus:
3000 Mark Abfindungssumme wurden ihm aus¬
gezahlt . Während der gleichen Zeit erhielt er von
der öffentlichen Fürsorge eine Unterstützung , und
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zwar als Mietzuschüsse und Kleidungsgutscheine
in Höhe von 1̂25 Mark . Dem Angeklagten mutzte
es als Unterstützungsempfänger wohlbekannt sein,
daß er diese Schadenssumme dem Fürsorgeamt
anzeigen mußte . Er unterließ es jedoch. Nach
kurzer Zeit wurde der Betrug entdeckt, nun mutzte
er sich vor dem Einzelrichter verantworten.

Wie in den Voruntersuchungen , so behauptete
der Angeklagte auch in der Hauptverhandlüng,
daß er den gesamten Betrag verloren
habe . Auf Grund verschiedener stichhaltiger Ver¬
dachtsmomente konnte ihm das Gericht diese recht
fadenscheinige Ausrede nicht glauben und ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis-
strafe von 6 Monaten.  In einem zweiten
Fall wurde die Anklage auf Fürsorgebetrug fallen¬
gelassen.

Trotz seiner Jugend ist der 29jährige Fritz L.
schon mehrmals vorbestraft . Betrügereien und Ur¬
kundenfälschungen im wiederholten Rllckfall zie¬
ren sein polizeiliches Führungszeugnis . Seit
Mitte vorigen Jahres war er bis vor kurzem für
zwei hiesige Zeitschristenhandlungen als Werber
tätig . Sein Arbeitsfeld umfaßte Bremen und ganz
Nordwestdeutschland . Das flotte Auftreten ließ ihn
überall Einlaß finden und . machte ihn für seinen
Beruf besonders geeignet.

In drei Fällen ist er angeklagt , Kundengelder
einkassiert zu haben , obgleich er nicht in Besitz von
Inkassovollmachten war . In der Verhandlung be¬
teuerte der Angeklagte , sich niemals mit Be¬
trugsabsichten getragen zu haben , jedoch schenkte
ihm das Gericht auf Grund des erdrückenden Be¬
lastungsmaterials keinen Glauben und verurteilte
ihn in zwei Betrugsfällen zu einer Gefäng¬
nisstrafe von zwei Monaten.

ven Feldregiments „ Bremen " (1. Hanseat .) Nr . 75
die vielhundertköpfig « Festgemeinde , um an¬
schließend auf die Verdienste der deutschen Front¬
soldaten während des Weltkrieges hinzuweisen.
Der Schneid und die Ausdauer , mit der unsere
deutschen Truppen gegen eine mehrfache feindliche
Uebermacht vorgingen , sei mit ehernen Lettern in
di« Geschichte unseres Vaterlandes eingezeichnet.

Der Redner kennzeichnete dann in trefflicher
Weise die Unterdrückung des deutschen Frontsol-
datentums während der marxistischen Regierung,
die durch das gigantische Werk unseres Führers,
durch die Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht , ihr heitzersehntes Ende gefunden
habe . Die von echtem soldatischen Geist getragene
Ansprache schloß mit einem Treuegelöbnis zum
Führer.

Im Anschluß an den gemeinsamen Gesang der
beiden Lieder der nationalsozialistischen Erhebung
kamen die abendfüllenden Vorführungen zu ihrem
Recht . Der Hanseatische Männerchor e. V . (Lei¬
tung Dr . Zimmermann ) brachte in vollendeter
Tonfuhrung Perlen deutscher Männerchöre zu Ge¬
hör , die eine aufmerksam lauschende Zuhörerschar
fanden . Angehörige des Bremer Bataillons zeig¬
ten mit großem Können vorgeführte Boden - und
Barrenturn -Vorfllhrungen . Beide Uebungen be¬
wiesen eine vielseitige körperliche Durchbildung,
die bei unseren jungen Soldaten eine ideale Pfle¬
gestätte gefunden hat . Einen erheblichen Anteil
am Gelingen des Kameradschaftsabends hatte die
Kyffhäuser -Kapelle unter der Stabführung ihres
Dirigenten Hans Fehrke,  die den Abend mit
musikalischem Schwung umrahmte . Ein Festball
gab dem Abend einen wohlgelungenen Abschluß.

—M.

Mittelungen

NS .-Frauenschast
Kreisfraucnschastsleitung . Wir bitten , am Montag

die „Dunkelmänner " abzurechnen.
Ncferentinncn für Luftschutz. Montag , 23. September,

26 bis 22 Uhr , Unterricht im VortragSraum Stint¬
brücke, Eingang Bredenstraße.

Ortsgruppe Steintor . Frauenschastsabend Donners¬
tag , 26. September , 26.36 Uhr , Gemeindehaus Wieland-
straße. Singabendl Wer ein Musikinstrument hat,
bitte mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord . Donnerstag , 26. Sep¬
tember, 26 Uhr , Verpslichtungsseier in der Realschule
Brückenstraße. Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist
Pflicht. Gäste herzlich willkommen. Sämtliche Amts-
walterinnen kommen am Montag , 23. September , 19
Uhr , zum alten Gemeindesaal . Erscheinen unbedingt
erforderlich. — Die Sprechstunde der Ortsgruppen-
srauenschaftsleiterin sollt am Dienstag , 24. September,
aus.

Ortsgruppe Herdcntor . Frauenschastsabend am
Dienstag , 24. September , 26.36 Uhr , im Carin -Göring-
Haus . „Rückblickauf Nürnberg ."

Ortsgruppe Ostertor . Am Montag , 23. September,
26.15 Uhr , Frauenschastsabend in den Rembertihallen.
Anschließend Amtswalterinnensitzung . Erscheinen .un¬
bedingt erforderlich.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 23. September,
26 Uhr , Nähabend im Zeichensaal Vietor . Amtswalter-
innen pünktlich 19.36 Uhr . — Die Sprechstunde der
Ortsgruppen -Fraucnschastsleiterin fällt diese Woche
aus.

Ortsgruppe Utbremcn . Montag , 23. September,
Frauenschastsabend 26 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-
Decker-Hauses . Anschließend Amtswalterinnenbespre-
chung. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Findorss . Donnerstag , 17.36 Uhr, Amts¬
walterinnensitzung Walsroderstraße 14.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 24. September , Sing-
abend im Gemeindcsaal Kirchbachstraße. Bitte NS .-
Frauenschastsliederbuch mitbringen . Am Schluß kurze
Amtswalterinnenbesprechung.

Ortsgruppe Pagcntorn . Die Amtswalterinnen wer¬
den gebeten, am Montag , 26.45 Uhr , im Kaffeehaus,
Emmasee, zu einer Sitzung der Nürnbergfahrerinnen
zu kommen. Dienstag , 16 Uhr , Sitzung der Zellen-
wartinnen , Holler Allee 1.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Am Mittwoch, 25. Sep¬
tember, 26.36 Uhr , findet im Cafe Flora ein Singabend
statt , geleitet von der Kreismusikreferentin Fräulein
Kalkmann.

Abrechnung Kinderschar. Abrechnung Montag , den
23. September , von 8 bis 11.36 Uhr , NSF ., Holler
Allee 79.

Deutsche Arbeitsfront
Montag , 23. September

DAF .-Kreiswaltung . Eröfsnungsabend der Schulung
der Vertrauensräte im Casino, 26.36 Uhr.

Ortsgruppe Altstadt . Sitzung der Zellen- und Block¬
walter 26.36 Uhr . Am Wall 82.

Dienstag , 24. September
Ortsgruppe Osterholz. DAF .-Walter -e-itzung 26.36

Uhr bei August Pape , Heerstr. 112.
Ortsgruppe Obernculand . Sitzung des Ortsgruppen-

stabes 26.36 Uhr in der Geschäftsstelle.
Mittwoch , 25. September

Ortsgruppe Woltmershauscn . BZO „ Stabs - und
Zellenwaltersihung 26.36 Uhr im Parteiheim , Wolt-
morshauser Straße 442/44.
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Donnerstag , 28. September
Ortsgruppe Habenhausen. TAF .-Walter -Sitzung um

26 Uhr in der Geschäftsstelle, Dorsstr . 32.
Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . 21 Uhr in der

, Hulsberg III.
Ortsgruppe Horn . TAF .-Walter -Sitzung (Ort und

Lokal wird noch bekanntgegeben.)
RBG . Handwerk. Kreis - und OrtSspartenwalter der

. Friseure 26.86 Uhr im CasS des Wilhelm-
Decker-Hauses.

Frauenamt der DAF . Fachschast Hausgehilfinnen.
Heimabend in der .Kieler Förde ", An der Weide 17,
26.36 Uhr.

Freitag , 27. September
Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Betriebssichrer,

BZO . und Ortsbetriebsgemeinschaftswalter 26.36 Uhr
im Lokal Oesselmann, Oslebshausen.

Ortsgruppe Ostertor . BZO . und Betriebswalter um
26.36 Uhr im Deutschen Hause. ,

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung IN Uhr in der
Geschäftsstelle, Hulsberg 111.

Ortsgruppe Stcintor . BZO .- und Betriebssichrer-
sitzung 26.36 Uhr bei Grotheer , Fehrseld.

Ortsgruppe Findorss . DAF .-Walter -Sitzung 26.30 Uhr
bei Meyer , Ecke Admiral - und Herbststraße.

RBG . 18 (Handwerk). Kreis - und Ortssparten -Wal-
tersitzung der Fachschast Schneider, 26.36 Uhr , im Cafh
des Wilhelm -Decker-Hauses.

Krciswaltung der DAF . Besprechung der Lehrer der
Dertrauensratsschulung und Leiter der Kurse im Cass
des Wilhelm -Decker-Hauses, 1S.15 Uhr.

Sonnabend , 28. September
Ortsgruppe Gröpelingen . Gemeinschastsabend 20.36

Uhr im Casö Flora , Gröpelinger Heerstraße. Leiter:
Pg . Wilke.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Altstadt

Wintcrhilsswcrk 1938/36. Alle Unterstützunasbercch-
tigten des WHW. im Bereich der Ortsgruppe Altstadt,
die bisher persönlich keinerlei Antrag in der Geschäfts¬
stelle Herdentorswallstraße 82 stellten , werden hiermit
zum letzten Male aufgefordert , Montag , 23. September,
von 15.36 bis 18 Uhr ihr« Anträge zu stellen. Weitere
WHW .-Anträge werden in Zukunft nur noch in den
Sprechstunden Montags sowie Donnerstags von 16
bis 18 Uhr angenommen . An anderen Tagen erfolgt
keinerlei Annahme von WHW .-Anträgen.

Ortsgruppe Walle
Am Dienstag , 24. September , sinket in der Ge¬

schäftsstelle, Waller Heerstraße 229, eins Arbeits¬
tagung  für sämtliche Zellen- und Blockwalter statt.

NS .-Kriegsopferverforgung
Bremen , Papenstr . 24, Tel . D. 23013

Die NSKOB . zeigt im Einvernehmen mit der Gau-
silmftelle der NSDAP . den Tonsilm „UmEhreund
Recht ". Dieser Film zeigt den Kamps der deutschen
Nation um ihr Lebensrecht im Weltkriege, den Nieder¬
gang und den Wiederaufbau durch unseren Führer.
Er beginnt mit dem Brande der deutschen Grenzen,
zeigt Ausschnitte aus dem großen Ringen der Jahre
1914/18, die bisher noch nicht in irgendwelchen Filmen,
auch nicht im Film „Stoßtrupp 1917", gezeigt worden
sind. Er illustriert die nationale Erhebung des deut-
fchen Volkes. Nach dem Ausbruch der Nation , gesuhlt
durch unseren Führer Adolf Hitler , beginnt der Zu¬
sammenschluß der Frontsoldaten . Der Neichskriegsopser-
führer Pg . Hanns Oberlindober erhält vom Führer
den Auftrag , die Kriegsopser zu sichren und ihre Rechte
zu vertreten . ES werden deshalb Ausschnitte aus den
Großkundgebungen der NSKOB . gezeigt. Ferner wird
aus die Siedlungsarbeit , Arbeitsbeschaffung usw. hin¬
gewiesen.

Mit der Vorführung des Tonfilms „Um Ehre
und Recht"  ist jeweilig eine Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Bremen verbunden . Hier soll den Mit¬
gliedern Bericht über die im verflossenen Jahre ge¬
leistete Arbeit gegeben werden. Die Filmvorführungen
und Mitgliederversammlungen werden jeweilig durch
Musikvortrkge umrahmt . Die Veranstaltungen finden
nach folgendem Plan statt:

Für die Zellen 1 (Doventor ), 2 (Herdentor , Ostertor ),
16 (Schwachhausen, Pagentorn ), 11 (Findorss ), 13
(Horn , Oberneuland , Borgfeld) : Dienstag , den
1. Oktober,  im Realgymnasium Kaiser-Friedrich-
Straße.

Für die Zellen 8 (Steintor ), 9 (Osten), 12 (Hastedt,
Sebaldsbrück , Osterholz) : Mittwoch , 2. Oktober,
in der Schule an der Schaumburger Straße.

Für die Zellen 3 (Westen), 16 (Walle), 17 (Gröpe¬
lingen , Burg ): Donnerstag , 8. Oktober,  in
der Realschule des Westens, Bremcrhavener Straße.

Für die Zellen 4 (Neustadt -Nord), 5 (Woltmershau-
sen), 6 (Neustadt -Süd ), 7a, 7d (Buntentor , Arstcn.
Habenhausen): Freitag , 4. Oktober,  in der
Schule an der Delmestraßo.

Beginn der Vorführungen jeweilig 26 Uhr . Eintritts¬
karten sind im Vorverkauf schon jetzt bei den Zellen-
und Blockwaltern sowie in der Geschäftsstelle, Papcn-
straße 24, zum Preise von 46 Pf . erhältlich . Jugend¬
liche zahlen ein Eintrittsgeld von 26 Ps. Eintritts¬
karten sür letztere sind jedoch nur an der Abendkasse
erhältlich.

Arbeitsdank
Neustadt . Am Donnerstag , 26. September , um 26.36

Uhr , findet im Dorskrug (Mahlstedt ) eine wichtige Zu¬
sammenkunft aller Kameraden der Mitgliedschaft
Huchting  statt . Es ist die Pflicht eines jeden ein¬
zelnen. an diesem sür die Mitgliedschaft wichtigen Abend
zu erscheinen. Entschuldigungen nur im dringendsten
Falle ! Wichtige Besprechung mit dem Krcisobmann
und dem Vertreter des Gaues!

Achtung! Achtung! Kameraden ! Am Sonnabend,
28. September findet unser großer Kameradjchasts-
abcnd bei Spradau , Neuenlanderstraßo 4, statt . Alle
wirken mit ! Es spielt unsere Hauskapelle ! Beginn
pünktlich 20 Uhr ! Auf Wiedersehen Sonnabend , 28. Sep¬
tember, 26 Uhr bei Spradau , Neucnlandcrstraße 4,
aus dem Kameradschastsabend der Mitgliedschaften Ho-
hentor und Schützenhos!

Sonntag , 22. September . 6.66 Hafenkonzeit. »m
Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.15
genghmnastik. 8.36 Zehn Minuten Funktechnik, g„
Kunstspiegel. 9.66 Musik am Sonntagmorgen . igV-
Deutsche Morgenfeier der HJ . 16.36 Ueber dem Agsi-
Einkchr am Feiertag . 11.36 Bachkantate Nr. 81: sA
bin vergnügt mit meinem Glücke." 12.6« Musil") m
Mittag . 12.50 Zeitangabe . Wetterdienst, ig.oo "
Haltungsmusik. Dazwischen: Funkberichte vom „Eng -/
Preis von Spanien " in Sän Sebastian . I4.U>Aunk»
der Kinder . 15.66 Musik am Nachmittag. Dazwischen.
Funkberichte von den Schlußrunden des „Großen Pr°
scs von Spanien " aus Sän Sebastian . 17.6g
weisen aus deutschen Gauen . 17.36 Rund um dfl
Großstadt . 18.66 Tilsit sendet. 19,19 Ter Torr-,
gSnger im Film . 19.36 Sportbericht . 19,55
dienst. 29.66 Sommer -Ausklang . 22.66 Nachrich,.»

. dienst. 22.26 Funkbericht aus Trakehnen vom
der Goltz-Ouerseldein -Rennen ." 22.46 Tanz m" ».,,
Nacht.

Wetterdienst 6er 82
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ktwas warmer
Bei der großen Geschwindigkeit, mkt der das Ttuim,

tief nach Skandinavien abzog, konnte der nachfolgend!
Druckanstieg in Mitteleuropa schnell zur vollen. Aus¬
wirkung kommen und brachte uns die bereits MnAreü
tagabend durch den Rundfunk angekündigte ruhige,
ausgeglichene Wetterlage . Unser Bezirk lag am Sonn¬
abend im Kern des kräftigen Hochdruckgebietes, doi
die Nandfiörungen , welche in Westeuropa anhaltend!
Niederschlage hervorriefen , fernhalten könnte.

Voraussage sür den 22. September : Schwachwinbig,
wolkig bis heiter, trocken, warm , morgens Dunst oder
Nebel.

Wittenungstsdells vom 21. September
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knöpfte Mvntur anhätte , von der Gnade gleichsam
nur mit einem Stecklein angerührt . Fragt nicht
warum : mein Vater stand doch irgendwo unsicht¬
bar in einem Winkel . Nicht etwa ein gewöhn¬
liches Bauermännlein .nein , mein Vater . Der
kann Euch heute noch durch drei Mauern hindurch
in die Augen sehen.

Wenn ein Etern fällt und du nimmst die Se¬
kunde nicht wahr , dein Sprüchlein zu tun , deinen
Wunsch froh und frech vorzubringen , dann wird
dir die Stunde kein zweites Mal blühen . Es blieb
mir nicht veuborgen , daß ich es mit Marliese an
diesem Abend arg verdorben hatt «. Ja es kam
dann in kurzem so weit , daß sie sich geflissentlich
vor mir verbarg und mir von weitem schon aus
dem Wege ging . Doch das hat mich nicht etwa
klüger gemacht . Im Gegenteil.

Eines Sonntagsabends schlenderte ich gemäch¬
lich durchs Haldenholz hinaus . Etwa eine Stunde
vorher war Marliese vom Haus weggegangen,
und weil ich es am Lauern nicht fehlen ließ,
konnte ich aus dem Schwatzen der Fluhbacherin
herausnehmen , daß der Auftrag für die Lies nach
Wartenwil hinüber ging . Eine schönere Gelegen¬
heit , mit ihr einmal fo richtig zu zweien allein
zu sein , hätte sich ja kaum ausdeuten lassen . Es
stand nun so mit mir , daß ich um jeden Preis wis¬
sen mußte , woran ich mit ihr war.

Bereits dämmerte es ein wenig . Hin und wie¬
der ging ich eine kleine Strecke weit zurück, denn
es paßte mir besser, da im Walde mit dem Mäd¬
chen zusammenzutreffen als weiter hinten , wo es
schon vereinzelte Gehöfte gibt . Einmal setzte ich
mich so im Vorbeigehen auf das Bäuklein beim
Haldenbrunnen . Du kannst eigentlich auch ganz
gut hier auf sie warten , dachte ich und machte mir
vorsorglich einen passenden Anruf zurecht.

Ich hätte mir diese Mühe ersparen können . Ein
Späherblick aus meinem Anstand belehrte mich,
daß die von mir sehnlich Erwartete leider nicht
allein kam : die Amalie Kleiner vom Gubelhof
war bei ihr.

Ausgerechnet die vom Gubel , die mich einmal
vor Jahren mit ihrer molligen Zutunlichkeit bei-
nabe eingesungen hätte ; bis ich dann beim ersten
Kiltgang eine ungekehrte Stube vorfand und ein
Tüchtuch mit den 22 Kantonssarben darauf.

Dumm , aber zu machen war da nichts . Einer
wie mir schien sehr klugen Eingebung folgend , ver¬
steckte ich mich in dem filzdichten Weißtannenwuchs

Hinterm Bänklein . Mein Plan war , die Mädchen
vorbeiziehen zu lassen und ihnen dann ungesehen
nachzuschleichen, bis die Amalie beim Wegweiser
nach dem Gubel abschwenkte.

Nun mußte natürlich wieder etwas quer gehen.
Die Abendgängerinnen , statt sich des Weges zu be¬
fleißigen , setzten sich zur Rast auf mein Bänklein.
So im ersten Erschrecken hat sich mir das freilich
gar nicht übel gereimt ; und doch ist dann mir
wahr geworden , daß ein Dreimalbedachter sogar
den Weg um die Glllckskugel herum findet.

Allerdings , den Schnauf hab ich ordentlich spa¬
ren müssen ; die ahnungslosen Dinger waren mir
so nah , daß ich sie durch die Erünmauer hindurch
mit einer Hand hätte erlangen können . Mit
Schwatzen haben sie nicht viel Aufwand getrieben;
aber dann ist die Amalie einesmals ein bißchen in
Eifer gekommen : „Du kannst mir sagen , was du
willst , zum Lachen ist es halt dock) ! Ich an deiner
Stelle würde mir alles noch einmal überlegen ."

„Lang besonnen , kurz gewonnen " , gibt Marliese
ausweichend zurück. Doch die andere ist nicht über¬
zeugt . „Ich sag' dir nur das : wenn die Knaben
mit ihren Hungeraugen nach mir aus wären wie
nach dir , ich wollte es klüger anstellen ."

Marliese kommt nun gemach auch aus ihrer Ge¬
lassenheit heraus . „Ja , das Angaffen , das ist bei
ihnen wohlfeil zu haben . Aber .das rechte Feuer-
lein , der richtige Hunger kommt erst in ihre Augen,
wenn es um Geld und Gülten geht , wenn es nach
fetten Ackerzelgen riecht . Das Üebrige nehmen sie
dann als Beigabe , sauer oder süß. Eine Magd!
Schon das Wort geht ihnen fast wie ein Spuck aus
dem Munde . Und was hätte ich davon , wenn ich
am Ende doch um den Gotteswillen so irgendwo
zu Gnaden käme ? Darauf bin ich nicht einge¬
richtet , in einem Herrenhaus das Hälslein zu beu¬
gen und als Frau mit dem Magdlöffel zu essen."

Das Amali spielt sich immer noch als Ueber-
legene auf . „Du weißt ganz gut , wo ich hinaus
will . Es ist denn doch einer da , bei dem hängst
du dich nicht an einem Faden , wenn du ihn herum¬
bringen kannst . Ich muß dir nicht sagen , wen
ich meine , du siehst ihn jeden Tag zwanzigmal . Er
jei ja ganz hin von dir ."

Nach einer kleinen Stille brennt die Marliese
heftig auf : „Ist auch so einer ! Wenn niemand
um den Weg ist, ja dann bin ich für ihn so halb
und halb vorhanden . Wenn 's aber jemand sieht,
so schämt er sich, seine Augen an mich hinzutun.

Willst du wissen , was der alte Sonnenhofer ein¬
mal zu seiner Frau gesagt hat , laut genug , daß
ich es über die Straße weg hören konnte ? „Wenn
der Jwküb allenfalls mit der Roten da drüben zu-
sammenfpannen will , so stell ' ich ihm sein Dienst¬
roß vor den Stall . Es kann dann den Zweien,
dem Knecht und der Magd , den Zigeunerkarren
ziehen ."

Ich hätt jetzt wohl aus meinem Versteck hervor¬
brechen und sie an der Hand nehmen sollen:
„Komm du , Zigeunerin ! Komm — wir wagen es
miteinander !" Ich Äff habe es mir überlegt . Ich
bin hinter meiner Reisigmauer gehockt. Ja , wenn
halt das Amali nicht dagewesen wäre . . .

Der vom Gubel hat das , was sie von Marlies
erfahren hat , gar nicht so übel gepatzt , das hab ich
wohl gemerkt . Sie hak so ein wenig mit blöden
Sprüchen um sich geworfen . Don der Männertreue,
die ein seltenes Kraut geworden sei, und derglei¬
chen mehr . Am Ende fragt sie die andere gerade¬
heraus , ein bißchen schnippisch zwar , scheinbar
bloß so nebenhin : „Aber du magst ihn doch?" . . -
„Ob ich ihn mag ?" kommt es nach einer Weile
aus einem trockenen Lachen heraus . Und jetzt
wird aus der Rede ein Flüstern , kaum vernehm¬
bar , und doch so eindringlich , daß ich jedes Wort
verstehen kann : ,Du hast ihn auch gern — —
aber nicht so wie ich! Ja — warum soll ich es nicht
einem Menschen jagen , jetzt, wo alles vorbei ist?
Ich bin vom ersten Tag an so von ihm gebannet
gewesen , daß ich manchmal vor mir selber zu¬
sammenfahren mußte . Gewiß hat meine Mutter
vor ihrem Abscheiden mit lieber , ernsthafter Lehre
richt gespart , und ich habe ihr Bitten in mich
hineingetan . Ihre treue Sorge ist mit meinen
neunzehn Jahren gleichsam zusammengewachsen.
Dennoch wären Trotz und Beständigsein damalen
vor einem lieben Wort zu nichts zerflossen . Er
hätte in meine Kammer kommen können , ich hätte
ihn angelächelt . Mein zartes Jungsein , meine
beiligc Zeit — nichts wäre mir für ihn zu gut
gewesen . Er hat mich verachtet . Als Magd habe
ich müssen an ihm vorbeigehen . Nur für einen
Lippenstherz hat es gereicht bei ihm . Beim Tan-
wn hat es ihm mein Arm einmal ganz leise sagen
wollen : „O du ! . . . Es müßte dich nie gereuen —
selbst im Zigeunerwagen nicht ! — Er hat es ver¬
nehmen müssen , das ' angesprochene Wort , oder
meine Augen haben es ihm gesagt , ich habe es ja
nicht ganz in mir behalten können . Er hat sich j

als ein hölzerner Mann mit mir im Kreise ge¬
dreht . Mein Herzklopfen hat er mit Willen über¬
hört . Ja er ist von mir weggewichen , mit der Ba-
bette Schirmer hat er nachher getanzt . Geld zu
Geld . — An jenem Abend habe ich es meiner
Seele zugeschworen : Ich will einmal zweispännig
durchs Dorf Büchern fahren ! Mit eigenem Roß¬
zug ! Bei Fluhbachers , dem Sonnenhof gegenüber,
da will ich ankehren ! — Froh bin ich doch in mei¬
ner Qual , daß jetzt alles bald dahinten und ab¬
getan sein wird . Wenn er heut vor mir niederknien
würde , es wäre zu spät . Ich müßte mich abkehren
und von ihm weglaufen - und wenn es in ein
kaltes Wasser wäre . — Vor der späteren Zeit
fürchte ich mich nicht so sehr , man lernt wohl mit
den Jahren alles anders ansehen . Gewiß , wenn
ich eine alte Frau bin , werde ich gern an diesen
Sommer zurückdenken . Ich verliere nie etwas von
den schönen Dingen , die gewesen sind . sie sind alle
wie in ein Buch hineingeschrieben . Wie ' ich oft an
Sonntagen in den Wald gehen mußte , ganz in die
Wilde , ins Dickicht hinein , um mit meinem Heim¬
weh und mit meiner wunderlichen Glückseligkeit
allein sein zu können . Es ist gut , daß auch ein
armer , einfältiger Mensch einmal so etwas haben
kann . — Aber komm jetzt , es wird Nacht ."

Die Mädchen sind ihres Weges gegangen . Ich
meinerseits habe mir Zeit gelassen , Wohl war ich
immer auf Rufweite hinter ihnen her . doch es war
dunkel genug , daß sie mich nicht evkennen konn¬
ten . Mir war zumute , als sei ich zum zweitenmal
auf die Welt gekommen . Ein wenig bester , ein
wenig bescheidener . Es patzte mir gar nicht übel,
daß Amalie beim Wegweiser nicht nach dem Eugel
abbog sondern mein Mädchen bis ins Torf be¬
gleitete . Daß es mir geschenkt sein werde Mar¬
liese mit drei Worten wieder zu mir zu kehren,
daran zweifelte ich keinen Augenblick . Schon mor¬
gen , wenn mir das Glück hold war ! . . ,

Als ich heimkam , war mein Vater noch allein
in der Stube , ich setzte mich ihm gegenüber an
den Tisch und sagte trocken und klar : „Daß du es
also weißt , ich werde di« Matlies heiraten Keine
andere als die ."

Er sah nicht einmal vom Zeitungsblatt aus ln
dem er gelegn hatte . Sein Spruch klang gar nicht
jo, als ob er es mit einer Uebcrraschung zu tun
hatte , eher lein und ergeben : „Müßt  ihr am
Ende schon?

Zuerst wollte ich heftig aufbrausen , doch ei»
scheuer Blick über den Tisch hin zwang mir Be¬
herrschung auf . „Ich sage , daß ich sie heimle»
will , sonst nichts . Das andere wird dann aus¬
kommen ."

Er besann sich eine Weile . „Gut — wird ma»
halt das Kalb schlachten, wird man einen Kran;
aus Tllrgericht nageln müssen . Der SonneM
kann die Ehre schätzen — obschon bis jetzt keim
Magd darin das Hausrecht bekommen hat , M
reden dann übrigens noch über diese Sache."

„Ja , man kann darüber reden , es ist mir rechl"
Damit stand ich auf und sagte mein Eutnacht . Er
blieb ohne Bescheid an seinem Platz sitzen.

Drüben in Marliesens Kammer brannte das
Licht an diesem Abend länger als sonst. O -
wenn ich es ihr jetzt leis hätte ins Ohr hinem-
flüstern können : „Du — es ist dann nicht so, M
du gemeint hast , du Liebe . . ."

Am Morgen mußte ich früh mit einem Fudtt
Stroh , das wir schon am Samstag geladen hatte»,
in die Stadt fahren . Während ich noch meiner
Heimkehr etwas verspätet das Mittagessen ein¬
nahm , trat der Vater in die Stube . Er stand ein
eine Weile am Fenster und trommelte mit den
Fingern leicht an meine Scheibe ; dann ssitfle" l
ohne sich nach mir umzusehen : „Dein Eespusi >n
denn also abgefahren . Mit Sack und Plunder.
Die Hex ist frech genug gewesen , mir einen Ec»S
an dich aufzutragen . Daran will ich ihr denken.

Ich legte Gabel und Messer beiseite . Was mir
durch den Kopf schwirrte , das mußte brühwarm
heraus.

„Wenn du meinst , es sei mit dem Fortspcdicre»
getan , dairn kennst du mich noch nicht."

Er wandte sich mit einem Ruck vom F«>siwr

ab uird trat an den Tisch hin . „Komm mir »och
ein einziges Mal auf diese Art . und du kann!
deine Siebensachen auch zusammenlesen!

„Von selber ist so etwas nicht gekommen", wollte
ich noch halb verschüchtert vorbringen : das
blieb mir im Halse stecken. Ich hatte meinen ^
ter noch nie so außer sich gesehen. Sein Atem s »
keuchend ; aber er raffte sich zusammen und g »
hinaus.

(Fortsetzung folgt!



2. Verlage zu Nr. 262
Sonntag , den 22. September 1935
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 22 . September 1935

Verbot des Wortes „Volk*
in der Wirtsehaftswerbung

Entsprechend früheren Verlautbarungen dee
Werberates der deutschen Wirtschaft hat die
Arbeitsgemeinschaftder Industrie- und Handels¬
kammern in einem Gutachten die Auffassung
vertreten, daß die Verwendung des Wortes
„Volk“ in Firmennamen ebenso abzulehnen sei,
wie Firmenzusätze „Deutsch“, „National“, „Na¬
tionalsozialistisch“ und „Vaterländisch“. Nach¬
dem im heutigen Staat das Wort „Volk“ wieder
einen ethischen und ideellen AVert erhalten habe
sei eine Anwendungsmöglichkeitnur für ganz
besonders geartete Fälle gegeben, nämlich dann,
wenn sich eine Anwendung dieses Wortes aus
Gründen des Gesamtwohlsder deutschen Wirt-
schaft vertreten lasse. Eine Anwendung aus
Gründen der Wirtschaftswerbung, die nicht dem
Gemeinwohl zu dienen bestimmt sei, müsse
grundsätzlich unterbleiben. Danach sei auch
die Firmierung „Volksbedarf“ für ein Klein¬
preisgeschäft nicht zulässig.

Saarkohle verbrauchen!
Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit:

Bekanntlich hat Frankreich seine Bezüge an
Saarkohle seit der Rückgliederung des Saarlan¬
des auf weniger als die Hälfte eingeschränkt.
Da außerdem die hohe Zahl der während der
Franzosenzeit an der Saar eingelegten Feier¬
schichten verringert werden muß, ist es erfor¬
derlich, daß der deutsche I n 1a n d s - Kolilen-
markt erheblich größere Mengenan Saarkohlen
aufnimmt als früher. Seit der Uebernahme der
Saargruben durch das Deutsche Reich sind in
dieser Umstellung des Kohlenabsatzesschon be¬
achtliche Erfolge zu verzeichnen, die jedoch
nicht ausreichen, um das gekennzeichnete Ziel
zu erreichen. Der Grund hierfür liegt häufig
in der ablehnenden Haltung mancher Verbrau¬
cher, die wohl in Unkenntnis der nationalpoli¬
tischen Bedeutung des Saarkohlenbezuges an
den bisher von ihnen verwandten Kohlensorten
festhalten.

Es muß von allen Verbrauchern, die nach
der Verkchrslage für den Bezug von Saar¬
kohle in Frage kommen, erwartet werden,,
daß sie auch Unbequemlichkeiten bei der
Umstellung auf Saarkohle im Interesse der
deutschen Volkswirtschaft in Kauf nehmen

und auch, wenn erforderlich, auf die Erfüllung
von solchen Lieferabmachungenverzichten, von
denen das liefernde Syndikat zurückgetreten ist.
Es ist Vorsorge getroffen, daß die Saarkohle
nicht zu höheren Preisen angeboten wird als die
für Kohlen gleicher Art und Menge von an¬
deren Verbrauchern in der betreffenden Gegend
für Saarkohle gezahlt werden.

Hochofen in Lübeck wird angeblasen
Infolge neuer großer Auslandsaufträge hat

sich das Lübecker Hochofenwerk entschlossen,
Mitte Oktober einen zweiten Hochofen anzu-
blasen, so daß die Neueinstellung von 80—100
Arbeitern möglich sein wird.

Nene Devisenbestimmungen. Der Leiter der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftunghat mit
RE. Nr. 187/35D.St. Ue.St. die Bezahlung
von Provisionen im Warenverkehr
mit Mittel - und Südamerika,  soweit
die [Warenausfuhr nicht in Devisen bezahlt wird,
neu geregelt. Ferner hat der Leiter mit RE.
Nr. 186/35D.St. Ue.St. im Anschluß an den RE.
115/35 D.St. die Verwendung von einge¬
frorenen Guthaben bei rumäni¬
schen Kreditinstituten  im Rahmen der
Bestimmungen des RE. 11/35 für den Reisever¬
kehr. einschließlichGeschäftsreisen freigegeben.

Erhöhte Kennziffern der Großhandelspreise.
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
für den 18. September auf 102,3 (1913 =. 100) ;
sie hat sieh gegenüber der Vorwoche (102,1) um
0,2% erhöht. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarstoffe 103,6(plus 0,3 v. H.), indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 91,7 (unver¬
ändert) und industrielle Fertigwaren 119,2(un¬
verändert) .

Unverändertes Produktionsprogramm
des internationalen Walzdrahtkartells?

Paris , 21. September. Wie in Paris angenom¬
men wird, dürfte das Produktionsprogramm des
internationalen Walzdrahtkartells für das letzte
Vierteljahr mit 360 000 t unverändert bleiben,
wenn von den verschiedenen Ländergruppen
dem vom Direktionskomitee gemachten Vor-
schlag zugestimmt wird. Dies wird in der näch¬
sten Sitzung, die im Oktober stattfinden wird,
zur Beschlußfassungstehen.

Neue Stabeisenpreise für China
Ireg-Vorbändeausscliußtagt in Brüssel

Die internationalen Eisenverkaufsverbände
haben im Hinblick auf den japanischen und teil¬
weise auch amerikanischen AATettbewerb den
Stabeisenpreis für China um 5 Goldschillingje t
ermäßigt. Außerdem wurde der Stabeisenpreis
für Straits Settlements mit 3.5.0 Goldpfund den
für Siam geltenden Preisen angepaßt.

Wie wir noch erfahren, wird nach der Direk-
tionsaussahußsitzung der Ireg, die am 1. Okto¬
ber in London stattfinden wird, der Verbände¬
ausschuß am 11. Oktober in Brüssel zusammen¬
treten. Es wird vermutet, daß hier die Preis¬
frage zur Erörterung kommenwird.

Steigerung der schwedischen Außenhandels¬
umsätze. Im Au g u s t erreichte die schwedische
Einfuhr 120.1 Mill. Kr. gegen 114,6 im Juli und
113,1 Mill. Kr. im August 1934. Die Ausfuhr er¬
reichte 118,2 gegen 111,7 bzw. 116,3 Mill. Kr. Für
die ersten 8 Monate ergibt die Einfuhr einen
Wert von 910,3 (im Vorjahr 822,0) Mill. Kr.,
die Ausfuhr 801,0 (im Vorjahr 794,4) Mill. Kr.

Starke Belebung des norwegischen Außen¬
handels. Im August  betrug die norwegische
Einfuhr 63,6 (im Vorjahr 57.4) Mill. Kr., die
Ausfuhr 51,1 (46,4) Mill. Kr. Die Einfuhrsteige¬
rung entfällt vor allem auf Getreide, Fett , Ma¬
schinen und Schiffe, die Ausfuhrsteigerung auf
Metalle und besondere Ferreosilizium und Alu¬
minium.

AusfuhrüberschußLettlands. Nach Vorangaben
erreichte die Einfuhr im August  7,6 , die
Ausfuhr 10.0 Mill. Lats. Damit ist der dies¬
jährige Einfuhrtiberschluß seit dem 1. Jan. auf
4,3 gegen 14,6 Mill. Lats im Vorjahr zurück¬
gegangen.

Einfuhrüberschuß in Bulgarien. Im August
erreichte die Einfuhr einen Wert von 267.52
(im Juli 198,92, im August 1934 212,94) Mill.
Lewa, die Ausfuhr einen Wert von 150,83
(176,57, 125,06) Mill. Lewa. Der Einfuhrüber¬
schuß in Höhe von 116,69 Mill. Lewa übersteigt
den des Vormonats um ein Vielfaches. Der
Rückgang der Ausfuhr ging auf Rechnung der
stark verminderten Tabakausfuhr,  wäh¬
rend die E i e r ausfuhr eine ungewöhnlicheHöhe
erreichte. In der Einfuhr haben sich die Posten
für Metalle und Metallerzeugnisse (80,7 Mill.
Lewa) gegen den Vormonat verdoppelt.
Deutschland  war im August an der Ein¬
fuhr, mit 187,07, an der, Ausfuhr, mit 57,48 Mill.
Le?wa fcpteöigL

Erhöhte unmittelbare Wirtschaftskredite
Die August -Bilanzen der Banken

Die Zahl der monatlich berichtenden Kredit¬
institute hat sich im August •um weitere vier
Anstalten auf 197 erhöht. Da auch die inlän¬
dischen Niederlassungen ausländischer Kredit¬
institute der Bankenaufsicht unterliegen, ist
nunmehr die Aachener Filiale der Banque de
la Societe Generale de Belgique mit den Ziffern
ihres Inlandsgeschäfts in die Reihe der Berichts¬
anstalten getreten. Daneben erscheint neu die
Bremer Niederlassung der Deut¬
schen Antioquia - Bank.

Auf der Einlagenseite  haben sich bei
dem mit dem Vormonat vergleichbaren Kreis
von Berichtsinstituten (191) die Einlagen von
Banken insgesamt um etwa 33 Mill. RM vermin¬
dert, wovon rund 24 Mill. RM auf die Berliner
Großbanken entfallen. Auch bei den Kund¬
schaftseinlagen haben die Großbanken Abzüge
zu verzeichnen von insgesamt 39 Mill. RM (dar¬
unter : DD-Bank 26 Mill., Compriv 20 Mill.) . Der
Gesamtabzug von 63 Mill. RM (Bankeneinlagen
und Kundschaftseinlagen zusammen) erfolgte
ausschließlich  auf den täglich fälligen
Konten, während die festen Gelder — abgesehen
von Verschiebungeninnerhalb der verschiedenen
Laufzeiten — ihren Bestand leicht erhöhten.
Auch bei den übrigen Kreditinstituten über¬
wogen bei den täglich fälligen Geldern die Ab¬
züge, denen allerdings zum Teil nicht unbe¬
trächtliche Zuflüsse bei den festen Geldern
gegenüberstehen.

Die Anlagenseite  verzeichnet bei den
verschiedenen Gruppen von Kreditinstituten be¬
merkenswerte Umschichtungen, die jedoch zum
Teil gegenläufiger Natur sind. Während die
Großbanken ihr AVechselportefeuilleum insge¬
samt 50 Mill. RM, ihren Bestand an Sohatzan-
weisungen per Saldo um 8 Mill. RM verminder¬
ten, um dabei einen Umtausch vor allem in
Reichsanleihenvorzunehmen (dies gilt vornehm¬
lich für die DD-Bank), verzeichnen umgekehrt
die übrigen Gruppen Erhöhungen ihrer Be¬
stände an Wechseln und Schatzanweisungenbei
einer weiterhin rückläufigen Entwicklung der
Debitoren. Diese Feststellung gilt namentlich
für die öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute.
Seit langer Zeit zum erstenmal wieder tritt im
Großbankensektor eine Erhöhung der unmittel¬
baren Wirtschaftskredite in die Erscheinung,
insbesondere bei der Compriv, die ihre Debi¬
toren um 11 Mill. RM erhöhte (Gesamtzunahme
bei den Großbanken 18 Mill. RM).

Nach den Monatsausweisender Girozentralen
vom Ende August 1935 hat sich bei diesen In¬
stituten die

günstige Geschäftscntwdcklung weiter
fortgesetzt.

Obwohl die Sparkassen  im Berichtsmonat
die letzte Rate der Anfang des Jahres über¬
nommenen 500-Mill.-RM-Reichsanleihe von 1935
bezahlt haben, sind ihre Einlagen bei den regio¬
nalen Girozentralen nur unwesentlich
gegenüber dem Vormonat zurückgegan¬
gen.  Ueberhaupt zeigt das Bilanzbild der regio¬
nalen Girozentralen nur geringfügige tatsäch¬
liche Aenderungen.

Insgesamt haben sich die Gläubiger weiter,
und zwar — unter Ausschaltung der auf Um¬
buchungen zurückzuführenden Veränderungen
— um 11,8 Mill. RM erhöht. Die Nostroverpflich-
tungen sind um 3,6 Mill., die Einlagen von Kre¬
ditinstituten um 10,0 Mill. RM gefallen, wogegen
die sonstigen Gläubiger um 26,8 Mill. RAI gestie¬
gen sind. Auch auf der Aktivseite hängen die
größten Veränderungen (Schuldner minus 54.2,
langfristige Ausleihungen plus 82,1 Mill.) nicht
mit dem laufenden Geschäft, sondern mit einer
geänderten Bilanzierungsmethode zusammen.

Bei der Deutschen Girozentrale  stand
die Aktivseite unter den Auswirkungen der Ab¬
wicklung der ersten 500 Mill, RM Reichsanleihe.

Neuordnung des Bankwesens in AA'estfalcn.
Durch Staatsininisterialbeschluß vom 24. August
ist als gemeinsames Bankinstitut für die
Provinz AVestfalenund für den Westfälischen
Sparkassen- und Giroverband die „Landesbank
und Sparkassenzentrale für AVestfalen(Girozen¬
trale )“ in Münster mit AVirkung ab 1. September
1935 errichtet worden.

Das wichtigste Unterscheidungsmerkmal der
neuen Bank gegenüber den bereits bestehenden
Gemeinschaftsbanken liegt darin, daß es sich
bei der neugegründeten Landesbank und Spar-
kassenzentrale für A\7estfalen um eine Bank mit
ausgesprochen kurzfristigem Geschäft handelt.
Das langfristige Kommunal- und Realkredit¬
geschäft fehlt somit ganz.

Grundlage und Richtschnur für die Arbeit der
neuen Gemeinschaftsbank ist die von Provinz
und Verband aufgestellte Satzung, die vom
Reichs- und Preußischen AATrtschaftsminister als
Beauftragtem des Preußischen Staatsministe¬
riums verbindlich festgesetzt ist. Es ist beab¬
sichtigt, in Westfalen das erstemal das Prinzip
der Trennung des kurz - vom langfristi¬
gen Geschäft  so scharf durchzuführen, wie
es überhaupt möglich ist. Für jede dieser Be¬
tätigungsarten ist eine besondere Bank vor¬
gesehen. Das langfristige Geschäft steckt zur¬
zeit noch in der alten Landesbank der Provinz
Westfalen. Sie ist zwar reorganisiert , doch
wird es noch gewisser Zeit bedürfen, bis der
langfristige Kern so klar aus der Abwicklungs¬
arbeit herausgeschält ist, daß er wieder ein
ausgesprochenes Eigenleben führen kann. Ist
der Zeitpunkt dafür gekommen, dann wird die¬
ser Kern die Grundlage bilden für das neue
langfristige Institut in Westfalen, an dem sich
dann ebenfalls der Sparkassen- und Giroverband
neben der Provinz beteiligen wird. Die Gemein¬
schaftsbank soll am 1. Oktober ds. Js. ihre
Tätigkeit aufnehmen.

Hamlmrgischc Beleihungskasse für Hypo¬
theken, Hamburg. Die Kasse kommt in ihrem
Tätigkeitsbericht für 1934/35zu der Feststel¬
lung der Besserung der wirtschaftlichen Lage
in Hamburg, was sie aus dem besseren Eingang
der Zins- und Tilgungsraten schließt. Die Ge¬
samtrückflüsse haben sich gegenüber dem Vor¬
jahr um 12,19%> erhöht. Die Rückflüsse be¬
trugen 5,14 Mill. RAI und die Zinsen 0,8 Mill.
RM. Von dem Recht auf Einführung einer Ver¬
zinsung der Beihilfsdarlehen wurde Gebrauch
gemacht. Bei der.Bemessung der Zins- und Til¬
gungssätze dienen die allgemein gültigen Sätze
von 3% Zinsen und l °/o Tilgung als Richt¬
schnur. Am 31. Alärz hatte die Beleihungs¬
kasse 175 Grundstücke mit 5265 (6240) AVoh-
nungen in Treuhandverwaltung sowie 30 (98)
Grundstücke mit 1322 (2386) Wohnungen in
Kontenkontrolle. Aforlagezinsenund Zinsrück¬
stände sind von 861 621 auf 644 422 RAI und von
454 041 RAI auf 364 954 RAI zurückgegangen. An
Reichszuschüssen für die See - und
Binnenschiffahrt  wurden 5 079 559 RAI
ausgezahlt. Die von der Beleihungskasse in Ver¬
bindung mit Reichszuschüssen gewährten Son¬
derdarlehen von insgesamt 188 690 RAI für In¬
standsetzung und Teilung von AVohnungen sind
bereits bis auf 92 951 RAI zurückgezahlt. Für
die Sanierung des Gängeviertels wurden der
hamburgischen Finanzverwaltung weitere
250 000 RAI aus den Rückflüssen darlehnsweise
zur Verfügung gestellt. Die Summe der ge¬
gebenen Ausbietungsgarantien hat sich um ca.
6,5 Mill. RAI vermindert und betrug am Schlüsse
des Berichtsjahres 121557 641 RM. Die Kasse
werde sich allmählich von diesen Garantien ent¬

lasten. Die Gesamtabrechnungper 31. Alärz 1935
weist u. a. Ausleihungen mit 313,9 (319,5) Mill.
RAI aus. Die Einnahmen ans Zinsen und Gebüh¬
ren 1934/35 betrugen 1,4 Mill. RAI (i. V. Ein¬
nahmebetrag au3 Zinsen und Gebühren nach An¬
zug der ATerwaltungskosten 1,3 Mill. RAI). Zum
ATortrag auf neue Rechnung gelangen 0,1 (0.1
Alill. RM.

Hörnsheim & Co. AG., Hamburg. Die o. GV.
genehmigte den Abschluß für das Geschäftsjahr
1934, der einen neuen Verlust von 22 550 HM
ausweist. Der aus den Vorjahren stammende
Gesamtverlust von 481 454 RAI wurde durch den
bei der Herabsetzung des AK auf 54 000 RM
erzielten Buchgewinn in Höhe von 486 000 RM
ausgeglichen, die darüber hinausgehenden 4545
RAI wurden zu Abschreibungen verwandt Die
im Vorjahr gleichzeitig beschlossene Kapital¬
erhöhung um 246 000 RAI wurde zunächst nur
in Höhe von 45 000 RM vorgenommen, so daß
das AK. nunmehr 99 000 RAI beträgt . Alit den
aus dieser Kapitalerhöhung der Gesellschaft zu¬
geflossenen Afitteln ist ein entsprechender Teil
der AVährungsverpfliohtungenabgedeckt wor¬
den, wodurch der Pfundentwertung 29 589 RAI
aus der VTährungsreserve freigegeben sind. Der
Verlust ist auf die Ernteeinschränkungen zu-
riickzufiihren: in Palmöl von 296t auf 208t und
in Palmkernen von 155 auf 103 t. Auch sind
die Preise auf ein Niveau herabgegangen, das nur
ein Produzieren mit Verlust gestattet hatte. Im
neuen Geschäftsjahr haben sich die Preise ge¬
bessert, so daß sich das neue Geschäftsjahr vor¬
aussichtlich etwas günstiger gestalten wird.

Ford Motor CompanyAG., Köln. Die von der
englischen Filiale abhängige Kölner Gesell¬
schaft ist vor einiger Zeit der Hauptverwaltung
des Konzerns in Dearborn unterstellt worden,
wodurch ihr der gleiche Rang wie der engli¬
schen eingeräumt wurde. Nun wird gemeldet,
daß der deutschen Fordgesellschaft, die bislang
nur nach den verhältnismäßig wenig aufnahme¬
fähigen Ländern Oesterreich, Ungarn und der
Tschechoslowakei exportieren durfte, alle Län¬
der zu Lieferungen offenstehen, in denen sie
gegenüber den .Schwestergesellschaften wett¬
bewerbsfähig ist. Die Neuregelung hat sich be¬
reits vor allem im Teilgeschäft günstig ausge¬
wirkt , dessen Ausfuhr wertmäßig •um 50 bis
70% zunahm.

Francke Werke A. G. in Bremen
ohne Gewinn- und ATerlust abgeschlossen
Das Geschäftsjahr 1934 hat, wie wir höre

nach \7ornahme der gesetzlichen Abschreibung
ohne Gewinn und Verlust abgeschlossen. (Fohne Gewinn una v«nusi augesemossen. (Fiir.
das Geschäftsjahr 1933 haben die durchgeführ-
ten Sanierungsmaßnahmen es möglich gemacht
_i» _ Vorlnstß dfva "RotmaV.*.»* i *ten öanierungsmaiMiaumcucd uiû huxi gemachl
die entstandenen Verluste des Berichtsjahres
1933 auszugleichen und die Rechnungendes
Jahres ohne einen Verlust abzuschließen.)

Vor der Fusion Pfalzwerke Ludwigshafen—
Vereinigte Saar-Elektrizitäts AG., Mannheim.
Im Hinblick auf die wirtschaftlich und politisch
immer enger werdende Verbindung der Saar mit
der Rheinpfalz haben die Aufsichtsräte der Ge-
Seilschaften beschlossen, über den Zusammen-
sc.hluß beider Unternehmungen zu verhandeln.
Ein gemeinschaftlicher Ausschuß sei damit he-'
auftragt , die Vorarbeiten für eine Verschmel-
zung der beiden Gesellschaften in Angriff
nehmen.

Franz Kathreiners Naclif. AG., München. Daa
Geschäftsjahr 1934/35 hatte der AG. in fast allen
Abteilungen erhöhte Umsätze gebracht. Es er¬
gibt sich einschl. des Gewinnvortrags von 3141
RAI ein Reingewinn von 536 001 RM, aus dem
eine Dividende von 6Vo auf die 3 Mill. py
Stammaktien vertfeilt wird. Das Vorzugsaktien¬
kapital von 1 Alill. RAI erhält unter Heranzie-
hung der erwähnten Rückstellung die seit 1932
rückständige satzungsgemäße kumulative Vor-
zugsdividende von 8%. Der so noch verblei-
bende Rest wird zur Vergütung an den AR., zur
Zuweisung an die gesetzliche Reserve verwen¬
det und schließlich mit 5089 RAI als Vortrag
benutzt. (I. V. wurde ein Reingewinnvon
226 537 RM ausgewiesen, der sieb nach Abzug
des restlichen Verlustvortrages von 138 936 RM
auf 87 601 RAI ermäßigte. In der o. GV wurde
der Abschluß genehmigt. Die satzungsgemäß
aus dem Aufsichtsrat ausscheidendenMitglieder
wurden wieder. Generaldirektor Otto Pfaeffle,
Alüncben, neu gewählt.

Von der Berliner Handels-Gesellschaft und
der Dresdner Bank ist der Antrag gestellt wor¬
den. 2,10 Alill. RAI auf den Inhaber lautende
Stammaktien der Waggonfabrik  Jos.
Rathgeher  AG. zu Altinchen zum Börsenhan.
del in Berlin wieder zuzulassen.

Einheitliche Berufsbetreuung
beim Reichnährstand und den Wirtschaftsgruppen Brauerei, Mälzerei

und Lebensmittelindustrie
Die Brauereien, die Mälzereien sowie die Be¬

triebe der Lebensmittel-Industrie sind in der
Wirtschaftsgruppe Brauerei, der Wirtschafts¬
gruppe Alälzerei und der AVirtschaftsgruppe
Lebensmittelindustrie innerhalb der Reichs¬
gruppe Industrie zusammengeschlossen. Gleich¬
zeitig sind die Betriebe der genannten Industrie¬
gruppe Alitglieder des Zusammenschlusses des
Reichsnährstandes.

Um eine einheitliche Berufsbetreu¬
ung  zu ermöglichen und doppelte Beitragszah¬
lung zu vermeiden, ist zwischen dem Reichs¬
nährstand und den vorgenannten drei Wirt¬
schaftsgruppen ein Abkommen getroffen wor¬
den, dessen Inhalt im wesentlichen folgender Ist:

Die Wirtschaftsgruppen Brauerei, Mälzereiund
Lebensmittelindustrie sind zuständig für die
Erledigung der ihnen gesetzlich übertragenen
Aufgaben hinsichtlich der Betreuung und
Beratung  der Brauereien, Alälzereien und
der Betriebe der Lebensmittelindustrie. Auf dem
Gebiet der Alarktordnung,  insbesondere
der Erzeugung, des Absatzes, der Bemessung
von Preisen und Preisspannen für reichsnähr¬
standszugehörige AVaren und für alle damit im
Zusammenhang stehenden Fragen bleibt aus¬
schließlich  der Reichsnährstand zuständig.
In diesen Fragen untersteht der Leiter der be-

Spinnstoffe
Bremen , 21. .September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.19 (13.23).
Bremen £>euf Okt. I Dez. 1 Jan, März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

- .- /-
11,79/76
11.72/68
11.73/(0

ll . lb/76
11.72/6-
11.74/70

IL.Sl/7;
11.75/7*
LI.79/77

U.8y/b.
Ll.-4/Sk
11.88/04

11.06/03
11.93/91
11.07/94

Abrechn. . . ll . /ü j ll . fi [ 11.72 ll .'/oj n .-tf 1 11.97
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.72, 11.69, Januar

11.75, März 11.82, 11.83. Mai 11.92, 11.93.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 11.78, Mai 11.97.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 11.75.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 21. September ._
(LokopreUe per löj Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, icinde white

rougish Bremer Kl. 1. *«10
Fine Oomra Standard 1 bremer Klausel2 . . . 6.60

besonders für japanische Rechnung . Im Vergleich
zum Eröffnungstag der Reihe (16. September ) waren
die Preise 5 bis 10 Prozent niedriger.

Getreide and Futtermittel
Lagerbestände in Bremen u. Brake , einschi . Durch»

gang (Mitgefeilt von Fa . Karl Gross , Bremen)

New York | Okt, j Dez. 1 lan, I März | Mai | luli
Vor. Schluß 10.57/lÖ IO.61'öü LÜ.66; - 10.72/73 10.77/78 10.84/—
Heut. Schl. | 10.46/- 110.66/- | 10.66/67| 1U.64/C0| 10.:1/- | 10.76/76
Loko: 10.80 (10.95)
New Orleans . . . heutige Not. 10.75 1vorige Not. 10.83
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 3100J | 59060

Nachgebend
Newyork , 21. Sept . Die Baumwollpreise gaben am

Wochenschluß weiter nach . Es erfolgten lebhafte
Sicherungsverkäufe im Zusammenhang mit dem
steigenden Angebot von greifbarer Ware aus dem
Süden . Auch für Llverpooler Rechnung lagen Ver¬
kaufaufträge vor , in der Oktobersicht waren Glatt-
stellungen zu beobachten . Die höheren Preismel¬
dungen aus Liverpool und die letzten Entwicklungen
in Genf konnten sich daher nicht stärker auswirken.
Im allgemeinen sind die Käufe vorsichtig , obwohl
der Handel verschiedentlich welche zwecks Preis¬
festsetzung durchführt und auch die Kommissionäre
einige Kauflust zeigten . Gegen Schluß erfolgten
allgemeinen Abgaben . — Ein Sitz an der Newyorker
Baumwollbörse wurde zum gleichen Preise wie am
5. September (11 0000 Dollar ) verkauft , während Mitte
September 1934 17 300 Dollar bezahlt worden waren.

Newyork , 21. September . Privatmeldungen zufolge
wird die Baumwollernte im Gebiet von Sao Paulo
gegenwärtig auf nur 498 000 Ballen geschätzt gegen¬
über einer früheren Schätzung von 750 000 Ballen;

Bremer Wollbericht
Bremen , 21. Sept . (Eigenbericht ). Das Bremer

>b o ’Börsenangebot  bracht © in dieser Woche eine
reichhaltige Auswahl , so daß angenommen werden
konnte , daß auf Grund des größeren Angebotes die
Preise eine rückläufige Tendenz zeigen würden . Zu
dieser Annahme berechtigte gleichzeitig auch die
Mitteilung aus London , daß die Londoner Auktion
nicht den festen Verlauf zeigt wie vor Eröffnung der¬
selben angenommen wurde.

Der heutige BÖrsenverkauf brachte klar zum Aus¬
druck , daß der deutsche Markt heute nicht  mehr
von den überseeischen Märkten abhängig ist . Das
Angebot in Kämmlingen fand gute Beachtung , auf
Basis unveränderter Preise sind fast sämtliche Lose
aus dem Markt genommen worden . Gute Merino-
Kämmlinge sind nach wie vor bevorzugt . Für reine
und lange Crossbred -Kämmlinge werden verhältnis¬
mäßig weiterhin gute Preise gezahlt . Verschiedene
Eigner hatten vom Inland bessere Gebote vorliegen
so daß vereinzelte Lose vom Börsenverkauf dispo¬
niert gemeldet wurden . — Das Waschwollangeoot
fand auch gute Beachtung , zumal teils kurantes Ma-

‘ Ve.terlal zum Verkauf gebracht wurde . Die Nachfrage
nach Merino-Abfällen ist gut . Die angebotenen Par¬
tien sind zu Preisen , die zu Verkäufers Gunsten Lie¬
gen, verkauft worden.

Am 13. 9. Gerste Mais Hafer Roggen Weizen Bohnen

Bremen:
Deutsche. 10658 410 10744 6873
La Plata . . 262 3 — — _
Donau . . . . — — — — — —
Russische. 44 502 — _
Marok . . . . — _ — _ —
Türk. 121 — — — —
Canada . . . — — — — — —
Uänen_ — — — — —

Brake:
Deutsche . 4061 — 872 — —
La Plata . . 500 42 45 1384 — —
Donau . . . — — — — — —
Russische. — - — — — —
Marok. . . . — — — — — —
Türk. — — — — — —
Canada . . . — — — — — —
Dänen . . . . - — — — —

Io9o6 455 12163 e562 - -

Lagerbestand 1934: 7827t Gerste , 5726t Mais, 2360t
Hafer , 637 t Roggen.

Abgang vom
19

IM . - 20.4.
6ö

7 .9 . — 13. 9.
1934

15.9 . —21 . 9.

Deutsche Gerste. 24-üü 1Ö2Ö 04».
Auslands-Gerste. 209 53 454Ö
Mais. 218 6 1400
Deutscher Hafer. 63t 629 189
Deutscher Roggen. . . . 1181 1721 18^
Weizen. — —

45 .(2 3'Jöö 6962

Hamburg , 21. Sept . Bei dem bekannten schwachen
Börsenbesuch ain Wochenschluß konnte sich in Brot¬
getreide kein Geschäft entwickeln . Die erwartete
Besserung in den Wasserverhältnissen auf der Saale
und Mittelelbe hat sich nicht erfüllt , und hä \t.
infolgedessen schwer , Weizen zum Mühlenpreis her¬
einzuschaffen . Hafer und Fultergerste weiter knapp
angeboten . _ , .

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77kg
per bl ) 202 RM. Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
202—203 RM; ausländischer : Manitoba I hard 105—106,
Manitoba I 103—104. Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;
Hafer , inländischer : ftlecklenborgar -Pommerscher-
Ostholsteiner 180—185; Gerste , inländische , Malzgerste
208—218, Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier-
zeilige Wintergerste 190—192, zweizeilige Wintergerste
197—200. Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl 285—290.

Berlin , 21. September . Am Wochenschluß zeigte
das Getreidegeschäft das übliche ruhige Bild . Von
Weizen  werden vor allem feine Sorten nach
Muster weiter gefragt . Auch Kleberweizen bleibt
gesucht , doch fehlt es an Angebot . Normale Quali¬
täten werden eher vernachlässigt . Für R o g g e n
sind die Absatzmöglichkeiten verhältnismäßig un¬
günstig . Nur von Bremen  zeigt sich für kontin¬
gentfreie Ware einiges Interesse zu Preisen , die keine
Rechnung zulassen Aus dem gleichen Grunde kamen
Abschlüsse in kontingentfreiem Weizen schwer zu¬
stande . Hafer  und Futter gerste  finden weiter
allgemein Beachtung , doch mangelt es an Angebot.
Industrie - und Braugersten haben unveränderte
Marktlage.
Newyork , 21. 9
Welzen. Rt. 1073/<
Hartw. 1-‘«0/
Chicago 21. f

Wollverstelgerung in Brisbane
Die erste diesjährige Versteigerung schloß am

19. September mit einem festen  Grundton . wobei
sioh Jedoch die Preise auf dem geringen , letzthin
erreiohten Stand hielten . Die Naohfr &ge war t ege,

Gerste
Weizen
Sept . . . .
Dezember
Mai . . . .

50—75
k. stetig98

. 99»/*-*/. 9ö’M*

Mais, loc3
W’mehl. n.
höchste
Mais
Sept . . . .
Dezember
Mai . . . .
Hafer
Sept . . .

7.35
7.60
stetig8l8/468*|h
587

unreglio
28}|h

iGetrt. Engl. 1/8—2/6
Rontln. 9—10

Dezember
Mal. . . .
Rosses
Sept. . .
Dezember.
Mal. . . . ■

288f*29%
stetig
497:
52*j8

Kolonialwaren
Hamburg , 21. September

Gewürze : Bei stetiger Marktlage wurde der täg¬
liche Bedarf gedeckt . Preis « unverändert.

Hülsenfrüchte : Rumänische Bohnen standen im
Vordergrund des Interesses . Zu Abschlüssen ist es
jedoch noch nicht gekommen , da die rumänischen
Abgeber vorerst auf Preis hielten . Chile -Bohnen in
vorderer Ware etwas beachtet . Die Forderungen hier¬
für waren nicht ganz gehalten . Chile -Bohnen 25Vi.
TJehriges unverändert.

Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver wurde weiterhin
schlank aufgenommen Auch Kakaobutter fand
starke Beachtung . Preise unverändert . — Rohkakao:
Markt stetir . Sup . Bahia monatliche Abladung Sep-

T' ’ ' ‘ “ ebfernher bis Dezember etwa 23/6 sh c. u. fr . Uebriges
unverändert.

Reis : Die inländischen Verbraucher bekundeten
nach wie vor starke Nachfrage , wobei unveränderte
Preise angelegt wurden . Der Osten hatte stetige bis
feste Marktlage.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

40—50, Deutsches Bratenschmalz 91 RM. Alles für
50 kg.
Chicago . 21. ‘h Schmalz.
lendenz : ruble jSeot. . , 16.30 jDezembei 14.05
Mal . . . 13.Cö | Ktober . . 15.80 [full -
Newvork , 21, 9

Oele und Fette
Schmalz l/ .O
Talg, extr. 6.75

eptember . 10.40 Isavannah 41.75
»ktober. . 10.24 jpetr. StWC. 16.20
Dezember. 10.24 st. W. T. 12.25

Januar . . U.28 Mid. Co. 0.?;4
Bw’saatöll . IterpentlD 46 75 | p RobS 1 1 .62!$- !. 7-2!

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen , 21. September . (Eigenbericht ). Die letzte

Berichtswoche wai im allgemeinen sehr ruhig . Das
Geschäft bewegte sich in sehr engen Grenzen.

Auch heute ist noch kein neues Kontingent zur
Verteilung gekommen . Der Handel wartet mit Un¬
geduld auf eine weitere Zuteilung von San tos-
kaffees , da er für diese Provenienz großes Interesse
hat . Der Santosmarkt hat sich weiter befestigt und
wird die Preisbasis gegenüber dem August -Kontin¬
gent aller Voraussicht nach eine höhere sein.

Das Angebot in inittelamerikanisehen
Kaffees  war in Nachzüglern aus alter Ernte
sehr klein . Die Qualität der Kaffees ließ durchweg
viel zu wünschen übrig , doch fanden die angebote¬
nen Partien trotz abfallender Qualitäten in Anbe¬
tracht des sehi kleinen Angebots und der starken
Bedarfsfrage jeweilig schlanke Aufnahme.

In Mexikos  wurden einige größere Abschlüsse
in neuer Ernte bekannt ; im allgemeinen ist aber
das Geschäft infolge Devisenschwierigkeiten nochsehr behindert.

Das Angebot in Costa l. icas  bleibt weiter¬
hin nur gering . In kolumbianischen Kaf¬
fees  hat sich nichts verändert . Man muß nur
weiter hoffen , daß die Verhandlungen mit der ko¬
lumbianischen Regierung bald zur Zufriedenheit er¬
ledigt werden.

Das I n 1an dsgeschäft  bewegte sich während
der ganzen Woche in sehr engen Grenzen , man war¬
tet stark auf die Freigabe eines weiteren Santos-
Kontingents und hält sich daher von Bedarfskäufenstark zurück.

Hamburg , 21. September . Aus Brasilien lauteten die
Offerten unverändert . Hier erhielt sich gutes Ab¬
zugsgeschäft nach dem Inlande auf letzter Preisbasis.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenen
Woche gelangten insgesamt 51 872 Sack Kaffee in
Hamburg zur Einfuhr gegen 55 844 Sack in der Vor¬
woche. Hiervon entfielen auf Sanfos 22 825 (26 377),
auf Rio 16 989 (dO)  auf Bahia , Victoria , Parana,
Pernambuco und andere Brasilsorten 3500 (—) auf
La Guayra — (8103), auf Mexiko 2363(1677). auf Sal-
vador - (374), auf Nicaragua - (640). auf Guate-
mala 18 (2433). auf Maracaibo und Kolumbien 1750

au* Ostindien und Niederländisch -Indien
16(8 (32) , auf afrikanische 1118 (152) und auf diverse
Sorten 1631 (3703) Sack Kaffee . anerse

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für l/i kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto )’

12.36 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 84 B 33 G Mai
34 B 33 34 B 33 G, September 35Vt B 34V. G,Dezember 34*/< B 338/> G.

Zucker
Magdeburg , 21. September . Zucker . Gemahl MaDr

für September 32.75, 32.85. Tendenz - KuhS

treffenden Wirtschaftsgruppe dem Reichsnähr¬
stand (Verwaltungsamt, Rha 3) die Bestellung
der Leiter der Wirtschaftsgruppen und der Lei¬
ter der Untergruppen sowie deren Stellvertret«r
erfolgt mit Zustimmung des Reichsbauernfüh¬
rers . Um eine enge Zusammenarbeit zwischen
dem Reichsnährstand bzw. seinen wirtschaft¬
lichen Zusammenschlüssen und den genannten
Wirtschaftsgruppen der Industrie zu ermög¬
lichen, werden die Leiter der letzteren in den
Beirat heim Reichsnährstand (Verwaltungsamt,
Rha 3) und die Leiter der Fach- bzw. Fach-
Untergruppen in den Beirat hei den wirtschaft¬
lichen Zusammenschlüssen des Reichsnährstan¬
des berufen. Diese Beiräte sind vor Erlaß von
grundsätzlichen Anordnungen, welche die ge¬
nannten Wirtschaftsgruppen der Industrie be¬
treffen, vom Reichshauptabteilungsleiter.3 bzw,,
den Vorsitzenden der wirtschaftlichen Zusam¬
menschlüsse zu hören. Hierdurch ist die Gewähr
gegeben,

daß die Belange der Brauereien, Mälzereien
und Lebensmittelindustrie innerhalb der
Zusammenschlüsse unter allen Umständen

gewahrt sind.
Für seine Zwecke erhebt der Reichsnährstand
von den genannten Wirtschaftsgruppen der In-
dustrie bzw. deren Mitgliedern keine besonderen
Beiträge. — Die Anordnung gilt sinngemäß für
die Untergliederungen des Reichsnährstandes
wie auch für die Untergliederungen der genann¬
ten Wirtschaftsgruppen der Industrie. Die Ver- .
einbarung gilt zunächst für das laufende Ge¬
schäftsjahr bis zum 21. März 1936.

Festsetzung des Brenn rechts
Uebernahmepreise für Branntwein und Monopol¬

ausgleich fiir 1935/36
Die Reichsmonopolverwaltungfür Branntwein

hat das Jahresbrennrecht  für das Be¬
triebsjahr 1935/36 in Höhe des regelmäßigen
Brennrechts festgesetzt. Innerhalb des Jahres-
brennrechts beträgt das besondere Jahresbrenn¬
recht für die Herstellung von Kornbranntweiii
(Jahreskornbrennrecht ) bis zu 100 hl 35 Hun¬
dertteile , über 100 bis 300 hl 30 Hundertteile und
über 300 hl 20 Hundertteile des regelmäßigen,
für die Verarbeitung von Korn geltenden Brenn¬
rechts. Für am vom 1. Oktober 1935 ab her-^
gestellten Branntwein beträgt der Grund - -
preis  a ) für Brennereien mit einem regel¬
mäßigen Brennrecht bis zu 600 hl mit Aus¬
nahme der Hefelüftungs- und Melassebrenne¬
reien für die ersten 50 Hundertteile des Jahres-
brennrechts wie im verflossenen Betriebsjahr
54 RM, für die weiteren 50 Hundertteiledes
Jahresbrennrechts ebenfalls unv. 42 RM, b) für
Brennereien mit einem regelmäßigenBrennrecht
über 600 hl und für Hefelüftungs- und Melasse¬
brennereien unv. 48 RM für das hl Weingeist
— Die im Reiehsanzeiger vom 21. September
veröffentlichte Bekanntmachung der Reichs¬
monopolverwaltung enthält im übrigen die Staf¬
felung der Zuschläge zum Grundpreis für den
von Abfindungsbrennereien hergestellten Korn¬
branntwein, ferner für Branntwein aus Kern¬
obst usw. sowie die Staffelung dör Abzüge für
Großbrennereien.

fl

ml

,rUil

■»,1

Verlängerung des Ausnalime-Tarifos für Heu #
und Stroh. Der am 1. Oktober 1934 in Kraft ge- 5
tretene und bis zum 30. September 1935 be¬
fristete Ausnahme-Tarif 19B 1 ist auf Antrag I
des Reichsnährstandes bis zum 31. März1-36
nach einer Verfügung der Reichsbahn-Direktion
Berlin im Tarif- und Verkehrs-Anzeigerrom jj16. September verlängert worden.

Ernennungen hei der Fachgruppe „Eisen und
Stahl“. Der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel, Wilhelm Rumpt
hat zum Leiter der Fachgruppe „Eisen una j
Stahl“, Dr. Fritz Gnoth, Breslau, ernannt ü1
Berlin fand die erste Beiratssitzung der Facti-
gruppe statt . Zu Beiratsmitgliedern sind er¬
nannt August Wolf,  Frankfurt am Maim zti- ^gleich zum stellvertretenden Leiter der Fach¬
gruppe, Karl Küster,  Essen . Hermann
Schütt,  Hamhurg, und Friedrich Kurtze, Ber¬
lin. Der Beirat hat die Fachgruppen-8atzongejJbeschlossen und die Bestellung von Herrn
Rieche zum Geschäftsführer der Fachgruppe ge*
nehmigt.

Blelgewlnnung in USA. Tm Aiifrust erreickj®̂ 1®Bleigewinnung ln den PSA '14 900 f trrKen
im Juli und nur 27 üftft ( im August 193-1 Ver Pie
wurden 38 200 t gelten 34 000 t bzw. 33a™ {
Vorräte am Monatsende ermäßigten sieb auf —1
gegen 230 900 t bzw. 234 300 t.
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Für einen Kaufmann unserer Zeit
Ist Werben Selbstverständlichkeit,
Besonders mittels Inserat,
Weil dieses immer Wirkung  hat.

Hnlok 18 Olir kinti -in frei

Neutegi ' . Weliü -lloiÄkiluiigeii
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„Die fjeide blülit " _
Blei-stebts Sommergarten
Oftervolz-Xenever

„Die fjeide bWt " _

Ihr alter Tamcn-
sowie Herrcnhut

wird wie neu in
der Hutsabrik

B. Krüger,
Schildstrahe 27,

ab Lstertorstcinw.

„OrcnsLtsr clsr r4u5 >!<irsun3s" »*« »<« »-

7ssen / Mer7eÄüen

8vnn1aa ? « NL
.70er was/- sew/i/r/

lOisnstog , 3sn 1. Oletoksr 1935
20 Olie , !m gr . 8oo ! 3sr6Ioclcs

2H - UsnLSrl >m ^ SLtourorit Mittag - uns
Hbsnclvsssn von ^ Î I. 1. » an

IxziKsSchen

liefert preis¬

wert und gut

die Druckerei

der

Bremer

Leitung

IMttMI

i-tsilmesssgs
u . Î ukpflsgs

Dora Rosebrock
bet alt. xeaaiteai. raae,.
Steintor 162/64 I.
Telephon 445 19

Wirts unck
Wiecksrvsrk.

bezieh. Tabakwar.
gut und preiswert
bei N. 780lIK8l0l>
Faulenftraße 55
Lindenhof 2 a

LMa/
Abschriften

Bcrviclsältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Steuerberatung
Buchhaltung
Hhpothekcnsachcn

erleb. H. Harrics,
Marktstratze 16a

xtosstlliitbl»

Ĥ äufsrsgsn 2 .—
Gothacrstratze 7

Der § rö 'Me
^ÄN ^ betrieö

NmZ -eFenck

psi k̂ksur
btoüsrsss (bürgsrportc)

I-isuts nciclimittag c>8 15 llkf
Orestes

WWW
7onx,s « , ^>-4»QsisIIrciioilatkinr

Acklung Vorsinsi

SSIs u . KSums 8 . psrktisusss
für Ibr« ^s5tlleblesltsn

l iVknstso I >

Stimme Klaviere
Wikingerftratze 21

5 mm
je 8 ^ 40

M ^rnstei «2»

Motorrad
zu verkaufen

Kua ->9rasie 123
8 mm

je 8 — 64

I Lllistei »31

Ardie-Silbcrpfeil
1 mit Beimpge«
fast neu z« verk.
Reuterstr ., Garage

II mm
w 8 ZZ

I Rüster 41

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,70
Doll-Ballon 38,45
verchromt 42L0

Lachermann,
Müllerstraße 136
16 mm

je 8 4 — 128

IRnsterk»

Bauplatz zu verk.
Augeb. u . H 2004

5 mm
je 8 4 — 40 4
u. Ziffergeb. 20 4

zusammen 60 4

I Restes 51

Gut erh. Sozius¬
sitz zu kaufen ges.
Angeb. u. B 2000

8 mm
je 8 4l — 64 4s
u.Zifferngeb . 20 L

zusammen 84 4

I

M Raster Z »

Kajüts -Motorboot
mit Sommcrdach
7 50 m lg. Schönes
and schnelles Wo-
chenendboot—sehr
oreisw . Näheres:
EiSmannstraße 12

18 mm
ie 8 ^ 144

W « s ist
mit Dir rlsnn Ivs,
î srmonn ? Du mocdrt jc> sin Osrlclit vvls
ris8sn loge I?sgsnwsttsr ! Oslns I-IIii' dort
Du vsrlorsn ? Ossliolk 8,-oucIist Du clodi
nlclit glsicd so mutlos ru rsin . Î Ilr ist ss
vor sir , paar V/ocdsr > gsriou so srgongsn.
Kurr sritsciilosssn ging icii rur 8 ^ . unci go8
lür sin poor Lrosclisn eins Klsin -^ nrsigs
aus . 5ciior > om nöcdstsn log kotts icli
meine Odr wiscksr ! ^ lso sckns » rur 81 ., clsnn
sclinsll , ruvsrlösslg unck billig  ist clis

ösrst -Klein-^ nreigS

I Rüster 81

Wohn- u. Tchlasz.
auch vorübergeht, .,
Verpsl., Bad . Tel.
Angeb. u. R 3333

11 mm
je 8 4 — 88 4
u. Zissergeb. 20 4
zusammen 108 4

I Rüster 91

Dauerbrenner
Marke Juno , gut
erhalten , 80 Mk.,
sowie ein gut erb.
Küchenherd, weiß,
Rechtsherd, 40 Mk.
Angeb. u. V 8955

18 mm
je 8 '4 — 144 '4
u. Ziffergeb. 20 4
zusammen 164 4

Î i86ll6II 8nsnaoi880iiulk j
! l.Isbfrsu «nkircr,>iof s. o. 28774 ^

^ Unwrrlck̂ in «ämilisi-n ^ siskr.

eintritt ILgllck Sekulgs^

7In6 nun w!e6sr
i.s, »i«impvn-posoö»i

60 un6 mvbr ItssslampvaaNsr siv6 In uvssren
I'snKtvrn aukmarsobivrt un6
wsr6est beuts

8onntax ab 16 vbr
im bslisu ^cbsin srklänLSn»
um Ibnen 2n bswslssv , wis
Kvbön 81s mit wsn :§ Mitteln
Ibi ' llsim k?6sta1tsri küimen.

b!i„ei »»tr . IZ7/Z8

Ions - § ct »uls e . Lsnöix

l »»^ . 0o ->- -n->-. V/.

M sDie Klcin -Anzeige

ist ein wahres

Universalmittel u.

hilft bei allen

Wünschen, Ge¬

suchen und Ange¬

boten mit sicherem

Elfolgcl Einspal¬

tige Klein -Anzei-

gen bis zu 30 mm

Höhe kostenbei so¬

fortiger Bezahlung

8 4 die Millime-

tor-Zeilel Ein Ver¬

such damit wird

Sie restlos über¬

zeugen!

llWKIUI .NKl' I' KII
srbslisri siris

grOnäliebs Osruls-
ausdiläurig in

Mv .-»snlioi8ic>iuis
Ansgsrikirclikof8

9

O

Zuerst die Küche
denn sie ist das Wichtigste einer
Wvhncinrichtung . Legen Sie
bitte auf die Auswahl der
Küche besondere Sorgfalt . Die
Küche muß praktisch sein.

100 praktische Küchen
haben wir in unserer Küchen-
schau, der größten am Platze,
sür Sie bereitgestellt.
Küchen von Krimmcrt sind bil¬
lig und gut.

dlQSkl.

Klimmei'
lKsetSfetr. 103-105, llcics blohstvf-

stmös - «Zrovs ^ IIss 2
Lieferant der Sparzentrale.

Verkauf geg. Ehestandsdarlehen.

Koucls - Isppiciis
Mine- »smgsm , In s „sn SrLüsn

»5, 17.50 , 23 .-. 34 .. .

iWMlilistolioi'S
SuIMtsrstrnIIs z.g



cliv ^ srlsslmoclslls sincl cla - nsu - ŝsek - intvrvssanl ! § is müssen kommen,

5 >e müssen sieli olles einmal onselisn , clis 4̂ocls ist clisses ^ a > su scliiön un6

su verloelcenrl ! kinv gonr graDs u n cl vielseitige u s vl o l<l dringt ssdr preisv,vf^

Wir erfreuten uns der glück¬
lichen Geburt eines

Töchterchens.

Otto W . Niedel und Frau,
Thekla , geb , Toussaint.

,Veveh (Schweiz),
Hotel du Lac.

Hildegard Buchholz
Wilhelm Eicke

Verlobte  -

Sremen , den SS. September 1935
Lauroggener Straße 17.

Empfang : 11—13 Uhr.

St . Jiirgcnstratze
umsteigen können
Sie immer , wenn
Sie die gute Land¬
wurst holen von

Oewerdicck,
V. d. Steintor 174

H. 43» 97

tlrden
Dekorationen
Vrovierungen

Stempel-Müller
Kaitiarinenltra- e rs

Polstcrarbkiten
Hegelstraße 2V

lisliellil'llcli-bSiillsi'ii.s.Sli sn

Meine Verlobung mit Fräulein

Hildegard Hartmann
Tochter des verstorbenen Herrn I . W . Hart¬
mann und seiner Frau Gemahlin Johanna,
geb. Holingshausen , gebe ich bekannt.

Adam Wienand

Bremen Frankenthal i . Pfalz/Bremen
Österreich 53

22. September 1935

Ihre Vermählung geben bekannt
Carl Finke und Frau

Mary , geb. Schilling
Gleichzeitigdanken wir für freundl . erwiesene Auf¬
merksamkeiten.
Bremen , den 14. September 1935
Hemmstraße 327.

Carl Anderffo«
Lolo Anderffo»
geb. Rövenstrunk

Vermählte

Bremen, den 21. September 1935.

5chLns uncl prslrwstts

665lSC !( S 100 gr
1 lllllötsel schon sllr. 1,23
6IssiLsts ! „ . . . . . . . . 3 -VL
ü Xuchsngodsin m. Lchnslcis 4 »88

^ouIsriLtroDs 41

Am Mittwoch , dem 18. September , nahm
uns der unerbittliche Tod meinen lieben,
guten Mann , unseren lieben Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , den

Fürsorger i . R.

Mhllld StOl
im 63. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Vertha Stoffel , geb . Marks
Eberhard Stoffel und Frau,

Eise , geb. Eggert
Walter Stofsel
und Angehörige.

Bremen , den 21. September 1935
Werderufer 65

Hannover.

Die Einäscherung fand auf Wunsch des Ver¬
storbenen bereits in aller Stille statt.

Statt Karten
Für die uns beim Heimgänge unseres lieben,

unvergeßlichen Entschlafenen so überaus zahlreich
erwiesenen Beweise herzlicher Teilnahme sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pastor Fraedrichs
für feine trostreichen Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Marie Schierenbeck
und Angehörige.

Notzschlachter Innung.

Wir geben den Mitgliedern hiermit be¬
kannt , daß unser

Gottfried Nathjen
nach kurzer Krankheit entschlafen ist.

Sein kameradschaftliches Wesen , und seine
stete Hilfsbereitschaft für seine Kollegen sichern
ihm für immer ein ehrendes Gedenken.

Die Kollegen werden gebeten vollzählig zur
Trauerfeier , die am Mittwoch , dem 25. ds.
Mts ., vormittags 1114 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes stattfindet , zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

Unser lieber , guter Sohn und Bruder

Heinz Marschall
wurde heute im Alter von 26 Jahren von
seinem langen , schweren Leiden erlöst.

In großer Trauer:
George H. L. Marschall u . Frau,

Lydia , geb . Manning
Lene Marschall
Werner Marschall und Frau,

Klara , geb. Fendt.
Bremen , den 21. September 1935

Mathildenstraße 97.
Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten wir

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr", Beyer , Älbrechtstraße 8, evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigungsfeier findet am Dienstag , dem
24. September 1935, 14.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig nach
kurzer , heftiger Krankheit mein lieber Mann,
mein guter Sohn , unser guter Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Neffe und Onkel'

Willi Heiden
im 26. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Maria Heide «, geb . Kürten
Wilhelm Heiden Wwe .,

Marie , geb . Dreyer
und Angehörige.

Bremen , den 20. September 1935
Lahnstraße 27.
Die Aufbahrung erfolgte im Besrdigungs -Jnsti-

tut „N i e d e rs a chs e n ", Er . Johannisstr . 17».
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , mittags
1.30 Uhr, im Krematorium statt.

Wir alle betrauern das plötzlich erfolgte Ab-
loben unseres

Verkaufsleiters , Herrn

Georg Meyer
Der Dahingeschiedene war seit dem Jahre

1909 Mitarbeiter unserer Firma . Er war der
Getreuesten einer , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werben.

Führer und Gefolgschaft
der

„Brema " Kolonialwarenverkauf
A .- G.

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief heute
mittag sanft mein innigstgeltebter Mann , unser
guter Vater und Bruder .

Georg Meyer
im 54. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , 20. September 1935
Gröpclinger Heerstraße 34k.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus . Zugedachte Kranzspenden erbitte
dorthin.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
24, September , 12.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofcs statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
rn Lungenentzündung in Dortmund im
Elternhaus, kurz vor Vollendung ihres
16. Lebensjahres, meine liebe Frau , die
treusorgendeMutter meiner Kinder

Mathilde Evert
geb. Quincke.

Paul Evert.

Lesum, den 22. September 1935
Emmaberg.
Die Beerdigung hat in aller Stille statt¬

gefunden; es wird gebeten, von Beileids¬
besuchen abzusehen.

Leute entschliefsanft und ruhig, nach einem arbeits¬
reichen Leben, mein lieber herzensguter Mann , unser
lieber treusorgender Vater , mein HerzlieberGroßvater

Gottfr . Rathjen
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Rachjen , geb. Siemering
Albert Rachjen und Frau

Lotti, geb. Hemmen
Hanna Rachje«
und Augehörige.

Bremen , den 20. September 1935
Neuenstraße 40/41.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Znstitut
„Nordlicht ", L . Schomaker, Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 1114 Ahr, von
der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Statt Karten
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meine? lieben
Mannes , sage ich allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , der Argo, Hafenbe¬
trieb , insbesondere Herrn
Eüntersberg meinen innigsten
Dank.

Hebung Warnke,
sch:geb. Schmidt.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Lange für die tröstenden Worte
unseren herzlichen Dank.

Theo Müller
und Kinder.

Willigstraße 9.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , die uns beim
Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen entgegengebracht
worden sind, sagen wir allen
Nachbarn, Verwandten und
Bekannten sowie den Kamera¬
den von der NSKD ., insbeson¬
dere Herrn Pastor Finke für
die wohltuenden Worte unse¬
ren innigen Dank.

Frau Minna Kastens
und Kinder.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Rosenboom für seine trost¬
reichenWorte , sowie allen Kol¬
legen und den Vereinen .» un¬
seren innigsten Dank. *

Dora Theilen
nebst Angehörigen.

Hiermit erfül¬
len wir die

traurige
'Pflicht , das Ab¬
rieben unseres
1Kollegen

L.Bischof
anzuzeigen.

Die Beerdigung findet am
23. dS. MtS, , vorm . 10'/, Uhr,
von dem Waller Friedhof aus
statt . — Der Verein ver¬
sammelt sich daselbst, um dem
Verstorbenen die letzte Ehre zu
»weisen , Dereinsabzeichen sind

I anzulegen . Der Vorstand.

Statt Karten

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise
herzlicherTeilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir hiermit
allen, insbesondere der Maler-
Annung , der Arbeitsfront , dem
Kleinwirteverein sowie Herrn
Pastor Wilken für seine trost¬
reichen Worte unseren innig¬
sten Dank aus,

Frau Martha Mohrmann
und Kinder.

Danksagung
Für die herzliche Teil-

nähme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen,
für die zahlreichen Kranz¬
spenden und Herrn Pastor
Meyer , Woltmershausen , für
die trostreichen Worte sa¬
gen wir unseren herzlichsten
Dank.

Heinrich Steilberg
und Angehörige.

lOsuse . rreueksseksn
Srsmsr Leitung

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

Joh . Friedr.Matthias Knoop
sagen wir allen , insbesondere dem Vorstand und
der Gefolgschaft der Bremer Zigarrcnfabriken j
vorm . Biermann u , Schörling , sowie Herrn Pastor
Lange unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Flicken u. stopsen
in und auß . dem
Hause.
Angeb. u . I . 9934

Nach langer schwerer Krankheit entschlief

sanft und ruhig unser lieber Vater und Groß¬
vater,

der Masch .-Meister i. R.

I . H . Meyer
Die trauernden Kinder

und Enkelkinder.

Bremen , 29. September 1935
Eerhard -Rohlfsstraße 9.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn.
Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
t2l4 Uhr , im Krematorium statt.

Kristall

0 »>,ttor,N »g. 7g
Se8aoüb.rr»i5ettü«Lter

Uhren
repariert preisw.
und gut
Carl Bullenkamp,
Uhrmach., Nord¬
straße 232, gegen¬
über Welttheater.

Gute Rente
durch sichere Ka-
rantiert , 20
Ansr . u. A 992«

MiiMiil'Wtkii
Angeb. u. R 9892

MMllUlNtk
erstklassige

Möbellagerung
in massiven

Räumen
Carl Aug.

Drcwes S- Co.
Falkenstr . 33/35
Baumstr . 56/58

Weser 827 42

K/r/eaK
Danksagung

Allen , die meinem lieben

Entschlafenen soviel Ehre
und Teilnahme erwiesen

haben , sage ich auf diesem

Weg« meinen herzlichen
Dank.

Frau Adele Wolfrath Wwe.
und alle Angehörigen.

Danksagung

Für die uns in so großem

Maße bezeigte , wohltuende
Anteilnahme an unserem

schweren Verlust , sagen wir

auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Alfred Harm
Frau Beta Hashagen.

Danksagung
Für die vielen Beweise

licher Teilnahme beim Hins
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen , besonders
Herrn Pastor Dargel für die
tröstenden Worte , dem Marine-
Militärverein , dem Verein der
Maschinisten und Heizer, dem
Schießklub „Wildschütz" und
der Deutschen Arbeitsfront un¬
seren innigsten Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Frau Frieda Winters,
geb . Wehaus.
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Schiffahrt und Schiffb au
Wie wird Hollands Schiffahrt

konkurrenzfähig ?
In seinem M̂emorandumzu der Entschließung

der ersten Kammer der holländischen General-
Staaten über die Gewährung zinsfreier Vor¬
schüsse an die Schiffahrt fuhrt der verantwort¬
liche Minister aus, daß die Besprechungen über
den Bau einer zweiten „Statendam“ fortgesetzt
werden. Die Regierung sei sioh dessen bewußt,
daß Holland im Vergleich zu den von amloren
Staatengewählten Schiffahrtssubventionensehr
wenig für seine Schiffahrt tun könne, vor allen

Dingen wolle man nicht dem schlechtenBeispiel
anderer Staaten folgen. Die Regierung sei sich
auch vollständig darüber klar, daß die jetzt der
Schiffahrt gewährte Hilfe keinen dauernden
V'ert haben könne, denn man werde sich sehr
bald mit der Frage der Erneuerung  der
Flotte beschäftigen müssen. Der Minister er¬
klärte ferner, daß er den Mitgliedern der ersten
Kammer nicht folgen könne, die in der Abwer¬
tung der holländischenValuta die einzige Mög¬
lichkeit sähen, die holländische Schiffahrt
gegenüber der ausländischen Schiffahrt kon-

Richilinien für die Kündigung
des Kriegsrisikos

IVie von der fiir die deutsche Transportver¬
sicherungzuständigen Fachgruppe II der IVirt-
gehaftsgruppe „Privatversicherung “ mitgeteilt
wird, hat diese den ihr unterstellten Mitglie¬
dern empfohlen, die Kriegsversicherung0 inihren A' erträgen gleich dem Vorgehen aller an¬
deren Versioherungsmärkte — insbesondere des
englischen — zu kündigen. Diese Anweisung
war notwendig, weil in Anbetracht der gespann¬ten politischen Lage im,mittelländischen Meer
die Mitversicherung des Kriegsrisikos im Rah-
men der Transportversicherung so geordnet
werdenmuß, daß die Gesellschaften davor ge¬
schützt sind, überraschend eines Tages vor Ver¬
pflichtungenzu stehen, die sie in einem bedenk¬
lichen Ausmaß belasten könnten. Um anderer¬
seits aber das Kriegsrisiko in einem den Be¬
dürfnissen aller Teile gerecht werdenden Um¬
fang zu erhalten, sind an die Mitglieder der
Fachgruppe II Richtlinien herausgegeben wor¬
den, die hei weiteren Abschlüssen von Kriegs-
riaiko befolgt werden müssen. In der vorge¬
schriebenen Kriegsklausel ist eine Kündigungs¬frist von zwei Tagen vorgesehen, um auf diese
Weise Gelegenheit zu gehen, die Versicherung
dem jeweiligen Stand der politischen Lage an¬
zupassen.

Erhöhung der Versicherungssätze
für allgemeine Waren bei Kriegsgefahr

Newyork, 21. September. Die Versicherungs¬
firmen gaben bekannt, daß sie bei zunehmenden
Risiko durch Kriegsgefahr die Versicherungs¬sätze für allgemeine Waren von 5 auf 12'/2
Cents per 100 Dollar für Ladungen, die über
das mittelländische oder Rote Meer gingen, er¬
höhen werden; ausgeschlossen seien Italien oder
italienischeBesitzungen. Die Sätze für Ladun¬
gen von oder nach England und den europäi¬
schen Häfen betragen demzufolge 2% Cents
gegenüber rund 1% Cents bisher. Die Sätze wer¬
den nur auf unmittelbare Verschiffungen er¬
hoben werden. Für italienische Schiffe sind
keine Sätze vorgesehen.

kurrenzfähig zu machen. Die abgewertetc Va¬
luta fremder Länder sei auch nicht die einzige
Schwierigkeit, mit der sieh die holländische
Schiffahrt abzufinden habe, denn danebenspiele
auch das Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nach frage nach Fraohtraum sowie auch die Sub-
sidienpolitik der verschiedenenLänder eine sehr
wichtige Rollo.

Rio Jungfernfahrt der „Strathmore“. Nachdem „Daily Expreß“ wird infolge der inter¬nationalen Lage die Jungfernfahrt des neuenenglischen Dampfers „Strathmore“ nicht, wieursprünglich vorgesehen, nach dem Mittelmeer
und nach italienischen Häfen, sondern nacli denKanarischen Tnsoln vorgenommenwerden. Vierweitere englische Schiffahrtsgesellschaften hät¬ten Vorbereitungen getroffen, das Reise¬
programm der Schiffe, die Vergnügungsreisennach dem Mittelmeer unternehmen sollten, ge¬gebenenfalls zu ändern.

Red-,Star-Linie und Bernstein-Linie zur Nonl-
atlantik-Frachtkonfprenz zugolasscn. Wie be¬kannt wird, sind die Red-Star-Linie und dieArnold-Bernstein-Linie zur Nordatlantik-Fraeht-

Gesehäftsbercchtigungfür englische Linie inder Tschechoslowakei. Das Innenministerium
hat die Gesellschaft „Roya.l Mail Lines Ltd.“ inLondon zur Geschäftstätigkeit in der Tschecho¬slowakei zugelassen.

„Ophelia“ in Lübeck vom Stapel gelaufen. Beider Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft lief am
Sonnabend ein für die Hamburger Reederei A.
Kirsten gebauter Einschrauhen-Frachtdampfermit einer Tragfähigkeit von 2500t vom Stapel.Reeder Kirsten drückte seine Befriedigung überdas neue Schiff aus und teilte mit, daß die Ree¬derei sich entschlossen habe, der Lübecker Ma¬
schinenbau-Gesellschaft noch ein zweites Schiff,
und zwar ein Spezialschiff für die Londonfahrt,
in Auftrag zu gehen. — Die „Ophelia“ ist
87 Meter lang und 11,95 Meter breit. Die Schiffs¬maschine ist 1000 PS stark und verleiht dem
Dampfer eine Geschwindigkeit von zehn See¬meilen.

Gesteigerter Hafenverkehr Alexandriens. Inden ersten acht Monaten haben 1576 Handels¬
schiffe und Petroleumtanker den Hafen von
Alexandrien angelaufen gegenüber 1401 im glei¬chen Zeitraum des vergangenen Jahres. Die Ge-

(in freier lllann
auf freier Sdtolle!

•-''TA#

p**
iitwti

4 ' *

- *

Mm

So geltf fjeute ber ©auet roieber an fein ferneres 2ager»erb . $ as
Crbe, bas er non feinen ©ätern übernahm , ift ntctjt meljt Spekula,
tionsobjeftt eines artfremben Kapitalismus . 2>er nattonalfoäialiftiftfje
Staat Ijat tljm fein fRedjt roiebeegegeben unb ben ©lafe augemiefen,
ber Hjm gebüfjrt . 2>er ©attonalfo 3ialleimJs Ijat iljin ben (glauben an
UDeutfdjIanbraiebergegeben.
tiefer ©laube ntuft rotebet einjtefjen in febes $ eutfdpen ©ruft . 2)er
(Seift bes 9lationalfo3taltsmus muß ber (Seift bes gan3en boutfdjeit©olkes werben.
gebet 2)eutfcfje muß mitijelfen , biefes 3 »*I 3« emüßen . 2>ie hampf*
erprobte SdS.^ reffe, bie Künberin unnerfälfdjten nattonalfo 3iolifti=
fdjen ©eiftes, wirb in biefem Kampfe weiterhin ein treuer Sunbes*
genoffe fein.
gebet ©remee lieft besßalb bas parteiamtliche Organ ber «Rational»
f03ialiften ©remens , bie

Bremer 3eitunö

Bßftdlfdirin

fjiermit beftdleitß 311m1. Oktober ober UTUmembet 1935

bie „Bremer 3ßitung"
Bt̂ ugspteisUeidismath2.30 monatl.,einfdil. 'BefteUgelö)
bei7tägiger freiliefetung.

Harne . . . .

Beruf.

Straße. . . *

Bremen,ben . . . .

Samttonnagebetrug 5,844 Mill. NT. gegenüber
3,466 Mill. NT. Die Flaggen der Länder waren
wie folgt beteiligt: England 377 Schiffe mit 862NRT. (Nettotonnago in Tausend), Italien 252mit 780, Frankreich 79 mit 487, Amerika 62 mit339, Griechenland 234 mit 302, Deutsch¬land  91 mit 158, Norwegen 56 mit 121, Aegyp¬ten 96 mit 147, Türkei 44 mit 124. — 140 Schiffe
hatten Kohleladung, 49 entluden chemischeAr¬tikel, 47 hatten IIolz, 75 Petroleum, 20 Zement
und Asphalt geladen.

TTafcnverkehrvon Marseille im August. DerSchiffsverkehr im Hafen von Marseille ist auch
im August sowohl in der Anzahl der Schiffe wieauch in der Mengo dos Güterumschlages weiter
zurttckgegangen.

Rekord-Güterumschlagin den Rheinhiifc». Der
Güterumschlag in den Rheinhäfenist im Augustweiter, und zwar teilweise auf eine bisher nicht
erreichte Rekordhöhe gestiegen. In den Düssel¬dorfer Häfen wurden 232 289 t nmgeschlagen
gegenüber 168 342 t im August v. J . Die Zu¬gänge setzten sicli zum Teil aus oinkommendenBanstoffon, zum Teil aus erhöhten Warenmen¬
gen des allgemeinen Ein- und Ausfuhrverkehrszusammen. Die Aussichtenwerden auch fiir den
September günstig beurteilt. Im August wurdeim Hafen eine Anzahl größerer Neubauten vonPrivatfirmen begonnen. In den Dortmunder
Häfen betrug der Güterumschlag 362 553 t(348571t), in Neuß 91 023t (76077 t ). (W)

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommeiie Seeschiffe am 20. September
Carl » dän ., von Aalborg , Nie. Haye & Co.» Hafen I,Schuppen 4, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 21. SeptemberCairo, (lisch ., von Australien , Nordd. Lloyd , Ha¬fen II , Schuppen 15, Wolle. Yaka , amk., von Mobile,Watermann Linie , Hafen II , Schuppen 17, Baum¬wolle. Sarnia , engl ., von Southampton , •HermannDauelsberg , ICali-Anlnge . Helen Claußen , dän ., vonJütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4, Holz,
Abgegangene SecschHfc am 20. SeptemberTeal , engl , nach London, The Gen. Stearn Nav .,Stückgut . Elster , dtseh ., nach Euglaud , Argo Reede¬rei , Stückgut . Sofia , dtseh ., nach Hamburg , Bo-ning & Co., Restladung . Hanau , dtseh ., nach derLevante , Stückgut . Tanger , dtsoh ., nach Antwerpen,Gottfried Stoinnvoyer & Co., Mehl . Rhoen , dtseh .,nach Archangelsk , Rah . & Stadtl . Lerche , dtseh .,nach Wibojß , Rah. & Stadtl ., Glaubersalz.
Ahgegangene Seeschiffe am 21, September

Adler , dtseh ., nach London, Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Albatroß , dtseh ., nach London, Herrn.Dauelsberg . Stückgut . Carl , dän ., nach Jütland , Nie.Haye & Co., Stückgut . Helen Claußen , dän ., nachJütland , Nie. Haye & Co., Stückgut . Leda , dtseh .,nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.Feronia , dtseh ., nach Gotenburg , Herrn. Dauelsberg,Stückgut Arucas , dtseh, , nach Las Palmas , Habal,Stückgut . Procris , dtseh ., nach Bristol , Nie. Haye& Co., Stückgut . II . A. Nolze, dtseh ., nach Königs¬berg , Heinr Gerhd . Fisser , Stückgut . Minos, dtseh .,nach Dan'/ig Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . EthaRickmerfc dtseh ., naoh Santos , Stückgut . Rio deJaneiro , dtsoh ., nach Südbrasilien , Gebr. Specht,Stückgut Shickfthlnny , aink ., nach Savannah , Rab.& Stadtl ., Stückgut . Marienfels , dtseh ., nach Nor¬folk , D. D. G. Hansa . Angora , dtseh ., nach der Le¬vante , Böning & Co.. Stückgut . Lahn , dtseh ., nachAustralien , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Frankfurt,dtseh ., nach Philadelphia , Nord. Lloyd ., Stückgut.
Molilestollciiordnun'r fiir (len Rhein in Kraft

getreten. Die Meldestellenordnungdes Schiffer-
Betriebsverbandesfür den Rhein ist am 18. Sep¬tember d. Js. in Kraft getreten. Nach den Be¬
stimmungen, die Schleppkähne und Motorkähnebetreffen, unterhält der Verband auf dem Rheinund seinen NebenflüssenSchiffsmeldestellen, die
von ihm verwaltet und geführt werden,' in Duis¬burg-Ruhrort, Neuß, Köln, Koblenz, Linz, Mainz,Frankfurt/M., Mannheim, Heilbronn, Karlsruhe,Kehl und Saarbrücken, Die Meldestellen sollen
zur Gesundungdes Frachtenmarktes den Parti-
kuliorraum zusammonfassenund eine gerechteVerteilung des Frachtgutes unter den Verbands¬mitgliedern durchführen, ferner sollen sie die
von dem Verband abgeschlossenenSchiffsgestel-lungsverträge durchführen und den hierzu er¬forderlichen Schiffsraum unter Berücksich¬
tigung der Reihenfolge zur Verfügung stellen.Die Mitglieder des Schiffer-Betriebsverbandes
sind verpflichtet, ihre Fahrzeuge nach Leeran-
kunft oder Leerwerden bei der zuständigenMeldestelle anzumelden. Die gemeldeten Fahr-;zeuge werden dann in einer Rangliste einge¬tragen, für deren Reihenfolge bei der Ein-,tragung der Zeitpunkt der Leerankunft oderdes Leerwerdens maßgebend ist. Die Meldestel¬len geben dann den Schiffsraum, der von Ree¬
dern, Spediteuren und Verladern angefordert
wird, in der Reihenfolge der Anmeldung undnach Maßgabeder Größe, Abmessungund Eig¬nung der Schiffe für die Verfrachtung ab. DieFrachten und Mieten werden vom Verbandsleiter
festgelegt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Mit Ausnahme des La Plata , der auf der letztenBörse nicht vertreten war , hat die steigende Tendenzder Raten in vielen Richtungen weitere Fortschrittegemacht . Der bessere Umsatz von Montrealgetreidehält an ; es wurde auf kleinere Dampfer eine geringePrämie gezahlt , während Australien weiterhin zu denhöheren Raten gut beschäftigt ist und für Chile¬salpeter eine weitere Besserung festzustellen war.
Infolge der nur beschränkten Weizenofferten undder höheren Preise fiir Mais aus erster Haud zögerndie La - Plata - Verschiffer,  Abschlüsse zutätigen . Daher ist es schwierig , prompten Schiffs¬raum unterzubringen , doch besteht etwas Nachfragefiir Oktober - und November -Verladung für euro¬päische Rechnung zu Tarifraten . Geschäft kam nichtzustande . Dem kanadischen  Getreide wird jetztmehr Aufmerksamkeit zugewandt und die Nachfragenach Schiffsraum fiir Oktober - und November-Abladung hält an . Ein handiger Dampfer wurde zu1 d über der Tarifrate , zu 1 sh 8Vs d per Qr, füreine Ladung von 24(HM) Qrs. von Moutreal nach Eng¬land fiir zweite Hälfte Oktober geschlossen , währendTarifraten für große prompte Dampfer sowie mit20. Oktober -Canoelling für ähnliche Reisen wiederholtwurden . D:e Vereinigten Staaten  bleibenruhig und die westindischen Zuckerverschiffungenverhalten sich gleichgültig , obgleich ein kleinerDampfer für eine Westindienrundreise zu 80 Centsgeschlossen wurde . Von den nordpazifischenHäfen wird Tonnage fiir Getreide auf f. i. o.-Bedin¬gungen noch mit Zurückhaltung angeboten , währenddie Chi ' esalpeter -Verschiffer ihre Gebote weitererhöhen mußten , um Ballasttonnage vom La Plata zubekommen ; 20 sh wurden für einen mittelgroßenOktoberdampfer nach Bordeaux/Hamburg angelegt , —
Die australischen  Getreidebefrachter nehmennoch reichlich Tonnage für die Heimreise zu 2 sh 6 düber der offiziellen Minimumrate auf ; zwei Dampfervon 8250/8500t wurden fiir Sydney -Abladung zu 24 sh.7 d für eine lose Ladung fiir erste Hälfte Novemher-Cancelling gebucht , und ein 7000-Tonner erzielte 24 shfl d fiir i :>./2». Oktober . Für gesackte Ladung vonSüdaustralien wurden 27 sh 6 d fiir einen Dampfervon 6600t fiir 25. September/10. Oktober bezahlt . Esverlautet , daß 25 000 t Victoria -Weizen nach Japanfür Septemhei/Oktober -Verschiffung verkauft seien.Man erwarte : Verladung mit spanischen Schiffen.Der Osten  ist weiter fest , besonders für Oktober-Verschiffung , da nur wenig Tonnage verfügbar ist.Weiterer Schiffsraum wurde zu 26 sh für Reis nachMarseille/Bordeaux/Diinkirohon durch den Suezkanalfür Ende Oktoher -Cancelling gebucht , und für man¬dschurische  Bohnen könnten die letzten Ratenwiederholt werden . Südafrikanischer  Maisist fest , da die Reeder auf höhere Raten bestehen.Das Geschäft in den Mittelmeerfahrten  istnur schleppend ; die etwas niedrigere Rate von 8 shwurd © für Baumwollsaat von Alexandrien nach Hüllakzeptiert.

Abschlüsse:
Montreal —England , D „Stonapooi “, 32 000 Qrs., zehnProzent , 1 sh (5 d per Qr„ Schwergetreide , mit vollenOptionen , spot . — Chile—Bordeaux/Hamburg , D„Temple Bar . 7000t, 10 Pzt ., 20 sh , Salpeter , mit Op¬tionen , Oktober.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Berlin 20. ab Bou-logne . MS Cairo 21. an Bremen. Crefeld 21. abVlissingen nach Porto Ferraio . Der Deutsche 20, anBremerhaven . Donau 20. ab Rotterdam , nach Genua.MS Elbe 20. San Miguel passiert nach Cristobal.Erlangen 20. ab Coqulmbo nach Arica . Europa 21.Dover passiert . Franken 20. an Rotterdam . MSFulda 20. ab Port Sa !il nach Colombo. Ingram 20.ab Antwerpen nach Havana . Isar 20. ab Malta nachGenua . Lahn 20. an Bremen . Lippe 21. ab Yoko¬hama nach Shikika . Orolava 17. an Las Palmas . MSSaale 20. ab Djibouti nach Port Sudan . MS Trave20. ab Sbangha ' nach Dairen . MS Weser 20. ab Ant¬werpen nach Hoek van Holland,
Deutsche * Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Soneck 20. von Pasajes nach Bilhao . Stahl¬eck 20. von Santander nach Opoi’to. Stolzenfels 20. vonMarseille , Neuenfels 20. von Bhavnagar.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Apollo 21. von Bremen nach Antwerpen . Ariadne 21.von Kiel nach Lübeck . Egeria 20. von Stettin nachRotterdam . Feronia 21. von Bremen nach Malmö. For¬tuna 20. von Rotterdam nach Stettin . MS Gauß 21. inDrontheim . Hestia 20. Landsend pass , nacli Bremen.Leda 21, von Bremen na-ch Kopenhagen . Minos 21, vonBremen nach Königsberg . Neptun 20. in Lübeck , Nixe20. von Stockholm nach Bremen . H. A. Nolze 22. vonNordenham nach Königsberg . Rhea 50. von Rotterdamnaoh Hamburg/Altona . Vesta 20. in Faro . Victoria 21.Holtenau pass nach Bremen . Hans Carl 21- von Rot¬terdam nach Korenhagen.
Argo-Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler21. von Bremen nach London. Albatroß 21. von Bre¬men nach Hüll . Butt 2i. von Antwerpen nach Rotter¬dam. Condor 21. an Wiborg Drossel ?1. von Antwerpennach Reval . Fink 21. von Esbjerg nach Memel. Fo¬relle 21. an Antwerpen . Orla 31. an Abo. Geier 21.an Riga . Phoenix 31. von Hüll nach Bremen . Rabe21. an Rotterdam . Schwalbe 21. von Bremen nachWiborg . Schwan 21. an London. Specht 21, von Ant¬werpen nach Memel. Sperber 21. von Bremen nachEkenüs Wachtel 21. von Bandholm nach Antwerpen.Greif 21. von Hüll nach Hamburg.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,Gonzenheim 21. an Stettin . Seckenheim 18. von New-york . Griesheim 19. an Kramfors , Heddernheim fl. vonGalveston . Kelkheim 19, von Booa Grande . Eschers¬heim 18. von Thamsnavn.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Dciitseh-Austral - mul Koj- nos Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen ; Hamburg 20. ab Cherbourg nachNewyork . Newyork 20. an Hamburg . — WestküsteNordamerika ; MS Seattle 19. ab Vancouver . — West¬indien , Mittelamerika i MS Caribia 19. ab Curacaonach Puerto Cabello . Mß Cordillera 20. ab San¬tander nach Barbados MS Ibaria 20. ab Havananach Vera Cruz. Syra 90. an Barbados . MS Patricia20. Ponta Delgada passiert nach Trinidad . — West¬küste Südamerika : Saarland 20. an Callao . Ammon90. ab Hamburg nach Bremen . — Ostasien : MS Le¬verkusen 21, vlissingen passiert nach Antwerpen.MS Burgenland 20. an Genua . Oliva 20. Nordkappassiert nach Emden . Preußen 30. an Manila , MSRheinland 20. ab Shanghai nach Dairan . MS Kui-merland 20. an Rotterdam . — Niederländisch -Indien,

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremerhaven ««gekommen am 21. September:

ML Tio (Folkers ), von Hamburg , Neuer Hafen,Stückgüter,
Bremen -Stadt ahgegangen am 21. September

Seeleichter 107 (Rüge ), nach Hamburg , Stückgüter.Seeleichter 125 (Henke ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremischen Häfen

am Sonntag , 22. September
Hafen I : Zander 2, Pluto IQ, Kong Bjoern 3, Vic¬toria 10, Electra (Dock).Hafen II : Cairo 15, Yaka , Schulscli . Deutschland 17.Holzhafen : Sesostris (Log. & Wardenburg ).Industriehafen : Rose.
Werft : Trautenfeig , Ibis (Werfthafen ), Rheinfels(U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Witell , Witram.Hamburg : Abana , Düsseldorf , Königsberg , Roland.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 23. bis 28. September
Nams vun Reeder

bzw. Maki.
An der
Ladung

22. September
Phoenix Kuli Dauelsbg. StückgutEider Southampt. Scholle do.Orlanda Rotterdam Rab. & St. do.Astarte Amsterdam Neptun do.Themis Königsberg do. GetreideAjax Ostspanien do. WeinLudwig Stettin Fisser StückgutDüsseldorf Hamburg Dauelsbg. do.Oakland do. KlingenoJolee Neworleans Dasco Baamw,Arta . Hamburg BöningVisurgis Leningrad Rab. & St. HolzGermania Hamburg Dauelsbg GetreideTd Mittelmeer do.
City of Bremen Dublin Haye & Co StückgutElbing Elbing Fisser do.Sensal Kolberg Michaelis GetreideAfnes Dänemark Haye & Co23, September
Kirkland Liverpool Scholle StückgutSchwan London Dau-elsbg do.Sirius Ostspanien Neptun Weil traub.Triton Portugal do. KorkholzDelia Ostspanien do. WeinHector Gotenburg do. StückgutHestia Barcelona do. do.Erpel Kotka Rab. & St. Pay „ HobAlk Reval Steinm.Optima
Phoenicia Raumo Rab . & 9t. do.

Hamburg Klingenb.Lanakrone Limiriok Haye & Co Vieh24. Sep tmber
Königsberg Hamburg SpechtRostock Kaskö Rab. & St. HolzPriamus Königsberg Neptun Stitkjtii itliiltNixe Stockholm do.Planet Hamburg Specht

Haba!Ubena RotterdamTbea Stettin Brunssen SliittüL läliEi«25. September
Rhineland Hamburg Scholle StückgutIrene Riga Neptun (io.Regulus Swmii,Jniwta Rab . & St. BaumwollMünster Südamerika Klingei .h StückgutSohwarzwald Philadelphia Rab , & St. Baurnw.Alaya Levante Böning Getreide26. September
Kong Sigurd Hamburg Dauelsbg StückgutTeal London TheG.St .N do.Albatroß Hui] Dauelsbg do.Pylades Kopenhagen Neptun do.Luna Königsberg do. Ästii ii. fehlte

StückgutCarl Jütland Haye & CrHelen Claußen do 4o doKota Gede Hamburg Steinm.Parana Santos Kliugenb Killet. BaumwolleTinos Levante Getreide27. SeptemberIceland Hamburg Scholle StückgutAdler London Dauelsbg. do.Weser WctkisteNnidamnlkaN. D. L. do.Ceuta Hamburg Steinm.Valborgr Rostock Brunssen Getreide28. September
City of Havre Hamburg Dasco

Hafen I , Stückgüter , von Hamburg : 23. D. ML Tic,Seeleichter 94, 160. 170, 24. 9. Seeleichter 156, 26. 9.ML Tac, 27. 9. Seeleichter 120. 145, 162, 28. 9 . See¬leichter 127. 164, 168.
Nach Mitteilung der Firma Karl Grosß sind weitervon der Levante mit Getreide im Oktober zu er¬warten : Nienbux’g. Avola , Itauri , Micedonia,

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,25 Min,, Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min,Farge 1 Std . t5 Min.
Datura Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav22. Sept . 11.10 - 10.40 23.37 8.35 21.3223. Sept 0.07 12.35 — 12.55 10.00 22.5(124. Sept . 1.25 13.43 0.05 13,55 11.08 23.50

Australien , Südafrika : Dortmund 20. Kapstadt pass.Leuna 91. ab Melbourne . Lüneburg 20. Gibraltarpassiert nach Rotterdam , Halle 21. an Hamburg.
Hamburff -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.PD Cap Norte 21, in Madeira . MS General Osoiio21. von Montevideo nach Rio Grande . PD GeneralSan Martin 91. in Lissabon . MS Monte Sarmiento21. von Hamburg nach Brasilien und dem La Plata.PD Espana 20. in Buenos Aires . PD La Coruna 20.von Rio de Janeiro nach Bahia , Berengar 20. Hol¬tenau passiert . Entrerios 20. in Natal , Georgia 21.in Cahedello , Hessen 21, in Hamburg , Niederwald31. von Antwerpen nach dem La Plata . Paraguay19. von Sao Franzisko do Sul . Parana 21. Ouessantpassiert MS Pernambuco 21. St . Vincent passiert,Westerwald 91. St . Vincent passiert . — Touristen¬reisen : MS Monte Rosa 21. in der Vigobucht . MSMonte Pasooal 20. in Wilhelmshaven.
Deutsche Afrika -Linicn . Westafrika : Wadai 21. abAntwerpen Wahehe 20. ab Takoradi , Ingo 20. abTakoradi . . - Süd- und Ostafrika ; Ubena 20. an Ant¬werpen.
Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-Levante - Linie,  A .-G., Bremen , DeutscheLevante - Linie  A .-G„ Hamburg.  Akka 18.in Nea. Playa . Angora 20. in Bremen . MS Anubis20. in Gdingen . Cavalla 20. in Fiume . Ilse L. M,Ruß 21. in Antwerpen . Samos 20. von Oran nachPortimao . MS Sofia 21. in Hamburg . Winfried 20.in Constantza
Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.Ditmar Koel 18. an Tallinn . Karpfanger 18. ab Balti¬more . Kersten Miles 17. ab Sundsvall . Simon v. Ut¬recht 19. an Galveston . .Memphis 17. Bornholm ge¬ankert , Sesostris 19. an Bremen.
H. C. Horn . Hamburg . MS Heinz Horn 19. vonStockholm nach Hamburg . MS Frida Horn 21. vonLinshamn nacn Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,Hamburg . Lisboa 19. in Rotterdam . Tanger 20. vonBremen naoh Antwerpen , August Schultze 20. inDanzig . Brigitte Sturm 20. von Hamburg nachOporto . Sevilla 20, von Lissabon nach Vigo. Sebu20. von MeliUa nach Nemours . Melilla 20. von Larache nach Oporto . Palos 20. Finisterre passiertPorto 20. Ouessant passiert.
Arnold Bernstein . Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„Hamburg . Königstein 18. ab Le Havre naob NewyorkLlsonstein 21 in Antwerpen . MS Charlotte in Kopennagen.
Red Star Linie G. in. b, II „ Hamburg . Pennland14; ah Newyork via Southampton nach Antwerpen,westernland 14. ab Southampton nach Newyork.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. h. H„ Hamburg,20. von Le Havre nach Talara.MS Paq Europa 30. an Rotterdam . TL Elbe 20. vonHamburg nach Nordenham und Bremen . MS Baltic19. an Aruba . MS Josiah Macy 20. von Constantzanach Rotterdam und/oder Hamhurg.
Reederei Schulte & Bruns , Emden Godfried Bueren18. von Emden nach Narvik . Johann Wessels 19. vonLeningrad nach Emde «, Elise Schulte 21. von Oxe-löannd ln Emden Europa 17. von Narvik naoh Emden.Asien 18 von Rotterdam nach Gefle, Konsul Schulte18. von Hamburg naoh Emden . SD Argentina mitSeel. „R“ und ,,S“ 15. von Emden nach der Ostsee.

Der
TRaßftab

Des ßäufctsl

Tiefer Schroerpunht in ein befonöerer Vorteil
ber ADLER FRONTANTRIEBS=Konftruhtion.
Er geroährleiftet ooriügllche Kuroenlage unö
größte Sicherheit gegen Schleuder» unö
Rutfchgefahr.

Ein Merkmal ber alten ßauroeife ift unöhono=
mifcheRaumauanütjung. Die Antrieboelemente
oertellcn fich Ober Öen ganzen Wagen unö be=
engen öie Raumnütsung für Paffagiere unö
Gepäch.

Die ADLER=ßauroeife hat alle Antriebe»
elemente einheitlich zufammengefaßt. Beim
ADLERFRONTANTRIEBgibt ee einen ein»
zlgen Antriebeblock ini Vorderteil ÖeeWagene/
roährenö öer Paffagierraum ooll unö ganz Öen
Infaffenunö öem Gepäckzur Verfügung fteht.

Hier fieht man deutlich öie Nachteile öer alten
Bauioeife. Dao Fahrgeftell ift uneinheitlich unö
benötigt Diele ocrioinöungebefeltigenöe Tra=oerfen, öie Gereicht holten.
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unö

Antriebs.
Elemente

Motor

o1

Von

Antriebe ^ j
Elementen |
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Raum

1 Motor

Kraftroeg

Die ADLER=ßaurocifc zeigt dagegen größte
Einheitlichkeit öee Frontantricb =Fahrgefteilco
unö fomit Erfparniö unnötigen Gereichte, roae
öer Leiftung öco Wagcno zugute kommt.

Schmale Spur unö nicht
einzeln abgefeöcrtc Räöer
begünltlgen öle Neigung
öee Aufbaueo bei fchlcchten
Straßen.

Oie ADLER. Bauart befiht
einzeln abgefcöerft Räöer,
öle leöe ßoöenunebenhelt
automatlfch aueglelchett
unö breite, fiebere Spur.

FRONTANTRIEB
ADLERWERKE VORM . HEINRICH
KLEYER AG . FRANKFURT AM WAID

Generalvertretung:

LUTGERT & CO.
Bremen , Birkenstraße 32
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Die Börsen
Fester

Hamburg , 21. September . Zum Wochenschluß
machte sich nach der stärkeren Abschwächung
der letzten Tage eine merkliche Erholung
geltend , die für viele -der führenden Werte eine
Kurshesserung bis zu 2% bis 3 °/o brachte , 10s
zeigte sich auf fast allen Gebieten Rückkaufs-
noigung . die wohl auf die etwas zuversicht-
lir >,orp Beurteilung der weltpolitischen Lage zu¬
rr t- ufiihren sein dürfte . Am Montanaktien-
m-irkt , betrugen die Kurserholungen 1% bis ca.
3 "/d Für Elektropapiere zeigte sich gute
Rückkaufsmeinung , die den Werten eine Zu¬
nahme bis zu 4 % brachte . Am Schiff¬
fahrt  s m a r k t,  der während der letzten
Tage gut behauptet lag , hielten sich die Besee-
nino ’on naturgemäß in engem Rahmen . Hapag
s -t -ten mit wieder 15 ein , Nordd . Lloyd konnten
Vs »/o, Hamburg -Süd 3/s Vo gewinnen . Für
Leutsch -Ost -Afrika und Woermann zeigte sich
auf gestrigen Basis wieder gutes Kaufinteresse.
Die nichtamtlichen Hansa - Dampf  lagen
wieder nur schwach und wurden zu 62V2 ange-
boten . Banken hatten uneinheitliches Geschäft.
Reichsbankanteile wurden zu 173% IV2 Vo höher
bewertet . Verkehrswerte machten die Erholung
nicht mit , lagen vielmehr weiter a.bge-
schwächt . Deutsche ReichsbahnWorzüge gaben
auf 123 nach . Für chemische Werte blieb die
Tendenz weiter schwach . Thörl Oel zogen um
2Vo an . Am Bremer Markt  verbesserten
Bremen Besigheimer Oel und Bremer Silber¬
waren ihren Kursstand um je 1 °/o. Bremer Pa¬
pier und Bremer Wolle wurden je 2 % höher
bewertet . Atlaswerke lagen mit 66 (minus
4% Vo) sehr schwach . Daimler , konnten % Vo,
Deutsche Erdöl lVsVo gewinnen . Die fest¬
verzinslichen  Märkte lagen bei kleinem
Geschäft weiter gut behauptet und teilweise
etwas höher . Einige Kauflust zeigte sich für
Industrieschuldverschreibungen , von denen 6V0
Ver . Stahl von 26 zu 101, 6 Vo Klöckner von 26
zu IOIV2 und 6 °/o Norddeutsche Steingut von 27
zu 101% umgingen . Später ließ das Geschäft
etwas nach und die Kursgestaltung war nicht
ganz einheitlich . Jedoch erhielt sich die freund¬
liche Grundstimmung.

Uneinheitlich
Hannover , 21. September . Am Aktienmarkt

konnten sich vereinzelt Erholungen durchsetzen.
Itseder Hütte wurden 3Vs Vo höhere mit 13614
umgesetzt , Hannoversche Immobilien blieben
5 RM und Continental Gummi 1 % höher vergeb¬
lich gesucht . Andererseits schwächten sich Ver-
einsbrauerei um 4VsVo ab , Eisenwerk Wülfel,
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn , Hannoversche
Cement und Dampfkessel Wilke um je lVo,
auch Hannoversche Straßenbahn gingen weiter
auf 105% zurück . Am Rentenmarkt
schwächten sich die Pfandbriefe der Hannover¬
schen Landeskreditanstalt und der Braun-
sohweig -Hannoverschen Hypothekenbank ver¬
einzelt etwas , lebhafter zu behaupteten Kursen
waren die Umsätze in Provinzanleihen und In¬
dustrie -Obligationen . ■ Für die Goldpfandbriefe
der Preußischen Zentralstadtschaft wurde der
Geldkurs um V2V0 auf 96 heruntergesetzt ; Im
Freiv .erkehr  hörte man Burbach mit . 56Vo
bis 58% und Wintershall mit 96—98. — Schluß
behauptet.

Erholt
Berlin , 21. September . Nachdem die Börse in

den letzten Tagen dauernd unter Druck gelegen
hatte und die Aktienkurse ganz erhebliche Ein¬
bußen verzeichneten , machte sich zum Wochen¬
ende erstmals wieder stärkere Rückkaufsnei-
gung bemerkbar . Waren die Kurse gestern noch
teilweise um 2 bis 3 % zurtickgegangen , so er¬
folgten heute auf vier Märkten Gewinne  in
gleichem Ausmaß und teilweise auch darüber
hinaus . Kräftig erholt waren insbesondere die
in der letzten Zeit stärker gedrückten Werte,
vor allem Auslandsaktien . Gummi - und Lino¬
leumwerte  erholten sich um 2—3 °/o, Ver¬
kehrs - und Schiffahrtswerte nicht über % bis
V. Vo. Reichsbankanteile setzten 2% Vo.höher ein.
Deutsche Reichsbahnvorzugsaktien gingen V2V0
zurück . Im Verlauf  war die Tendenz an den
Aktienmärkten unter Schwankungen gehalten.
Zu den Kassakursen lag noch Angebot vor . In
der zweiten Börsenstunde handelte man meist
über den Anfangsnotierungen . Klöckner erhöh¬

ten ihren Gewinn auf 2V2V0, Kali Chemie waren
erholt . Linoleumwerte waren bis 3 Vo fester.
Chade D kamen um 5‘/i RM höher zur Notiz.
Von Tarifwerten waren besonders Lieferungen
und Elektro Schlesien erholt . Metallgesellschaft
stiegen auf 108 ( 104) . Die Börse schloß gut
behauptet , Spezialwerte regen weiter an . Fel¬
ten stiegen auf 1025/o (97 % ) , Siemens schlossen
zum höchstens Tageskurs und Deutscher Eisen¬
handel mit 103 nach 100. Altbesitz lagen fest.
Nachbörslich hörte man Farben 149 Vb,  Altbesitz
110 %.

Der Kassamarkt  war uneinheitlich . Die
Schwankungen waren teilweise noch beträcht¬
lich . Bankaktien waren behauptet . Deutsch-
Asiatische . Bank erholten sich um 11 RM und
Deutsche Ueberseebank um 2V2V0. Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Dollar = 2.489 ( 2.489) RM
Englisches Pfund = 12,235 ( 12,24) RM

Am Rentenmarkt  kamen Umschuldungs¬
anleihe V, Vo niedriger zur Notiz . In Kassaren¬
ten ließ das Angebot nach , die Kurse waren
teils behauptet , teils noch etwas schwächer . Von
Industrieobligationen waren Concordia Spin¬
nerei V4V0 und 27er Krupp ’/sV « niedriger.
Leopoldgrube verloren Vs, während HEW . 7/s Vo
gewannen . Pfandbriefe und Kommunalobligatio¬
nen waren behauptet . Nur Hannoversche Boden
waren V, bis V2V0 niedriger . Von Stadtanleihen
waren Elberfelder bis 1% Vo abgeschwächt.
Duisburger verloren 7/s, zweite Dekosama Vs,
kleinere Städte waren teils gehalten , teils leicht
abgeschwächt . Provinzanleihen behaupteten sich,
ebenso Länderanleihen , die vereinzelt leicht an¬
zogen . 5°/oige Postschatzanweisungen erholten
sich um 30 Pfg . und 4°/oige um % Vo. Die 34er
Reichsanleihe war 7V2 Pfg . niedriger . Von Um¬
tauschobligationen gewannen Essener Stein¬
kohlen und Gesfürel VsVo. Dollarbonds wurden
V4 Vo höher bewertet . Privatdiskont unverän¬
dert 3 Vo.

Freundlich
Amsterdam , 21. September . Am Wochenschluß

herrschte eine freundlichere Stimmung , da die
Nachrichten aus Genf etwas befriedigender lau¬
teten . Das Geschäft war nicht besonders um¬
fangreich . Die innerpolitische Lage zeigte keine
Aenderung . Auch die Verknappung am Geld¬
markt hält an. Andererseits ist infolge der
Glattstellungen der letzten Tage eine Besse¬
rung der markttechnischen Lage eingetreten.
Die Bankenkundschaft zeigte etwas Kaufnei¬
gung . Von Industriewerten waren Philips an¬
fangs erholt . Später gab der Kurs aber wieder
nach , da neues Angebot herauskam . Unilevers
waren dagegen per Saldo etwas höher . Kgl . Pe¬
troleum stiegen bis 185% , bröckelten aber her¬
nach leicht ab . Sonst waren vor allem Sehiff-
fahrtswerte ziemlich lebhaft . Niederländische
Schiffahrts -Union wurden anfangs gefragt , litten
aber später unter Angebot . Zuckerwerte wurden
allgemein etwas höher gehandelt . Von Kaut¬
schukaktien schwankten Amsterdam Rubber um
den Parikurs . Einiges Geschäft entwickelte sich
in Dollarwerten , die meist über Parität bewer¬
tet wurden . Für Anlagewerte war eine Besse¬
rung der Stimmung zu verzeichnen . Dies gilt
namentlich für 4*/oige Staatspapiere und Kolo¬
nialanleihen . Auch die alte Schuld war gut ge¬
halten.

Unregelmäßig
Newyork , 21. September . Obwohl .di £ .Lage in

Europa als etwas weniger gespannt angesehen
wird , blieb die Stimmung an der Wochenschluß-
hörse nervös  Die weiter recht zuversicht¬
lichen Nachrichten aus der Wirtschaft fanden
nur wenig Beachtung , allerdings haben die Ab¬
gaben für ausländische Rechnung beträchtlich
nachgelassen . In diesem Zusammenhang wird
darauf hingewiesen , daß die Kapitalien aus den
kürzlichen Transaktionen in Newyork verblei¬
ben . Die Kursgestaltung war allgemein un¬
regelmäßig.  Erholungen , die auf Grund von
Deckungen eintraten , wurden immer wieder von
neuen Kursrückgängen abgelöst . Am Schluß be¬
trugen die Veränderungen zumeist nicht mehr
als 1 Dollar nach beiden Seiten . Darüber hinaus
büßten einige Werte 3 Dollar ein . Die Börse
schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
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7 . Sumatra -Tabak -Einschreibung
itjjeteilt von der Mahlers Bank X. V., Amsterdam
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Ägypten 1 äg. PI.|
ArgentinienI P.-P
Belgien 100 Belga
Brasilien t Milreis
Bulgarien100 Lev
Canada 1 k. Doll
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 Guld
England 1 Pfund
Estld. lOOestn.Kr
Finnland 100f. M
Frankreich 109 Fr
OrlechenM 100D
Holland 100 Gold
Island 100 tsl. Kr
Italien 100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Latts
100 Litas

100 Ki

Japan
jugoslav
Lettland
Litauen
NorwegenÖsterreich100 Sch
Polen 100 Zlotv
Portliga' 100 Esc
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kt
Schweiz 100 Ft.
Spanien 100 Pes.
Tscbecb. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold-P.
V St v Amerika 1 D

-0,!töL
1,7&*1,-

13,322
4,68

112,60
20,42
bl,-bi —
bl —

168,74
112,50bl —

2.092
*1.-

112,76
69,07

463,67
112.6'
bl,
M,-
«6,-
18,466
4,34

U,5';
0,699
0,139
3,047
2,44S

54,57
46.81
12,22
68,43
5.385

16,37
i,85B168.23

64,9b
*0,30
0,716
6,654ö0.92

41.61
61,36
4b,96
45.81
11,68
2,48b

63,01
fc0,96
33,95
10,265
1,976

I
0,673

42,03
0,141
3,053
2,452

64.67
46,91
12,25
68.67
5,3b6

16,41
2,357

168.67
öo,03
20,34
0,718
6,66b

bl,0c-
41.69
61,4'.
49,U6
46,91
11,10
2,402

03,13
fc0,92
34,01
10,286
J,979

1,039
2.4S7

1,041
-.491

12,625
0,68b

41.91
|,I31
3,0472.4b3

o4,i' 9
46,81
12,225
68,43
6,39

16,37
2,363

168,33
54.95
20,30
0,718
5,654

80.92
41,Ö1
61,39
48.95
46,81
11,09
2,48b

03,03
80,73
33,11
10,265
1,974

12.566
0,692

41,99
0,14!3053
2,467

54,69
46,9112.267
68,57
5,40

16,4L
2,357

»68,6766i 7
20,34
U,720
6,666

bl,08
41,69
61,5149.0o
46191
11,11
2,432

63,16fcO
33,97
10,286
1,9(8

1,039 1,041
2.487 2.491

An den internationalen Devisenmärkten erhält sieh
weiter die festere Tendenz für den Dollar,  die
mit Kapitalahschlüssen nach USA. infolge der ange¬
spannten politischen Lage Europas in Zusammenhang
gebracht wird . Di© Amsterdamer Notiz stellte sich
auf l,47 ls/id (l,47n/n), die Züricher auf 3,07V* (unver¬
ändert ). Das Pfund  liegt dagegen weiter schwach,
so in Zürich mit 15,13Vi nach 15,14. Von den Gold¬
valuten konnte sich der holländische Gulden  be¬
haupten und der Schweizer Franc  etwas be¬
festigen . Die Lira  liegt ziemlich widerstandsfähig
und notierte an den meisten europäischen Plätzen
auf Vortagsbasis . Gegen London lag sie mit 60,37
(60,31) etwas schwächer.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21.9
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien

■Madrid
Oslo
Kopenhacpn

bondon . 71

69.45
7.266/8

147.87
9.73l/s

24.94
48 . ( 0
12.05
20 . ‘ 0
36.5-.1/
32.45

37.47»/s

6 . 12

53/4

>f.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon 110. 12
Helsingfors226.87

m .1 i
498.75
716.75
74.59
29.07
f‘0.43
12. - 2
15. 12
36.00
22.40
U.391/4
19.901ji

Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

118 87
26.CO

216.00
395 00
669. '6
679.0’)
613.00

620.0
26.00
16.0 t
26. 12

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfor.«
Privat
diskontsat2

Bukarest
Yokohama
Ruenos
Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAires16.00
Rio Janeiro 4.12
Alexandiia
Hongkong
Shangha;
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Ge!''
Privatdisk
Discontd bk.
v England*' -

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld
1 Monatsg*. 6:/a
Terminsöt?»
Pfund
pei 1 Mt 735.60
per 1 Mte 746.50

Dollar
per 1 Mt 149.62
ner 3 MIp 152.37

97.50
2/f6S
1/666
1/206

125.00
18.00

124.00
20.37

17.70
100.12

V*
18/sa - fi/f

1/609
1/61Z

Vs

f/l8 - ■
”/*»

2—2V1.

Paris , 21. 9.
74 6S
15.18V'.

266.10
207.26
123.95
493.37

London
Newyoru
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
K'inemage
Holland
Oslo —
Stockholm —
Hplstn̂for* —
rtopenhaoen,2l .!

1027.60

62.80

London
Vewvorfc'
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22.40
457.0H
183.26
30.211
77.10

148.40
37.40

309.10
115.65
U2.70

9.95
19.00
86.40

Prag
Rumänien —
lndochin* —
Wien -
Berlin 610.00
Belgra* —
Rioa.Londi —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz Bank¬
diskont —
Oslo . 21. u.

London 19.90
Berlin 164.00
Paris 26.85
Newyork 407.00
Amsterdam275.60
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Knnenhager
Rom
Prag
Wien
.Warschau

132.50
8.9'

«9.26
102.86
89.26
33 30
17.00
77.25

'Mna Lo-ü
0 90 Tage

Rumba’ auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollai
(Singapore1

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Scbatzschein
per 3 Mte.

Prima Han
delswechse
peT3 Mte

Prima Rank
Wechsel
per 3 Mte

Prolong&ti-
onssat? Mb
tag! Geld

Privat
diskontsatz —

Fiel Geld —
Pfund
oei 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per t Mt. —

Lire0 1 Mi —
Mockholm , 2t .9

London 19.40
Berlin *•• J59.5J'
Paris 26.05
Brüssel 67.C0
schw. Plätze 12' .50
Amsterdam267 60
Kopenhagen86.85
Oslc »7.6(
Washington395.CI
Helsingfors 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau

32 .60
16.76
74.50

Wien , 21. 9.
Amsterdam361.73
Belgrad -
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

214.74
90.00

Bukarest —
Kopenhagen H7.00
London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo

26.28
69.63
43.61

533.73
131 6*

Paris
Prae
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35.26
21.94

136.16
100.52
173.65

Deli-Mij.
Senembah
Deli -Batavia

7. Einschreibung
Anzahl Ballen Erlös

1935 1935 1934
5229 0,77 1.12V*
3321 0,54 0.68
3297' 0,36V* 0,50

Deli-Mij.
Senembah
Deli-Batavia

Anzahl Ballen Erlös
1935 1935 1934

51 411 1,24 1.45
24 746 1,31 1,32
22 107 1,12 1,49

Viehmärkte
Chicago . 2t . 9. Schweine,
leicht? adr 11.36 [schwere od I0. ro
höchste U. I'*,ochst. 11.6t.

[Zufuhren|t West
200C
6000

Pelzversteigerung in Leipzig
Ramico , Rauchwaren * und Edelpelz -Versteigerung
Leipzig , 21. September . In der ara 19. September

abgehaUenen Auktion der Ramico fand das ver¬
hältnismäßig kleine Quantum Silberfüchse und nor¬
dische Rotfüchse größeren Absatz zu letzten Prei¬
sen. In Rotfüchsen bestand diesmal vermehrte Nach¬
frage . Während die Untersorten letztpreisig abge¬
setzt wurdeu konnten prima nur zu abgeschwächten
Preisen verkauf ! werden . Das Angebot von Iltissen
und Mardern war unbedeutend , die Notierungen
lagen allgemein unverändert . Bei Ottern , Wieseln,
Eichhörnchen Dachsen , Bisam , Hamstern und Maul¬
würfen traten ebenfalls keine Veränderungen ein.
Katzen wurden zu festen Preisen aufgeuommen.
Schmascheu , Forschen , Wildkanin und Hasen waren
letztpreisig . Zickel sind weiterhin gefragt und wur¬
den restlos auf letzter Basis aufgenommen . Schneide¬
kanin sind weiterhin zu festen Preisen stark ge¬
fragt . Zurzeit kann der Bedarf nicht hefriedigt wer¬
den, während die Nachfrage nach Kürschnerkanin
nachgelassen hat , was durch den jetzigen Anfall be¬
dingt ist . Die nächste Auktion der Ramico findet
am 29. und 30. Oktober mit AnnahmeschluC am
19. Oktober svatt.

Butter
Bremen , 21. September (Eigenbericht ). Die Butter¬

erzeugung ist in der zurückliegenden Woche wider
Erwarten nicht weiter zurückgegangen . Einem leich¬
ten Nachlassen der Produktion in Ost-, X 0 r d - u n d
Nord Westdeutschland  standen etwas größere
Anlieferungen aus den übrigen Reichsgebieten gegen¬
über . Der Bedarf war weiterhin rege , konnte jedoch,
wo erforderlich unter Hinzuziehung der Bestände der
Reichsstelle befriedigt werden . Mit größeren in¬
ländischen Anlieferungen ist in den nächsten Wochen

Zürich, *1. 9.
20.27
IÖ.13V4

30/.75
61.92V*
25.10
42.00

208.35
i23.75

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz Kurs —
Prag , 21. 9.

Amsterde» 16.44
Berlin 972/0
Zürich 788.00
Oslo 598.5U
Kopenhagen 534.00

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Beigrad
Athen
Istanbul
London
Madrid
Mailand
Newvorb
Paris
Stockholm

67.41
78.00
76.60
67.55

12.721/;
67.90

7.00
2 . 88
2.46

119.37
331.00
197.62
24.24

159.60
616 . 00

’UKüffSl
Helsingfors
Ruenos Aire;
(apanPrivatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

ü per 1 Mt
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
S per 3 Mte.

6.67
t-0.00
89.00

2•/. - »/'

Wien
Marknoten
Poin Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

3- 4
7

25
2
6

569.90
770.00
462.00
56.6110

467.CU
466.37

•Newvork. 21
Tägl. Geld
ßankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg Geld
Pr.Hwecbsel
nledi. Satz
höchst Satz
Wechs. auf

Lond Cbl ^

1

.91V

ÜO. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.901/
6.58»;

16.88'
3.19

13.65
32.60
67.69
25.35
24.70
•1.96

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japai
Bueo Aires
Rio de ten.
Berlin

4 .13l/s
18.86
29 .65

2 .28V;
0 .94

28.75
"2 76
8 . 28

40 .24

nicht zu rechnen , und auch der Hereinnahme voa
Auslandsware sind durch die Devisenläge Grenzen
gesetzt , doch durfte die vermehrte Bereitstellung
von Margarine und Schmalz dem Buttermsrkt
Kürze eine gewisse Entlastung bringen.

Berlin , 20. Sept . Deutsche Markenbutter 130, Deut-
sehe feine Molkereibutter 127. Deutsche Molkerei,
butter 123, Deutsch * Landbutter 118, Dentscr,. k0(1v.
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver- -
sandstation . Fracht zu Lasten des Käufers . ^

Käse
Bremen , 31. September (Eigenbericht ).̂ Das Weich,

käsegeschäft hat mit dem Eintreten kürzerer Witte¬
rung erwartungsgemäß # Yf 1.* r Ver
allem in den feineren Weichkasesorten wie Camembert_tz •_ ^TT TV-,rntt a wiAnarnm trrÄß*. uund Brie sind die Umsätze wiederum größer gewor--Ir¬den. Auch am Limburger  Markt lagen grüß. . ,
Anforderungen voi , denen jedoch dank der gegen,
über dem Vorjahre gesteigerten Erzeugung ohne
Schwierigkeiten entsprochen werden konnte. Durcß
entsprechende Maßnahmen werden in den kommender-
Wochen größere Milchmengen der Verarbeitung Ztt
Weichkäse und Quark zugefuhrt werden können, «o
daß auch bei einer weiteren Verbrauehszunahme Ver.
sorgungssehwierigkeiten nicht zu befürchten
Im Sauermilchkäse  geschäft ist , ebenfalls vor
allem unter dem Einfluß der kühleren Witterung in
der letzten Woche eine merkliche Belebung einge.
treten , die einen entsprechenden Mehrbedarf an
käsereitauglichem Quark zur Folge hatte . Dank der
beträchtlichen Einlagerungen der Reichsstelle konnte
allen Kaufwünschen nachgekommen werden. An den
Hartkäse  markten verlief der Absatz von Tilsit*.
Käse weiterhin flott . Ebenso war Emmentaler gut
abzusetzen , wenn auch nach Einführung der Höchst-
preise für Emmentaler eine gewisse Beruhigung des
Marktes nicht zu verkennen ist . Holländischer
Edamer und Gouda waren wie bisher nur in be.
schränktem Umfange am Markte.

Eier
Bremen , 21. September (Eigenbericht ), An den

Eiermärkten haben sich auch in der letzten Woche'
keine größeren Veränderungen ergeben . Die Heut-tt
sehe Eiererzeugung geht laufend zurück , und die
lieferungen finden dementsprechend flott Absatz
Lebhaftes Interesse bestand auch für ausländische
Eier , die etwa im Umfange der Vorwoche an die
Märkte kamen . Die kleineren Sorten waren noch
besonders beachtet . Die gegenüber deutschen Eiern
etwas niedrigeren Preise tragen dazu bei, daß auslän¬
dische Herkiinfte gern von den Verbrauchern aufge-
nominen werden . Der Absatz hat auch durch die
reichlichere Belieferung der Märkte mit Obst keine
merkliche Einbuße erfahren . Die Festsetzung von
Verbraucher ! nehstpreisen hat sich auf den Eierabsatz
zweifellos anregend  ausgewirkl Kühlhaus-
ei er  werden zurzeit nur in geringem Umfange um*
gesetzt , da io< Angebot an Frischeiern zur Bedarfs-
deckung im großen und ganzen ausreicht.

Salzheringe
Bremen , 21. September . (Fangmeldungen der DHG)

Ankünfte  am 20, 9. in Elsfleth : ML Lotte, vierte
Reise , 514 Kautjes , am 19. 9. in Emden : ML Eichel-
bäum , 3. Reise , 393 Kantjes , ML Lisa , 4. Bebe
053 Kantjes . — Insgesamt 3 Schiffe mit 1560 Kautje«' ii

Seefische
Am 21. September landeten in Wesermünde

9 Dampfer mit 875 300 Pfund frischen Seefischen; da*
von brachten ans der Nordsee 8 Dampfer 636 700 Pfd.
meist Heringe , hauptsächlich Kabeljau und Gold’
barsch . 2 Hochseesegler stellten 2300 Pfund Schollen
und Feinfisch zur y ersteigerung . _ Die Preise er-

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. September
Newyork gegen Japan 28.71—28.78. London gegen

Japan 1.2Vi#. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Generalversammlungen
25. 9.
26. 9. &

30. 9.
30. 9.
30. 9.
4. 10.

Deutsche Sehiff - and Maschinenbaa -A.-G„
Bremen
Bremer Stuhlrohr -Fabrik , Menck, Schnitze
Co. A-G. Bremen
Europahaus A.-G., Bremen
Dampfziegelei Habenhausen A. -G., Bremen
Continental -Asphalt -A.-G., Hannover
Deutsche ., Asphalt -A.-G. der Limmer und Vor-
wobie.r Grubenfelder . Hannover
Francke Werke 'Ä.-G.V Bremen

Konkurse
Berlin : Kaufm . Hermann Zadek , Berlin W 50. —

Halle/Saale : Kaufm . Arthur Fischer in Fa . Sport¬
haus Fischer . — Lobberich : Fa . J . Kraayvanger &
Co. in Kaldenkirchen , Inh . Kaufleute Johannes
Kraayvanger und Johannes Schmacks . — Lüneburg:
Kaufm . Günther Benecke . — Stuttgart : Philippine
Laub Wwe. geh . Ascher , Inh . eines Herren - und
Damenkleidergeschäfts . — Volkmarsen : Wwe. Fanny
gen . Anna Himeberg geh . Steeg in Fa . Salomon Hü¬
neberg . — Westerstede : Kaufm . Franz Siedenburg in
Apen , in Fa . Franz Siedenburg , Tabak - und Süß¬
warengroßhandlung . — Zöblitz/Erzgeb .: Nachl , Bau¬
meister Rudolf Arnold.

Vergleichsverfahren
Aschaffenburg : Franz Geiger in Fa . Geiger & Ho-

henberger , Herrenkleiderfabrik . — Gera : Bauunter¬
nehmer Hugo Grob . — Leobschütz : Kaufm . Hanns
Wilhelm Muttke.

fuhren für Frischfische leichte Aufbesserungen, für
Heringe blieben sie unverändert . Bäreninsel : Kabel-
jau I 17*/4—20V4, II 161/*—18, Schellfisch I 24—32Vr, III
25—26V«, Seelachs 19—211/*, Goldbarsch 161/*—.181/«. Nord¬
see : Heringe 5*/«—91/«, Makrelen 41/«—II1/*, Schell¬
fisch V 20—25Vj,  Wittling 20- 25V*.

Anlandungen an frischen und gesalzenen Travl»
herlngen . In Wesermünde -Bremerhaven wurden,
nach Aufstellungen der Seefischmarkt -A.-G. im Juli '
5 640 073 Pfund frische und seegesalzene Trawlheringe
gelandet gegenüber nur 3 321 350 Pfund im Juli 1934.
Der Erlös betrug hei einem Durchschnittspreis pro
Pfund von 6,59 371 594,38 RM (327 948,00 bei 9.87],
Im August wurden angelandet 27 396 443 Pfund gegen¬
über 22 517 920 Pfund im August 1934, Bei einem
Durchschnittspreis von 5,73 betrug der Erlös
1 572 138,31RM (1 924 259.81 hei 8,55). Die Gesamt-
anlandongen  bis einschl . 31. August betrugen
33 306 058 Pfund gegenüber 25 957 251 Pfund in der
gleichen Zeit' des Vorjahres . Bei einem Durch¬
schnittspreis von 5,90 betrag der Erlös 1967 587,06 RM
(2 268 946,28hei 8,74).

Metalle
Berlin , 21. Sept - Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 50 RM
für 100 kg.

Standard -Blei für Sept . 21 nom. RM für 100 kg.
Berlin , 21. September Der Londoner Goldpreisbe¬

trägt für eine Unze Feingold -141 sh 5 d glficL
86,5117 RM, fifl* ein Gramm Feingold demnach' M.os»7
Pence gleich 2,7$14il RM. *

Hamburg , 21. Sept . (Richtpreise ^des Vefeln̂ 'd'4t’'‘
am Metalihandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57V* B 54Vj G , Hiittenrohzink nom. 20 B 20 G.

n

1i
1a

London , 21. September . Silber . Barren prompt 29*'i,
Barren - Lieferung 29Vi. Fein prompt 3>l#/u, Fein Liefe¬
rung Sl8/i« Pence für 1 Unze.

London , 21. Septem jer . Am freien Markte wurde
heute Gold im Werte von ungefähr 215 000 Pfund'
Sterling zu einem Preise von 145 sh 5 d pro Fnze
fein verkauft.
Newvopk 2t 9.
Kopf el. 8.47V; i [Blei. loco 4.60 [Weißblech 6.25
30/90 T 8.47V* [Ziflk. loco 4.75 Robeis. N. 2 H.P3
Zinn, loco 49 00 fsilbet aosl 65.37 [Roheis N2p 20.C0

Neue Kurspreise für unedle Metalle
Laut Kurspreisanordnung KP 28 vom 29, September

treten neue Kurspreise in Kraft für:
Kupfer (Klassengruppe VIII ). Kupfer , nioht le*

giert (Klasse VIII A) 49—51 RM.

Reichsbankdiskont 4% «I « r ür ^ mi ^ ir ateidmud » w € » mi gl. Lombarden f? 5cb

2». 9. 20. 9.

37*/, 36*/s
’34*/. 136
68V* 66
981/> 9&h
- 121

115 V5V*» 97
H7 147V»
92V* 901/»
76V* 75*/«
90 69V*
92 9V

113V* 1 2*/,
107Vs 106
1M 114V*
148 —
•?0 120
‘03 103*/*
10'*/«1M 174*/,
122*/, 1*8*/,
vo MO
172 171
77*/* 77
90 88*/,
— 137

102 100

69*/* 69*/*
— 9>5mm

115*/, _
*«7 98
55 ■3
98 96

115 •C4‘/,
f01 102‘/>
123 ■2'.*/«

131*/« •»29V«

91*/, 90*/«
146 w«
— 89*/«

2' . 9 20. 9.

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
deulsdi« Rilehi- u.

Staats-Anleihen ZL 9. zo. 9.
!rem. Umtausch
lübedi 28

tetdisb. lg. 35
teldispost 33 L

*1. 34 L* kl
e7-

Kr. kl.
gr.

„ Nenhesltz
:rg Nenbesitr

.Uthesltz
a Altbesitz
ts  Altbesltz

— etf/sQ
9Z1/: B 921/. ß

do.
remer
de.

Steckda.

'99.80 "00.01
lOÔU 100. <2

zi»/»Q z’*aG

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBast
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lettb.
Reldisbank
SChl.-Hol.Bk.LHnstnn
Veretnsbank
Westholst. Bank

21. o. 20. 9.
73 75
87 88

KO !26
87 88‘/l
8' V, 89
78 —
99‘/> 100

?•. 9. 20. 9. 2*. 9. 20. 9. 4*(, Hann. Landes¬
' ’ "'rgutsdiefno

Sdtllnck 5 Cie. 10? 102 Ver. Werkstätten 73 73 kredit v. 1926 S 1 _ 97V; fällig 21. 9. 20. 9.
Sdracäert fi Co. 119V* ’wv« Wendt Ziqarrenfabr. 49 49 do. 1927 Serie 2 97l/t 97V' 1934 • i • » » f03.75 103.75
SchwartauerWerke - 88 Kolonlalwerte 4*/, Old. Staatl. 25 — — 1935 * ■• » ■ 107.75 107.75
Siemens fi Halske 170l/i 1661/; 4’/, do Serie 1n. 3 — — 1936 • • • • k 108.90 108.90
Stader Lederfabrik — 121 Kamerun-Eb.-G. —• «■» 4*/• do Serie 2 — 97'fi 1937 . ®» , » 108.25 108.25
TbBrl Oel 102 1C2 NCu-Guinea-Comp. •— — 4*/, do Serie 4 - 1938 . 108.00 *08.00
Transp. A. 0. yorm. Otavi Min. u. Eis.-G* — •” i ' /i  do . Serie 5 101 — Steuersch. V. K. 1Q7.30 107.30

I. Hevecke 62 62 SräantangBand. AG. — — 4V, do. Komm. I - 95V»

173' /. V2>/3
70 72

HO1/« 1' Z
128 12«

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ebne Zinsberechnungalrerbände

mit Zinsberechnung
6-/, Harm. Pror. Anl.

R. 15 C48/. 94*/.

110Jb 1C9.62
10?JO 110.75
109.37 10?%b

Provinz- nnd Kreit*
Anleihen

t‘/i Schlesw.-H. Pr.
■V4- do!' 9 30 - WO4V.

idltanstaltennnd
KBrperschatten
, Oldb. Osch. v. 25 97‘/' b —

do. Kom. S. 1 W(J -
do. S. 2 — -
do. S. 3 « Q —

8. 1 n. 3 WV-. L -
S. 2 — WVtG

uu. S. 4 “ *—
do. Bpfbt. S. 5 — —

do. S. 6 97>/i G P7*/, G

Schlffahrttaktlcn
Br. Sdtleppsdi.-Oes.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-LInle
Hapag
Hbg.-SBdam. D. O.
Neptnn
HorddentseherLloyd
Unter». Reederei
Woermann-Linle

M
130
32
13

M
130
31
15

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

271/, 2?
7' 71

(Kreditanstaltender Länder)

97*/. 97*/,

1«*/, 1«*/,
54 57

4V»Oldbg. st. Rr. Q.
Pfdbr. S. 5

4Vi do. Gold.-Komm.
S. 3 93 95

iVt  H ann,  stadtanl.
4*/, Br. Roggenani.
4•/• Cetler Roggen
4•/• Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5V. Großkrltw. H.

Kohle 23
5V, Pr. Electr. Kohle
6V, Calenb. ritt.

Gold 27
4'/< LSdensdLOhl.

89*/s
91
50

90
91
90

17.50
97

17.50
97

97*/,
97

97*/,97

do.
do.
do.
do.
do.

Eisenbahn-Aktien
X. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsh.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüh.-Büch. Elsetib.

Landes!,anken
4*/, Hann. Lds. Kr.

GL G-L 28 97*/, 97*/,
76 7«»/«
88 88
123 123*1,
82*/, 82•/,
72 . 73

do.

4*/.
4*/,

Hypothekenbanken
, */> Dt. Schlffbel. 3
4*/, do . 4
'/, Hamb. HypbkA

do. B
do. B

DF OH 1K
'/, do. Llqnid.
do. Anteilschein
*/, lüb . Hypbk. 1

do. 2
do. 3. n. 4

.. do. 5
>/, Pr. Ctrhd. 28/27
*/• do. 28
•/■ do. Llq. 28 A2
5. Anteils * .
*/, Pr Ctrhd. Kom.
i/t 0hl. 26/27/28
>/, Rh. Westl. Bod.

Cred. 4
*/i do. Liquid.
*/, Schl. Holst. Pr.
V, Ldsbk. 1 u 3
*/• do. Kom.

Ohl. 2 n. 3

4*/s
4V.
4*/.

1V.

921/, G 92*/, G
9?*/>G 92*/, O

97G 97G
97G 97b G
_ 97 bü

97b G 97b G
100  b 100 b

7.SOG7.50 B
95*/, G 95*/, b
95*/, G 95*/, G
95*/, b 95*/,G
05'/ , G 95*/, G
95*/*G 95*/,G
05*/, G 95*/, G
lOÔG —9.46G —

93»/, G —
98 (j 9öG

10034ü —

llgat
v. 03 5« 9«

i 1928 ICO 100
1926 101 Wi

I V. 26 — —
, 27 10* 101

lergutscftelne Grappa II
e am I. 4. 1934 103.73 -03.73
5 am 1. 4. 1935 107.75 107.73
ig am 1. 4. 1936 108.90 108.90
li am 1. 4. 1937 108.25 108.27
ll m  1 . 4. 1938 108.00 108.00

tndnstrle-Aktlen
A. E. G.
Alsen’sehe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Paull-

Branerel
Beiersdorf
Blll-Branerel
BrelfenhurgerCem.
Brem.-Bes. OeH.
Brem. Veg Flsdi.-G.
Br. Atlg. Gas n. E.
Br. Cb. Fahr. Hnde
Br. ClgarTenfabrlken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. llnolenmwerke
DynamitNobel
ElbsdrtoBbrauerel
I. G. Parhenlndustf.
Gelsenklrchener
Gnano Werke
H. E. W.
Daimler
Harb Gummiwaren¬

fabrik Phünlz
HarpenerBergban
Hemm. Porti. Cem.
HoehofenwLüheek
Holfrn. Stärkefabr.
Hollersch Carlhütfe
Holstenbranerel
lutesp. n. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Rühren
Mansfeld
Markt- n. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt.Hnchs
Nordwestd Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhünlzBergbau
Reis <L Handels
Ruberoldwerke

13«
66

110
170
117
119
10*
103
120
151
50
59

135
174
-23
154

34*/,
138
70*/,

110
170
116
120
101
’03
120
151
50
99
135
174
123
134

Ritterschaften
4*/, Brschw. ritt Kr.

F.-Q. Pf. 29
4V« Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Schnldv.
4'/> Calenb. ritt.

Gold 28
'4*/i CelL ritt. Kr.

O. C.

96
9«

96

58

57*/, 97*/,
56*/, 96*/,

Stadtscfiaften
4*/, Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22 96*/,

Hypothekenbanken
4Vt Brschw.H.Hyp.29
5*/**/, do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine

96*/, 9<5*/,

iRdtutrtp-Aktltn
Conti Asphalt
Conti Gnmnil
Dampfkessel Wilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob. L L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Hseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfnrtb Kult
Tentonla Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. DOhren
WnnstorferZement
ZuckerBennigsen

4V, do. Komm. 2
4*/> do. Komm 3
5*/>•/• do. Liquid
4*/, Pr Ldpfbr. S. 4
4V, do. S. 11
4*/, do S 17—18
4*/, do. S. 21
4V, Pr. Ztrst. R. 23
4*/, do. R. 24
4*/• do. R. 25—27
4*/, do. R. 28
4V» Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
4V« Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
4*/, Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr.24
'«*/, Westt ldschftl

Goldpfdbr.

951/8
Relcbsschuldbuditorderangen

mit Zlnsberechnnng
97
95
97
97

96
91

96

101 Fälll s Alte Polenschä.
97 t . 4. Ueld Briel Geld Brief
97 1935 — _
97 1936 lOOVs 10«|, — —
— 1937 10l/s 1C21/* — —
96*/, 1938 9S*|r 99*/» 988e 99*|,
« */. 1939 997|b 99*/b 98*/, 99l/«
96*/, 1940 9**/* 9B*/s —

1941 96% 97*/» —
941/* 1942 9ö*/i 9’*/. — —

1943 96 96’/- —
91 1944 957Ib 9Ö*/6 — mm

1945 957|, C65/8 — mm
50 1946 95?l0 9C6/S — mm

1947 95’/a I — mm
94*/, 1948 vi’Ib 96*/«1 — —

154 153 Hypothekenbanken
— — 4*/t Brannscbwg.— Hann. v. 1929 56 97— — 4*/> Goth. Gnmd-

115 115 kredlt 4. 5. 5a 95 96
112*/* 116 4*/* Hann. Boden¬
380 375 kredit 13. 14 96V* 96
99 100 4*/, Meininger“_ 152 Hypotb. BankR. 5 94 96V»

1361/* “•33 4V* Pr. Centralb. 28 95*/« 95*/«
Pi V* 9’*/* 4*/* Pr. Hypoth. 1—3 96 96

100 99 4*/* Pr. Pfandbr.-
181*/* 181 bank Em. 50 5*6 96
167 167 4V, Rhein. Westläl.•>07 Bdkr. 4. 6. 10, 13 96 96
140 144*/, 4V» Scfil. H. ldsch.95 95 A 30 91*/« 91*/«
160V*ICO1/, 4*/» Bert. Hyp. 15 95»/« 95*/«— * 4V, Bert. Hyp. K.87 67 Obi. 8 93*/s 93*/s

Wlederaufban-Zuschläge
1944/45 . «67|a 67
1946/48 . .

100*/, ICO»/«
12 . 10 12. 20

Verktbrs-Aktlen

— 76 '
I0\ . 102149'* *50
IO?1/»
94 94

139 139
94 93*/,

Industrie- Anleihen
6V«Brauerglld.Hann.
6'/t Conti Gummi 26
6*/, Hacketbal27
6'/• Hanomag 27
8'/, Und. Brauer. 26
6»/, Mech. Weber. 26
6*/«Vorw. Zem. 28

fflld. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Bann. 105*/« 106

— 102
102*/* 102*/, Bank-Aktien

103
76*/,

102*/,
76*/,

ICO*/, 100*/,

Brschw. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkt-

HUdeshelm

99
80*/,

95*/,
80*/,

5W/, Pr. Centr.
Llqnid.4*/, Pr. Pfdbr.
Komm. 20

4V. Pr. Ctr. Bod.
G 24

4V« do. Komm. 27
4V« do. do. 27—28
4V»Pr. Ztrst. K 19
4V« Pr. Ztrst. R. 20
4*/, Hann. Landesk.

S. 1
4V>Hann. Landesk.

100*/« 100.5

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. UeberL
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. O. Ci.-AnsL
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- n. Priv
D.-O. Bank
DL Asiat. Bank
D. üebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- a. L.

66»/«

63*/« 81

72Vi 72

72 73
87 87
93 93*/«

M1V, 112*/«
e ?*/* 97
69*/, 67

509 498
80*/, 78
87*/, 87*/,
92 92»/«— 81*/*
81 81*/*

Industrie
AdlerP.-Zem
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- n. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. 8anmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelpzeng
Dt. Top  u . Stein
Dvnam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedhardf
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP
Hoffm. Stärke
KStlz Ced.
KromschrBd.
KBppersbnsch
Lind. Elsmasch
Mas* . Bndcao
Mazlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mflblen
Mltteld Stahl
Mülb ßergw.
Nordd Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw Kraft
Phün Brannk
Polyphon
Rb.-W. Kalk
Rieb Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl S* .
Schl Porti. Zem.
ThBrl’s Oett.
Ver. D Nickel
ver Glanzstoft
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dts ch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG.

94 94

95*/, 95«/«
Fortlaufende Notierungen

93«/«
96»/«96

94
9ö1/j
96i/,

971/,
971/.
97»/,

Berliner Börse Kontmsnal-ObllgatloiieD

Dt AnL Aust Scbeinc
elntdiL t f» AblSstmgsdL
6*/* Hoesdi Elsen- tmd

StaAl-RU-An}e{be
6V# Priedr. Kmpp-RM-

Anlelbe
r/ *Mltteld. Stahl-RM-A.
Vh  VereinigteStahl-RM-

Anleflie Serie B
m/j 120
113 ui

110
120
202

151
111
1J0
202

105
15t
84•/«

105
118
o91/»

^25
60
771/,

112
KO

105
152
83

115V»
'05
*•18
70-
126
60
77
V5
100

F«si êr2losild)e Werte
(AnJelben des Reichtl, der Länder,
der Relcbsbabn, der Reldispost.
Sdmtzgebietsanleihe*ond Renten¬

briefe)
Deutsch  Anl. Ausl.
Schöne Nr 1-90000 109.87 109.87

5*/« D.ReidiSp.33 FL
6*/« Reldisb.-Stb.R.t
41/, Pr . Wrtk . 1— 2
4*/i do. 3—4
4>lh do . 5—6

5V« Rettbsanl. 27
5*/*•/• Young'Anl.

«4 nt4h 3R rrr
e*'. Tt Wtb 35
4V» Pr. St.-An!. 28
4V, PrB. Staats R 2
4V* PrB Staats R 1
4‘/i Bayern f . 1927
4Vt Brsdnrg. 1928
49/# Schutzgebiete

100.62 100.62

stadtantelhen
4V« Bin. GoldsdL 26
6*/# do. Verkam. 28
5*/i Prkft Schatze
6V. Kölner Schätze

100.10
100. ■’o

90.80 Komm. 14. 16, 21
4*/* Pr. Ctr. Bod.

"53*/4 94

97*/*
97*/*

97*/*
97*/,

Komm. S. 26—28
4V* Rh. Wstt. Bdkr.

96 94

95 97*/, Gold-Kc- S. 4—6 —
Industrie-Obligationen

96

84*/,
gd

SV, DL Linolwerke 101.25 101.37
6*/* Klücknerwerke 101.25 101.00
6V. Thür. Elek. L. 103. 12 103.12

97V* — 6V, Verein. StahL
6V, Zuckerkredtt

101.00
101.62

101.12
T01.62

107.75 107.75
101.87 ‘•01,87
102.62 102.60
97.25 97.00
95.80 95.75
10.05 10,10

Oeffenfl " rerfftanstalten
4f/a Bin. Pfdbr.-A. —
Dt. Komm. Aoslos.*

SAeine 1
Dt. Komm. Anslos.* _ _

ScbeioeD 97V*

113.62

132.50

Sfasfŝ nlclhen
4‘/tV. Oest. St. 14
4l/iVi Ung. St 13
4ViV* Dog. St. 14
4’/i Mezlk. abg.
5*/# Mezik. «bC*

8.75 9.30
8.75 9.30
— . 7. 12
— 10. 00

Accum tüatoren-Fabrft
Allgem. KnnstzljdeUnle
Atlg. Elektrizitäts-Oes.
äsdiaffenbtirgerZeltstof!
Bayer. Motoren-Werke
7. P. Bemberg
Tollns Berger Tiefban
Bertin-Karlsrotter lud.
Bt. Kraft o. Licht A.-O
Bert. Masditeenban
Bratmk. u Brlk.fBublag
Bremer Wollkämmerei
Buderns Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Cbem. von Beyden
Comp. Hispano S. A—C

do. do. S. D
Contiaestaf

Anfangs- Schluß* Einheitskur .̂
Kurs Kurs 21. 9. 20. 9.

'C9.87 110*/« *09,87 1C9.87
— - - 101.62

102*|s 102 102.00 102.37
101*/* 102 102.00 101.30
101 101 101.00 101.12
169 169 169.00
52*/s 52.75 50.7538 367/ö 37.75 36.37
78*/« 79 79.00 76.87V9 121 120.C0 1*9.00-C6 107»/« 107.00 1C3.25110 109*/* ’OP.fe 110*25115*/* 115 115.00 114.02*43*/» •43*/> 143,50 143.00*»15*/« 115*/« — 115.25•“ — 196.CO 197,00— * 149.00*01 7011/* 101.73 97.12105*/» 106 105.JO 104.50

H37/s 114 113.75 112.73— 281 279.00 273.50— 276
156 155*/« 154.50 152,00

Contlnent. LInol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont 0? Dessau .
nputsdtp Erdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutsdieTelepb. o. Kab
Deutsdier Elsenhandel
Dortm Unlon-Br.
p?ntradit-BraunkohTe
Flsenbahn-Verkebrstn.
Pi#*kfrl7 i tefenrngsges
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Lldit n. Kraft
EHrMbardt-Breoere!
L 0. "arbenlndustrie
PeldmOblePanier
Felten fi Oulffeaume
Oelsenklrcb Bergwerk.
Oes. f et Untemehm—

Lttdw Coewe6 Co.
Th Ooldschmldt
Hamburger Pi f̂etrlzltSt
Harburger Oumm!
^amener Bergbau
^npcdi-Kötn-Neuessen
Phlllnn Hotzmami
Bnte1b°tr -tiesellsdiafi
Bse. Bergbau
Ilse. Bergbau Oenußscb
FyehrBder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke A«?diers!ebeu
Fiödrner-Werke
Koksw. u Cbem P**
Lahmever& Co.
Laurahfltte
T.eooofdgrube
Mannesmannröhrenwerk
MansfeldAG f. Bergbau
MascMuenbaoBotern.
Marlmnianshfltte
Metaltgeseftsdiaft
Montecatlnl TOfl Lire
NiederTausfteerKohle
Orenstelo« Konoel
PhoenixBeruh, u
Potvnhonwerfce
Rhein. Bratmk. n. ««««̂
Rhein Flektrlrltätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf Etektrlz.
Rfftgeröwerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. zink
Sdtles. Elektrlz. n. Gas

tft B
Sdiubert 6 Saber
Sdiucfcertfi Co. Bfektr.
SdiuIthelB-pateenhofer
Siemens & Batske
Stöhr 6 Co.. Kammgarn
Stolb'erger Zinkhütte
SüddeutsdieZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
wasserw Gptsenklrchen
Westd. Kaufhof fvonn.

Leonhard Tletz)
Westeregetn Alkali

waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für BranJndustde
Belchsbank
\ -G fn - fiG. i, nt, . «w.—
Ällg Lokalb u Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
HAmH AmarlVaParketl
Hambg.-Südam. Dampf.
KorddeutsdierEtoyd
OtavfMinenu. Elsenb.

Anfangs* Schluß fcinheii ^ urs 51
Kurs Kurs 2 ' . o. 20. 9* j

134 «36 135.75 131.62
95 96 94 . ' 0 93.25 •

779 1 ' 2 1‘2.00 — a
127 126»/« 126.75 126.25
1( 6 "Cö X35.y> 104.(0 %
V3V» 1«3*/s 11*.25 ro .25 6
M4*/« ‘4M/, 144.? ^ 14' .50
l' 1?1/* «12*/, 112.75 109 |t£
10‘ '03 102.50 99.25
V3V t •P4 183.50 -

|s*187 187 165.25
1*8V4 1’8*/* 118.75 • '8.25 '

9*/4 1«u 109.25 'O7.C0 1 Ii
•1 »/« 114 113.25 'C9.50 l
'31 131 130.50 *29.12 ' fi
90*/, 91*/« 91,5U 90.00 ] Cb

149*/« 149*/8 149.C0 149.12 K
113 ' ’3*/* 113.00 111,25 . 11
1CO 1D7*/8 100. 15

123*/« 123*/6 128.00 121.37 ■;
ca
ht

106V* 1C61/, 105.50 1C4.00 • \ k
139*/, 139.87 '36.12 äff
117 M7 V6 .V0 124.50 s -ü
11' H2 H1 . 12 l '0,2J
92*/« 03>/. 92 .87 80.1* j Bis
91 91Vi 92 1 8P.Q0 . j tili
83 84*/, 64.00 62.C0 äi

154 154 154.50 m sil
‘‘24lh 124*/« '25 .50 123.00 .

79*/8 81*/ » • 8 ’.50 78.C0
12S 130 128.50 130.03 •;

130*/, 130*/« 130.25 *30.00
89 PO1/* 89 .50 87.25

113*/, 113*/, 113.00 11«.12

127*/, 127*1* 127.87 126.50

18*/»
89

19
89

18.50
88 .75

'8 .12
88.37 \

84*/,
116

8.̂ /a
117

84 .50
'15 .75

62.50 . i
115.00

68*/,

107

69*/«

108

68 .62
1**2.00
'07 .00

66.50
173.ee ■:
’03.W

*5
6

185*/, 7857lg 185.87 183,00 '
-je (lü

80»/* eo*/> 79,75 -
M,
5«

ffüft.
Brfk. 215

138i/,
107*/♦
124«/*

18IV*
31V*

215
13*■>/*
K8 V«
i25*/a
1̂3»/*
182
32

2*5,25
138.50
1C7.75
124,6?
112.75
181.12
31.75

2'4.75
13’.»
•04.50
123.25
111.62
160.12
30.50

14V/J
139*/«
119»/«
103V*
I70V*
73

2C81/*
130
77V*

118
148

141*/*
13©•/«
115»/«
104»/*
^70i/a
101
73V*

2C81/*
130
78»/*

ra
148

141.50
139.0U
119.75
104,00
169.75
100.25
73,12

£08.00

140.00
133.00
116.25
101.62
165«50
100.67
72.75

207.50

tfifc
%
!»ii

” ig
15.« 1 S77.67

119.00
1*7.00

75.62
114.25 *ji®

»i

f5*/«126
109*/«

26*/«U
125
109*/«

25.50
124.37
1C9.50

24.67
125.09
106.W

120
174
76*/«

123
15*/*

119*/,
174
77*/,

120*/,
123
*5*/.

119.50
173.25
75.75

120.0 <
122.75
15.12

17*/*
16*/*

17*>
19

17.37
19,00

119.90
171.50
75.50

119.00
,23.75
15.00
27.*2
16.67
16.25

jilo
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°>>L

Pneis für einspaltige „Kleine
Anzeigen - bis zug ^ mm Höhe bei
sofortiger Zahlung . 8 Rpf.
Stellengesuche . « Rpf^
Ziffcrngebühr . 20 Rpf^

flm

Nordische Kunsthochschule
Die Nordische Kunsthochschule will
den Studierenden künstlerisches Kiin-

^ nen aus handwerklicher Grundlagevermitteln.
Borstuse: Gemeinsamer Unterricht in

Waterialkunde, Zeichnen nach dem
Skelett Kopf und nach der Natur.
Schriftzeichncn, geometrisches Zeich
neu. Zirkelzeichnen. Perspektive.

Zeichen- und Naturschule : Zeichnen
und Malen nach der Natur , haupt¬
sächlich nach Kops und Akt, Fresko
Glasmalerei, Maltechnik, Stilleben
Bildnis.

Mcisterschulc: Freie Arbeit in eigener
Werkstatt unter Leitung des Mei¬
sters.

Bildhaucrschule: Modellieren nach
Formen aus der Pflanzenwelt und
Umwertung ins Ornament — nach
lebendem Modell (Kopf und Akt),
Studien im Tiergarten . Freies
Arbeiten im Material (Holz und
Stein).
Angegliedert eine gut ausgebaute

Kcramikabtcilung.
Gebrauchsgraphik: Entwurf von:

Plakat, Prospekt, Anzeige, Packung
Geschäftspapier, Illustration ,Schrift,
Bucheinband,Buchgestaltung , Arbei
ten nach lebendem Modell (Kopf,
Gewand und Akt).

... Graphik: Holzschnitt, Linolschnitt,
Radierung, Steinzeichnung , Knp-

Nr ^ serdruck, Buchdruck,
Mes Metallarbcit: Herstellen von Ge¬

brauchsgerät aller Art , von Reliefs
N und plastischen Werken in Unedel-

metall und Silber . Ausführung
von Emailarbcit in jeder Technik
und von Emailmalerei . Gold¬
schmiedearbeiten.

DekorativeMalerei : Einführung in
i die farbige Raumwirkung und
/ Raumgestaltung. Verständnis für

Maßstab und Raumgesetze mit be¬
sonderer Entwicklung ornamentaler
Formen und deren Einfügung in
die Architektur. Pflanzliches und
figürliches Naturstudium mit Be¬
rücksichtigungihrer Umwertung in
die dekorative Kunst . Verständnis
für geschichtlicheOrnamentik.

Einführung in alte und neue
Maltechniken.

: Raumgestaltung und Hausrat : Ent¬
wurf, Werkzeichnen, Kostenberech¬
nung, Ornamentik , Farbe und
Schrift als Ornament.

SSneidcrinnenhandwerk, Trachten,
Blöde und Modezeichnen: Handwerk¬
liche und künstlerische Ausbildung
bis zur Fähigkeit , selbständig oder
in fremden Werkstätten künstlerisch
und praktisch leitend tätig zu sein.
Genaue Kenntnisse der Modestile.

Entwerfen und Anfertigen von
Trachtenkleidern.

Weberei: Wirken und Weben von
A ' Teppichen. Teppichknüpsen in Smhr-
' naknüpfung. Schwedentechnik. Per-

serknüpsung (Giordes , Scnneh ).
Teppichweben: Schafwolle, Natur¬
garn usw. Stoffreste.
Weben: Ripsweben , Kelim, Gobe¬
lin, Schwedentechniken wie Rtza,
Flofsa, Halbflossa, Pöllaken . Sumak,
Siele, Bandweben.

AMn des Wintersemesters am 1.Okto¬
ber'— Fuhr.

Susnahmebedingungen: Aufnahme er¬
folgt nur auf Gründ der Vorlage
selbstangefertigter Arbeiten . Aus-

I>N« nähme nur bei besonderer künst-
ISs lerischerBegabung.

Nordischer Bauhof.
Ausnahme: Praktische .und theoretische

Fachkenntnisss nachweisen (Lehr¬
zeit; Besuch einer Baugewerkschule
oder eines Technikums usw.) .

Lehrziel: Erziehung zu deutscher Bau¬
kunst im Sinne nordischer Welt-

U anschauung.
Entwerfen , Statik , Handwerk.

Städtebau . Bauaufnahme . Tsch-
. nische Installation . Kunstge¬

schichte, Sondervorlesungen.

i»i
L'-S-IN
Nil

Anmeldungen: Anmeldungen im Sekre¬
tariat der Nordischen Kunsthoch¬
schule, Bremen , Am Wandrahm 23.
Rus Weser 84141, dann 383. Da¬
selbst Abgabe des Lehr- und
Arbeitsplanes gegen eine Gebühr
von RM. 0,50.

Der Anmeldung sind beizufügen:
1 Die Nachweise über den bisherigen
> Ausbildungsgang , ein selbstgeschrie¬

bener Lebenslaus, ein polizeiliches
Führungszeugnis und der Nach¬
weis der arischen Abstammung.

Schulgeld. Das Schulgeld beträgt je
Semester RM . 86,50. Zuzüglich RM.
5,— Einschreibgebühr.

Sprechzeit des Direktors : Diens¬
tag und Freitag 18 bis 18 Uhr.

Sprechzeitdes Sekretariats : Werk¬
täglich9 bis 13 Uhr.
22. 9. 1935. Der Direktor.

Um dem arischen Viehhan¬
del  seine Handelsbeziehungen zu den
Bauern verbessern zu helfen, hat die
Krcisbauernschast Bremen , Altenwall
Nr. 18 (Fernspr . 255 55) eine Melde¬
stelle eingerichtet. Sämtliche Nutz- und
Zuchtviehhalterwerden hierdurch auf¬
gefordert, zu verkaufendes Vieh recht¬
zeitig der Kreisbauernschaft Bremen
zur Weitergabe der Meldung an den
arischen Handel auszugeben.

2l. 9. 35. Krcisbauernschast Bremen.

Aufforderung
t Tie nachstehendverzeichneten Sachen
befinden sich seit längerer Zeit im
Gewahrsamder Polizeidirektion , ohne
daß es möglich war , die rechtmäßigen
Eigentümer zu ermitteln.

Es handelt sich um folgende Sachen:
1 Tamenfahrrad 0, M. Nr . 304 310,
t Herrensahrrad Marke „Hermannia"
Nr, 1 530 613, 1 Damenfahrrad mit
Bez, Firma G. Meier , Hillegasse,
Nr, 6518, 1 Herrenfahrrad 0, M,
Nr, 166 692, 1 Herrenfahrrad 0. M.
Nr, 145 364, 1 Herrenfahrrad 0. M.
Nr, 616106, 1 Herrenfahrrad 0. M.
Nr. 28 149, I Herrenfahrrad Marke
-Meister" Nr , 471 699,1 Damenschirm,
t Ab, Ssrrenuhr mit Kette, 1 gol¬
dener Serrenring mit Monogramm
--6 . sss.", 1 Photographenapparat,
Original Gauthier , Vidar 1:4,5, und
verschiedeneFahrradzubehörteile.

Gemäß Z 983 BGB . werden die
unbekannten Eigentümer hierdurch
aufgefordert, ihre Rechte bei der
unterzeichneten Behörde im Polizei-
houS, 3, Geschoß, Zimmer 403, in der
Zeit von 9—13 Uhr anzumelden,

Erfolgen die Anmeldungen nicht
binnen 8 Wochen vom Tage der Be¬
kanntmachung- an , so werden die
Sachen öffentlich versteigert, unter¬
bleiben die Anmeldungen auch hier¬
nach binnen der im K 981, Abs, 1 n,
2 des BGB , bestimmten Frist , so fal¬
len die Bersteigernngserlöse dem
Staate anheim,

20. 9. 35. Die Polizcidircktion.

geratenen Kraft
sahrzengscheine, ausgestellt

A- A. C. Stute
seng L 7334̂ °' ^ Kraftfahr

"I für Städt . Gaswerk, Am
W 8151 ^ Kraftfahrzeug

b' 32 si'" Karl Laue, Große
M 32gz über das Kraftfahrzeug

"ür 29. 3. 34 für H. Heckermann,
Breitenweg 16, über das Kraft¬
fahrzeug W 8419,

4. 35 für Hans Sickmüller,
Steph .-L>twg, 69, über das Krait-
fahrzeug M 4014,

33 für Hans, Eisen- und
Drahthandel G. m, b. H,, Schlacht-
hofftraße, über das Kraftfahrzeuguu .-,9/4 , und

am 7 6, 30 für Herm, Meher, Große
Johannrsstr . 170, über das Kraft¬
fahrzeug W 9556,

werden für ungültig erklärt.
_ Polizeidirektion.

Am 8. d. M. wurden von der
Korungskommisfion zur Zucht zuge¬
lassen: Je e 1n Ziegenbockvon Arcnd
Lander , Lehesterdeich 81 (22 Punkte)
L^ " '-, .'? ^ brvck, Bremen , Achterdiek
Nr , 243 (22 Punkte ), Hetze Pülscher,
Arernem Kumpstr . 4 (20 Punkte ),
Claus Lange, Scehausen , Sech, Land¬
straße 126 (23 Punktet , Frau Rnse-
rA ^ bmen, Rablingh . Landstr , 108
(22 Punkte ), Kreisfachgruppe Bremen
7T Zugelassen ab 1, Januar 1936 —
A2 Punkte ). Anton Wurthmann,
T ' mmersloh , Am kl, Moordamm 58a

' je z w e i Ziegenböckevon
Wilh , Graper , Bremen -Grambke, Am
Bahndamm 6 (24 u . 23 Punkte)
Dierk Fiese , Arsten , Gretenstr , 16
§0 u . 24 Punkte ), Friedr , Behrens,
Suchting Neuerdamm 111 (je 24 Pkte.)
und Diedr , Siemer , Sabenhausen,
Holzdamm 61 (20 u. 22 Punkte ),

20, 9. 35. Der Landherr.

Sperrung von Straßen sür Kanal -,
Wasser- und Lichtleitungsanschlüssc.
1. Bakeweg
2. Am Barkhos von Park -Allee bisNr , 24
3. Bismarck-Str . von Fesenfeld bis

St, -Jürgen -Str.
VIumen -Str.

5. Breitenweg von Bahnhof -Str . bis
Georg-Str.

6. Clautzen-Str.
7. Am Dobben von Remberti -Str.

bis Dobbsnweg
8. Elbstraße von Neuenlander Str.

bis Erlcn -Str.
S, 8rlen -Str . von Hohentorsheerstr.

bis Meter -Str.
10. Habenhauser Landstr . von der

alten Stadtgrenze bis zur neuen
Stadtgrenze.
Händel -Str.
Holbein-Str.

13. Huckelriede von Buntentorstein-
weg bis zur alten Stadtgrenze.

14. Joseph Hahdn-Str.
15. Korn -Str . von Sedan -Str . bis

Dorck-Str.
16. Kronprinzeu -Str . von Schwach-

hauser Heerstr. bis Scharnhorst-Str.
17. Lahn-Str . von Meter -Str . bis

Hohentorsheerstr.
18. St . Magnus -Str . von Stessens-

weg bis Arndt -Str.
19. Martinl -Str.
20. Neustadtswall von Schulstr . bis

Brücken-Str.
21. Oelmiihlen -Str.
22. Psalzburger Str . von Nr . 20 bis

Am Rosenberg
23. Nablinghauser Landstr . von Nr . 18

bis Bakeweg
24. Rönnebecker Str . von Nr . 5 bis

Nr . 28
Saarbriirkener Str . von Elfasser
Str . bis Metzer Str.

26. Spitzenkiel von Ansgaritor -Str.
bis Wegesende
Torgauer Str . von Nr . 25 auf
37 Meter Länge.

28. Virchow-Str . von Zeppelin -Str.
bis Esmarch-Str.

29. Wcrner -Str.
>. Zeppelin -Str . von Sebald -Str.

bis Birchow-Str.
Die Anlieger obengenannter Straßen

werden hiermit aufgefordert , An¬
schlüsse
an die Gas - und Wasserleitungen

beim Gaswerk,
die Elektrizitätsleitungen beim

Elektrizitätswsrk,
an den Straßenkanal beim Amt für

Kanalisation und Kulturbau
spätestens bis zum 19. Oktober 1935
zu beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt . Bauderwaltung.

Oessentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem 10. Oktober

1935, vormittags 10 Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstr . 76
— Hinterhaus —, durch den Gerichts¬
vollzieher Nustede, Langenstr , 14 —
Domsheide 253 78 —, die bis zum
9. September 1935 einschl. verfallenen
und nicht berichtigten Pfänder bis
Nr , 116 347 einschl,, als Gold- und
Silberwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderoben , Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder muß bis zum 9. Oktober
1935 erfolgen.

Hecicktkicke

Geflügelausstellungen find 14 Tage
vorher entweder dem Kreistierarzt
oder der Polizeidirektion , Abteilung 2
(Gesundheit?- und Wohlsahrtspolizci ),
Polizeihaus, Zimer 129, anzumelden.

20. s. 1935. Polizeidireltion.

(Nr . 78.) In das Handelsregister
t eingetragen : '

Am 21. September 1935.
S . Assenheimer Rohstoff Gesellschaft
it beschränkter Haftung , Bremen:
is Gesellschasterversammlung vom

„3. August 1935 hat gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1934 die Umwandlung
durch Uebertragung des Vermögens
auf den alleinigen Gesellschafter, die
offene Handelsgesellschaft S . Assen¬
heimer in Bremen beschlossen. Die
Firma ist erloschen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecks melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können,

Bremer Umschlags- und Handels-
Akticngesellschaft, Bremen : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
19, Juli ' 1935 ist der Gescllschafts-
vertrag geändert . Von den Aende¬
rungen wird hervorgehoben : Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Um¬
schlag und die Lagerung von Massen¬
gütern aller Art und der Handel
mit diesen Gütern sowie von son¬
stigen Geschäften, welche dem Gesell-
schaftszwcckedienlich sind.

Schmidt s- Co., Bremen : Die Kauf¬
leute Alfred Map Franz Schmidt und
August Franz Herbert Schmidt in
Hamburg sind als Gesellschafter ein¬
getreten . Offene Handelsgesellschaft
feit dem 10. August 1835.

W. Thäte L Kohlmeier, Bremen:
Die an R, Reichelt erteilte Prokura
ist erloschen. An Friedrich Wilhelm
Carl Kohlmeier in Bremen und Ger¬
hard Haubold in Delmcnhorst ist Ge-
samtproknra erteilt.

H. Wilhelm Lüdeke, Bremen : Die
Firma ist erloschen,

Theodor Büsselmann Co., Bre¬
men: Die Gesellschaftist am 31. März
1926, ausgelöst. Die Firma ist seit¬
dem erloschen.

Ernst A. Küster, Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Ernst Alwin
Küster in Bremen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Rohkassec-
Kroßhandel . Anschrift: Am Wall 51.

C. Heinrich Caesar, Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Carl
Heinrich Georg Friedrich Caesar. An
Johann Heinrich Lohmann in Bre¬
men ist Prokura erteilt . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Eisen¬
großhandlung . Anschrift: Ostertor-
steinweg 13/14.

Vereinigte Druckereien Jlling L
Liiken, Bremen ; Die an P . I . R.
Hütter erteilte Prokura ist erloschen.

Hcmelinger Dampfzicgelei Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Paul Mittclviefhans ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden. Geschäfts¬
führer Karl Louis Lorenz Ferdinand
Tegtmeier und Direktor Fritz Krause,
beide in Bremen , sind zu Geschäfts¬
führern bestellt.

Amtsgericht Bremen.

In das Vcrcinsregistcr ist salzen¬
der Verein eingetragen:

Am 18. September 1935
Turn - und Sportverein Arsten, mit

dem Sitze in Arsten.
Amtsgericht Bremen.

In das Giitcrrechtsrcgister ist ein¬
getragen:

Am 21. September 1935
Die Eheleute:

1. Kaufmann Eberhard Hans Joa¬
chim Peters und Anna Carolina,
geb. Schnitz, Riensberger Str . 9tch,

2. Bäckermeister Conrad Ludwig Ran-
genier und Bertha Lilli , geb.
Weitzel, Am Wall 77/78,

3. Kaufmann Johann Georg Ultzen
und Anna Cäcilie Renate , geb,
Schäfer , Graf -Moltke-Str . 48,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Nach Z 10 BO. v. 19. 12. 99 wird
bekanntgcmacht, daß auf Verfügung
des Herrn Senators für Inneres und
Justiz vom 31, 8, 34 mit der An¬
legung des Grundbuchs sür den durch
die Landgemeinde Blockland
gebildeten Bezirk heute begonnen ist.

Der von der Landgemeinde Block¬
land gebildete Bezirk umfaßt die Ort¬
schaften Wasserhorst, Wummensiede,
Niederblockland und den nördlich der
Stadtgrenze liegenden Teil der ehe¬
maligen Feldmark Walle.

Während der später erfolgenden
allgemeinen Abkündigung
haben die Beteiligten ihre Rechte an
den in Betracht kommenden Grund¬
stücken dem Grundbuchamt anzumel¬
den, sofern sie nicht vor Beginn der
Abkündigung die Mitteilung erhalten
haben, daß eine Anmeldung nicht er¬
forderlich sei.

21. 9. 35. Grundbuchamt.

Bekanntmachung
Ich gebe hiermit bekannt , daß

am Sonnabend , dem 28, September
1935, 12 Uhr , dem Verkehr versuchs¬
weise übergeben wird.

Von diesem Zeitpunkt ab erfolgt die
Abgabenerhebung an den Schleusen
Oldenburg und Dörpen nach dem
„Tarif für die Schisfahrtsabgabsn
und Schlepplöhns auf den westdeut¬
schen Kanälen ".

Oldenburg , den 18. September 1935,
Der Minister des Innern

Abteilung Reichswafferstraßcn
I . A.: Borchers.

Reichsbund der Kinderreichen (RDK.).
Berichtigung . Sprechstunde d. Orts¬

gruppe Osten in der Hilfsschule an der
Staderstraße Mittwochs von 19 bis
20 Uhr , Kam. Nolte.

Donnerstag , den 26. September 1935,
morgens 9 Uhr:

GroßeVersteigerung
in der Paulsburg

(EckeWulwesstraße ) oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

LeWM Brem
Fr . Nuckel Wwe., Nachf. H. Otterstedt

Stcphanstraße 8

Wegen Ausgabe des Betriebes werde
ich für die Treuhandverwaltung der
Bremer Landesbank (Staatsbank ),
Bremen , am Donnerstag , 26. Sept.
ds. Is ., vormittags 11 Uhr beginnend,
auf dem Schweinelöhrhos in Brundorf
3 Zuchteber

50 Zuchtsauen, teils tragend und mit
Ferkel

30 Zuchtlüufer
70 Ferkel
öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung verkaufen. Mir als zahlungs¬
fähig bekannte Käuser können Kredit
erhalten . Besichtigung 2 Stunden
oorm Termin gestattet.

Rittorhude , den 11. September 1935.
Fr . Veisncr,

beeid. Versteigerer.

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag , d.
24. Sept . 1935,

vormitt , 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlok . König-
straße 11:
Büfctt , Kredenz,

Schreibt ., Stand¬
lampe, Chaiselon¬
gue, Sofa , Her-
rensahrr ., Staub¬
sauger , Damen-
pelzmantel , Her¬
rentaschenuhr u.
a. m. meistbietend
gegen bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher.
Langenstr . 14 I.
Dvmsh. 253 78

Gib eine „Klein-
Anzeige" auf —
denn niemand hin¬
dert ihren Laust

Verksuk

MlElM
Futterschweine

Sebaldsbrücksr
Heerstraße 251

Deutsche Schäscr-
hundc, gute Wach¬
hunde, Jagdh . im
3. Felde, billig.

Habenh. Landst.170
Haltest.Huckelriede

Roland 4350

50 Junghenncn u.
40 Junghähne,
8 Wochen alt,
58 Masthähne

Stück ca. 3^ Psd.
2 Fuchsscllc

gegerbt.
CHLde,
Jhlpohl 47

!7KK7! 7iikK7kK
Heute , 20 Uhr , ^ r .«Platzmie ^ e

Die Fledermaus
Di ., 24 . Sept ., 20 Uhr , Di .-Platzm.

Der Kaufmann von
Venedig

Lustspiel von Shakespeare

Mi ., 25. Sept ., 20 Uhr , Mi . Er . L

Mona Lisa
Oper von Max v . Schillings

Do ., 26. Sept ., 20 Uhr , Do . Er . ä
Uraufführung!

Regatta
Lustspiel

von Paul Leuchsenrrng

Fr ., 27 . Sept ., 20 Uhr , Fr .-Platzm.
W Än neuer Ginstudierung ! WI I
> Oper von Verdi W

Sbd .. 28. Sept ., 20 Uhr , Sbd . Er . L

Die Fledermaus
Son ., 26. Sept ., 1. Nachm .-Borst.

Kleine Preise : von 0,40—2,90 ^

Paganini
son., 29. Sept., A
miete. Vollst. P

Die Vielgeliebte
Son., 29. Sept., 20 Uhr, Aus?. Platz¬

miete. Vollst. Pr . o. 0,40- 2.90^

Achtung!

StaW-Arechl
Am 8. Oktober beginnt ein

6. Ring!

Die letzte  Möglichkeit,
am St .-A. teilzunehmen!

Anmeldungen beschleunigt erbeten!

Klsinv prsirs

ttsuts , Sonntag , S Ul,?:

kin irtealer (Zatts
Oreor V/ilcls

kln

Montag : 3. Osutrcl »« Klldnsr O

Dlonrtsg r 3. Sonrlarot ». „Olsnstog " o

kin insolier <sc »tte

lüMs -liiemer

M MUS IM « !'

Papagei mit Käfig
Siems , Bremer-
havenerftraße 29

Hisuk ^esucli

llWIMll 'SlN
Weibchen kaust zu
erhöhten Preisen

Fedelhören 101

TuSelsukev

Zugelaufen
Großer Boxer,

gelb einfarbig.
Hohetors-

Hoerstr. 151II

LnUsuke»

Kastr., schw.-weiß.
Angorakater

geg. Beloh. abzug.
Llohdstr. 51

I VecAsltL I

klölbel

Bettst.,Matr .,Nnt .-
bett . Dobben 78 l

1 sehr gut erh.
Kinderbett . Lloyd-
straße 50/52II r.

Gut erh. Soja,
säst neuer Couch
Heidelbsrg'str. 12

Alt .Mahag .-Büfett
u.Wint 'mant . bill.
Am Wall 161II

Möbel auf Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.- an
Kinderwagen und
Patent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

SeI 1 mann.
Ctssfsnsweg s

Drahtr .,Aufl .j.Gr.
bill.Lcmdwehrst.21

Korb- u. Polster-
möbel, billig
Ausziehtische
nur R7N. 2Z.—

tMilnchenerstr. s

l̂ polsisr-

>öadriku . tlanslg.sirovia,
^ ies. r. e,aaä

Kaufen SieMöbel
von Rode!

blöde bringt stets
neueste Modelle,
darum kaufen Sie
im Fachgeschäft

Aug. Rode,
Steffensweg 131/35

Couch
Sessel
Sofa

aus eig. Werkstatt
niedrige Preise

Winlrlens
sUiikeUisiis

Elisabcthstr . 48 b
u. Stessenswcg 178

8lÜMI «W.
klebe ii. »ollen
lngroll .siiziiisbl

llllsieriisli'ske
137-38 qegenilb.

llensreib-' l'gn

Neues, echt eichen.
Schlaszi., spottbill.
St . Magnusst . 63

KLche
Natur lackiert,

kompl. ab 72,—.
A. a. Ehestandsd.
Tiedt , Tischlerei,

Lüsternst . 103, Hof

Bettstellen,
Eß- u. Schlafzim.,
Kleid.- n. Küschrke,
Tische,Stühle.Vert.
Kredenz, Bü 'schrk.

Abbentorstr . 16a

Schw. eich. Schlasz.
bill. Laubenstr . 16

Alt . gr .Kldschr. 28,
kl.weiß.Küschr. 18,
Wascht!. 5, Ecksosa.

Lützowerstr. 144

Schlafzimmer bill.
Lützowcrstraße 84

Moderne preisw.
Küchen

Eßzim., Schlafzim.
Stahlhut,

Mvlkenstraßs 10

2 mod. Sessel, neu,
1 mod. Backscsscl,
neu, preiswert.
Wilhelmstraße 31

Nur Selbstanfertlaung

«Mb,
»sb,
NlM ..
MM-
8« I.
8«.

SllkMM
r »mr

kSt!lkN8l7.1>I-1S

Kl. gebr. Ofen.
Kornstr . 22, pt.

2 kleine Oesen
Netz-Anode

Schncid.-Bügelkiss.
Flensburgerstr . 50
Grüner

Majolikaosen
zu besitzt. Mont.
nachmittag
Rüdesheim' str. 2a
Ematll . Dauerbr.
Grenzstr . 146,Str.

(Heißmangel)

Bettstelle
Sehdlitzstraße 10

8Mb eigene
Aniertig.

10,15 . 18,25 , Äiss. 3
Steppdeck ., Matratze»
Bctten-Frank IZnur Hankenstr.

Isgtine > sr

Ol  rsl
Raufciser , Grünen¬
straße 50. R. 2761

MZiii'siiiiei'
prslsvvsrt ks!
vscker L
Weimsnn

pkskk-
noilmgßlMinkn

für Haushalt, Ge¬
werbe und Industrie
in größter Auswahl
z« btlligst -n Preisen

SMl'kllllOl'Sl
Brautstratz ^ 21

Annahme st eilen
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

lWSIÄoilS
alle Br . u. Preist.
iWeli-l'kM

Humboldtstr . 16

kuliereuK«

Schiebkarre
Eeestemünd'str. 46

HgSl-. lligWNl-.
NMl»S8>.1Ml'>

Auch ollssvllllgrtstts>d-Ssl!on ob 52.-
Vortssn,

Großes Lager in
Wochcnendwag. u.
NilMklMW

sämtl . Repar . u.
Ersatzteile. Diem,

Münchenerstr . 3

Aus Teilzahlung!
Halbballon -Rädcr

RM . 33,70,
Ball .-NSdcr 36,45
Garantie . Köstcr.

Steffensweg 22.
Damen-

Fahrrad
(Goericke) und w.
Metallbettstelle m.
Ausleger billig.
Neukirchstraße 40

Ein Krankenwag.
gut erh. Nachzu¬
fragen Montag

Neckarstr. 29

1 gut erhaltener
Kinderwagen

15 Mark.
Stendorserstr . 24 I

xakrraaR siünaer
sür jeden BedarsI

Bollmann,
Rembertistraße 56

D. 26104

»80H! M/35
jklr!mingki'
»SÜi0!lSU8
/KNll'W

v0lIi8WMlIgkI'
/Vnrsstig. 7.80
5/Iong.llivsisi .llO
Allstrom vorr.

»grllo - 8l:>ii'8llsi'
Toventorstrakie 23

Radio billiger!
Baujahr 1934/35
Allstrom-Volks¬

empfänger . Gunst.
Zahlnngsbeding.

NaMo-
Burhop

Schnlze-Deliysch-
Straße 1

S» 2l 0 I 0-

IffLsrZ  sIls8mtl .pabilt.3t

oiKlKNVKl'g
8loilob8i»ogir

LllAemeines

cig-lolmkn
Gcorgstraße 10

7 - VUNkt
Vfelsen 1.25

Edel-Bruhere 1,50
Hinr . Bischofs

Bnntentorstwg . 79

Größerer Kosten
Buchsbaum
O. Murken

Ritterhude , a. d.
Obermühle 306

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt s. seine

Schuhrcparatur

Dobben53,EckeHäs.

IVkascliinen

Elektr. Waschm.
lltbremerstr . 141

ab Montag

neu n. gebraucht,
Karl Schwarze,

Große Wcidestr. 4

Kl. Gleichstrom-
Motor

110u. 220 D. billig
Ütombertistr. 56 I

OrgaSchreibmasch.
Packtisch, 3Maler-
leitcrn,Jsolations-
messer. Bunten-
torsteinweg 2711

Wasch- u.Wringm.
25 ^ !. Süderst . 35

6v8ciiüste

Mein seit ca. 60
Jahren bestehend.
Manus .-Tcschäft

an bester Lage in
kleiner Industrie¬
stadt v. 4000 Ein-
wohn. beabsichtige
ich.an einen Arier
zu verkaufen.
Ang. u . I 21000

Erfolgreiche
Werbung

durch die
Bremer Zeitung

Die „Klein-Anzei-
ge" ist nur nach
Preis und Umfang
klein — in der
Auswirkung ist sie
riesengroß!

Lcbensmittelgcsch.
mit Wohnung g.
s. jg. Leute
Angeb. u. W 9897

2 einzelne möbl.
Zimmer
Kohlhökerstr. 38

I>Ieu8lrick»

Kl. Laden m. Zi.
ca. 30 qm gr. kl.
Allee. Nachzusrag.

Kl. Allee 5

2 Z., Kü. i . g. Zust.
z.15.10.a.ordtl .ruh.
Leute. Ang. N9938

. Meyerstratze
1. Etage , 3 Zimm .,
Küche, 45.— Mk.
wegen Versetzung
bis 1. 10. oder
1. 11. Angebote
unter W 9872

Tr .lnft .Soutr .2Zi.
u.K.u.lgr .Pt .-V'zi.

Dorkstraße 62

Möbl . Zi ., 1 od. 2
B. Möckernstr. 48

Flott . kl. Geschäft,
Konfitüren u. Pa¬
pier , umständehal¬
ber gleich oder
später , vordere
Neustadt.
Angeb. u. F 9931

RiliWMiist
Zentrum , gute Lage, Lausgegend,
preiswert.

Angebote unter R 9942 a. d. Verl.

kolanr « 1- 92 . , 993

Älige Gaken so bums.

Zu verlausen aus Konkursmasse un¬
gebraucht. Eiche-Eßzimmer, besteh, aus
Biifett , Anrichte, Ausziehtisch und 6
gepolsterten Stühlen . Preis 350 -E.

Nechtsanwalt Meher,
Aumund -Vegesack, Grenzstraße 47.

Telefon: Vegesack 562.

Hie»slre iio8seK«sulen
p o l 8 t v r N1 ö l» e I n!

I.

Isveken
Linoleum , Tep¬
piche, Läuser , Lacke
und Farben kaufen
fen Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel. Heerstraße
214/16. Tel . 810 69

IKMÜK
ca. 130X200 6, 9,
12,18, 24, 32,38 ^
ca. 160X240 9, 12,
15, 20, 25, 38,49 ^
ca. 190X285 13, 18,
20, 25, 29, 35 ^7
ca. 200X300 22, 25,
35, 45, 55, 68, 79 1̂7
ca. 250X350 20. 29,
45, 60, 85, 105 -77
ca. 300X400 38,65.
100, 135, 168 /̂7
Bettumrandungen
10,12,15 , 18, 21 >/7

Teppich-Peters,
Humboldtstr . 16

Kein Laden!

Wk!-kl8Sl1
v . L.SSsn
NM8l3l1l

wsridufgs 7. 17-19
Vsnrlgsr prslhskl
-2

8climi »cks
8scstoii

Vi- s u 5 I n g s
I mssslv 6olci

Si°nst Sommee
KurrsXVsNfskrt?

ÜIu8ilr

Blaupunkt
4 R. Sup.
Staderstr . 78 ptr.

3-R.-Mende m. L.
wie neu , f. Gl. 45.-
g.Schülcrgcige 10.-
H. Linncmann.
Grünenweg 12

WMigsuikelize!
Xaäiu iau5cksn!
l >ann nu:

k78le gpsmgp

isuzdirssilpzis
^orlctrlT-oVsl ? V2S52S

»le
kieuNkUen

üei'

Auch Sssüs7-
h1s1»7islruhsd.dVl
Milk ? MSssOUS
V/S7lbusgst736o22

!NgW -l!lWN?
.Blanke"  sagen
Richthosenstr 30

L-ff.Ladws140-300.«
Anz.lÔ lan.stiehbarm.
^S ^s.1-SÎ altePIatt.

6 Änz. Störfr.
rad.i.Koft.Dram.9-̂ u.

*43̂ . kangmslsr
Mustk9t.MagnusstL1

kaluikn 7Vs8teri

^7 . Ilrscsts
0 !i!ls -n->r.74.VSSg78

Kartosfclkistcn
alle Größen bill.

Nachtigalstr . 25

Hcckbaucr, 70X50.
Gr . Sortillienst . 11

Wegen Umbau!
Längstr .m.14.St .,
Vorsaal -u.Stuben-
tür , 2 eis. Oesen, 1
gr. Fenst. m.Schb..
2 Dachsst., 50 Dach-
psanncn . Ltendor-
serstraße 24, pari.

Wuiningllinlk
wie neu , preisw.
Landwehrstr . 146

Saatkartosfcln.
Böhms Allersrühe-
ste, anerkannt , In
Frühkartoffel mit
enorm . Erträgen.

Fr . Friedrichs,
Oberneuland

lileickunK

übermmnn
sisirilsuß!ism»k

8t. tSngnusstsallS64
Ws - a ? S46 87

! I Hausfrauen ! I
Ente Hauslumpen
leg 8 Alteisen-
Metalle z.Tagespr.
Brühn , Neust'w.12
F. Privatgebrauch

Nähmaschine
Prcis -Ang. L 9886
U/6IN- ll. 86ÜIII

Krus e.
Am Wall S

Itürigen
Kleiderschrank

Preisan .u. U9895
Gesucht 400 gebr.

Dachpfannen
(Falzziegel).
Angeb.  u . D 9929

»M MlM
s. Herr .-Garderobe

K. Nilssvn
Hankenstratzc 28

Di-olibnnk
Keläselirnnlr

Ang. Postfach 134
Hohe Vreise

gebr. Schuhe
H.Lcmbkc, Schuhm.
Töferbohmstr . 13

Still . Teilhaber m.
2000 Mk. ges. Ge¬
winn pro Monat
120 Mark . Angeb.
unter T 9869.

MUMM

fertig u. nach Mas;
von RM . 5.75 an
lM ! L 0klll81'8

Am Wall 140

^cstbesoldete erh:
Darlehen z. bekann.
günst. Bedingun¬
gen. Nur schriftl.
Anfr . m.Rllckport.
Findetsen,

Gröpel . Heerstr.. 76

Zigarren !, z. 1. 10.
Gröpel ., gut . Ums.
Adresse b. Verleger

An sinz. Dame
Zi. u. Kü. möbl.

Haferkamp 76

VWMIikIÄl ' .
Abgcschl.. 1. Etage
4 Zim., Kü., Bad,
57.50 Mark , bis
1- 10. od. 1. 11.
Angeb. u. V 9871

Osten

Kl. l., sep. Zim.
m. elek. Licht, Hz.
Bismarckstr,122p.

Gut mobl. Zimmer
A. schw. Meer 28

Saub . möbl. Zim.
Erundstraße 2

Bismarckstratze 108
b. Müller z. 1. 10.
leer. sep. Z. m. Hz.

llniHeKe « «!
Sonn . abge. Etg.
s. 2 Pers . Hz. Pr .,
45 -47. Huchtinger

Heerstraße 175

Ooventon

1 l. Zi u. Kü. a..
cinz. Fr . Dovent.
Angeb. u . S 9893

Utdneinen

Möbliert . Zimmer
n. K. an 1 bis 2
Personen,

lltbremerstr . 156
Oi -smbke

Ersker backen
l-lsrclsntot 'Ltslriivsg 39

1. Kohlhökerstr. 61, 1. u . 2. Oberg.,
7 Zimmer u. Küche, zum 15. 10.
1935 od. später , Miete 140 RM . mit.

2. Saus Grafenstr . 25, Laden mit
Wohnung , 6 Zimmer , Küche und
Zubehör , Miete 100,— RM . mit.

3. Berckstr. 10, Erdg ., 5 Zimmer , Küche
u. Zubehör , Miete 60,— RM . mtl .,
zum 1. 10. 1935.

4. Virchowstr. 22, 1. Oberg., 5 Zim¬
mer u. Küche, Miete 60,— RM.
mtl ., zum 1. 10. 1935.

5. 1400 gm Lagerplatz am Teerhos, im
ganzen oder geteilt.
Amt sür Wohnung und Siedlung,

Bauhof , Zimmer 130.
Zum 1. Oktober 1935:

Freundliche Wohnung : 3 Zimmer,
Küche, Badezi., Keller n. Bodenraum

Dobben 61. Miete RM . 60,—
Besichtigung nach Vereinbarung mit
Dr . Herm. Janssen , Buchtstraßs 16.

Tel . 251 30, 281 29.

8cliwncli-
kousen

OnkipelinKen

Z. 1. 10. od. 1. 11-
2 Zim. und Küche,
Setzung , Warmw.
Kurfürstenallee 41b

Hansa 443 93

Gröpcling . Heerstr.
Schöne, geräumige
4-Zim.-Wohnung

u. Küche, Boden¬
raum , Keller. I .Et.
abgeschloss. Preis
monatlich 53,80 .47,
zum 1. 10. 1935.
Angeb. ü . M 9887

Schwachhauser
Heerstraße 101

Unterhaus oder 2
bis 3 möblierte
Zimmer.

SSÜMWMWD « »

Möbliertes Zimmer
ovn berusstätiger Dame z. 1. Okt. ges.
Nähe Obernstr .). Ges. Zuschr. u . I 830,
Annoncenbüro Gerstmann , Berlin W 9

Alleinst, berufst.
Frau s. 2 Zi .-Wo.
m. Küche u . Zub.
zum 1. 10. 1935.
Angeb. u . I 9884

3—4 Zimmer und
Küche, Neust. od.
Woltmershausen.
Angeb. u .' P 9940

Z. 1. 10. 2 Zim.,
Küche u. Zubeh.
Preis 25 bis 30
Angeb. u. D 9896

Großes leeres
Zimmer

m. Zentralheizung
Preisangebote unt.

I 9859. Alleinst. Ehep. s.
Pt .lWoh . m. Zub.
z. 1. 10., bis 48 -kk
Angeb. u . E 9932

Ehep. s. z. 1. Okt.
od. sp. kl. Wohn .,
a. liebst. westl.Dst.

Dessauerstr. 23

Jg . Ehep. m. 2 K.
2 Zi. u. K. b. 35-E
Angeb. u. D 9879

Tauermietcr.
Jg . Mann sucht
möbl. Zim. sofort
w. Fahrrad und
Radio erlaubt ist.
(Mächt. b. DBJ .)
Preisan .U.K9935

Brautpaar sucht

2 -M .-WI1IWg

Angeb. u. O 9939

ChemischeFabrik sucht jungen

IWnl - ZiMMM
als Betriebsingenieur und zum Ent¬
wurf sowie Beaufsichtigung von Neu-
anlagen . Kenntnisse in Konstruktion,
Herstellung von Apparaten usw. Be¬
dingung , Wärmetechnischeund elektro¬
technische Kenntnisse erwünscht. Be¬
herrschung der englischen Sprache er¬
forderlich. Bewerbung mit Lebcnslaus,
möglichst Lichtbild, Angabe von Re¬
ferenzen, Gehaltsansprüchen und
frühestem Eintrittstsrmin erbeten
unter C 9928 an den Verlag d. Ztg.
Per 1. 4. 36
Lehrling  von
Rohbaumw . -Agt.-
Ja . ges., mittl . o.
höh.Handelsschule.
Ang . m.Lebensl .u.

Zougnis -Abschr.
unter K 9885.

Arb. ü. 25 I . als
Bote u. Hilfsarb.
in der Werkstatt.
Angeb. m. Zeugn .-
Abschr. und Geh.-
Anspr . u . P 9890

Tüchtiger Nieter
und perfekter

Elektro¬
schweißer

Louis Nessels
Duckwitzstr. 60

eins klein - önrelgs
lies iininei' kelolg

Für einen Fabrikbetrieb in der NäheBremens eine

Stenotypistin
die möglichst schon in einem tech¬
nischen Betrieb tätig gewesen ist.

Angebote unter H 9933,

Tech«.Zeichnen«
evtl . Anfängerin , für Konstruktion
büro mod. eingerichteter Spezialfabr
gesucht. Bewerbungen mit Alter ui

Kl. Wohnung mit
Kochgelegenheit.

A». d. Lunnen 4

Kinderpslcgerin
sür 2 Kinder und
etwas Hausarbeit.
Angeb. u . B 9877

Gesucht z. 1. Okt.
Mädchen

f. Geschästshaush.
Joses Eünzel,

Stavendamm 14Junges Mädchen,
kinderlieb, zuver¬
lässig, für Haus¬
halt und Kinder,
sür '/- od. X Tag.
Neustadt.
Angeb. u . A 9876

Umfth. z. sos. ein
erhl ., sl., fand ., j.
Mädch. f. Haush.
u .Ld. (Fischgesch.)
Nachz. Sonntag

von 8—12 Uhr
Pappelstr . 31/33

Das Arbeitsamt
Bremen , Fachab-
teilu 'ng f. Haus¬
angestellte, Söge-
straße 49 II,

sucht
Pers. Köchinn, u.
geübt.Alleinmädch.
Sprechst. täql . von
8-13 u. 16-18 Uhr.
Fernspr . 840 12 ab

17 Uhr 852 24

Sekretärin als
Gpi -ech-

slunSenhiife
die im Eltern-
hause wohnt
Angeb. u. L 9936

Z. 15. Okt. nicht
zu junges

Alleinmädchcn
gesucht
Frau G. Stelzer,
Schleismühle 37Tüchtige Sausge¬

hilfin s. -/--X Tag
ges. Frau Schütt,
Osnabrückerstr . 7

Borst , vormittags

Hausgehilfin
für die Morgen¬
stunden . Vorstellq.
Sonntag vormitt.
Schubcrtstraße 29Eine i. Kochen u.

all . Hausarb . erf.
Hausgehilfin

znm l . od. 15. 10.
Borst . 10-12, 15-16

Ohlcnbusch
Fedelhören 59

Alleinmädchcn
auf sofort.
Sangerhauscrstr . 3
ab Barbarossastr .-

Kursürstcnallee

Bescheid. Mädchen
tagsüber , Radfah¬
rerin.

Blumengeschäft
Wachmannst .52/54

Nettes junges
Mädchen

schlicht u. schlicht,
m. Taschengeld u.
Familienanschluß

Vorznst.: Montag
nachmittag
Rüdesheim 'str.2a

Jüngeres znverl.
Mädchen

s. Geschästshaush.
Angeb, u, T 9944
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Ltekke«iye«llcke
Sie sparen

an Kohlen,wenn
Sie Ihre Heizung
zuverlässig u. ehr¬
lich bedienen lassen.
Bedienung größe¬
rer Blocks billiger
Gutachten vorh.

Angeb. u. Z 9875

Kinderl. Mädchen,
25 I ., sucht zum
15. Oktober Stel¬
lung als

Alleinmädchen
ev. Köchin. Nähen
gelernt. Angeb. an

A. Green,
Cuxhaven,

Süderwisch 35

Junges Mädchen,
18 I -, sucht
Haustochterstelle
Koch- und Näh-

kenntnisse
Angeb. u. H 29991

IS SIMM!'
Steuersachen,

sucht noch Kunden.
Offert, u. O 9889

Kraftfahrer
m. längs. Erfahr,
u. best. Zeugn, für
Personen-Lieserw.
Angeb. u. E 9939

Mgeschl. Zweifamilienhäuser
Baltrumerstraße ab Wallerstraße,

Preis 13 999—14 999 RM.
Einfamilienhäuser

Zu erbauen: Nollendorserstraße ab
Huckelriede. Preis 19 999 RM.

Fr . Bollmann , Baugeschäft,
Elücksburgerstraße4. — Tel. 896 99.

Allst. Frau o. Anh.
s. kl. Gesch.-Haush.
geg. Kost u. Logis.
Ofsert. u. B 9927

BesondererUmständehalber ist noch
ein Einfamilienhaus an der

Liebensteinerstratze
zu den bekannten günst. Bedingungen
zu verkaufen. Zu besicht. heute von
9—13 Uhr u. 19—29 Uhr.
„Gagsah", Gemein. Akt.-Gescllschasts.
Angcst.-Heimstätten, Essen. Baubüro

Bremen, Liebensteinerstratze.

Gel. Kaufmann,
27 I . alt, s. Stell,
a. Berkäussr, Aus¬
bringer od. dergl.
Führerschein 3 b
vorhanden.
Angeb. u. M 9937

Lstfriesin, 29 I .,
s. Haush. z. 1. 11.
Angeb. u. A 9991

Ig .Stenotypistin
mit Lyzeums-Bildung , selbständig,

allerersteKraft,
m. 8j. Anw., Handels-Jnd .-Pr ., sucht,
gest. aus hervorr. Zeugn., Vertrauens¬
stellung. — Angebote unter F 9881.

At «7u « ec u.

Mathildeilstrahe 85: Arzthaus
Erdg.: Oper.Zi., Kü., Wkü., Hz., Gar.
Part.: 4 Zi., Vsr., Wtg., Kü. u. Bad.
I. St .: 4 Z.. 2 Ball ., Bad. 2. St .: 4 Z.I
Abg. Woh.! Prima gebaut! Ruh. Lage!
Bes. nur n. Vereinb. m. dem Beaustr.

Neben dem Bahnhofs-Hotel
Herdentorsteinweg33: Grundstückm.
Doppelladen, gr. Werkstcllemit hint.
Ausgang, 229 gm, allerbesteLage, wird
wegen Erbschaftgegen Gebot verkauft.

Erste Bäckerei im Borort
Grundstück: 1259 qml Er. Umsatz! I»
Zust.! Prs .: Nur 45. Sof . bez. Anz. 15.

Midding, Häfen 8S. D.238 78

2n vsrknukvn

UaupILtzs A Ein-
lnSßSI'NSlllSNlll u. Zweis.-Häuser

„klgsüßsim" > Holzmindener- n.
Ssu-u.TiscUgs.' D Eorveystraße
Q.m.b.i-I.-V2-264> Näheres am Bau

Lm VsN177 U und
Herm. Bathmann

Merland Weideland
zu verpachten.

Lehesterdcich 21.

Parz. a. d. Eeete
359gmm.g.Wohnb.
Angeb. u. H 9883

Baugeschäst
Zwischen ah'rstr.

Rol. 9814
6/25 Adler-Lim.,

19/35 Chrysler oss.
billig. Holzstr. 14

kin-a.rUilsiaillMa»
Mit allen Bequemlichkeitender Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6vorg s<Zi«öilii»K-8trskv
null 8cl >vvrillili !iiisen ktinA

mit großem Garten.
Kvlisrnlionslslrskv

ülim II. WgkN
lackiert preiswert

H. Pottharst,
Aus dem Kamp 14

und
Ostendeicli

f ^ im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein- u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel. Käufer wohnt fast frei.

L . Xasstsr

A! Baugeschäst,
Llautzenstr. 8S. Hohenzollernstr. 28a

^ An der Gietzener, Haller,
W Hamelner und Augsburger
W Straße zu erbauende und im
M Bau befindliche —

s M- a. riiieii. «Am -
» zu günstigen Bedingungen.
W ll . Millislni llöitsrnieinii
W Baugeschäst , A . d . Kamp 21
M Jnh . R. Wickmann,
^ Baumeister
W Besichtigung erbeten.

Lmmsstrskv
im Bau befindliche und zu er¬

bauende moderne
Ein- und

Zweifamilienhäuser
Garagemöglichkeit,
günstige Anzahlung

Karl Bach , Baugeschäft
Srotzbeerenftr. S4 Santa 440 SS

öausRoSSvß
-̂1. 5ctiulrs

V/cirth>urgstr. 99—101
V/s-s , S3S27 U.3SS2S

2u verpackten

«MA-ll« «. «0>M «I» LusstsI
Cllvoll)

ung:  Ln clsr Wsicts
l 'slefon : 277 02

IIS AMISA«Mlaa«MMalMM« >» >
I.'n8vro völlig? lconicurrellLloben, vvrldlükkenöen, 2lim In- nnä ^ U8-
Iklnäs-kntvnt Ln§. Ruelistnken. älv äurolllvuodtenä,  pla-
stlsvli krslsvli ^ skvnü unä Lus v̂voliseloLr  slna,
IlLksn kür Zväen ItSÜvninkLdorüvn dlslrvr nie xeksnnten Vorteil,
6a6 äleselken Zeäen kelivkixen lext in bei. k'ormstvllnvx »n êuer
Stelle äer Innenseite lies Selraukensters Andringen lcovr ^ "
elnrlx äüstelienüe pendelt , üiv äer lreste RliolLkani

vorüdvrxvÄenäe knblilcum ist , bietet , üa

lsuksnrlk Vkrciisnstmöglickkeit

kür üns

og>
d«luein« LxiLtsnrgrünsung.

2ar tlvbernabme äes Uaxors slnä U11. 166.— ertoräerlleb . IVtr
verxobon an Interessenten , äle »leb belebtet batten xr. Umsätre

/u errielen, äen -Illeln -Vertrleb
lröniAsteiner Holr - n. kapiernarenkabrik , O. m. d. il -,

Könixstoin , 88eds . KeftrvsiL

Gebr. DKW.,
Auspusftopf,

verchromt.
Kornstraße 22 pt.

8/49 Opel-Limous.
preiswert.

Delmenhorsterst. 3

1' lW
4tür. Lim. s. neu

1" Ollkl
beide steuerfrei.

8128»MllW
a. Tausch. R.2974
«I. «PUMMSII8II'. «5

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen;
dazu wird ganz
bestimmtdas Geld
für's Jnlerat
nicht fehlen!

vis « sdidvrülHmten D̂srNsn
»Hoiorrscdvr in grokerXusmsi,!

7> rumpk , Dß§ U - 0
Vornsx u . « orsx

günstig«  kstsnsskiung iin
sitdsksnntsn DHotorrsrlksus

Harl ftl « »« »
Srsmsn

Sornstrsks SS ksrnrut S4S13

Pectcetee

die täglich unterwegs sein können
und gute Beziehungen zur Land¬
wirtschafthaben, zum Verkauf un¬
serer feit vielen Jahren bewährten
Fabrikate gesucht.

TranatogenwerkElmshorn
bei Hamburg

Seriöse

Verkaufs-Vertreter
zum Verkauf eines zeitgemäßen, vom
Gau für Arbeitsbeschaffunggenehmig¬
ten Artikels, gegen Hohe Vergütung

sofort gesucht
Pg. erhalten den Vorzug. Referenzen
erforderlich.

Angebote unter E 29 999
N

Unfallstation
für Betriebsverletzte

befindet

sich fetzt

Außer der
Schleifmühle 59-61
Fernsprecher : Domsh . 28316 u . 283 28

Richtige

Landschlachtung
Wurst, wie sie der Bauer für
sich selber macht. Leberwurft
Rotwurst. Mettwurst, Tiilze^
alles in bester Qualität, aus
eigener Landschlachtung. Tiefe
Woche gibt's auch wieder
Knipp. Wenn Sie in der Nähe
vom Steintor sind, dann ver¬
säumen Sie es nicht, bei mir
vorzukommen. Und dieser Keine
Umweg wird Ihnen groß,
Freude machen!! Oder, auch
'ne seine Sache:
St . Jürgenstratze umsteigen!,
also denken Sie daran oder .

Knoten InS Taschentuch»
Ich denke an Euch-

Nun denktIhr an

Oerverdieck
B. d. Steintor 174. H. 4gg-7,
Ausschneiden u. laut vorlesen!

"f.

pels -ksporoturen
WIl . » . riir ^ cük

kkvkI . « 0KllA ,7
00 ^ §« M0k 2S0SS

Lparl ml<velr
rerardeilel

klsiäst sis äsr nsus klerbst-
Unntsl doppelt gut . -Ins
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Ä )c>stellt cler cleutsckle Film?
Anläßlich eines Besuches in der Reichssilm-

kammer nahmen wir Gelegenheit, führende Per¬
sönlichkeiten einmal über die Lage des deutschen

. Films zu befragen und zu hören , welche Auf¬
gaben in der nächsten Zeit zu bewältigen sind.

Präsidialrat und Geschäftsführer der Reichs¬
filmkammer Carl Melzer sieht die Entwicklung
seit der Machtübernahme als außerordentlich
günstig an . Er erinnerte eingangs des Gesprächs
an die höchst erfreuliche Tatsache , daß es ge¬
lungen sei, das Vertrauen des Publikums wieder
zurückzuerobern und wies darauf hin , zu welchen
Spitzenleistungen die Filmindustrie befähigt sei.
In stets aufwärts bewegender Linie erobere die
deutsche Filmkunst sich einen Namen auf dem
Weltmarkt und Deutschlands Arbeit fände heute
allerorts starke Beachtung . Die Tatsachen , dasz
in anderen Staaten der Ruf nach deutschen
Spitzenfilmen laut werde , daß das gigantische
und einzigartige Werk „Triumph des Willens"
im Ausland zur Aufführung begehrt werde , daß
Italien Oberregierungsrat Raether in Aner¬
kennung seiner Verdienste den ehrenvollen Titel
„Kommodore " verliehen habe und vieles andere
mehr, seien sichere Anzeichen , die zu den besten
Hoffnungen berechtigten.

Hand in Hand mit der Eroberung des Welt¬
marktes sei auch die Entwicklung des Films im
allgemeinen gegangen . Das Publikum habe heute
keine Freude mehr an einem Programm , das sich
in ausgetretenen und seichten Pfaden bewege,
Qualität sei das einzigste , was sich durchzusetzen
vermag , aber auch das , was dem Theaterbesitzer
den notwendigen materiellen Erfolg sicherstelle.
Daß indes noch vieles zu leisten sei, dürfe nicht
verschwiegen werden . Vor allen Dingen bedürfe
der wertvolle Kulturfilm  in Zukunft der
größten Unterstützung und Förderung . Jmpo-
nierend und überlegen seien bislang auf diesem
Gebiete die Leistungen gewesen , Großes habe man
noch zu erwarten , doch müsse das Interesse für
den unschätzbaren Wert dieser Stoffe noch mehr
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geweckt werden .. Und hier habe die deutsche Presse
eine große Ailfgabe : Werbend und fördernd für
den,deutschen Film einzutreten ! Neben den Fach¬
zeitschriften hätten die meisten Tageszeitungen be¬
reits schon einen besonderen Filmteil , der die
Leserschaft auf die wichtigsten Ereignisse in oft
vorbildlicher Form hinweise ! Doch das genüge
allein nicht . Auch die Kulturdezernenten der
Städte müßten diese Bestrebungen weitestgehend
unterstützen . Ausstellungen , Vortrüge , Abhaltung
von Volksbildungskuksen , sowie die Einbe-
Ziehung  des , Films in denLehrplan
der Universitäten  könnten ein übriges tun,
um die Bedeutung des Filmschaffens allen Volks¬
genossen deutlich zu machen und den Wert der
deutschen Filmkunst auch den noch abseits Stehen¬
den vor Augen führen.

Als eine der Hauptaufgaben der Zukunft
bezeichnete Präsidialrat Melzer schließlich die
Schulung geeigneten Nachwuchses
auf dem Gebiete der Drehbuchver¬
fasser.  Wenn es heute oft noch dem Drehbuch
an Gehalt und Substanz mangelt , so liegt das-
einzig und allein daran , daß die wirklich
schöpferischen Kräfte noch nicht genügend mit den
Erfordernissen des Films vertraut sind.

Dr . Theo Quadt,  der Geschäftsführer des
Reichsverbandes deutscher Filmtheater , wußte
ebenfalls von einer günstigen Aufwärtsbewegung
zu berichten . Als eine der kommenden Arbeiten
betrachtet erdiefachlicheAusbildungder
Theaterleiter.  Künftighin werde man von
jedem , der ein Lichtspieltheater leiten wolle , eine
ganz bestimmte Vorbildung fordern . Das Vor¬
führerzeugnis solle den Beweis erbringen , daß
der Theaterbesitzer die technische Seite seines Be¬
triebes voll und ganz beherrsche , auch auf dem
Gebiete der Reklame müsse man gewisse Voraus¬
setzungen erfüllt sehen . Vortrüge von Darstellern,
Regisseuren , Produktionsleitern usw . sollten
ferner das künstlerische Verständnis wecken und

Arbeit crm cleutsclllen Kulturfilm
Filmarbeit ist Kulturarbeit . Sie findet aber

ihren stärksten kulturellen Ausdruck im Kultur¬
film. Der Kulturfilm soll vermitteln , was der
Spielfilm mit dieser Intensität und Stärke aus
den verschiedensten Gründen nicht geben kann:
Kultur.

Der deutsche Kulturfilm wird heute stärker als
früher beachtet . Mag das als Kritik oder Tadel,
als Beifall oder Aufmunterung geschehen, gleich¬
gültig , es wird über ihn gesprochen und geschrie¬
ben, eine Folge der starken propagandistischen
Werbung , die durch Reichsfilmkammer und den
hierfür zuständigen Fachverband , der Reichsver¬
einigung Deutscher Lichtspielstellen , Kultur - und
Werbefilmhersteller e. V ., vorgenommen wurde.

Diese Arbeit ist auch nicht ohne greifbaren
kulturellen Erfolg geblieben . Wenn es eine
Zeitlang , insbesondere im vergangenen Jahre
schien, als habe eine Inflation des Kulturfilms
eingesetzt, die unliebsame Qualitätsminderung
zur Folge hatte , so haben die Bemühungen im
Sinne des § 10 der Ersten Verordnung zur
Durchführung des Reichskulturkammergesetzes vom
1. November 1933, vom Hersteller auch die Eig¬
nung für diesen verantwortungsvollen Beruf zu
fordern , heute schon zu gewissen Ergebnissen ge¬
führt . Niemand kann Kulturfilmhersteller wer¬
den, der nicht durch Vorlegung eines Films den
Beweis erbracht hat , daß er den hohen An¬
sprüchen genügt , die gestellt werden . Auch die
Richtlinien des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda , die im Winter ver¬
gangenen Jahres die Bewertung von Kultur¬
filmen wesentlich verschärft haben , dergestalt , daß
minderwertige Filme zwar durch die Zensur
gehen, aber ein Prädikat nicht mehr erhalten und
infolgedessen praktisch für den Markt nicht mehr
in Betracht kommen , haben sich bewährt . Als
weiterer Schritt vorwärts ist die Errichtung
einer Beratungsstelle bei der Reichsvereinigung
Deutscher Lichtspielstellen , Kultur - und Werbe-
silmhersteller e. V ., zu verzeichnen , die jedem
Kulturfilmhersteller die Möglichkeit gibt , durch
sachverständige und individuelle Beratung sich vor
dem Beginn der Arbeit darüber zu unterrichten,
ob das , was er beabsichtigt , Aussicht hat , den

strengen Bedingungen für den Kulturfilm Rech¬
nung zu tragen.

Die Folgen solcher Bestrebungen konnten natur¬
gemäß nicht von heute auf morgen Platz greifen.
Nur zähe , mühevolle Aufbauarbeit , in ständiger
enger Zusammenarbeit mit den einzelnen Her¬
stellern wird den Erfolg herbeiführen . Immer¬
hin sind die Folgeerscheinungen all dieser Maß¬
nahmen , daß in diesem Herbst quantitätsmäßig
eine gewisse Verknappung von Kulturfilmen ein¬
tritt , denen eine wesentlich höhere kulturelle Lei¬
stung gegenübersteht . Neben den von der Ufa
herausgebrachten Kulturfilmen werden wir auch
von anderen Kulturfilmherstellern Filme zu sehen
bekommen , die kulturell den erforderlichen An¬
sprüchen in jeder Beziehung Rechnung tragen.

Allerdings müssen auch die Verleiher den Kul¬
turfilm weit mehr als bisher von der kulturellen
und weniger von der geschäftlichen Seite aus be¬
trachten . Geschäftlich ist der Kulturfilm für den
Verleiher etwas Angenehmes . Die Steuerein¬
sparungen bringen erhebliche Vorteile ; aber
gerade deswegen besteht die Pflicht der Gegen¬
leistung nach der kulturellen Seite hin und diese
Pflicht — das sei offen ausgesprochen — wird von
den Verleihern nicht immer erfüllt . Wenn noch
Persönlichkeiten von der Verleiherseite mit der
Bearbeitung von Kulturfilmfragen beauftragt
werden (wie das leider noch der Fall ist) , die
nicht die Befähigung dazu haben , so wird dem
entgegenzutreten sein . Mit dieser ebenso schwieri¬
gen wie verantwortungsvollen Arbeit müssen
Menschen betraut werden , die über beste sachliche
und künstlerische Vorbildung verfügen . Wo dieses
Verständnis nicht vorhanden ist , wird durch die
maßgebenden Stellen dafür gesorgt werden
müssen , daß es in Zukunft aufgebracht wird.

Andererseits muß aber auch festgestellt werden,
daß gerade bei der Führung der Verleiher volles
Verständnis für die Bedeutung des Kulturfilms
vorhanden ist, die auch in der kommenden Saison
zu guten Ergebnissen führen wird . Hier in ge¬
meinsamer Arbeit weiter vorzustoßen , muß die
zukünftige Aufgabe sein.

b's.

mit dazu beitragen , den Sinn für das Wertvolle
und Ueberragende zu schärfen.

Die Hauptsache bleibe aber immer noch die
richtige Anwendung der Reklame.
Keineswegs verlange man von einem Theater¬
leiter , daß er Reklamefachmann oder gar Gra¬
phiker sei. Das sei schlecht möglich , aber es
könnte ebenfalls durch emsige Schulung und Her¬
anziehung von Fachleuten erreicht werden , daß
der Theaterleiter bald in der Lage sei, die an¬
ständige , schlichte und doch ansprechende Reklame
der marktschreierischen Ankündigung vorzuziehen.
Endlich müßte man sich darüber klar werden , daß
der Instinkt des Publikums viel zu gesund und
viel zu sicher sei. um auf üble und längst überholte
Methoden der Werbung hereinzufallen . Der Ge¬
danke der Reichsfilmkammer , in diesem Jahr noch
in Berlin eine Plakatausstellung zu starten , werde
daher wohl allerseits lebhaft begrüßt werden.

Und noch eine fortschrittliche Neuerung ist in
Aussicht genommen : In der nun bald beginnenden
neuen Saison wird man bestrebt sein , die Vertei¬
lung der Filme so vorzunehmen , daß auch im
Sommer größere Filme herausgestellt werden.
Diese Methode hat den großen Vorteil , daß der
Besuch der Lichtspieltheater in der warmen Jah¬
reszeit eine Besserung erfährt . Denn nicht allein
vom Wetter hängt es ab . sondern die Reichsfilm¬
kammer ist sehr wohl davon überzeugt , daß die
Qualität der Stoffe allein ausschlaggebend ist.

_ ' N . S.

Ein sonclerl)cirer Filmstar
Die letzten Außenaufnahmen zu dem Film „Die

Heilige und ihr Narr " nach dem bekannten Roman
von Agnes Günther fanden weder in Langenburg
noch in Pyrmont statt , sondern in — Berlin . Es
handelt sich um eine Begegnung der beiden
Freunde Graf Thorstein und des Musikers , die sich
zufällig vor der Akademie treffen , nachdem sie
sich jahrelang aus den Augen verloren hatten.

Der Aufnahmestab und die beiden Darsteller
Hans Stllwe und Carl Ehrhardt -Hardt , fuhren
also wohlgemut in Richtung Lustgarten los . Man
brauchte zu dieser Begegnung eine Pferdedroschke.
Der Aufnahmeleiter hoffte unterwegs eines dieser
in Berlin so selten gewordenen Vehikel anzu¬
treffen . Aber er schaute sich vergebens fast die
Augen aus . Nirgend war ein zwei PS . zu sehen.

2m letzten Augenblick kam die Rettung . Denn
auf dem Platz , wo gefilmt werden sollte , thronte in
einsamer Größe auf hohem Bock ein alter Kutscher
in seiner traditionellen Amtskleidung : sein Hafer¬
motor tankte friedfertig Betriebsstoff.

Freudestrahlend begrüßte die Filmgesellschaft
den Kutscher , der sofort dabei war , als man ihn
aufforderte , seine Chaise und seine Droschke zur
Verfügung zu stellen.

Alles klappte großartig , und mit einem reich¬
lichen Trinkgeld wollte man sich am Schluß ver¬
abschieden . Aber der Droschkenkutscher protestierte:
„Nee , Männekens , so ham wa nicht gewettet . For
Filmaufnahmen ha —k'n festen Tarif . Ich bin
heute een jeschätzter Filmstar ."

Lächelnd fügte man sich den im übrigen recht
bescheidenen Ansprüchen dieses sonderbaren „Film¬
stars ", der nunmehr seine Rosinante stolz zum
nächsten Mollenkeller lenkte.

Die Scliuke cler Kaiserin
Seit des seligen Hans Sachs Zeiten gibt es

Schuhe , die drücken, die ihren gepeinigten Träger
zur Raserei bringen können und die das Gemüt
umdüstern wie die Sonne zur Zeit der Finsternis.

Auch Frau Lola Chlud drückte der Schuh mör¬
derisch, und sie litt darob höllische Qualen . Als
Fürstin Vrauneck in dem Film „Die Heilige und
ihr Narr " , den die Ostermayr -Produktion drehte,
hatte sie aristokratische , lange , schmale Füße mit¬
zubringen , was sie von Natur aus kar Aber das,
was ihr an Schuhen zugemutet wurde für diese
aristokratischen Gehwerkzeuge , waren Ausgeburten
schrecklicher Phantasie — außerdem waren die Din¬
ger neu . und es war nicht darin zum Aushalten,
zumal man den ganzen Tag darin stehen mußte.
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Lola war einer Ohnmacht nahe . Verzweifelt war
Regisseur Deppe , der seine Einstellungen zu Ende
bringen wollte , wütend riß sich die gepeinigte
Lola die Marterinstrumente von den Füßen,
schmiß sie resolut in die Ecke und erklärte , sie nicht
wieder anzuziehen

Nun war guter Rat teuer.
Man versuchte , die Schuhe aufzuweiten — Frau

Chlud war unerbittlich und zog sie nicht wieder
an . Nach allen Seiten spritzen Aufnahmeleiter,
Regieassistenten und Requisiteure auseinander,
um im Kostllmlager etwas Passendes zu finden,
und kamen mit den unmöglichsten Exemplaren
zurück. Schuhe von Ritterinnen , die meist noch
viel spitzer waren . Moderne Schuhs , die waren
erst recht unmöglich bei der Aufnahme . Frau
Chlud wurde immer ungnädiger und ungeduldig

loticmriss kismorm

der Regisseur . Plötzlich faßte sich Hans Deppe an
den Kopf . Ein göttlicher Einfall —, „Kinder!
Daß daran keiner gedacht hat . . . !" Und raste
davon . Nach kurzer Zeit kehrte er atemlos zurück,
schwang ein paar weitzseidene , hochhackige Schuhe
in der Hand und rief schon von weitem : „Wir
können weiterdrehen , ich habe die richtigen
Schuhe !" Hohnlachend wollte die schöne Lola
ihm die Schuhe abnehmen , Deppe stellte sie je¬
doch mit elegantem Schwung vor die geplagte
Künstlerin , und siehe, es waren die Schuhs der
Kaiserin , der großen Maria Theresia . Frau Chlud
hatte sie in ihrem Film „Der junge Baron Neu¬
haus " getragen . Begeistert drückte die „Kaiserin"
sie ans Herz . Und also „fürstlich " und doch er¬
träglich beschuht, konnte die Aufnahme weiter¬
gehen.

Nur cler Tüchtige seht sick clurck!
Nur der Tüchtige wird sich immer im Leben

durchsetzen. Der Nichtskönner , der nur durch
Fürsprache auf einen Platz gestellt wurde , den er
nicht verdient , strandet . Früher oder später , aber
er strandet , denn der liebe Gott läßt sich nicht
foppen . Zwei Beispiele aus meinen reichen Er¬
fahrungen und Beobachtungen möchte ich an¬
führen:

Ein nichtskönnenüer Drehbuchautor schrieb mit
einem wirklichen Könner zusammen ein Dreh¬
buch. Der Nichtskönner hatte — was der Könner
meist nicht hat — einen großen Mund . Groß¬
sprecherei ersetzte bei ihm wirkliches Können und
wirkliche Arbeit . Mit seiner fließenden Bered¬
samkeit setzte er am grünen Tisch, bevor man noch
ein Wort von ihm gelesen hatte , durch , daß nur
einzig und allein sein Name auf dem Filmplakat
als Autor genannt wurde . Der Film hatte einen
recht beachtlichen Erfolg und der nichtskönnerische
Autor , der an der Güte des Drehbuchs schuldlos
war , bekam in Kürze Aufträge über Aufträge.
Da aber bei seinen neuen Arbeiten der wirklich
befähigte und könnerische Mitarbeiter fehlte , fiel
der nächste Film wegen seines schlechten Dreh¬
buches durch , und der übernächste wurde aus dem
gleichen Grunde ausgepfiffen . Seine einzige Be¬
gabung , nämlich die Beredsamkeit , genügte , wo
es darauf ankam , sein Können unter Beweis zu
stellen , nicht —.

Ein anderes Beispiel : Ein Regisseur -Nach-
wllchsling inszenierte verschiedene Filme . Sie
waren zwar ein gutes Geschäft , künstlerisch ließen
sie jedoch zu wünschen übrig . Ein Filmhersteller
sah aber in einigen Szenen dieser Filme Ansätze,
die auf größeres Können , als der Regisseur bis¬
her offenbart hatte , schließen ließen . Der Produ¬
zent gab dem jungen Mann eine Chance . Der
neue Film war künstlerisch und geschäftlich - ge¬
sehen ein Volltreffer und es stellte sich heraus , daß
der junge Regisseur bei seinen vorigen Filmen
gehetzt , und in der Verwendung der Mittel so
beschränkt gewesen war , daß er sich nicht voll ent¬
falten konnte . Im übrigen : Man sollte den
Filmschaffenden viel mehr Zeit bei ihrer Arbeit
lassen ! Wenn nun aber her Produzent die künst¬
lerischen Ansätze dieses Mannes nicht erkannt
hätte . . . ? Ich stehe auf dem Standpunkt , daß
sie dann ein anderer erkannt hätte . Denn immer
wird sich großes Können gegen Talentlosigkeit
durchsetzen!

Anders ist es vielfach beim Filmschauspieler.
Hier kann sogar Mittelmäßigkeit zu Ansehen und
Namen kommen : denn hier ist leider nicht immer
allein das reine Können ausschlaggebend . Nicht
selten spielen das Aussehen , die Haltung und
andere äußerliche Dinge eine Rolle . Es wird
vorkommen , daß der wirklich begabte , tief -künst¬
lerisch empfindende Schauspieler sich fragen muß:
„Wie hat es nur dieses geringe Talent zu diesem
Aufstieg bringen können ?" Und er wird sich
antworten lassen müssen : „Der Marktwert des
Ruhms hat den Wert der künstlerischen Persön¬
lichkeit verdrängt ."

Seitdem ich Regisseur bin , kämpfe ich besonders
für die Heranziehung des Nachwuchses . Aber der
Nachwuchs — und dies ergibt sich sehr oft — ist
mit seiner geringen Gage mitunter teurer als
die Verpflichtung eines kostspieligen Stars , weil
der Meister nämlich auch heute noch nicht vom
Himmel fällt und dem Nachwuchs vorerst die
7S Prozent technischer Vertrautheit fehlen , die

nötig sind, um die Kalkulation eines Films ein¬
zuhalten . Es gehört nämlich nicht zu den Sel¬
tenheiten , daß ein Nachwuchs -Schauspieler durch
Unkenntnis der Technik die Aufnahmen derart
aufhält , daß man acht Ateliertage mehr braucht
als sonst. Es ist leider in den letzten Jahren
versäumt worden , den Nachwuchs durch kleinere
Ausgaben für größere zu schulen und reif zu
machen . Es ist deshalb besonders erfreulich , daß
sich der Filmnachweis für den schauspielerischen
Nachwuchs mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln einsetzt und daß er bestrebt ist, diesen
Nachwuchs allmählich dem deutschen Film zu er¬schließen.

Noch nie waren für den Nachwuchs die Aus¬
sichten so groß wie heute . Sie sind deswegen so
groß , weil Lei jedem neuen Film sich die Frage
ergibt : Mit welchem Schauspieler können wir
diese Rolle besetzen ? Sieben Darsteller kommen
vielleicht in ganz Deutschland für diese oder jene
Rolle in Frage . Aber von diesen sieben sind
gerade drei besetzt, zwei zu teuer und zwei schei¬
den aus sonstigen Gründen aus . Wie herrlich
wäre es nun , wenn man für jede Rolle zwanzig
begabte Darsteller in engere Wahl ziehen könnte!
Ich kämpfe dafür — I So habe ich mit Hilfe des
Filmnachweises . der mir über hundert Nach-
wuchslmge vorführte , für - die weibliche Haupt¬
rolle meines neuen nächsten Films : „Die große
uub dfe kleine Welt " , eine junge Schauspielerin
verpflichtet die einem völlig unbeschriebenen
Blatt gleicht . Mit erwartungsvollen Blicken sieht
meine Firma auf die vorliegende Kalkulation.
Aeugerste Energie und Kraftentfaltung werden
notwendig sem , um Mut , Wagnis und ' Einsetzen
nicht zum Vabanque -Spiel werden zu lassen . So
einfach wie man sich leichthin die Nachwuchsfrage
vorstellt , ist sie nicht . Aber dem Nachwuchs sei
zugerufen : Eure Aussichten sind groß : aber nur
wirkliches Können wird sich durchsetzen!

Preisgekrönte Kulturfilme
Die Filmprüfstelle hat folgende drei Kultur-

^ Prädikat „volksbildend " und
^Lehrfilm ausgezeichnet : „In Licht und Sonn '"

^ Medau -Schule . Hersteller :'
Hans Wustemann . „Spielende Kinder " , Her-
BuElm ' °LL ausländischer

Einige Zeilen Statistik
Nach kürzlich vorgenommenen Feststellungen

umfagt der Filmtheaterpark in den einzelnen
europäischen Landern folgende Lichtspieltheater:
Deutschland 5006 : England 4608 ; Frankreich 2900-
Italien 2095 ; Spanien 1333 ; CSR 1025 - Sckwe-
den 813 : Oesterreich 650 : Belgien 650 ; Polen 4̂ 8-
Danemark 325 ; Ungarn 315 : Schwei , 310^
Rumänien 300 : Holland 252 ; Norwegen 204-
Jugoslawien 174 : Portugal 168 ; Finnland 120-

"and 107 ; Bulgarien 88;
D^ Eni^ O- Estland 58 ; Litauen 44 : Albanien 7.Die Lichtspieltheater in den Vereinigten Staaten
werden auf 18 000 Stück geschätzt. ^ paaren

Veiavtvortlivd : Heine- Tiseker, .lli -einkm
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Der rote Mackintosh
Ein Apfel , der berühmt wurde und ein Denkmal

erhielt

Es ist in den letzten Jahren wiederholt vorge¬
kommen , daß nicht nur berühmten Persönlich¬
keiten , sondern auch Tieren und sogar leblosen
Dingen Denkmäler gesetzt worden sind. So erhielt
eine holländische Kuh , die sich jahrein , jahraus
durch besonders fleißige Milchabgabe ausge¬
zeichnet hatte , ein Standbild . Auch Pferde , die
besonders treue Dienste geleistet hatten , sind ver¬
schiedentlich der Nachwelt in Form eines Denk¬
males überliefert worden , und nicht weniger Auf¬
sehen hat es damals erregt , als man sich in
Frankreich entschloß , für die beiden weltberühmt
gewordenen Käsesorten , den Camembert und den
Roquefort , Erinnerungstafeln aufzustellen . Und
nun haben sie in Kanada vor einiger Zeit auch
noch einem Apfel ein richtiges Denkmal gesetzt.

Es ist eine recht eigenartige Geschichte, wie
dieser Apfel berühmt wurde . Ein in Kanada
lebender schottischer Ansiedler mit Namen John
Mackintosh ritt eines Tages — es sind nun schon
mehrere Jahre her — über seine an den Ufern
des Lorenzstromes gelegene weite Farm , als er
plötzlich eines Strauches gewahr wurde , den er
bisher noch nie gesehen hatte . Der Strauch hatte
eine gewisse Aehnlichkeit mit einem jungen Apfel-
bäumchen , unterschied sich andererseits jedoch
wieder in so manchem , daß der Farmer beschloß,
den Strauch vorerst nicht zu vernichten , sondern
in seinem Wachstum zu beobachten . Später stellte
sich dann heraus , daß es überhaupt keinen Baum
dieser Art sonstwo in Kanada noch gab . Wie der
Strauch auf sein Grundstück gekommen war , ist
daher eines der ungelösten Rätsel der Natur
geblieben.

Es vergingen inzwischen Jahre . Der Strauch
hatte sich zu einem Baum entwickelt , aber sonst
war nichts Auffälliges an ihm zu bemerken . Eines
Frühlings prangte der Baum dann ganz
unerwartet in reichem Vlütenschmuck . AIs der
Herbst kam, hing eine Frucht an ihm . Es war nur
eine einzige ; aber dafür war sie besonders schön
und von ungewöhnlicher Größe . Da sie über und
über rot gefärbt war und zudem wie ein köstlicher
Apfel schmeckte, nannte sie der Schotte den „ roten
Mackintosh ".

Der Farmer war sehr stolz auf seinen Wunder¬
apfel . Er zeigte ihn überall herum und hatte die
Genugtuung , daß die Leute aus dem Staunen
nicht herauskamen und immer wieder versicherten,
einen ähnlichen hätten sie nie in ihrem Leben
gesehen . Er pflanzte daher die Schößlinge des
Baumes an und pflegte nunmehr eifrig die neue
Apfelsorte . Auch die andern Ansiedler , die um
Schößlinge von dem Baum gebeten hatten,
züchteten nun diese Apfelsorte , und so wurde denn
der „rote Mackintosh " allmählich in ganz Kanada
bekannt . Heute gehört dieser Apfel zu den
schönsten und saftigsten Früchten , die Kanada in
großer Zahl in alle Welt exportiert.

Vor wenigen Monaten ist nun während eines
heftigen Gewitters , der ursprüngliche Baum von
einem Blitzstrahl getroffen worden . Er ging in
Flammen auf und wurde völlig vernichtet . An
der Stelle , wo er gestanden hatte , wurde ihm nun
von den dankbaren Apfelzüchtern Kanadas ein
Denkmal errichtet . So wird die Erinnerung an
den .roten Mackintosh " , der auf so geheimnisvolle
Weise in Kanada Eingang fand und den Menschen
Glück brachte , für alle Zeiten wachgehalten
werden.

Melden wachen an deutscher See
Wenn die fjerbststürme rasen — — Die Männer von Rettungsboot und Naketenapparat

Die Zeit der Herbststürme ist diesmal früh
gekommen . Mit furchtbarer Heftigkeit toben die
Elemente , bei Windstärke 10 bis 12 wird die
Oberfläche des Meeres haushoch aufgewühlt.

Jetzt stehen an den Küsten rund um Europa
in allen « erfahrt treibenden Ländern Männer
selbstlos und einsatzbereit aus Vorposten . —
Unser b . ä .-Mitarbeiter hat einige deutsche
Küstenrcttungsftationen besucht , war mit drau¬
ßen aus hoher See , um selbst einen Eindruck zu
gewinnen von der schweren Arbeit des „ unbe¬
kannten Retters aus Seenot " . Bon deutschem
Heldentum an der See hat er erfahren , Männer
gesprochen , die von stiller Pflichterfüllung ohne
große Worte als von etwas Selbstverständlichem
reden.

Draußen heult der Sturm . Windstärke 9 ! In¬
nerhalb kurzer Zeit ist aus der „frischen Brise"
(Windstärke 5) erst ein „steifer Wind " (Stärke 7)
und nun ein Sturm mit einer Windgeschwindig¬
keit von annähernd 30 Seemeilen pro Stunde
geworden . Die mäßig bewegte See hat sich erst in
„grobe See " und bei der Zunahme der Wind¬
stärke in „hohe See " mit großen Wellen verwan¬
delt . 9 Meter hoch schlagen die Brecher gegen
die Bordwände der kleinen Kutter und Logger.
Hohe Gefahr besteht für die nur wenige Dutzend
bis einige hundert Tonnen großen Schiffchen der
Küstenfahrt.

Sturmkegel gehen hoch
Die Hafenämter und Küstenstationen haben

längst die Sturmsignale gehißt . Ein dreieckiger
Kegel mit der Spitze nach unten ist weithin
sichtbar , den Schiffer warnt das Signal : „Sturm
aus Südwest !"

Auf der Gegenseite des hohen Signalmastes
sind zwei rote Flaggen aufgezogen worden . Sie
bedeuten das Signal : „Wind wird voraussichtlich
links drehen !" Die Nacht ist niedergebrochen . Auf
ihren Ausgucksposten sichten die Lotsen und die
Leuchtturmwächter nach Raketen und Leucht¬
kugeln , nach Flammensignalen , brennenden Teer¬
tonnen und anderen Zeichen , daß irgendwo ein
Schiff Hilfe braucht.

Leuchtkugeln melden 803!
Die Sturmgeschwindigkeit nimmt zu. — Wind¬

stärke 10 ! — 43 Seemeilen in der Stunde rast
oer Sturm übers Meer . Das sind 22 Meter in
der Sekunde . Die Küstenschiffe sausen vor dem
Sturm mit dem Untermarssegel und gerefftem
Untersegel dahin , um nicht zu viel Fahrt zu
machen . Die Leuchtfeuer und Signalbojen sind
gute Kameraden der Männer auf See . Hin und
her wirft der Sturm aber die Schiffchen , wenn
der Bruch des Ruders eintritt . Die Männer der
Besatzung haben sich festgebunden , um nicht über
Bord gerissen zu werden.

Der Hafenkapitän , ehrenamtlich Vormann des
hier stationierten Motorrettungsbootes , sucht un¬
unterbrochen mit dem Fernglas durch die pech¬
schwarze Nacht . Das Gehör ist geschärft . Werden
irgendwo Kanonenschüsse oder andere Knallsig¬
nale ertönen ? Da - weit hinten am Hori¬
zont scheint es zu sein - eine Leuchtkugel geht
hoch! Einen Augenblick Pause . Noch ein Leucht-
signal ! Da kämpft ein Schiff , eine Besatzung , mit
Meer und Sturm . Ein Schiff , dessen Masten viel¬
leicht schon über Bord sind, und dessen Funk-

Vampir mit dem Lngelsantlih
Line ISjalirige Massenmörderln — Veim VlindekMpiel erwürgt

> Vor einiger Zeit wurde die historische Stadt
Krakau durch einen sensationellen Mord aufge¬
schreckt, der ein Wäldchen unweit der Festungs¬
werke zum Schauplatz hatte . Inmitten von Ge¬
büsch wurde die Leiche eines vierzehnjährigen
Mädchens aufgefunden , das erwürgt worden war.
Die Ermittlungen ergaben , Laß es sich bei der
Ermordeten um die Schülerin Julia Eierasowna
handelte , die schon seit mehreren Tagen bei der
Polizei als vermißt gemeldet worden war . Die
Kriminalpolizei , die ursprünglich an einen Lust¬
mord glaubte , aber keinerlei Anzeichen , die darauf
hindeuteten , wahrnehmen konnte , vermochte trotz
fieberhafter Anstrengungen den Schuldigen nicht
zu finden . Da trat eine Wendung ein , die die
ohnehin bestürzt « Stadt in neue Aufregung ver¬
setzte: eine ISjährige Mitschülerin des bedauerns¬
werten Opfers machte sich in der Pause auf dem
Schulhof durch seltsame Anspielungen auf die tote
Julia Eierasowna verdächtig . Die Tatsache , daß
Maria Tschakowna früher mit der Ermordeten
befreundet , in letzter Zeit aber in einem recht
gespannten Verhältnis gestanden hatte , ließ die
Umstehenden aufhorchen.

Unauffällig wurde die ISjährige von Geheim¬
polizisten verfolgt und überwacht . Es stellte sich
dabei heraus , daß Maria mit einem jungen Mann
befreundet war , der einstmals ein Jugendgespiele
der Ermordeten gewesen war . Nachdem sie ge¬
nügend Beweismaterial hatten , daß Maria
irgendwie um das jähe Ableben Julias gewußt
haben mußte , schritten die Beamten zu ihrer Ver¬
haftung . Zunächst leugnete Maria hartnäckig,
irgend etwas von Julias rätselhafter Ermordung
zu wissen . Durch verfängliche Fragen in die Enge
getrieben und unter der Last des niederschmettern¬
den Beweismaterials legte Maria Tschakowna
schließlich ein umfassendes Geständnis ab . Im
Laufe eines 30stundiaen Kreuzverhörs dritten
Grades gab sie nicht allein die scheußliche Ermor¬
dung der ehemaligen Freundin zu, sonoern schil¬

derte die Tat in allen Einzelheiten . Ohne die
geringste Spur von Reue erzählte Maria , wie sie
Julia unter dem Vorwand , sich mit ihr auszu¬
söhnen , in die Gegend der Festungswälle gelockt,
dort mit ihr „Blindekuh " gespielt und die Wehr¬
lose, deren Augen verbunden waren , unter Zu¬
hilfenahme eines Wäscheseils erdrosselt habe . Als
Grund für den abscheulichen , feigen Mord , gab
Maria an , daß Julia in denselben jungen Mann
verliebt gewesen und zuviel Geheimnisse gekannt
habe . Sie habe schon Wochen vorher den Plan
gefaßt , die lästige Nebenbuhlerin gewaltsam aus
dem Wege zu räumen.

Das Merkwürdige an der jugendlichen Mör¬
derin ist, daß sie ein blondes , auffallend hübsches
Mädchen ist, dem niemand ein solch fürchterliches
Verbrechen zutrauen würde . Die Krakauer Blät¬
ter sprechen von dem „Vampir " mit dem Engels¬
gesicht" und bringen zahlreiche Bilder sowohl der
Ermordeten , als auch der Mörderin.

Die Tatsache , daß gerade in letzter Zeit «ins An¬
zahl gleichaltriger Mädchen spurlos verschwunden
ist, hat unter den Müttern der Stadt begreifliche
Panik entfesselt . Viele Anzeichen lassen darauf
schließen , daß Maria Tschakowna wohl nicht nur
aus Rivalität wegen der gemeinsamen Schüler¬
liebe gehandelt hat , sondern daß auch Mißgunst
und Neid , vielleicht auch triebhafte Veranlagung
zum Sadismus den Anlaß zu ihrer hemmungslosen
Grausamkeit bildete . Die Polizei drückt' schon
heute die Befürchtung aus , daß auch die übrigen
vermißten Schülerinnen dieser jugendlichen Hen-
kerin zum Opfer gefallen sind. Man fragt sich,
wie es denkbar war . daß jemals in der Seele
eines Kindes diese schrecklichen Gedanken eines
Massenmordes reifen konnten . Der Fall der Maria
Tschakowna , der in seiner Art in der Geschichte
der polnischen Kriminalistik einzig dasteht , dürfte
in den nächsten Tagen noch ungeahnte Ueberra-
schungen zeitigen.

einrichtung nicht mal mehr zur Abgabe der Ruf¬
zeichen imstande ist : „ Z — O — 3 !"

„Alle Mann Schwimmwesten an !"
Die Tore zum Vootsschuppen fliegen auf . Die

Sturmsirene alarmiert die Helfer . . . Reißt die
Männer jäh aus dem Schlaf . Minuten nur ver¬
gehen , dann sind die „Feuerwehrleute der Hoch¬
see" zur Stelle . Oelzeug und Südwester hängen
bereit . Die Schwimmwesten werden darllberge-
zogen . Wie oft schon haben Sturzseen selbst aus
den fast unsinkbaren Rettungsbooten einen der
Retter selbst in die kochende und brodelnde See
hinausgerisfen . . .

Bevor man ein Ferngespräch zu Ende zu füh¬
ren vermag , ist das Motorrettungsboot zu Was¬
ser . Der Sechszylindrige heult auf , und Sekunden
später schießt das Boot über die Wogenkämme
dahin . Die Leuchtkugeln sind den in Seenot be¬
findlichen Schiffern anscheinend ausgegangen.
Aber das ungefähre Ziel liegt fest. Magnesium¬
kugeln werden aus der Leuchtpistole hochge¬
schossen, erhellen das Meer weithin . Steuerbord
voraus liegt das Schiff , ein Spielzeug der See.
Die Männer an Bord wissen bereits .' daß Hilfe
kommt . Wird sie rechtzeitig eintreffen ? — Es
geht um Minuten!

Telegramme erzählen von Heldentum
Die Rettungstat ist gelungen . Vier Mann

waren an Bord , vier Mann sind jetzt wohlbehal¬
ten an Land . Wenige Minuten später wurde
das Schiff in die Tiefe gerissen . Die Sandbank
hat das Schiff den wütenden Wogen überlassen
müssen . Was zunächst Kunde gibt von der Opfer¬
bereitschaft der Helfer , ist ein Telegramm mit
schlichtem Wortlaut , adressiert an die Deutsche
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger , Bremen:
„ . . . wurden vier Personen gerettet . Schwere
See riß zwei Mann vom Rettungsboot über
Bord , konnten wohlbehalten geborgen werden.
Schiff unmittelbar bei Sandbank gesunken ."

Der eigentliche Nettungsbericht wird dann
mehr erzählen . Zwischen diesen sachlichen Zeilen
des Berichtes aber vermag , wer die Arbeit der
Männer im Südwester und im Oelzeug mit-

ansehen durste , viel zu lesen von Heldenmut und
Selbstvertrauen , von Hilfsbereitschaft unter Ein¬
satz des eigenen Lebens.

Hoch klingt das Lied . . .

Zwischen Borkum und dem Kurischen Haff
wachen Männer an den deutschen Küsten , stehen
30 Motorrettungsboote bereit zum Einsatz . Hun¬
dert Rettungsstationen stehen , wenn die Herbst¬
stürme über die Nordsee und die Ostsee heulen,
alarmbereit . Der größere Teil dieser Stationen
ist sowohl mit Rettungsboot wie mit Raketen-
apparat ausgerüstet.

Alle Helfer des Rettungswesens an den deut¬
schen Küsten versehen ihren schweren Dienst
ehrenamtlich ! Das ist Tatsozialismus reinster
Art — Einfah der eigenen Persönlichkeit für die
Kameradschaft!

„Windige Ecken" an deutscher Küste
In 70 Jahren haben die Stationen der Deut¬

schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
nicht weniger als 5S00 Menschenleben dem Meere
entrissen . Im Jahre 1934 wurden allein 10 Ret¬
tungsfahrten ausgeführt und zusammen 89 Men¬
schen in Sicherheit gebracht . Durch das Motor¬
rettungsboot „August Nebelthau " der Station
Borkum wurden beispielsweise von dem Dampfer
„Elise Schulte " 3S Gestrandete geborgen , mehr¬
mals mußte der Vormann Hans Lüken die Fahrt
durch das Riff unternehmen , um die Besatzung
von dem zum Wrack gewordenen Logger her¬
unterzuholen.

„Windige Ecken" gibt es an den deutschen
Küsten , wo immer wieder Schiffe zu treibenden
hilflosen Wracks zerschlagen werden . Diese Stran-
dungsgebiete liegen bei Borkum . bei Nor¬
de r n e n . vor Helgoland , bei Amrum  und
in der Ostsee besonders vor Warnemünde,
Prerow  und rings um die Insel Rügen , so¬
wie vor Leba  und N e u f a h r >r>a s s e r . Selbst
an der langen pommerschen Küste entlang ge¬
schehen immer wieder Schiffsunfälle . Die ..ruhige
und stille Ostsee" fordert bisweilen übrigens
mehr Opfer an Schiffen als die „stürmische wilde
Nordsee ".

Der heilige kerichtsvollzieher
Der Kuckuck mit der lZloriole — Zechtbruder aus Nächstenliebe

Es existiert eine vergnügliche Anekdote vom äl¬
teren Alexander Dumas , der einstmals von einem
Freunde um zehn Francs angegangen wurde . Aus
die Frage Dumas ', wozu er den Betrag benötige,
erklärte der Freund , daß sein Gerichtsvollzieher
in bitterstem Elend gestorben sei und man ihm zu
einer anständigen Beerdigung verhelfen wolle.
Der Verfasser der „Drei Musketiere " zog darauf¬
hin plötzlich seinen Geldbeutel , übergab dem Or¬
ganisator der mildtätigen Sammlung einen Louis-
dor und sagte : „Hier haben Sie zwanzig Francs.
Lassen Sie gleich zwei bestatten !"

Die ehrsame . Zunft der Gerichtsvollzieher hat
sich, aus naheliegenden Gründen , nie sonderlicher
Beliebtheit bei allen Völkern erfreut . Um so über¬
raschender wirkt die Nachricht , daß der vereh-
rungswürdige Kardinal Ascalesi , Erzbischof von
Neapel , soeben mit einem Vorschlag an sämtliche
Gläubigen Italiens herangetreten ist , der allent¬
halben große Begeisterung ausgelöst hat . Der
Kirchenfürst hat nämlich nichts Geringeres ange-
regt , als die Seligsprechung eines Gerichtsvoll¬
ziehers namens Giovanni Vattista Jossa.

Dieser Gerichtsvollzieher , der vor einem Jahr¬
hundert die Augen schloß, gehörte zu den volks¬
tümlichsten Gestalten des damaligen Königreichs
Neapel . Weit davon entfernt , den ärmsten der
Armen die letzten Zechinen aus der Tasche zu
ziehen , war er ganz von dem Bestreben geleitet,
die Not der Bedürftigen zu lindern . Da er selbst
keine nennenswerten Mittel besaß , degradierte
sich der königliche Beamte zum Bettler und ließ

die Erlöse seiner „Fechtkunst " ungeteilt den Op
fern des Elends zukommen.

Die aufopfernde Selbstlosigkeit dieses in der
einschlägigen Chronik wohl völlig vereinzelt da¬
stehenden Gerichtsvollziehers kam sogar dem Kö¬
nig von Neapel zu Ohren , der nach dessen Tode
persönlich die Initiative ergriff , um den Wohl¬
täter der Stadt seligsprechen zu lassen . Die dies¬
bezüglichen Schritte waren bereits eingeleitet,
die Prüfung der Angelegenheit stand vor ihrem
Abschluß , als politische Umwälzungen im Staate
den in Aussicht genommenen Plan in seiner Ver¬
wirklichung verhinderten . Jahrzehnte gingen ins
Land , und in den Archiven Neapels lagen unter
vergilbten Akten die Dokumente , die sich auf die
Seligsprechung des menschenfreundlichen Fecht¬
bruders bezogen.

Aber der Erzbischof Ascalesi hat in diesen
Tagen , die für Italien so schicksalvoll zu werden
versprechen , sich des braven Gerichtsvollziehers
Giovanni Vattista Jossa erinnert . Er bat die Un¬
terlagen angefordert , um das Versäumte nach
langen Jahren nachzuholen . Der Kirchenfürst hat
damit wieder einmal seinen schon so oft gezeigten
Edelmut bewiesen.

Man darf überzeugt sein , daß die Gerichtsvoll¬
zieher aller Länder die beabsichtigte Seligspre¬
chung ihres Napolitaner Kollegen begrüßen . Ist
doch diese symbolische Handlung am besten ge¬
eignet , den leisen Schauer , der nun einmal ihrem
Beruf anhaftet , durch einen völlig unerwarteten
Glorienschein zu verdrängen.

Mtselumdenlod derbvelM kjoev
Multimillionär unter Mordverdacht verhaftet

Die hervorragendsten Mitglieder der Kriminal¬
polizei des Staates Pennsylvania sind augenblick¬
lich mit der Lösung eines Rätsels beschäftigt , das
selbst den erfahrensten Kriminalisten einiges
Kopfzerbrechen verursacht . Es handelt sich um den
dramatischen Tod der schönen Schauspielerin und
Sängerin Evelyn Hoey , der weit über den Vroad-
way ' hinaus lebhaftes Echo gefunden hat . Mord
oder Selbstmord lautet die Frage , die zurzeit auf
aller Leute Lippen ruht . Gewaltiges Aufsehen
erregte die Verhaftung von Henry Huddleston
Rogers , eines Sohnes des verstorbenen Multimil¬
lionärs Rogers und Mitbegründers der Stan¬
dard Oil Company.

Evelyn Hoey , die 25 Jahre zählte , wurde im
Schlafzimmer von Rogers ' Landsitz bei Downing-
ton zu nächtlicher Stunde tot aufgefunden . Die
Schauspielerin war mit ihrem Freunde vor unge¬
fähr einer Woche auf dem Gute eingetroffen In
Begleitung des Paares befand sich der Chauffeur
und Diener sowie ein japanischer Koch. Am kri¬
tischen Tage war Rogers mit seiner Freundin in
seiner eigenen Maschine nach Newyork geflogen.

Iropen-Vrama im Urwald
Lechs Personen getötet — Um eine Frau , die für den Urwald zu schön war

Es ist nicht leicht , auf Vorposten der Zivili¬
sation zu stehen , irgendwo draußen in einer
kleinen , einsamen Urwaldstadt . Nur fünf oder
sechs Europäer machen dort die europäische
Kolonie aus . Sechs , acht, zehn Jahre muß man
es da manchmal aushalten , ohne herauszukommen,
ohne das andere , das europäische Leben wiederzu¬
sehen . Und wenn dann ein Scheinchen dieses
fernen Lebens plötzlich strahlt und fast vergessene
Sehnsüchte heroorlockt , dann — dann kommt es
oftmals zu einer solchen Katastrophe , wie sie jetzt
im Norden des Belgisch Kongo , in der kleinen
Urwaldstadt Bangassou abrollte.

Die schöne Belgierin

Bangassou ist ein Urwaldstädtchen wie es viele
gibt — entfernt von allem , was für den Europäer
Leben heißt . Alle drei Wochen kommt Post . Kino
ist eine unbekannte Erfindung . Bücher , gute oder
moderne gar , sind Luxus . So hört man hier nichts
vom Herzschlag der Zeit.

Eines Tages gab es dann eine Sensation in der
kleinen Europäer -Kolonie . Ein junges , belgisches
Ehepaar kam neu an nach Bangassou . Die junge
Frau war schön und reizvoll , kam aus einer Welt¬
stadt , in der man modern und elegant gekleidet
ist und sie war äußerlich sorgfältig gepflegt . Ein
Anblick , den man in Bangassou wohl zum ersten
Mal hatte.

Nun gab es da einen jungen Italiener , der
schon seit sieben Jahren ununterbrochen hier
weilte . Den berauschte diese junge weiße Frau,
die neben der Gattin eines Portugiesen , einer
älteren , ehrwürdigen Dame , die einzige weiße
Frau in der Kolonie war . Bald wußte jeder von
der Liebe — von der recht hoffnungslosen Liebe
des jungen , bisher sehr lustigen und vergnügten
Italieners . Seitdem wurde er schwermütig.

Was bedeuten in dieser Stimmung die schweren,
traurigen Urwaldnächte?

Und in dieser Qual spürte der junge Italiener,
daß man mit leichtem Lächeln über seine Ver¬
liebtheit sprach . Vielleicht war auch etwas
geschehen, über das heute niemand von den Be¬
teiligten mehr Rechenschaft ablegen kann . Unbe¬
dachte Worte , mißverstandene Sätze , getäuschte
Hoffnungen . . . das alles traf zusammen . Der Tod
hüllt alles in ein undurchsichtiges Tuch.

Schüsse bei einer Gesellschaft
Wie oft , waren wieder die Angehörigen der

Europäer -Kolonie eines Abends beisammen Nur
der junge Italiener fehlte Man vermißte den
>ungen Burschen mit seinem Frohsinn eigentlich.
Man sprach auch über seine Trübseligkeit Man
lachte und trank . Der junge Ehemann schwärmte
leine liebreizende Frau an . Da , in diesem Augen¬
blick stürzte der Italiener herein . Wildheit
flackerte in seinen Augen . Ehe noch jemand ihm
Einhalt gebieten konnte , hatte er einen Revolver

hervorgerissen und gab ohne jede Erklärung auf
die junge Frau des Belgiers einen Schuß ab.

Eine Sekunde des Schreckens . Dann stürzten
sich die übrigen der Gesellschaft auf den Rasenden.
Dieser aber feuerte einen Schuß nach dem anderen
ab . Zuerst das ältere portugiesische Ehepaar,
dann der junge Belgier wurden durch Schüsse
niedergestreckt . Als Letzter kam dann ein junger
Engländer an die Reihe.

Ein eingeborener Diener lies hastig zum Prä-
fekten und dieser kam, um den Italiener zu ver-
baften . Aber dieser faßte sich noch immer nicht.
Der Präfekt erhielt einen Kopfschuß und war
sofort tot.

Erst in diesem Augenblick wurde dem Schützen
klar , was er angerichtet hatte . Fünf Tote lagen
vor ihm — Man hörte einen markerschütternden
Schrei , der weit hinein in den rauschenden,
schweigenden Urwald drang , der nur wenig ent¬
fernt von dem Hause begann — dann fiel ein
letzter Schuß . Der Italiener hatte sich selbst
getötet.

Warum ? Wo waren die inneren Zusammen¬
bringe ? Wo war der letzte Anstoß zu der Kata¬
strophe ? Alle die Aufschluß darüber geben
könnten , sind tot . Nur die junge belgische Frau
lebt noch und befindet sich auf dem Wege der
Besserung . Sie aber will und wer versteht das
nicht ? — über die Tragödie im Urwald kein
Wort mehr sprechen.

Auf dem Rllckfluge begleitete sie der Filmope¬
rateur William Kelly , der gleichfalls von der
Polizei verhaftet wurde.

Nach den Aussagen des Chauffeurs Catalano
hatte das Paar am Abend eine lebhafte Ausein¬
andersetzung . Evelyn bestand darauf , zu ihrer
Mutter nach Newyork zurückzukehren . Rogers soll
sie jedoch inständig gebeten haben , auf dem Land¬
gute zu bleiben . Schließlich ließ sich Evelyn in
Gegenwart des jungen Millionärs vom Diener
fünf Dollars für die Bahnfahrt geben , ein An¬
sinnen , das den Freund zur Raserei brachte . Als
sie schließlich nach Newyork telefonieren wollte,
riß Rogers die Fernsprechschnur entzwei worauf
Evelyn sich auf ihr Zimmer begab , um ihre Koffer
ZU packen. Als die Polizei eintraf , fand sie Rogers
und Kelly in so betrunkenem Zustande auf , daß
ihre Aussagen kaum verständlich waren . Im
Mordzimmer lag Evelyn Hoey ausgestreckt am
Boden . Ein Schuß war über das linke Auge in
das Gehirn eingedrungen und mußte sie augen¬
blicklich getötet haben . Neben der Toten lagen
zwei Revolver , einer war blutbcschmiert , der
andere leer . Nach dem Befund des Gerichtsmedi¬
ziners soll Evelyn Hoey ebenfalls in stark ange¬
trunkenem Zustand gewesen sein , als sie der Tod
ereilte . Nach den Erklärungen der Verhafteten
soll der Todesschuß gefallen sein , als Rogers und
Kelly unten in der Halle saßen . Unmittelbar nach
dem Schuß verständigte der Diener die Polizei.
Er erklärte , daß Miß Hoey Selbstmord verübt
habe und Rogers im Begriffe sei. ebenfalls einen
Verzweiflungsschritt zu begehen.

Bei der Durchsuchung des Hauses stellten die
Beamten fest, daß im Wohnzimmer ein wüstes
Trinkgelage stattgefunden haben muß . Der ganze
Tisch war mit leeren Likör - und Sektflaschen be¬
deckt. Im übrigen herrschte eine heillose Unord¬
nung . Der japanische Koch konnte nur unbedeu¬
tende Erklärungen abgeben . Außerdem wird es
erst möglich sein , Rogers und Kelly eingehend zu
vernehmen , wenn sie die Wirkungen ihres Alko¬
holrausches überstanden haben.

Die Tragödie der Evelyn Hoey hat allenthalben
sist.sitzes Aufsehen erregt . Sie war eine talentierte
Künstlern, , die auch in Paris und London mit
grogem Erfolge ausgetreten war . Aber auch Henry
Rogers . der unter Mordverdacht verhaftete Ge¬
uzte der Toten , spielte im gesellschaftlichen
? ^ ^ Nb.lvyorks eme groge Rolle . Seine Schwe¬
ster Millicent war bekanntlich vor Jahren mit
Sem Tenin -.meistei Grafen Salm v° Meiratei
Rogers ,ebbst hat eine abenteuerliche Karriere

verließ die Unwecsitä , Oxford , um
,ls Elektriker für - 5 Cents Stundenlohn
arbeiten . Wird sich der junge Millionär von dem
können ?*^" verdacht , der auf ihm lastet , reinigen

Zugunglück in Dresden
Dresden , 21. September.

Am Sonnabend gegen 8 Uhr ereignete sich ^
Dresden bei der Aussahrt aus dem Bahnhof
Dresden -Neustadt ein Zugunglück . Nach den bis.
herigen Feststellungen fuhr ein Leerzug der
Reichsbahn einem Kinder,onderzug in die Flanke.
Der Eerätezug der Feuerwehr sowie Aerzte und
Sanitätspersonal eilten sofort an die Ilnglücks»

^Nach dem nunmehr vorliegenden Bericht über
das Zugunglück ist ein mit Schulkindern besetzter
Sonderzug von einer Rangierabteilung in der
Flanke angefahren worden . Dabei stürzten sieben
Wagen um . Es sind ein Toter , sechs Schwer - und
sechs Leichtverletzte zu beklagen . Es handelt sich
durchweg um Dresdener Schulkinder . Die Schuld,
frage ist noch nicht geklärt . Die Feuerwebr und
der Eerätezug der Reichsbahn waren schnellstens
zur Stelle . Infolge des Unfalles waren ver-
schiedene Ausfahrtsgleise auf Bahnhof Dresden.
Neustadt zeitweise gesperrt . Dre Schulkinder be¬
fanden sich anläßlich des Allgemeinen Schul-
Wandertages auf einer Fahrt nach Bautzen.

Bald nach Bekanntwerden des Unglücks begab
sich Reichsstatthalter Mutschmann an die Unsall-
stelle.

Professor und battin verunglückt
Kiel , 21. September.

Der bekannte Staatsrechtler Professor Dr.
Poetzsch- Heffter ist gestern früh mit seiner Gattin
auf der Chaussee zwischen Preetz und Plan ver¬
unglückt . Beide wurden schwer verletzt in die
chirurgische Klinik in Kiel eingeliefert , wo sie
bald darauf starben . Poetzsch-Hesfter war mit sei-
nein Wagen , in dem sich auch noch drei Kinder be¬
fanden , auf der Fahrt nach Leipzig . Der Wagen
fuhr aus bislzer noch ungeklärter Ursache gegen
einen Baum . Bei den Kindern , die ebenfalls ver¬
lebt wuroen , besteht keine Gefahr . Pros . Poetzsch-
Heffter hatte erst jetzt ein Ordinariat an der
rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät Leip,
zig angenommen.

Lin Dorf eingeäschert
Paris , 21. September,

Eine Feuersbrunst hat am Freitag das Alpen-
dorf Oulles bei Erenoble heimgesucht . Binnen
kurzer Zeit waren 17 Häuser und die Kirche ein
Raub der Flammen . Die Ortschaft besaß weder
eine Feuerspritze noch Wasser zum Löschen und die
Feuerwehr der nächsten größeren Ortschaft und
Truppen aus Erenoble , die in Autobussen heran¬
geholt wurden , konnten nur mit Mühe an das
am Bergabhang liegende Dorf heran , zu dem
keine fahrbare Straße führt . Das Feuer breitete
sich mit ungeheurer Schnelligkeit aus und fand in
den Holzhäusern und im Heu auf den Baden
reichlich Nahrung . Fünf Häuser stehen noch. Der
Sachschaden wird aus eine Million Fronten
beziffert.

Dampfer von Seeräubern entführt
Schanghai , 21. September.

Seeräuber , die sich als Fahrgäste verkleidet
hatten , überfielen nördlich von Schanghai den
chinesischen 1000 - Tonnen - Dampfer „Paoseng".
Das Schiff war mit S00 Fahrgästen von Schang¬
hai nach der Tsungming -Jnsel , oie 80 Kilometer
nördlich von Schanghai liegt , unterwegs . Angeb¬
lich waren die Seeräuber davon unterrichtet , das
ein Paket mit Banknoten im Werte von 18M
Dollar an Bord des Dampfers war . Das weitere
Schicksal des überfallenen Dampfers ist ungewiß.
Man weiß lediglich , daß die Seeräuber mit dein
Schiff nach Süden davonfuhren.

Ein neuerer Bericht besagt , daß der von den
Seeräubern überfallene Dampfer am Sonnabend
nach Schanghai zurückgekehrt ist.

Nach einem Bericht der Schiffsleitung wurde
der Dampfer am Freitag in der Nähe von Wusung
von zwölf Seeräubern , die als Fahrgäste ver¬
kleidet waren , überfallen . Die Räuber drangen
plötzlich auf die Schiffsleitung ein . In dem Durch¬
einander wurden drei Personen , die sich ihnen in
den Weg stellten , erschossen und ihre Leichen
kurzerhand über Bord geworfen . Drei Frauen
wurden außerdem verwundet . Die Räuber
steuerten dann das Schiff an der Küste von
Tschekiang entlang , wo sie sich ausschifften und
verschwanden . Sie erbeuteten im ganzen 48888
mexikanische Dollar.

Vootsunglück in Vorderindien
Simla , 21. September.

Aus dem Fluß Gandak nördlich von Patna er¬
eignete sich ein schweres Bootsunglück . Bisher
konnten sieben Personen als Leichen geborgen
werden . 30 Personen werden noch vermißt.

Bei TNukden von Näubern überfallen
Schanghai , 21. September.

Wie die Zeitung „Shunpao " berichtet , haben
Räuber einen Anschlag auf die Eisenbahn Mul¬
den —Kirin ausgeführt . Sie rissen im Südabschmtt
der Strecke die Gleise auf , so daß der Zug aus
den Schienen sprang und sich überschlug . 25 Per¬
sonen wurden getötet ode? verwundet . Sieben
Reisende wurden von den Räubern entführt.

Iroperchelme aus fllummium
Ein englischer Forscher hat in Aegypten um¬

fangreiche Untersuchungen über die Wärmeleit-
fähigkeit der Leichtmetalle gemacht . Es ist be¬
kannt , daß bei niedrigen Häusern , wie sie in heizen
Gegenden üblich sind, viel von der Art der Be¬
dachung abhängt , welche Temperatur in ihnen
herrscht Weiggestrichene Dächer weisen die
Sonnenstrahlen zurück, schwarze Dachpappen hol¬
ten sie fest und erhitzen nicht nur das Dach, M-
dein auch die darunter liegenden Räumlichkeiten.
Der Forscher fand den Schlüssel zum Geheimnis in
der Art der für die Dachdeckung benutzten Isolier¬
schichten. .. . ,

Wird unter einem Wellblechdach zum BeyM
eine dreifache Schicht aus isolierendeil Stoffen an¬
gebracht , so war die innere Schicht um 12 Grad
Fahrenheii kühler , als die oberste Deckschicht, im
vorliegenden Falle das Wellblech . Ordnete man
jedoch als letzte Schicht eine Lage sehr dünnes
Aluminiumblech an so ergab sich ein Wärme¬
unterschied von 23 Grad . Das brachte den M-
scher auf den Gedanken , die in heißen Gegenden
verwendeten Tropenhelme mit einem „Futter
aus Aluminiumfolie zu versehen . Der Erfolg bar
ihm recht gegeben , denn die Träger solcher Helme
fühlten sim außerordentlich erleichtert . Die Lust
unter solchen Aluminiumhelmen war um 20  Erna
kühler , als sonst bei gewöhnlichen Tropenhelmen,
ein Umstand der in den Tropen nicht hoch genug
geschätzt werden kann.

stuf Bomben verstand er sich
Der Sprengstoff -Experte der kubanischen Armee,

Jose Trabanca , hatte in seinem Leben mehr als
1000 Bomben geborgen und entladen , die irgend¬
wo von Attentätern und Terroristen gelegt wor¬
den waren . Jede einzelne von ihnen hätte ihn
umbringen können . Es passierte ihm nichts.

Als er aber vor ein paar Tagen zum erstenmal
aus seiner Kaserneneinsamkeit zu seinem Ver¬
gnügen durch die Straßen von Habana mar¬
schierte , wurde er prompt von einem Omnibus
angefahren und schwer verletzt Woraus Tra¬
banca den Schluß zieht , daß die Omnibusse ent¬
schieden gefährlicher seien als — Bomben,
anzuschlagen ist.



<2.'

.'" s,

ii»

s »üße Frucht — Vitt 're Frucht:
VLRI ? LdlOLT: Sriechmland
»Din , " schallt der langgezogene Rufder Treiber . - Nachdem em Auto uns auf staubi¬

ger Straße von der Küste in die Berge gefübrt
Hat. besteigen wir nach kurzer Rast die Reittiere
Weit dehnt sich der Blick über Taler und Höhen
Fast zwei Stunden wahrt der Ritt . In der süd¬lich-fremden Landschaft , unter all den vielen Ein¬drücken versinkt die Erinnerung an unleren All¬
tag ins Wesenlose Uralte Vergangenhe " grMm diese Gegenwart . So war es vor hundert vor
tausend Jahren —. Da pötzlich. um eine Weg¬biegung liegt vorn , blendend weiß , in der Sonne
— ein Hotel . Ein moderner Zweckbau mit Ter¬
rasse und reichem , gepflegtem Bllltenschmuck Ein
Radio tont m Jazzmusik , aus London , Pari -- —
Damen m hellen Sommerkleidern , Herren im
weihen Anzug sitzen beim Bridge . Es gibt elek¬
trisches Licht , fliehendes Wasser in allen Zimmern
Telefon , Tanztee . — Griechenland von heute . '

Korinthen , Tabak und Oliven , das sind die
Früchte Griechenlands , süh, voll Herbheit und
Bitterkeit und voller Wohlgeruch . Der Grieche ist
seit Generationen der gewandte Kaufmann der
die Produkte seines Landes zu schätzen und zu
nutzen weist. Im Wettstreit mit den gerissenen
Levantinern hat er gelernt , den eigenen Vorteil
zu wahren . Vielfach ist er ihnen sogar überlegen.
Unternehmer sind alle , ob es nun Bauern sind
die Melonen , Baumwolle , Zitronen , Wein oder
Oliven ernten , seien es Schiffer , die ihre Frachten
auf altmodischen Küstenseglern zu den Umschlag¬
häfen führen , oder die braunen Vürschchen die
als Zigarettenverkäufer oder Pistazienhändler
ihr kleines Betriebskapital im Körbchen bei sich
tragen . Jeder Grieche ist eine selbständige Persön¬
lichkeit, und ein echter Grieche braucht im Kaffee¬
haus fünf Stühle für sich allein : einen zum
Sitzen, zwei für die Beine , einen als Armstütze,einen für Hut und Zeitung.

-r-
Einmal vor dem Kriege galt es , einen grie-

gisch-russischen Staatsvertrag abzuschließen , von
dem für Griechenland viel abhing . Der russische
Unterhändler , ein Großfürst , weilte in Athen undvergoß in seinem Appartement Ströme von
Schweiß. Es war in jenen glutheihen Sommer¬
tagen, in denen monatelang kein Tropfen Regen
fallt und da man morgens beim Erwachen in den
Schreckensruf ausbricht : Welch herrlicher Sonnen¬
tag ! Kein Wölkchen am Himmel ! — Die grie¬
chische Regierung schickte ihren gewandtesten Ver¬
treter zu den schwierigen Verhandlungen . Dieser
erschien denn eines Nachmittags bei der russischen
Exzellenz und trug einen Regenschirm über dem
Arm. — „Was wollen Sie denn mit dem
Schirm ?" keuchte der Russe und wischte sich die
Tropfen von der Stirn . — „ Exzellenz, " entgeg-
nete der Grieche , „ in einer Viertelstunde wird
es regnen ." — „Regnen ? Haha . Sehen Sie nur
den erbarmungslos blauen Himmel !" — „Exzel¬
lenz, ich kenne unser Klima bester, " bestand der
Grieche mit höflicher Bestimmtheit . „In einer
Viertelstunde wird es regnen ." — „Ausgeschlossen,
lieber Freund . Ich bitte Sie . . ." — „Exzellenz,
ich wette mit Ihnen um hunderttausend Rubel.
In einer Viertelstunde wird es regnen !" Der
Großfürst war verblüfft , dann schlug er ein . Un¬
möglich — regnen — bei dieser Hitze ! Und in
der Tat — nach einer Viertelstunde schien die
Sonne genau so hernieder , und kein Tropfen
Regen fiel . — „Dann habe ich eben meine Wette
verloren, " meinte der Grieche und zückte be¬
dauernd sein Scheckbuch. — Am nächsten Tag war
der Staatsvertrag unterschrieben ! ! — Eine ver¬
lorene Wette ist keine Bestechung.

In Korfu züchten die Einheimischen Kanarien¬
vogel. Nur meint der Volkswitz , dah ihre Vögel
nie sängen . — Eines Tages fuhr ein Bauer ausKorsu auf einem Küstendampfer und hatte einen
Kanarienvogel im Käfig dabei . Ein Bauer einer
Nachbarinsel sprach ihn an , und es entwickelte
sich folgendes Gespräch : „Einen schönen Vogel
hast du da ." — „Gewiß — und singen kann er!
Schöner als eine Nachtigall ." — „So einen
möchte ich auch gerne haben ." — „Hm — was
willst du dafür bezahlen ? " — „Was willst du
denn dafür haben ? " — Man einigte sich
nach einigem Hin und Her auf zwanzig Drach¬
men. Abgemacht . Der Bauer zahlte und nahm
seinen Vogel in Empfang . An der nächsten Lande-
stslle stieg der Käufer aus und , als das Schiff
gerade wieder losgemacht hatte und abfuhr , rief
ihm der Korfiote nach : „He, du ! Wenn dein
Vogel zum erstenmal singt , zahle ich dir hundert¬
tausend Drachmen !! Es ist nämlich ein Weib¬
chen." Da schrie der Bauer vom Land zurück.
„Und wenn du dir für die zwanzig Drachmen
was kaufen kannst , zahle ich dir hunderttausend
Drachmen. Das Geldstück ist nämlich falsch ! !" —

Kellner sind auf der ganzen Welt eine Sache
für sich. In Italien kann man über die unschulds-
»olle und doch überlegene Geste lachen , mit der
der Kellner ein außer Kurs gesetztes Geldstück
zurücknimmt — wenn man es entdeckt , natürlich!
— oder den vorhin beim Wechseln vorsorglich
einkalkulierten Fehlbetrag herausgibt . Man
probiert 's eben . Anderswo , im Balkan , rollt der
Kellner furchterregend die Augen , wenn man
Derartiges zu reklamieren wagt . Und in Grie¬
chenland, da ist die Sache so: Man will zahlen.
Der Kellner addiert im Geiste die Rechnung und
nennt den Betrag . Bestimmt steckt ein kleiner
Aufschlag darin . Drum läßt man sich die Rech¬
nung nochmals schriftlich geben . Was der Kell¬
ner gerne tut . Bestimmt kommt das gleiche her¬
aus wie bei der Kopfrechnung . Aber — wer nun
zahlt ohne genau nachzurechnen , hinterläßt nicht
itwa den Eindruck , ein generöser Gentleman zu
sein. Nein , um die Mundwinkel des Kellners
zuckt etwas wie überlegene Geringschätzung . Dre¬
ier Gast ist kein ebenbürtiger Partner .für ihn,
der läßt sich ja einfach übervorteilen . Kern Kauf¬mann! denkt der Kellner und geht . Jeder sehe,
wo er bleibe . So kreuzt man fast bei jedem Kauf

die Klinge zwischen Gast und Kellner , zwischen
Käufer und Verkäufer . Es geht nicht um die paar
Drachmen oder Lepta , sondern darum , wer derKlügere ist.
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Es gibt trotzdem kaum ein Volk , das so gast¬
frei ist wie die Griechen . Man ist überwältigt.
Es bleibt auch nicht beim gelegentlichen Mokka
oder Kleinigkeiten . Man wird zu Tagesaus-
flugen , fürstlichen Diners , ja Schiffsreisen ein¬
geladen . Nur die Revanche ist etwas schwierig.
Erst allmählich lernt man , unbemerkt während
des Essens aufzustehen und beim Kellner zu be¬
zahlen , ehe der Grieche einem zuvorkommt . Die-
ser ewige Wettstreit um das Bezahlen zieht sich
auch sonst durch das ganze griechische Leben . Un¬
ter sich sind die Griechen auch nicht anders . So
haben sich ganz bestimmte Regeln herausgebildet,
wie z. B . die , daß immer der die Hinzukommen¬
den emladt , der zuerst am Tische sitzt. Kommt
man gemeinem , so entbrennt ein heftiger Streit,
wer bezahlen darf . Ruhig wartet der Kellner
den Ausgang der temperamentvoll geführten Aus¬
einandersetzung ab . Und wenn der Grieche kein
Geld mehr hat , dann tut er wenigstens so, als
ob es ihm auf die letzten lumpigen hundert Drach¬
men nicht ankäme . Er zieht mit unnachahmlicher
Gleichgültigkeit den zerknitterten Schein aus der
Hosentasche und wirft ihn dem Kellner hin . Wer
Geld hat , ist ein großer Mann ; wer keins hat,
kauft sich ern Auto ! Das ist ein Orientgrundsatz
von erwiesenem Wert . Und für den Gast ist nichtszuviel.

Es war in Volo , dem berühmten Hafen , von
wo einst , als es noch Jolkis hieß , die Argonauten
ihren Zug nach dem Goldenen Vließ unternah¬
men . Das Meer säumt heute eine schmuckeQuai-
straße , und wo einst speertragende Hellenen auf
die Abfahrt der Kampfschiffe warteten , spielt einRadio zum Tanztee.

Unser Dampfer fuhr im Frühlicht des Mor¬
gens mit schlafenden Passagieren in die weite

>ucht des Hafens . Nur die paar hundert Ham¬
mel , die vorn auf Deck zusammengepfercht stan-

schon wach . Da gab es plötzlich Ge¬ben , waren _
lauf und Geschrei . Die Maschine stoppte . Die
Glocke bimmelte . Alles war in Aufregung . Mann
über Bord ! Verschlafene Reisende erschienen,
Schlafwandlern gleich . Draußen ruderte schon
das Rettungsboot . Jetzt griffen sie nach etwas
Dunklem im Wasser , zerrten es herauf . Sie hatten
ihns Mit kräftigen Ruderstöhen kam das Boot
zurück. Und dann schleiften sie ihn herauf , ein
nasses , lebloses Etwas mit einem langen , grauenSchnurrbart . Alle standen um den alten Mann.
Da schlug er die Augen auf . Er lebt ! Doch im
nächsten Moment bahnte sich durch den Menschen¬
knäuel der Kapitän , ein Hüne mit pechschwarzen
Kulleraugen , den Weg und schimpfte mit einem
Wortschwall gewaltiger Dimension . Man hörte
Lachen und dann — klatsch, klatsch — versetzte
der Kapitän dem Triefenden ein paar schallende
Ohrfeigen , daß das Wasser nur fo spritzte und
er vor Angst hinter einem Haufen Taue Schutz
suchte. Nachher erfuhr ich es genau vom Kapitän
selbst . Der Mann hatte einen Abschiedsbrief hin¬
terlassen an seine Frau : Nun sei er zwei Jahre
mit ihr verheiratet , und es passe ihm nicht mehr,
immer nur trockenes Brot zu essen : und die
Schwiegermutter im Haus sei noch schrecklicher.

mir die Hafenpolizei auf den Kopf kommt ! Wenn
ich seine Schwiegermutter wäre , ich würde ihn
noch ganz anders behandeln , den Halunken !"
fügte er in ehrlicher Entrüstung hin.

Athen . Das Thermometer im Hotelzimmer zeigt
44 Grad . Aus dem kalten Wasserhahn läuft war¬
mes Wasser . Durch die heruntergelassene Jalousie
fällt gedämpftes Licht . Aufmachen hilft auch
nichts . Dann wird es nur noch heißer . Ich öffne
die Zimmertür , hoffe auf etwas Durchzug . Ver¬
geblich . Gegenüber ist die Zimmertür ebenfalls
offen . Im Halbdunkel sehe ich einen korpulenten
Herrn in Badehose auf dem Bett liegen . An sei¬
ner Stirn kleben feuchte , schwarze Haarsträhnen.
Seine Haut glänzt wie von Oel . Er schläft . Ich
klingle . Der Boy soll mir „krio nero " bringen
oder eine eisgekühlte Melone . Aber es kommt
keiner . Das Haus liegt im Dornröschenschlaf.
Vorn , im Vorraum des Lifts , liegen leblos die
beiden Pagen halb über den Tisch. Lassen wir
sie schlafen . Ganz Athen schläft um diese frühe
Nachmittagsstunde . Kein Mensch ist auf der
Straße . Der Luftzug da unten ist heiß wie auseinem Backofen . Plötzlich weckt mich ein furcht¬
bares Geschrei . Ich war eingeschlafen . Von der
Straße tönt es herauf in gellenden Rufen . Revo¬
lution ? Erdbeben ? Ich stürze ans Fenster . Eine
Horde Männer und junger Burschen prescht um
die Ecke. Sie haben Bündel von Zeitungen un¬
ter dem Arm . — Ach so. — Um 5 Uhr erscheint
wieder eines der 40 Athener Blätter . Die Stadt
erwacht . Schon tutet ein Auto durch die leere
Straße . Warum tutet es eigentlich ? Es scheint
ihm Spaß zu machen . Jetzt antwortet ein zwei¬
tes , ein drittes . Nun sind es zehn oder noch
mehr . Es ist das Signal zum Erwachen vom
Nachmittagsschlaf . Sie blöken hoch und tief,
meckernd und quietschend . Sie brausen mit ihren
Motoren , knarren in gequälten Schaltungen.
Alles verbindet sich zu einer ohrenbetäubenden
Symphonie . Kein Wunder , daß jeder schreit.
Man versteht ja sein eigenes Wort nicht mehr.
Innerhalb fünf Minuten ist ein Höllenkonzert im
Gange . Es brandet herauf zu den verhängten
Hote'lfenstern , weckt die Schläfer . Auch hier wird
es lebhaft . Türen schlagen . Klingeln gehen . Man
kleidet sich an , schwimmt hinaus in den Betrieb.
Wie wenn man im Freibad sich abstößt vom
Uferrand . Die Straße brüllt . Der Verkehr wälzt
sich wie ein eilender Bach durch die Häuserschluch¬
ten . —- Bis in die tiefe Nacht.

Es sieht im Vaedeker. .
Ein Abgesandter der Königin Viktoria von

England erhielt eine Audienz ber Karser Wrl-
Helm dem Ersten . Er war zum erstenmal rn Ler-
lin und nützte die Tage vor der Audienz zur
Betrachtung der Reichshauvtstadt . Stets miteinem roten Vaedeker bewaffnet , ging er umher
und kam auch manchmal beim Palais Unter den
Linden vorüber , das er bald betreten sollte . Sehr
auffällig war ihm jeden Mittag nach 12 Uhr die
Ansammlung der Berliner vor diesem Palars,
das für sie, wie er wohl wußte , eine Art Heilig¬
tum war . Das Publikum wartete auf die Wacht-
varade , einer Kompanie der Garde , welche dre
Fakmen truq . Sobald sie sich mit klingendem Spiel
dem historischen Eckfenster näherte , erschien hinter
den Scheiben der greise Monarch und neigte das
Haupt , das Generationen vertraut war.
. Dann kam der Mittag der Audienz . Das He^
schlugdem kühlen , würdevollen Briten , denn auch
sein Leben erfüllte von je eine echte Verehrung
sür den schlichten Monarchen . Er wurde , n das
Arbeitszimmer des Kaisers geführt und sah nun
das historische Eckfenster von der anderen Seite.

Wilhelm I ., im blauen Preußenrock mit roten
Aufschlägen , erhob sich vom Schreibtisch und
reichte dem Abgesandten seiner „hohen Schwester"
die Hand . Vor diesem menschlichen Fürsten
schwand jede Scheu , man saß sich gegenüber , es
gab eine ziemlich lange Unterhaltung . Doch Mister
'M. glaubte eine ziemliche Unruhe bei dem hohen
Herrn zu bemerken . Er fragte sich beklommen , ober die Besuchszeit zu lange ausgedehnt hätte.
Aber es war ja nicht an ihm , sie abzubrechen —
er muhte den Wink des Kaisers erwarten . Wäh¬
rend er noch überlegte , wurde es ihm nur halb
bewußt , daß draußen Unter den Linden Militär-
musik herannahte . Zugleich wurde ein eigentüm¬
liches Summen , das nur von einer großen , er¬
wartungsvollen Menschenmenge herrühren konnte,
vernehmlich . Als der Hohenfriedberger Marsch
nahegekommen , erhob sich plötzlich der Urgrohneffedes alten Fritz . Mister M . schnellte vom Stuhl
auf Doch der alte Kaiser sagte lächelnd : „Blei¬ben Sie ruhig sitzen und entschuldigen Sie mich
eine Minute . Die Wachtparade kommt . Da muß
ich ans Fenster treten . Es steht im Baedeker ."

//
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gswöbrilicb 5ciiönsr , gspkisgtsi - und tousrirctisr V/ars aus.
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E / ecies Akcms
4 >>s nsusn OsrSts sind jstrt lieferbar.

IVIit einem modernen 4 pparat boren,
Ist böobstsr 6 snuö.

Wir beraten Sie taob mLnnisab  und
liefern Ibnsn gute Anlagen.

s ?i § ^ ee o

Kcntkolrinsnstreiks 30/31

wolinen Sie in der Nade dieser Straßenl
Dann haben Sie es sehr bequem, Ihre Anzeigen für die„Bremer Zeitung" aufzugeben oder
sie zu bestellen, denn unsere nachfolgendenAnnahmestellen nehmen Anzeigen- und Bezugs¬
bestellungen entgegen. Merken Sie sich darum bitte die folgenden„B.Z." -Annahmestellen.

3L.7S 4S.— SS.—

27.— 32.— 3S_ 42
VloeksnenLvkagen

13.— 19.50
dlssliisr-Kinrlorniöl,»!

oieion - und Wintsr-
gnrtsninöbo

Lsdi .̂ LtoSIv

vas groks psoligssokLtt
^ustülirung allst-  ksparatursn
irronksnkanrstüklo

Innere Stadt
NordischeBuchhandlung
Wilhelm Rodewald, Bahnhofstr. 1

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäft,
Ostertorsteinroeg68/69

SLeintor:
Herm. FolkerLs Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren, Vor dem Steintor 162/64

Osten: ^
Georg Machner, Papier - und Weißwaren , Ham¬
burger Straße 224

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Horn:
Speckmann, Zigarren, Leher Heerstraße 53
Friedr. Nohdc , Zigarren, Lulsberg 88

Neustadt:
Heinr. Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Wottmershanfen:
August Abendroth Nachf ., Papier - ruSchreibwaren,
Woltmershauser Straße 294

Hemelingen:
Adolf Adam, Zigarren, Bahnhofstraße

Findorff:
Frau Frieda Franke, Geschenkartikel, Herbststraße,
Ecke Admiralstraße

A . Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr. 182/184

Gust. Hue, Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Walle:
E. Volte , Zigprren und Leihbücherei,
Waller Heerstraße 48

Westen:
Georg Lobe, LüHowerstraße85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Atbremerstraßs 146
Johann Renemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei, Nordstraße 10

Gröpelingen:
H. Mariens , Buch - und Papierhandlung,
Gröpelinger Heerstraße 214 L

Nablinghausen:
Arnold Rehren , Nabling Häuser Landstraße, Ecke
Wiedhofstraße

Ssterholz-Tenever:
Herm. Cordes, Osterholzer Landstraße52

Hnchting:
7ng. P . Marder,S hell -Dienstststion Tel.Hol.6979

Vegesack:
Geschäftsstelle der NSDAP ., im Stadthaus
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5in toller Gaunerstreich

» ' » LAL

A.r^ 7«rL°LLKW
bewachten Wohnungen entstehen können
sicherungsgesellschaft „Sans Peur " erbö ? siK^ sürden geringen Betrag von nur ,ebn
Francs Einbruchsschäden bis zu 20 00» Ä
zu ersetzen. Zehn Kranes sind kein Risiko
war es mcht verwunderlich , daß viele vorN ^ tile
Pariser sich um eine Police bemühten Die
sicherungsgesellschaft Fans Peur " hatte in L
der besten und teuersten Gegenden von Paris id!
Domizil und vom Generaldirektor bis u,m
d°rdie Türen aufriß . atmete alles Woh - tand mL
Sicherheit , Wie die Leute allerdings n ° der 1o

Jetzt sind die vorsichtigen Pariser , die so ganz
ohne Sorge - ihre Sommerferien genossen w° e

der nach Hause gekommen . Und viele machten die
Entdeckung , daß man in ihre Wohnung einge-

und die wertvollsten Gegenstände ^geraL
hatte . Aber sie waren noch mcht einmal sehr
traurig Freilich war es schade um die verschwun-
denen Wertstücke , aber man war versichert , so hoch
^r -lhert dag man diesen Betrag bei einem Ver¬kauf der gestohlenen Sachen niemals erzielt bätto
Und Bargeld ist heute auch in Paris knappt Am
siatt zu lammern hängten sich die Rückkehrer ans
Telefon , um gleich bei „Sans Peur " anzurufen
Der Teilnehmer antwortete nicht . Schön gebt
man eben hin . Für zwanziytausend Francs ' kann
man schon einmal seine Beine in die Hand neh¬
men. Aber die eleganten Geschäftsräume der Ver¬
sicherungsgesellschaft waren leer und gesperrt und
alles Fragen half nichts . „Sans Peur " war mit
unbekannter Adresse verzogen . Was man traf
waren lediglich zahlreiche andere Rückkehrer aus
der Sommerfrische , Lei denen auch eingebrochen
worden war und die gleichfalls zwanzigtausendFrancs kassieren wollten.

Sechzehn der also Geschädigten taten sich zu¬
sammen und liefen zum Staatsanwalt . Die
Polizei nahm den Fall in die Hand . Alle Anae-
stellten wurden ausfindig gemacht und verhört
Es waren rechtschaffene , brave Leute , die keine
Ahnung gehabt hatten , daß ste für eine Schwin¬
delfirma gearbeitet haben . Lediglich der Herr
„Generaldirektor " und sein „Agent " blieben un¬
auffindbar und werden noch heute gesucht . Na¬
türlich war es bei den beiden Betrügern nicht um
die zehn Francs zu tun . Sie hatten auf diese
ungewöhnliche Weise nicht nur feststellen wollen,
welche Wohnungen im Sommer leerstanden son¬
dern auch die Inhaber in Sicherheit wiegen
wollen , damit diese nicht ihre Wohnungen von
Bekannten und Nachbarn behüten ließen . Und
der Agent dieser feinen Firma hatte , von den
Hausherren freundlichst geführt , alle Gelegen¬
heiten ausbaldowert , denn nach jedem Abschluß
war er im Auftrage von „Sans Peur " in den
Wohnungen erschienen und hatte sich alle Wert¬
gegenstände zeigen lassen , sowie die Sicherungs¬
matznahmen und Schlösser , die angebracht waren.
So haben die Pariser den Gaunern selbst gezeigt,
was und wo und wie zu stehlen ist und haben
ihnen diese „Vesuchsspesen " auch noch extra be¬
zahlt ! Zwar hat man den sauberen „General¬
direktor " noch nicht , aber die Polizei glaubt , daß
es ein ihr bestens bekannter und längst gesuchter
Hochstapler ist, der auf diese Weise mühelos einige
100 000 Francs verdient hat.

Raffinierter Fluchtversuch
». . Von Mitgefangenen in der Zuchthauswand
- eingemauert

Oklahoma , 21. September.
Im Zuchthause von Oklahoma unternahm ein

Sträfling einen Ausbruchsversuch , der ebenso neu
wie grauenhaft ist : er ließ sich von seinen Mit¬
gefangenen in die äußere Wand des Gebäudes ein-
mauern , um sich zu nächtlicher Stunde aus seinem
Versteck herauszubuddeln und auf diese Weise die
ersehnte goldene Freiheit zu gewinnen.

Es war eines Tages , als bei der Kontrolle von
Sträflingen , die mit Ausbefferungsarbeiten an der
Mauer des Zuchthauses beschäftigt worden waren,
der berüchtigte Bankräuber Curtis Black fehlte.
Unmittelbar darauf begann eine fieberhafte Suche
nach dem Vermißten , der offenbar die Flucht er¬
raffen hatte . Während sämtliche Räume des

Hauses durchsucht wurden , begannen Polizeistreifen
in der näheren Umgebung nachzuforschen . Aber
Lurtis Black, der gefährliche Bandit , der schon so
manches schwere Verbrechen auf dem Gewissen
hatte , blieb unauffindbar . Der Telegraph spielte,
der Rundfunk trat in Aktion.

AIs am späten Abend über den Verbleib des
Schwerverbrechers noch immer nichts bekannt
wurde, kam ein Detektiv auf den Gedanken , die
Zuchthausmauer , an der eine Sträflingskolonne
am Vortage gearbeitet hatte , etwas genauer zu
besichtigen. Der Detektiv klopfte die ganze Mauer
des Hauses ab . Seine Bemühungen waren von Er¬
folg gekrönt , denn plötzlich , in Manneshöhe ge¬
wahrte er einen hohlen Klang . Was nun zu tun
übrig blieb , war Sache von Bauleuten . Sie ent¬
fernten den Mörtel und buddelten den ,einge¬
mauerten Sträfling zu dessen größter Verblüffung
aus seinem selbstgewähltsn zeitweiligen Grabe
heraus . Der Fluchtplan war bis ins kleinste aus¬
gearbeitet worden . Blacks Helfer hatten eigens
Luftlöcher in der Wand gelassen , um ihn vor dem
Ersticken zu bewahren . Ferner hatten sie ihm einen
Hammer gegeben , mit dessen Hilfe er sich durch
das Mauerwerk den Weg ins Freie bahnen wollte.
Eurtis Black wurde wieder in seine Zelle iiurück.
mährt . Gegen seine Komplizen aber wurde An¬
nage wegen Beihilfe zur Flucht erhoben.

ine Frau will nach Irland. .
Ihr Ehegatte für ISO«, Dollar zu verkaufen

Manhattan , 21. September.
Wegen einer gewiß nicht alltäglichen Straftat
rd sich demnächst eins Frau Cordes aus Man-
itan zu verantworten haben . Die Anklage legt
' zur Last , ihren Ehegatten für einen Betrag
r 1500 Dollar regelrecht an eine Landsmännin
kauft zu haben . Die Voruntersuchung ergab
ht seltsame Auffassungen vom Begriff der Ehe.
au Cordes wollte in ihre irländische Heimat
sen, die sie seit Jahren nicht gesehen hatte . Um

das Geld für die Uebermhrt zu verschaffen,
rgte sie ihrem Gatten ein Schild um , auf dem
prosaischen Worte standen : „Gatte abzugeben,

ufpvsis 1500 Dollar ." So ausgerüstet mußte
^ gute Fred durch die Straßen wandeln , bis

eine Jnteressentin für ihn fand.
In der persönlichen Rücksprache über Fred

Mte seine Gattin ihrer Nachfolgerin gegen-
:r die Vorzüge ihres Mannes , der 17 Jahre
g ein treuer Ehegatte gewesen , in der S «r-
lung von Fruchteiscreme bewandert , im ubm-
> aber arbeitslos sei- Offenbar schien sich me
ie Gattin nicht daran zu stoßen .- denn es kam
ich ein Kaufvertrag zustande , auf welchem
ru Eordes auf alle Rechte an ihrem Fred zu-
rsten seiner neuen Besitzerin verzichtete . Außer
u Reisegeld besaß nun Frau Cordes noch Mrt-

zur Anschaffung neuer Kleider . Bei ihrer
ckkchr nach Newyork wurde sie verhaftet und
st ihrer Bestrafung entgegen : denn das Gericht
der Ansicht, daß hier tatsächlich ein regelrechter
inneroerkauf vorliege . öl .-? .

2

1 vcacmsn Ltollsn in mocsnga,
mocinsunclbcaunistciissscpcoirtlscbL
llbscgongrmantsi . Das üuttsc cbss
bbantsis Is» bald gsstsppt

bioncigsocbsltstsc biaac -Loisii -I-Iut,
cnocÜscbscSkasssuc

blottsc , sugsnciilcdsc b4antsi mit ?s-
Iscins uacl maciiscbsc pslrgacniscung
aus lincoin - ocisc divtclaiamm , gan?
ouklcunstssist.8scgs gskütt.

kitt -tvlslangs -blut, spactiicb in pocm
vnc! 6acc >Ituc

üisgantsc boudä - bciontsl In vsc-
scbisclsnsn siocbsn . vor mociscns
Zcbaiiccagsn IstmitlncHscii-lamm bs-
sstrt . Dsc b/iantsl ist ganr gsiüitsct

4 b4ociscnsc lviantsl mit nsvoctigsc
ikcagsnstsiiung , aus gsmvstsctsm
Ltoff In visisn bacbtänsn vnci gcmr

gssüttsc » 27 ^ ^

Z äisgantss SiOgus -KisIc! mit csicbsc
Xnopsgacnitucucic ! bübscbsn Acmsln

bis 6c . 43 23 ^ ^

ä lugsncülcbss Xisick aus gutsm kcspp-
sioiils, mit apactsc siaitsnpactis

6r . 40 -46 ^ 75

7 lagsssnclkisici aus tlcspp -siaills mit
opactsn VsIovcs - Lbisson - kiiotivsn
ovk cisn nsvactigsn Acmsin unci büb-
sciisc 5cbmuci<blums , bis 6c .48

vrie immer sekr viel unci besonders in der blöde.
Da ist aum Beispiel derXraZen des neuen Iserbstmcmlels:
vükrenZ man sonst clen auffallend großen und koken
Trazen voraoZ, ist er jetst Zack und von sckückter Ble-
Fan2, Zan2 der modiscken Idnie des Mantels anZepaKt.
Lins ckarakteristiscks modiscke Neuerungdes Xleides
ist derv?eits, nack dem KlandZelenk ru stark zekausckts
ärmel. — Kseu sind auck 8to6e und Barken und vieles,
vieles andere, das 8ie sick selkst alles am kesten einmal

kei L L- / c anseken.
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Wir sind es in Bremen so gewöhnt und finden
es daher ganz selbstverständlich , daß sich unsere
Straßen und öffentlichen Plätze in einem einwand-
freien , ja , man darf ruhig sagen , in einem ganz
hervorragenden Zustande befinden . Aber nur we-
nige Volksgenossen sind sich darüber im klaren,
welche Umsicht und Hingab « erforderlich sind, um
dies alles regelmäßig bewerkstelligen zu können.
Wir haben daher Gelegenheit genommen , uns
einen persönlichen Einblick in Las Wesen und in
den Arbeitsbetrieb dieser für die öffentliche Ge¬
sundheitspflege so wichtigen Einrichtung zu ver¬
schaffen . Auf einem Rundgang und einer Rund¬
fahrt rollte das gesamte Bild der Bremer Straßen¬
reinigung vor unseren Augen ab . Und erst, wenn
man dieserart die ' Arbeit verfolgen konnte , hat

vorgeschriebenen pünktlichen Räumung ihrer Plätze
warten . Aber sie wissen es doch, daß zehn Minu¬
ten vor zwei Uhr an den drei Wochentagen : Diens¬
tag , Donnerstag und Sonnabend der Markt ge-
räumt sein muß . Die Straßenreinigung kann keinen
Aufschub dulden ; denn die Minuten sind hier ein¬
geteilt Es gilt ja , die zahlreichen Plätze samt
ihrer Umgebung von allen Abfällen zu reinigen,
die der Marktbetrieb angehäuft hat . Der herbst¬
liche Sturm wirbelte wild und bunt die Blätter
und Papierfetzen umher . So eigentümlich dies
klingen mag , aber so ist uns noch niemals die
Arbeit , um die es hier geht , ins Bewußtsein ge¬
treten . Da kommt der große Sprengwagen.
In sicheren, gewohnten Kreisen und Schleifen
fährt er über den Domshof . Jeder kleine Flecken
ist dem Wagenlenker wohlbekannt ; er ist so oft
schon darüber Hinweggefahren . Rasch, sich», und

Nrklvverer Dienst an
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man einen gründlichen Eesamteindruck von ihr
aufnehmen können . Daß uns der Leiter des bremi¬
schen Straßenreinigungswesens dabei persönlich
führte und von Fall zu Fall die entsprechenden Er¬
läuterungen gab , erhöhte den Wert dieses Er¬
lebens ganz außerordentlich . Daß Bremen in V»m
beneidenswerten Rufe steht , eine der saubersten
Städte in der ganzen Welt zu sein, ist für den
Leiter des Straßenreinigungswesens , Oberinspek¬
tor August Meyer , eine freudig bejahte Per-
pflichtung.

Dec yroAe Aekraus
Es war ein stürmischer Frühnachmittag , als wir

unseren Rundgang begannen . Am Kaiser -Wilhelm-
Platz , um die Liebfrauenkirche , waren die Feger
an der Arbeit , um die Reste des Wochenmarktes
zu entfernen . Der ganze Betrieb ist derart vor¬
züglich eingespielt , daß alles klappt , wie an dem
bekannten Schnürchen . Aber noch weit eindrucks-
voller war es, als wir am Domshof den großen
Reinigungsvorgang nach dem eben erfolgten Ab¬
schluß des Wochenmarktes mitansehen konnten . Die
Marktbezieher lassen ab und zu — trotzdem man¬
ches hierin besser geworden ist — immer noch zu
wünschen übrig , indem sie mit der marktgesetzlich

der VollrsKesunckkivlr

gut ist seine Arbeit . Der Boden wird angefeuchtet,
um die Abfälle , die sonst leicht vom Wirbelwind
hinweggeweht werden können , festzuhalten . In
großen Bogen streut die Sprengmaschine ihre
Wasserstrahlen über den weiten Platz . Dann tritt
die Lehrmaschine  in Tätigkeit . Alles arbeitet
planmäßig wendig und auf das beste organi¬
siert . Tadellos , wie diese Lehrmaschine mit ihrer
zugreifenden Besenwalze Ordnung schafft ! Wo
vorher die kleinen und größeren Abfälle wirr
durcheinanderlagen und die Spuren des eben be¬
endeten Marktes allzu deutlich erkennen ließen , ist
in wenigen Minuten alles blitzblank geworden!
In einer guten halben Stunde vollzieht sich solch
eine Marktreinigung mit ihren mancherlei not¬
wendigen Arbeiten . Im Bedarfsfalls wird der
Boden auch noch gespült , um gründlicher gegen die
vorhandene Unordnung , die der Wochenmarktbe-
trieb hinterlassen hat , vorgehen zu können . Wäh¬
rend die Lehrmaschinen den Schmutz und Abfall
nach dem Straßenrinnstein befördern und daselbst
anhäufen , werden diese Haufen im Handbetrieb in
kleine Wagen geladen und von den Arbeitern der
Straßenreinigung an großen Abkippstellen abge¬
laden . Hier werden sie von dem großen Müll¬

Der neureitliebe UüIIakkuIiwvaAon — ein Xt' nnder äer VvLtuüü

wagen nach dem Abladeplatz an der Duckwitzstraße
fortgeschafft.

Wir verließen den Domshof , der sich nach kurzem
Verweilen in einen Platz von musterhafter Sauber¬
keit vor unseren staunenden Blicken verwandelt
hatte . Dann ging es im Eiltempo zur Danzigcr
Freiheit . Dieser weiträumige Platz erfordert wie¬
der ein ganz anderes Arbeiten , weil er nicht ge¬
pflastert ist. Hier kann die gründliche Lehrmaschine
nicht einsetzen , da sonst der Boden zu sehr aufge¬
wühlt würde . Die Marktbezieher haben hier eine
größere Anzahl von Kehrichttonnen zur Verfügung,
in welche sie schon vor ihrem Abgang die Abfälle
aufzuräumen verpflichtet sind . Diese Tonnen wer¬
den dann von den Arbeitern der Straßenreini¬
gung in den Großraumwagen , der ein Fassungs-
vermögen von 12 Kubikmetern besitzt, eingefüllt,
was vermöge der praktischen Einrichtung ' dieser
Wagen ohne große Mühe geschehen kann . Ein
eigenartiges Bild bieten die zahlreichen Tauben
auf den Marktplätzen Arglos und an die Arbeit
der Straßenreinigung offenbar gewöhnt , warten
sie mit ihrem Wegflug bis zur letztmöglichen
halben Sekunde . Man fürchtet anfangs , daß die
Räder der motorisierten Fahrzeuge über sie hin¬
weggehen , weil sie so unbesorgt auf ihrem Platze
verharren . Aber der Instinkt der Tiere ist hier
sicherer , als man vermuten möchte.

Dem Leiter des bremischen Straßenreinigungs-
wesens , Oberinspektor Meyer , sind insgesamt sechs
Fuhrparkstellen (Buntentor , Hghentor , Schlacht-
Hofstraße , Nordstraße , Fahrstraße und Oslebs-
Hausen ) unterstellt . Etwa 250 menschliche Arbeits¬
kräfte , etwa 150 Maschinen und 00 Pferde stehen
im Dienste dieser umfangreichen und besonders
hygienisch bedeutsamen Arbeit Es gilt ja nicht
nur , um der Fremden willen , welche unsere Hanse¬
stadt mit einem guten Eindruck verlassen sollen,
sondern auch im Interesse unserer Bremer Volks¬
genossen und ihrer Gesundheit die ganze Stadt in
bester Sauberkeit zu halten . Zwischen unseren
praktischen Beobachtungen erfahren wir einige
wichtige Daten aus der Geschichte der bremischen
Straßenreinigung.

Die Anfänge der Straßenreinigung in Bremen
liegen bis zum Jahre 1480 zurück. Zwei Verord-
nungen von 1480 und 1610 setzten für das Ver-
unreinigen von Straßen und Plätzen Geldstrafen
fest. Im Jahre 1737 wurden auf Anordnung des
Senates 24 Kehrichtkarren an den verschiedensten
Stellen der Stadt Bremen bereitgestellt , in welche
die Bürger ihre Abfälle entleeren konnten . Von
diesem Zeitpunkte an wurde auch bestimmt , was
jeder Bürger für die Kehrichtabfuhr an Abgaben
zu entrichten hatte . Auf Grund einer Verordnung
vom Jahre 1863 hatten die Anwohner die Straßen,
Fußwege und Rinnen an jedem Wochentage abends
zwischen acht und zehn Uhr gründlich zu reinigen.
1869 wurde die Abfuhr von Hausmllll und son¬
stigen Abfällen eingeführt und an Unternehmer
vergeben . Seit 1874 kam dann das Besprengen
der ' bremischen Straßen hinzu . Als im Jahre 1903
die Verträge mit den Unternehmern abgelaufen
waren , übernahm die Stadt — die sich seit 1871
ganz erheblich vergrößert hatte — den Straßen-
reinigungsbctrieb selbst. 1912 wurden die ersten
motorisierten Fahrzeuge für das Reinigungswesen
angeschafft . Um sich ein Bild von dem Umfang
der hier zu leistenden Arbeiten machen zu können,
sei auf die Aufgaben hingewiesen , welche der
Straßenreinigung seit jenen Tagen bis heute ob¬
liegen : Reinigung der Straßen , Abfuhr des Haus-
mülls , Reinigung der Schlammfänae , Besprengen
der Straßen und Plätze , Schneeabfuhr und Eis¬
arbeit , Reinigen der öffentlichen Bedürfnisan¬
stalten und schließlich — Unterhaltung der eigenen
Fahrzeuge.

Die Worte , die uns Pg . Meyer in seiner Haupt-
fuhrparkstelle Buntentor sagte , daß die Reinlich¬
keit in Bremen ihren Ausgangspunkt an der
Stelle nehmen müsse, die für diese Reinigung ver¬
antwortlich sei, ist an dieser Dienststelle in her¬
vorragender Weise verwirklicht . Die Fahrzeuge,
vom kleinsten Hawa -Wagen , bis zum Großraum¬
wagen , die schweren Motor « und die Werkstätten
sind in einer vorbildlichen Verfassung . Alles
sauber und blank . Besondere Pflege genießen auch
die zahlreichen Pferde der Bremer Straßenreini¬
gung . Kein Wunder , daß sie einen überdurch¬
schnittlichen guten Gesundheitszustand ausweisen.
Wir sind auf den Futerboden hinaufgeklettert
und haben uns überzeugen können von der ge¬
radezu peinlich sauberen Verfassung , in der sich
alles befindet . Die Spezialwagen werden von
einem geschulten Arbeiterstamm in eigenen , sau¬
beren Werkstätten instandgehalten und , wenn
notwendig , repariert . Mit den einfachsten Mitteln
und meist auf das eigene Können gestützt , wird
hier gearbeitet . Denn Sparsamkeit geht auch hier
über alles . So wurden einige ausgediente Wagen
zu einem erstaunlich billigen Preise erworben und
nach der Ueberholung als brauchbare Fahrzeuge
in den Dienst der Bremer Straßenreinigung ge¬
stellt . Entschlußfreudigkeit zur Selbsthilfe hat hier
manche Einsparungen ermöglicht.

Eine für unsere Bremer Volksgenossen überaus
wichtige Arbeit der Straßenreinigung besteht in
der regelmäßigen Müllabfuhr  Sie geschieht
entweder durch motorisch angetriebene Großraum¬
wagen , oder durch Seitenkipper , die durch Pferde,
bzw . Trecker fortbewegt werden . Das Hausmüll
enthält noch manche Werte , welche von Produk-
tenhändlern herausgesucht werden . Auch wird es
gern zum Aufböhen von tiefliegendem Gelände
benutzt . Bei trockenem Wetter werden die Spreng¬
wagen der Straßenreinigung eingesetzt , die inner¬
halb der genau vorgeschriebenen Reviere die
Straßen zu besprengen haben.

Eine wichtige Arbeit setzt im Winter ein , bei
Schneefall und bei Glatteis . Schneepflüge
beseitigen den Schnee von der Fahrbahn ; dann
setzen die Kolonnen ein , welche mittels Schnee-
barren den Schnee von den Straßen , oder aber
in die Weser befördern . Bei Glatteis werden an
die Motorwagen Rollwagen mit Streumaterial
und Sandstreuern angehängt : diese fahren dann
vlanmäßig durch die Stadt und bestreuen die
Fahrstraßen.

Anch der Gedanke ..Schönheit der Arbeitsstätte"
findet bei der Bremer Straßenreinigung eine
sorgsame Pflege . Freundliche Aufenthaltsräume
für die Werksangehörigen und genügende Dusch-
rüMie , die täglich benutzt werden , sind vorhan¬
den . Sehr schön sind in dieser Hinsicht auch die
Baracken an der Duckwitzstraße eingerichtet.

Man kann aber die Werkstatt der Straßenreini¬
gung nicht verlassen , ohne noch einer von ihr selbst
mit viel Hingabe und Opfersinn geschaffenen
Einrichtung zu gedenken . Das ist die vorzüglich
mit allen neuzeitlichen Erfordernissen eingerichtete

8o siebt es vorder aus — unä naebber?
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Mach dem Wochenmarkte
Der Herbststurm heult . Rnd, die den Warbt beziehen,
Arie müssen, weil die sttunde drängt , entfliehen;
bum bösen Sipiel macht man die gute Miene -
was hilft es auch?! - Es naht die L̂ehrmaschine. . .

Der Herbststurm tobt . Fast ist es zum Entsetzen?
Er wirbelt Vlätter und papierene Fetzen —
Doch auch die Atrastenreinigung kann laufen?
Ziie fegt das Ganze ordentlich in Haufen.

Euch Volksgenossen mit dem kleinen Wagen
Muß ich ein Wort des höchsten Lobes sagen;
Denn ihr entfernt vom Markt die Reste
Und leistet damit zweifellos das Veste?

Mit Freuden fei es öffentlich bescheinigt:
Ihr habt den Domshof fabelhaft gereinigt
Rnd solltet als des Volkes treuste S >eelen
Hinfort in keinem Fremdenführer fehlen?

Vitcrolf

Easschutzschule.  Hier sind einige noch ver¬
fügbare Raume in einer Weise verwendet , welche
die Aufmerksamkeit unserer Volksgenossen in stärk¬
stem Maße verdient . Seit etwa anderthalb Jah¬
ren hat sich der Leiter mit den Fragen und Not¬
wendigkeiten des intensiven Gasschutzes beschäf¬
tigt . So war er imstande , eine Schule zu schaffen,
die den heutigen Erfordernissen entspricht . Diese
Schule besteht aus einem ansprechenden Vortrags-
raum , in welchem etwa 150 Personen Platz haben.
Auch ein Projektionsapparat steht für die Dar¬
bietungen der Schulungsabende zur Verfügung.
In einem Modellranm steht ein großer Sand¬
kasten , welcher in anschaulicher Weise die Gegeben¬
heiten eines Gasangriffs und seiner Abwehr vor
Augen führt und ein ganz vorzügliches Hilfsmittel
für den Unterricht ist. Außerdem befindet sich
dort eine Abteilung , in welcher die bei einer
Uebung benutzten Gasmasken sofort wieder ent¬
seucht und dadurch keimfrei für den weiteren Ge¬
brauch gemacht werden . Der Gasraum selbst befin¬
det sich im unteren Geschoß. Er ist mit allen
heute notwendigen Einrichtungen versehen , wie
Kriechstrecke, Arbeitsgeräten , Tauleitern usw . und
wird bei den einzelnen Schulvorfllhrungen unter
Gas gesetzt. Dadurch lernen die Teilnehmer alles
hier in Betracht Kommende in einer Weise , die
der Wirklichkeit möglichst nahe kommt.

Bremen ist, wie wir schon eingangs erwähnten,
nach dem Urteil sachverständiger Kreise ein « außer¬

gewöhnlich saubere Stadt . Und die Bremer Etra-
ßenreinigung von heute sorgt unablässig dafür,
daß Bremen dieser gute Ruf erhalten bleibe!

Eine derartige Arbeit kann natürlich nur dann
in einer alle befriedigenden und allgemein er¬
sprießlichen Weise geleistet werden , wenn ein enges
und kameradschaftliches Zusammenwirken zwischen
allen beteiligten Stellen gewährleistet ist ! Der
Geist der Arbeitsverbundenheit bei den Arbeitern
und Angestellten der Bremer Straßenreinigung
ist stark und ausgeprägt ! Diese Tatsache tritt über¬
all deutlich hervor . Wenn man die schlichtenAr-
beitsmänner in ihrem blauen Kittel am Werke
sieht , wie sie unermüdlich ihre Kraft im Dienste
der Stadt und im Dienste der Volksgesundheil ein¬
setzen, wie sie selbst ihre Aufgabe darin erfüllen,
den Schutt und Abfall wegzuräumen , die der
Volksgesundheit schädlich werden können, so emp¬
findet man eine große und ehrliche Hochachtungvor
diesen Volksgenossen . Dann erkennt man immer
wieder von neuem , wie tief und wahr das Wort
des Führers ist, daß jegliche Arbeit ihren Träger
adelt . Jeder wirkt an seiner Stelle , die Männer
auf den Spreng -, Lehrmaschinen - und Großraum¬
wagen , die Volksgenossen , die die Pferde warten
und die Straßenkehrer , die bei Trockenheit - Regen
und Sturm auf ihrem Posten sind. Sie alle er¬
füllen ihre Pflicht in engster Zusammenarbeit
zum Wohle der Gesamtheit!

b̂ oto : Sobooker (t)LprenKvagen und Ivelirnulrw räumen KrOndlicli auk
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Der gerbst gellt über die Neide

All- Birken grünen in Moor und Heid' ,Jeder Brambusch leuchtet wie Gold- ^
Alle Heidlerchen dudeln vor FröhlichkeitJeder Birkhahn kullert und tollt

So klang es mit Heller Jugendstimme über die
spätsommerliche blühende Heide , tief in denblauen Himmel . Um die Heidearäber Zwilchen
dunkelgrünem Wacholder span / der Sommer
seine fliegenden Faden . Immen summten darüber
Das stille Lied des Heidedichters schwang durchsbraune Kraut . ^

Und mein Serz . es singt ein leises Lied,am Lied, so fein und lind
Wie ein Wölkchen, das über die Bläue siebt
Wie ein Wollgrasslöckchen im Wind . . !

Vorbei ist der Sommer . Nun hängt der erste
Nebelhauch des Herbstes über der Heide Es ist
die Zeit , da der Hllgelgraf seine Heidschnucken
scheert. Ueber die braune Unendlichkeit pfeift
der Herbstwind mit Regen , zerrt die Blätter aus
den weichen Kronen der Birken , daß sie müde
und alt hinabfallen in den tief ausqefahrenennaßsandigen Heideweg . '

Aus den Hünengräbern , die hart und einsam
ragen in den grauen Himmel , raunt die Sage

Kennst du den Totengrund in der Herbstnacht?
Der Ginster raschelt . Aus dem Grund starrt ein
aschfahles, totes Sandauge herauf . Drüben ge¬
bückt, eine menschliche Gestalt , dort noch eine ' hoch
aufgereckt. Da hockt ein altes Weib und winkt mit
langen , krummen Armen . Schmal und zittrig sind
ihre Finger . Lachte nicht hinter dir jemand mit
kichernder Stimme?

Der Wacholder narrt.
Das Wasser im Teich drüben stand schwarz und

tief mit krauser Stirn am Tag . Nun steigt der
Nevel heraus und schwimmt hin über den feuch¬
ten Grund . Und nur die endlose Einsamkeit braustnoch hinein mit langem Summen in die Stille

Der bleiche Mond taucht vergessen ins Wipfel¬
meer des Tannenwaldes . Kühl wirds und feucht

Totengrund . . . der Herbst geht über die Heide.

velrnenliorst
LSjähriges Jubiläum . Bei der Norddeutschen

Woll- und Kammgarn -Industrie kann der Elek¬
triker Johann Seidel er  auf eine 25jährige
Tätigkeit zurückblicken . Mit Ausnahme der
Kriegsjahre war der Jubilar ununterbrochen bei
der hiesigen Firma tätig . Zahlreiche Ehrungen
und Glückwünsche von seinen Vorgesetzten und
von seinen Mitarbeitern wurden ihm zuteil.

VrssdsrK

Zirkus Semsrott . Auf seiner Gastspielreise ist
der Zirkus Semsrott zu einem viertägigen Auf¬
enthalte in Erasberg eingekehrt . Ein reichhaltiges
Programm bietet dem Publikum mehrere Stunden
angenehmster Unterhaltung . Und es lohnt sich,
diese Vorstellungen zu besuchen . Der Kück'sche
Saal ist in recht geschickter Weise in einen Zirkus
verwandelt , so daß man kaum das wohlbekannte
Zeltdach vermißt . Alles was man von einem
Zirkus erwarten kann , wurde hier geboten.
Prächtig ist das Pferdematerial , und — was nicht
unerwähnt bleiben soll — elegant und effektvoll
find die Kostüme . Was nun die Leistungen der
einzelnen Artisten betrifft , so kann ehrlich be¬
hauptet werden , daß die Vorführungen in keiner
Weise hinter denen der großen Etablissements
zurückstehen.

Großes Kultivierungswerk in der Wümme-
und Hammeniederung . Im Kreishause fand eine
Versammlung statt , an der neben einem Vertreter
des Oberprasidenten auch Regierungspräsident
Leister  teilnahm . Ferner war eine Anzahl in
Frage kommender Behörden und Verbände ver¬
treten . Zweck der Zusammenkunft war die In¬
angriffnahme eines gewaltigen Kultivierungs-
wsrkes, das 13000 Hektar umfaßt . Die Moor-
siedlungen im Kreise Lsterholz galten zur Zeit
ihrer Anlage vor mehr als 150 Jahren als
Mustersiedlungen . Aus den einstigen Siedlern sind
beute Erbhofbauern geworden . Leider blieb man
in den vergangenen 50 Jahren hinsichtlich der
Weiterentwicklung der Moorsiedlungen stehen , so
daß es den Moorbauern an Ausdehnungsgelände
fehlte. Man bemühte sich lediglich , das Geschaffene
zu erhalten . Regierungpräsident Leister hat nun¬
mehr auch die Weiterentwicklung des Osterholzer
Moores in seinen Aufgabenbereich gestellt . Das
beabsichtigte Kultivierungswerk gilt dem St .-Jür-
genlande, der Hamme -Schleusenacht und der Ent¬
rind Bewässerung . Es handelt sich um die Trocken¬
legung durch Deiche und Schleusen dieses etwa
18 000 Hektar umfassende .. Gebietes . Es sollen
Möglichkeiten geschaffen werden , durch künstliche
Düngemittel und moderne Bewirtschaftung die
landwirtschaftlichen Erträge zu steigern und die

Ländereien von Ueberflntungen zu befreien . Es
ist zu erwarten , daß auf dem Gebiete der Moor¬
siedlungen noch eine Reihe weiterer segensreicher
Maßnahmen ergriffen werden , so daß der Wunsch
der Moorbauern auf Ausdehnung erfüllt werdenkann.

Bezirkstierschau . 2n Jever fand für das Jever-
land und die Rindviehzuchtbezirke Friesische
Wehde und Ammerland die vom Jeverländischen
Herdbuchverein veranstaltete Vezirkstierschau statt.
Mit einer Beschickung von 615 Rindern mit 45 Fa¬
milien und 44 Sammlungen , 156 Pferden mit
11 Sammlungen und 5 Familien sowie größeren
Abteilungen Schafe , Ziegen , Geflügel , Kaninchen
usw . war diese Tierschau die größte bisher im
Oldenburger Land stattgefundene derartige züch-
terische Veranstaltung . In allen Klassen waren
durchweg ganz hervorragende Tiere ausgestellt.
Hauptstabsleiter Lammers  und Hauptabtei¬
lungsleiter Hobbie  von der Landesbauernschaft
Oldenburg -Bremen äußerten sich sehr begeistert
über die Veranstaltung und betonten , daß in
anderen Gebieten wohl kaum eine solche Tierschau
in dieser Größe aufgezogen werden könne . Die
ausgeglichene Qualität der ausgestellten Tiere
zeuge von einer planmäßigen züchterischen Arbeit.

vlcksirdurA

Körungen und Schwoiueschauen in Oldenburg.
Wegen des vermehrten direkten Absatzes von
Zuchtschweinen wird die zunächst vorgesehene
Zuchtschweineauktion auf dem Oldenburger Nntz-
viehhof ausfallen . Andererseits werden im
Oktober und November zwei züchterische Veran¬
staltungen des Schweinezuchtverbandes stattfin¬
den . Am 3. Oktober wird hier die Hauptkörung
für den Bezirk Oldenburg mit anschließender
Preisverteilung abgehalten . Hierfür liegen An¬
meldungen für fast 90 Tiere vor , von denen ein
Teil zum Verkauf gestellt wird . Am 2. November
folgt eine Sauenschau für den Bezirk Oldenburg,
bei der ebenfalls etwa 90 Tiere zur Vorführung
kommen . Schließlich wird Ende November als
größte züchterische Veranstaltung des Herbstes die
Landesschweineschau stattfinden , in der Tiere aus
dem ganzen Zuchtgebiet des Landes in Kon¬
kurrenz treten.

SersendrLelc

Feuer aus einem alten Bauernhof . Auf dem
Dingmann 'schen Hof in Döllinghausen brach in
der großen Fachwerkscheune Feuer aus , das sich
mit rasender Schnelligkeit ausbreitete , da es an
den Erntevorräten reiche Nahrung fand . Das
Feuer ergriff bald den angrenzenden Wohnbau,
ein prächtiges , altes Bauernhaus . Den ver¬
zweifelten Bemühungen der Hofleute und Nach¬
barn sowie dem aufopfernden Einsatz der
Merzenor Feuerwehr und der zu Hilfe eilenden
Wehren von Schwagstorf und Fürstenau gelang
es schließlich, das Haus noch zu retten . Die
Scheune wurde jedoch mit allen Vorräten , etwa
30 Fuder Heu , 14 Fuder Roggen , mehrerer Fuder
Hafer und allem Gerät , darunter einer Mäh¬
maschine und vier Ackerwagen , ein Raub der
Flammen.

Die Emslandkultivierung . Das Emsland ist
das Großkampfgebiet des Arbeitsdienstes . Die
etwa 100 000 Hektar großen Oedlandgebiete bei¬
derseits der Ems von Lingen bis Papenburg und
in der Grafschaft Ventheim warten der Erschlie¬
ßung . Der Reichsarbeitsführer hat auf dem
Reichsparteitag 1934 die Eroberung dieser neuen
Provinz für das deutsche Volk als Ehrensache des
Arbeitsdienstes erklärt . Kein Jahrzehnt wird
mehr vergehen , bis auch dieses Land Frucht trägt
und in Blüte steht . Im Januar 1935 wurden
16 Arbeitsdienstabteilungen im Fullener und
Wesuwer Moor bei Meppen eingesetzt , im März
bezogen über 3060 Arbeitsmänne 'r die Lager und
konnten mit den ersten Entwässerungs - und Wege¬
bauarbeiten beginnen . Vor wenigen Wochen ist
der Aufbau weiterer fünf Abteilungen in dem
südlich angrenzenden Hesper und Dalumer Moor
in Angriff genommen . Am 1. Oktober wird auch
hier eine neue Mannschaft den Kampf mit dem
Moor aufnehmen . Schon in ein bis zwei Jahren
werden die ersten Siedler in dieses Gebiet ein¬
ziehen , aber .noch ein Jahrzehnt wird darüber hin¬
gehen , bis alle Arbeiten fertig sind.
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Grundsteinlegung zum Osnaürücker Heimat¬
tiergarten . Am Hange des Schölerberges fand die
Grundsteinlegung zum Osnabrücker Heimattier¬
garten statt . Führende Persönlichkeiten der Be¬
wegung und Vertreter der städtischen Behörden
nahmen an dem Festakt teil . Besonders zahlreich
beteiligten sich die Jugendverbände , die im be¬
sonderen Träger des Heimattiergartengedankens

Vas Ketreide in der Erzeugungsschlacht
Naum für die krzeugung von 0el - und Faserpflanzen

Presseabteilung der Landesbauernschast
oer teilt m-t : ^
i und Zielsetzung der landwrrt >chaftlichen
sungsschlacht sind jedem Deutschen bekannt,
eichsbauernfiihrer R . Walther Darrö  hat
M Reichsbauerntag 1934 in Goslar alle
en Bauern und Landwirte siur Erzeugungs¬

aufgerufen , um die Ernährung des
en Volkes aus eigener Scholle simerzu-
Hierbei spielt der Anbau von Getreide zu
und Futterzwecken eine außerordenruch

Rolle , trotzdem die Erzeugung von Getreide,
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iesondere Brotgetreide schon heute zur Deckung
Bedarfs ohne weiteres chusrslcht Die Ge-

deanbaufläche , die zur Zeit 12,8 llUllrone
tar landwirtschaftlicher Kulturflache i
itschland einnimmt , muß m -Zukunft bei
chen Gesamternten eingeschränkt werden , um
-m für den Anbau derjenigen Mauzen zu
ssen die uns dringend fehlen . Besonders

Anbau von Oel - und Gespinstfaftrn wie
's , Rübsen , Flachs und Hanf wird
- Getreide den Platz streitig machen und in
unst dazu führen , daß die Anbauflächen M
reide vermindert werden . Dabei wird dies
Absetzung der Anbauflächen vor allem den
izen treffen , da der Weizenboden auf Grund
es Nährstoffreichtums und seines guten Zw
ides für den Anbau der Oel - und Fase
inzen besonders in Betracht kommt,
sie Einschränkung der Anbauflache ist aber
: denkbar bei gleichzeitiger Erhöhung der
ite je Hektar . Die deutsche Landwirtschaft wird

also in Zukunft durch sorgfältigste Bodenbe¬
arbeitung und Vorbereitung , durch zweckent¬
sprechende Saatgut -Auswahl , sachgemäße Schäd¬
lingsbekämpfung , richtige Düngung die Erträge
auch bei Getreide steigern müssen , um auf einer
verringerten Anbaufläche mindestens dieselbe
Ernte wie bisher erzeugen zu können . Um diesem
Ziel nahezukommen , wird die deutsche Landwirt¬
schaft eine innere Verschiebung der Anbauflächen
dergestalt vornehmen , daß auf den einzelnen
Böden nur die unbedingt sicheren Getreidearten
angebaut werden . In Zukunft gehört Weizen z. B.
nur auf die Böden , auf denen er regelmäßig gute
Erträge und nicht nur ausnahmsweise brauchbare
Ernten gibt . Ein wichtiges Ziel bei der Durch¬
führung der Erzeugungsschlacht ist ja nicht nur
die Bereitstellung möglichst großer Erntemengen,
sondern gerade auch die Sicherheit der zu
erwartenden Ernte . Nur Sicherheit kann bei
gleichbleibenden und ausreichenden Erträgen dem
Staat die notwendige Uebersicht geben.

In der Erzeugungsschlacht wird das deutsche
Bauerntum die Forderung des Reichsbauern-
führers , immer dem Volksganzen zu dienen , unter
Beweis stellen . Dabei wird sich der einzelne
Bauer und Landwirt nicht von egoistischen Be¬
weggründen lck' -n lassen , sondern wird die
Nutzung seines Bodens und den Anbau der
Früchte in Anpassung an die Belange des
gesamten Volkes durchführen . Er wird in diesem
Sinne die Getieideerträge steigern , um in allen
geeigneten Betrieben Raum für die Erzeugung
von Oel - und Faserpflanzen zu schaffen. Die ge¬
samten Maßnahmen kann er heute mit gutem
Gewissen und in langjähriger Voraussicht treffen,
da die von dem Reichsbauernführer Darre ein¬
gesetzte Marktordnung ihm die unbedingte Ge¬
währ für die gerechte Verwertung seiner Erzeug¬
nisse zusichert , die sowohl seinen berechtigten An¬
sprüchen wie auch der Kaufkraft der breiten Masse
des Volkes Rechnung trägt.

sind und hier ihre Verbundenheit mit diesem
Werk , das aus dem Willen des Volkes selbst
erwächst , dartun wollen . Hakenkreuzfahnen
flatterten auf der Waldwiese , und die Grund¬
mauern des Eingangsgebäudes , die die Bau¬
urkunden aufnehmen sollen , waren festlich ge¬
schmückt. Rezitationen , Lieder , chorische Dar¬
bietungen und Spiele der Jungen und Mädchen
gaben dem Festakt den Rahmen . Der Leiter der
Arbeitsgemeinschaft Osnabrücker Heimattier¬
garten , Oberpräparator von Törne,  legte dar,
daß die Anlage eines Heimattiergartens der festen
Verbundenheit der Jugend mit dem Boden und
der Tierwelt der Heimat dienen solle. Oberbürger¬
meister Dr . Eaertner,  der die Urkunden in die
Grundmauern versenkte und die ersten Hammer¬
schläge tat , sprach im gleichen Sinne und stellte
die Grundsteinlegung unter das Motto „Osna¬
brück zur Ehr ', der Jagend zur Lehr ' !" Kreis¬
leiter Münzer  betonte , daß der Heimattier¬
garten nicht aus behördlichen Anordnungen,
sondern aus dem Willen und Drängen des heimat-
verbundenen Volkes selbst erstehe . Die Jugend
habe die Aufgabe , sich dieses Werkes vor allem
anzunehmen , mit ihm zusammenzuwachsen als
einem Teil der Heimat und damit ihrer Seele.
Ein dreifaches Sieg -Heil aus den Führer , aus
dessen Geist und Schaffen auch dieses Werk ent¬
steht , schloß den Festakt.

Verkehrsunglück . Am Freitagabend gegen 21
Uhr fuhr in Osnabrück ein schwerer Lastzug über
den Adolf -Hitler -Platz in Richtung Wittekind¬
straße . Er hatte den Neuengraben bereits ver¬
lassen , als ein in Richtung Erotzestratze—
Johannisstraße fahrender Personenkraftwagen
mit großer Wucht gegen den rückwärtigen Teil
des Lastzuges fuhr . Ein in dem Personenkraft¬
wagen sitzender älterer Herr erlitt bei dem Zu-
sammenprall schwere Kopfverletzungen und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden . Der auf¬
fahrende Wagen wurde stark beschädigt.

Vom Zuge zermalmt . In der Nähe des bei
Osnabrück gelegenen Bahnhofs Natrup -Hagen
aus der Strecke Osnabrück -Münster wurde der
Arbeiter Neumann aus Lengerich von einem
herannahenden Eüterzng , den er anscheinend zu
spät bemerkt hatte , erfaßt , überfahren und aus
der Stelle getötet.
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Urnensund . Bei Ausschachtungsarbeiten in der
Vorstadt Verdens wurde eine Urne aus prähisto¬
rischer Zeit gefunden . Der Fund ist insofern be¬
merkenswert , als im eigentlichen Stadtgebiet
außer dieser erst eine einzige Urne gefunden
wurde , während in der weiteren Umgebung ganze
Urnenselder festgestellt wurden , deren Ausbeute
sich zum Teil im Verdener Heimatbundmuseum
befindet.
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Mit dem Auto in den Straßengraben . Zwischen
Winsen und Handorf geriet ein mit vier Personen
besetzter Kraftwagen , der von Hamburg kam und
nach Braunschweig unterwegs war , auf der
schlüpfrigen Fahrbahn ins Gleiten . Der Wagen
überschlug sich und stürzte in den Straßengraben.
Die vier Insassen wurden schwer verletzt ins
Winsener Krankenhaus geschasst.
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Hochbetrieb in den Obstmostereien . 2n den
Obstmostereien herrscht gegenwärtig Hochbetrieb.
Während der letzten Stürme sind derartige Men¬
gen fast reifen Obstes , meistens Aepsel , von den
Bäumen gerissen worden , daß die Obsthofbesitzer
unbedingt ihre Verwertung betreiben müssen . Die
erhoffte Ernte an guten Daueräpfeln ist größten¬
teils zunichte : die Obstbauern müssen sehen, daß
sie ihr Fallobst nutzbringend verwerten , um den
erlittenen Ausfall wenigstens zum Teil wieder
hereinzuholen . Den Obstmostereien werden gegen¬
wärtig Obstmengen zur Verarbeitung angeboten,die sie kaum aufnehmen können.

Ein „Seeungeheuer " angetrieben . Am Strand
von Berensch , etwa zehn Kilometer von Cuxhaven
entfernt , wurde ein „Sceungeheuer " angetrieben,
das die Gemüter der Anwohner in helle Auf¬
regung versetzte . Es ist etwa 7 Meter lang und
mißt 1,50 Meter im Durchmesser . Das Geheimnis¬
volle an dem undefinierbaren Tier ist, daß es
weder Kopf noch Schwanz hat . Es lebt wieder
einmal das Märchen von „Loch Neß " auf : aber
hier handelt es sich nicht etwa um einem Baum¬
stamm , der von Zeit zu Zeit flüchtig auftaucht,
um gleich darauf wieder zu verschwinden , sondern
um den Rumpf eines Tieres aus Fleisch und
Knochen . Nach den Aussagen Sachverständiger hat
man es hier wahrscheinlich mit einem Walfisch
zu tun , dem — wahrscheinlich durch Schiffs¬
schrauben — Kopf und Schwanz vom Rumpf ge¬
trennt worden waren . — Nach Bekanntwerden
des seltenen Fundes setzte eine wahre Völker¬
wanderung nach der Strandungsstelle ein.

Zuckerwirtschast
und Futtermitteloersorgung

In der Anordnung Nr . 3 vom 18. 1. 85 ist der
Rübenanbau auf mindestens 80 Prozent des
Grunderzeugungsrechtes zwangsläufig festgesetzt.
Die Hauptvsreimgung der Deutschen Zuckerwirt-
schaft hat bewußt diesen Mindestsatz von 80 Pro¬
zent mit wenigen Ausnahmen von allen  Fabri¬
ken verlangt . Im Gegensatz dazu konnten bisher
die Zuckerfabriken von sich aus willkürlich den
Rübenanbau nach unten beschränken . Dieser 80-
prozentige Zwangsanbau bietet der Hauptveieini-
gung die Möglichkeit , schon in diesem Erntejahr
zuckerhaltige Futtermittel zwangsläufig zusätzlich
herstellen zu lassen . Auch für die kommenden
Jahre wird die Festsetzung in der Form eines
Zwangsanbaues  erfolgen . Es ist dabei
selbstverständlich , daß der Rübenanbau nur vor¬
sichtig gesteigert  wird und daß es erst all¬
mählich Dazu kommen kann , daß Erzeugung und
Bedarf sich bei zuckerhaltigen Futtermitteln decken.
In diesem Jahr wird im Verfolg der erwähnten
Anordnung Nr . 3 in der soeben im Vevkündungs-
blatt des Reichsnährstandes veröffentlichten An¬
ordnung Nr . 16 festgelegt , daß die Zuckerfabriken
75 Prozent ihrer Grunderzeugungsrechte in Zucker
herstellen müssen. Hiervon werden zunächst 73
Prozent für den Absatz im Inlands freigegeben.

Um die Herstellung von zuckerhaltigen Futter¬
mitteln zu fördern , sieht die Anordnung vor , daß
Zuckerfabriken , die bereits über die in Aussicht
genommene 12prozentige Pflichtreserve verfügen,
auf Antrag weniger als 75 Prozent ihrer Erund-
erzeugungsrechte in Zucker herstellen können . Aus
demselben Grunde sieht die Anordnung weiter vor,
daß auch die Fabriken , die noch nicht über die
vorgesehene Pflichtreserve verfügen , auf Antrag
für ein weiteres Jahr befreit werden können,
wenn sie die entsprechende Menge an zuckerhal¬
tigem Futter herstellen . Im übrigen bleibt es
nach der Anordnung den Zuckerfabriken überlas¬
sen, die über 75 Prozent ihrer Eruuderzeugungs-
rechte anfallenden Rüben aus Reserve in Zucker
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Zum Tag des Deutschen Volkstums , der als „Fest der deutschen Schule " am heutigenSonntag durchgeführt wird : Kleine Teilnehmerinnen in ihren bunten Trachten als
Zuschauer bei der Generalprobe des Trachtenfestspiels.
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Bei dem schweren Orkan der letzten
Tage verschob sich die Ladung dieses
englischen Frachtdampfers , so daß das
Schiff ein Spiel der Wellen wurde.
In höchster Seenot erschien ein Schlep¬
per und brachte den Frachter in den

sicheren Hafen.
I ' oto : NokkmLllii

Der Rügendamm wächst
Das großzügige Bauvorhaben des
Rügendammes , der schon seit Jahr¬
zehnten geplanten Landverbindung der
Insel Rügen mit dem Festland , macht
schnelle Fortschritte . Der Damm , mit
dessen Bau im September 1933 be¬
gonnen wurde , besteht in der Haupt¬
sache aus Vrückenstücken, die in den
beiden Armen des Strelasunds — im
Bodden und im Zielgraben — aufge¬
führt werden : Das Anfangsstück der
500 Meter langen Strelasundbrücke

auf der Rügenseite.
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oder in zuckerhaltigen Futtermitteln zu ver¬
arbeiten.

Trotz der Freizügigkeit , die die Anordnung
Nr . 16 bietet , ist das Ziel der Herstellung möglichst
großer Mengen zuckerhaltiger Futtermittel ohne
weiteres erkennbar . Es ist deshalb selbstverständ¬
lich, daß die verantwortlichen Leiter der Zucker¬
fabriken sich überlegen , wie sie für ihren Bereich
dieser Aufgabe weitestgehend gerecht werden . Ein
großer Teil der Fabriken hat in anerkennens¬
werter Weise auch schon in der Vergangenheit
eine vernünftige Futiermittelpolitik betrieben,
wahrend andere Fabriken sich nur mit der Her¬
stellung von Zucker für den Inlandsbedarf be¬
faßt haben . In welcher Meise nun allmählich , aber
'mmerhin zwangsläufig die Umstellung dieser

Fabriken zu erfolgen hat , bleibt der Verantwor¬
tung der einzelnen Zuckerfabriken überlassen.

Es ist in den einzelnen Gebieten entsprechend
verschieden , ob man sich umstellt auf Steffen - oder
sogenannte Schrader -Schnitzel , oder ob man voll¬
wertige Zuckerschnitzel herstellt . Außerdem ist zu
überlegen , ob es tatsächlich erforderlich ist , bei
allen  Fabriken eine Trocknungsanlage mit gro¬
ßem Kostenaufwand einzurichten oder ob es nicht
zweckmäßiger ist, mit Nachbarfabriken , die be¬
reits im Besitz entsprechender Anlagen sind , Werk¬
verträge abzuschließen . Alle diese ' Fragen sind
nicht nach der berühmten Kirchturmspolitik zu
entscheiden , sondern sie bedürfen vielmehr einer
Entscheidung , die im Interesse aller Beteiligten
liegt.

Vauernfunk der deutschen Sender
Verlin : „Welche Nbstarten lohnen einen stärkeren flnbau ?"

Sonntag , den 22. September
Deutschland sender:  8 .00 Uhr . Stunde

des Bauern . 1. „Rechtskredit für die Mehrung
der deutschen Schafhaltung " von Heinrich Schön-
felder . 2. „Buchführen oder nicht ? " von Dr.
Kurt Padberg und Dr . Georg Jungheinrich.
3. Lehrgang für Jungbauern . Dr '. Hans Zoerner
und drei Jungbauern.

Hamburg:  10 .30 Uhr . Ueber dem Alltag.
Einkehr am Feiertag . 17.00 Uhr . Aus Neumün-
ster : Volksweisen aus deutschen Gauen . 22.20
Uhr . Funkbericht aus Trakehnen vom „Von -der-
Eoltz -Querfeldein -Rennen ".

Berlin:  15 .30 Uhr . Vom Stadtrand zum
Acker. 1. „Von Maulbeerbäumen und Seiden¬
raupen ". Berichterstatter Fritz Janecke . 2. „Welche
Obstarten lohnen einen stärkeren Anbau ? " von
Franz Kraft.

Köln:  8 .00 Uhr . 1. „Praktische Anregungen
für den Bauern " . 2. „Die gesamte Landjugend
gehört auf die bäuerliche Werkschule " von Dr.
Hermann Koch, Verlin -Tempelhof 17 Uhr.
Stunde des Landes : 1. Für das Landmädel:
„Wir gehen als Pflllger durch unsere Zeit"
(BDM .-Mädels singen neue Lieder von Spitta,
Baumann u . a .) 2. „Die Erziehung der Bauern¬
jugend im Sinne von Blut und Baden " von Dr.
Klotz . 3. „Unterm Erntekranz ". Funkbericht vom
Erntefest in Königsmühle bei Dortmund -Men-
gede . Leitung : Dr . Holzamer.

Königsberg:  8 .20 Uhr . Zwischen Land
und Stadt . „Kartoffelfeuer rauchen ". Eine Hör¬
folge . 22.20 Uhr . „Von -derEo !tz-2uerfeldeinren-
nen " . Funkbericht aus Trakehnen.

Frankfurt  a . M . : 15 Uhr . Stunde des Lan¬
des : „Mädchen aus dem Arbeitsdienst helfen un¬
seren Bauern ". Funkbericht aus einem Frauen¬
arbeitsdienstlager im hohen Westerwald.

Leipzig:  11 Uhr . Stadt und Land . 14.05
Uhr . Deutsches Bauerntum : „Die Aufgaben
bäuerlichen Brauchtums " von Dr . Jmm 'anuel
Schäsfer . 18 Uhr . „Wir wachen !" Hörfolge zum
Tag des deutschen Volkstums von Heinz Hart¬
mann . Ausgeführt von Dresdner HJ . 19.30 Uhr.
Zum Tag des deutschen Volkstums . VolksdeutscheFeierstunde.

München:  14 .45 Uhr . Vanernsunk : „Die
Ausbildung des Jungbauern aus der Werkschule"
von Max Reiser.

Stuttgart:  8 .25 Uhr . Bauer , hör ' zu!
„Stadt und Land " von Landesobmann Albert
Schifte , Stuttgart . 18 Uhr . „Männer am See " .
Ein Hörbericht vom schwäbischen Meer.

Vreslau:  14 .10 Uhr . Für die Mutter.
„Kind , Spiel und Mutter " von Elisabeth Schör-
nig . 18 Uhr . „Ernst Moritz Arndt als Vor¬
kämpfer deutschen Bauerntums " von Kurt
Steudtner.

Montag , den 23. September
Deutschlandsender:  11 .30 Uhr . „Wie

erziehe ich mein kränkliches Kind ? " von Jo¬
hanna Angermann . 11.40 Uhr . Der Bauer spricht
— der Bauer hört . „Wir legen einen Feldversuch
an " . Von Albert Schrenk und Konrad Weiglin.

Hamburg:  5 .40 Uhr . Vauernfunk am Mor¬
gen : Uebersicht und Berichte . 12.10 Uhr . „Bauern
und Scholle " . (Aus meiner landw . Praxis ) „Un¬
krautbekämpfung mit mechanischen Mitteln " von
Herbert Vannert , Stettin . 19 Uhr . „Rundfunk
verbindet Stadt und Land " von Heinz Eehlar.

Köln:  10 .10 Uhr . „Stadt und Land — Hand
in Hand " . Die letzte Garbe wird eingeholt.

Königsberg:  5 .45 Uhr . Kurzberichte für
den Bauern . 15.10 Uhr . Mit dem Fischereischutz¬
boot „Weser " durch die Nordsee von Pros . Dr.Mager.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern . 1
Marktbericht der Münchener Großmarkthalle
2. Emil Ferstl spielt Vandoneon . 3. Wochenbericht
der Landesbauernschaft Bayern . 4. Bandoneon-
Vorträge . 15.40 Uhr . Hans Dörfler Six . Von
einem fränkischen Bauerndichter erzählt und liest
G . Harro Schaeff -Scheesen.

Stuttgart:  9 .00 Uhr . Frauenfunk : „Hage¬
butten und Wacholder ". 11.30 Uhr . Hammer und
Pflug . „Zahlungspflicht während des Schulden-
regelungsverfahrens " von Karl -Heinz Friedrich.Berlin.

B r e slau : 16 .30 Uhr . Heimat OS . „Jetze sein
de Schober wieder vull ". Hörfolge in schlesischer
Mundart von Hugo Enielczyk . Mitwirkende'
Kreuzendorfer Bauernspielschar , Leitung - AstelFeit . ,

Frankfurt  a . M . : 10.45 Uhr . Praktische
Ratichlage für Küche und Haus . 11.45 Uhr.Vauernfunk.

L e i p z ig : 11.45 Uhr . Für den Bauern . 18.50
Uhr . „Rundfunk verbindet Stadt und Land " von
Heinz Eehlar.
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Die Hosen des Robespierre / Von

Hermann Linden

An diesem Nachmittag war der Konvent nicht
stark besucht ; drei Urteile waren nur vorgesehen.
Das war zu wenig für die verwöhnten Pariser.
Einige Jakobiner lagen auf den Bänken der Ga¬
lerie schief die Mützen auf dem Kopf , die Zähne
mit Apfelessen beschäftigt ; Kokotten , die den Nach¬
mittag nicht besser verbringen konnten , ließen ihre
Seidenbeine herunterbaumeln . Dagegen war der
Wohlfahrtsausschuß vollzählig versammelt . „Ma¬
dame Fifo !" rief der Ausrufer mit schnarrender
Stimme . Das war die erste Angeklagte dieses
Nachmittags , die Frau eines Pariser Bankers,
die aristokratischer Liebesbeziehungen bezichtigt
wurde . Als die Türe von draußen geöffnet wurde,
senkten die beiden Saalwachen die Bajonette , als
näherte sich ein gefährliches Tier . An den Händen
gefesselt wurde die Angeklagte hereingeführt . Sie
war nicht mehr ganz jung , dreißig etwa , blaß und
ungepflegt , wie eine Gefangene eben nicht anders
aussehen kann , doch ging von ihr etwas aus , dem
man sich nicht entziehen konnte.

Robespierre und Danton , die links an einem
Seitentische saßen , und mit der Unterzeichnung
von Edikten beschäftigt waren , nahmen von dem
Eintritt der Angeklagten keinerlei Notiz.

Der Verhandlungsführer , ein Kerl mit marti¬
alischen Eesichtszügen , der in früheren Zeiten
Schafzüchter in der Provence gewesen war , es
jetzt zu Amt und Würden gebracht hatte , begann
schnell und geschäftig die Vorfragen des Verhörs.

„Ängelique Fifo ? "
„Ja.
„Sie haben den Grafen 'Lagrace beherbergt , ob¬

wohl Sie wußten , daß er ein Feind des Volkes
ist ? "

„Es ist richtig ."
„Antworten Sie nicht so monoton ! Spuren von

Reue wären angebrachter ! Uebrigens " — der
Sprechende wandte sich zu den beiden immer noch
unbeteiligt bleibenden , schreibenden Häuptern —
die Angeklagte hat Personalien , Tat . . ." Er

stockte. Schwieg . Danton hob den Kopf . Seine
Nüstern vibrierten . Er hatte etwas Parfüm-
artiges im Raum gerochen . Da gewahrte er die
Frau mit den gefesselten Händen.

„Sagten Sie etwas , SStain ? "
„Das ist Ängelique Fifo ", erwiderte der An¬

kläger behend , „Gattin des Bankiers Fifo . Sie
hat den Grafen Lagrace verborgen . Tat und Per¬
sonalien sind eingestanden . Ich lasse sofort das
Urteil schreiben ." „Sachte , sachte" — wehrte Dan¬
ton ab — „noch ist das nicht so einfach , wie es
dir erscheint , man ttitzr " . Ein langer Blick des
Revolutionärs siel aus die dreißigjährige Frau.

Die stand da , gleichgültig und müde gegen das,
was ihr widerfuhr ; sie trug noch die Hausrobe,
in der man sie drei Tage vorher morgens aus
ihren Räumen geholt , purpurrote , zerknitterte
Seide . An den Schultern waren die Tragbänder
zerrissen , und Danton , der zeitlebens nicht nur
eines , sondern zwei Augen auf die Frauen ge¬
worfen hatte , sah, daß die Schultern der Ange¬
klagten von ungewöhnlich schöner Wölbung waren.
Die Frau spürte den Blick des Mannes . Sie
streckte sich. Eine evahafte Regung schüttete ihr

Und wieder wurden dieselben Fragen an sie ge¬
stellt ; diesmal aber von einer musikalischeren
Stimme , von einer Stimme , die Menschen , Tiere
und Steine bezaubert hatte.

„Ängelique Fifo heißen Sie , Madame ? "
„Ja , Monsieur Danton, " erwiderte die Frau

rascher und lebhafter als zuvor.
„Gattin des Bankiers Fifo ? "
„Ja , Monsieur Danton ."
„Sie sind angeklagt , den Grafen Lagrace be¬

schützt zu haben ? Peinlich , peinlich , sehr peinlich,
Madame . Wußten Sie das nicht , daß Lagrace ein
Mitglied des Wohlfahrtsausschusses erstochen hat
und seit acht Tagen überall gesucht wird in
Paris ? "

ch wußte das, " sagte die Frau und senkte den

„Du wirst immer ein Schürzennarr bleiben,
Danton — und das Vaterland wird darunter
leiden !"

In diesem Augenblick hob Robespierre sein
Lorgnon , um die Angeklagte genauer zu betrach¬
ten . Ehe Danton dieser Anzüglichkeit eine Erwi¬
derung geben konnte , verschlug ihm die seltsame
Vereiterung in Robespierres Gesicht die Rede.
Dieses Gesicht sah zwar niemals aus , als rolle
Blut unter seiner Haut , gelb und papieren sah
es immer aus , wie . - - ----- --- --
es Leichenblässe zu

Und nun kamen
bung nicht ganz verständlich waren.

„Bürgerin , hörte man die kalte , spitze Stimme
des Diktators , „erheben Sie Anspruch auf Revi¬
sion Ihres Prozesses ? Soweit es mir bekannt ist,
haben Sie Ihre Tat gestanden und auf Beschützung
eines Royalisten steht unvermeidlich der Tod.
Und ganz besonders in Ihrem Spezralfalle , wo
es sich um den Mörder eines unserer Freunde
handelt . Eine solche Revision hätte gar keinen
Zweck, und daß die Motive , die Danton zu Ihrer
Verteidigung einwarf , bei Ihnen vollkommen
außer Betracht kommen , das
doch selbst sehr genau , nicht
Fifo ? "

Ängelique Fifo sah Robespierre

„Jd
opf.Kop.
„Peinlich , peinlich , peinlich " — murmelte der

Revolutionär — „Sie sind noch sehr jung und Sie
sind auch sehr hübsch. Aber auf solche Dinge steht
der Tod . Unsere Gesetze sind lakonisch ."

„Ich konnte nicht anders, " sagte die Angeklagte
und warf den Kopf empor , „er war doch mein
Gatte " .

„Ihr Gatte ? " rief Danton überrascht , „ich denke
Fifo ? "

„Mein erster Gatte . Der Bankier ist mein
zweiter ."

„Ah , das verändert die Tatsachen ja ganz ko¬
lossal !"

„Seit wann sind sentimentale Motive Entschul¬
digungen für Staatsverbrechen ? " sagte da die eis¬
kalte Stimme Robespierres , der soeben seine Un¬
terschriften beendet und die letzten Worte mit an¬
gehört hatte.

„In Frankreich ist die Liebe immer als größtes
Ideal gehegt worden . Alle Traditionen mögen
wir stürzen , nur diese nicht !" lenkte Danton ent¬
schlossen ein.

das wissen Sie
wahr , Bürgerin

.. .. - . , . . steif und
fassungslos an . Ihre Augen glitten über seine
Samthosen hin , und der Diktator , der die Beine
llbereinandergeschlaqen dasaß , rückte etwas nervös
auf seinem Stuhle hin und her , als er diesen Blick
gewahrte.

. »Fifo . . . Fifo . . - Fifo . . ." murmelte Danton
ständig vor sich hin . „Wo habe ich den Namen nur
gelesen — ? " Und er fing an , unter seinen Pa¬
pieren hin und her zu kramen.

Endlich sagte die Frau mit einem tiefen Atem¬
zug : „Sie . . -
damals ? .
ans Kinn l

Danton fragte : „Sag , Robespierre , kennt ihr
euch? Scheinbar , wie ? " Die fünf Finger der
rechten Hand des tugendhaften Fanatikers griffen
in seine Halskrause und nestelten verlegen daran
herum . Darauf sagte er laut : „Die Vermutung,
die mein Freund Danton soeben hier laut werden
ließ , ist richtig . Als ich vor einigen Jahren hier¬
her nach Paris kam , führte mich ein Bekannter
im Hause der Gräfin Lagrace ein . Um die Sitten
des Adels damals bereits zu studieren , willigte
ich ein ; jedoch fand ich in dem Hause der Gräfin
ein solch lockeres Treiben , dessen Schilderung ich
mir erlasse , daß ich es bald wieder verließ . Der

Sie sind der junge Advokat von
. ." und die Hände angstvoll geballt
altend : „Oh . oh , oh !"

Graf war damals überhaupt nicht in Fraickveich
und die Gräfin hatte mit anderen KanÄieren
so viel zu tun , daß ich — ein höhnischer Seiten-

i Danton
! Liebe bei

beugte sich mit einer ironischen Galanterie
„die Bürgerin ist nie sehr wählerisch gewesen in
Ihrem Leben ? "

Madame Fifo antwortete kein Wort . Sie sah
immer nur diesen dünnen , mageren Menschen an,
der da oben mit böse funkelnden Augen aus dem
Richterstuhl saß : sie dachte wohl einen Augenblick
daran , den Leuten hier zu erzählen , wie Robes¬
pierre damals ihr Haus verlassen hatte ; doch gav
sie es auf , denn wer — außer Danton vielleicht
— hätte es gewagt , über jemanden zu lachen , der
die Macht über Leben und Tod besaß?

Robespierre aber saß mit erregt spielenden
Fingern an seinem Tisch, die kalten Mörderaugen
auf jene Frau gerichtet , der einzigen , der er sich
jemals in seinem Leben genähert hatte und die
ihn auf so eine furchtbar lächerliche Werfe zum
Teufel gejagt hatte ; er aber würde sie jetzt zu
einem anderen Teufel jagen.

Ein Bekannter hatte ihn damals, . als er noch
nicht dieser zugeknöpfte Zelot gewesen war , mit
in das Haus der Gräfin geschleift . Er trug da¬
mals , schlicht wie er war , die langen Beinkleider
der Sansculotten , die Pantalons . Die Gräfin
kokettierte sehr stark mit ihm , da man ihn einen
sehr begabten Menschen nannte : schließlich ver¬
lockte sie ihn dazu , sich in ihre Schlafgemächer zu
begeben , forderte ihn auf , sich einstweilen zu ent¬
kleiden , sie käme nach . Man beobachtete ihn durch
das Schlüsselloch ; das Schlafpulver , das die Grä¬
fin ihm in einem Weinglas zugeführt hatte,
wirkte rasch, er schlief ein , man stahl ihm die Hose.
Als er aufwachte , war es Morgen ; er fand sich
allein , besann sich, wurde finster vor Wut , klin¬
gelte , befahl seine Kleider und da vermißte man
seine Hose . Im ganzen Hause war sie nirgends
zu finden . Die Gräfin war ausgefahren . Man
bot ihm eine andere an . Aber es waren natürlich
nur Kniehosen in diesem Hause . Wie der Adel
sie trug . Aber wie konnte er , Robespierre , der
das Volk erlösen wollte , in den Kleidern der
Vornehmen sich in Paris sehen lassen ? Das hätte
man nun gar zu gerne gesehen und nur dieserhalb

war das Ganze inszeniert . Aber Robesvie » . -
das , was die Geschichte von ihm behauptet ein»
der seinen Idealen niemals untreu wurde 'mw 7?
ließ sich eine Droschke kommen an das Haus
Gräfin , bestieg sie in seinen wollenen Unterbot»
fuhr bleich vor Demütigung nach Hause und v L
Leute hatten ihn au , dieser Fahrt beim Ein-
Aussteigen besonders , ant brüllendem Gelächt»
überschüttet . Aber er glaubte , von keinem N-
kannten gesehen worden zu sein — jedenfalls b»
ihm gegenüber niemals lemand davon gesprochen-
das geschah aber nur deshalb , weil bereits einim
Tage darauf seine Karriere begann ; in WirkliL
keit hatten alle seine Bekannten Spalier aebilb»
um diesen Anblick zu haben . -

„Sagen Sie noch, Bürgerin, " — begann Rob» .
pierre noch einmal — „was wollte eigentlich
Graf von Ihnen ? " "

„Geld, " sagte Madame Fifo.
„Fifo . ja Fifo , aber natürlich , Fifo " -

da Danton — „das ist der Bankier , der dem
bunal eine so große Zuwendung gemacht hatt «7
bespierre ! Fifo ! Weißt du denn gar nicht mebr'
Eine Million Franken hat der wackere Mann
für das Vaterland gestiftet und wir sind imstande
und schicken seine Frau — und sogar so eine r-b
zende Frau — auf das Schafott . Die Hände st«;
sage ich - ! ! !" '

„Geduld , Geduld , nicht so hastig " — Robespi» «
trommelte auf der Tischplatte , er machte ein
ficht, als hätte er Salz und Zitronen verschlM
—, „wenn es so ist, müssen wir die Angelegenbeb
vertagen!

Da der Graf Lagrace bereits schon einen Ta»
vorher hingerichtet worden war , der Bank!»
bereit war , der neuen Verfassung mit einigen
teren Millionen unter die Arme zu greifen und
Robespierre um des Ansehens seiner Gere^Robespierre um Des 'Ansehens seiner Eerechtiql-ü
willen die persönlichen Motive seiner RachsuchtniA
auf die Waagschale legen durfte , war Angeld«
Fifo nach zwei Tagen auf Dantons Betreiben
ihrer Haft entsetzt . Sie soll ihm vieles gewährt
haben aber was zwischen ihr und Robespierre
damals gewesen ist, das gab sie niemals preis
so sehr Danton sie auch gefragt . Manchmal m
schlaflosen Nächten spürte sie noch den Tod« ,
schweiß von neuem im Gesicht wie damals , als sie
vor dem Konvent in die böse lächelnden Anoei,
Robespierres sehen mußte.

Das Weißbrot des Malers /

Der Aorgentropfen / Von Hans Hsr

Weine haben oft eine fesselnde , erlebnisreiche
Geschichte. Wie alte Tore und Wälle , wie Museen
und vergilbte Folianten können sie viel erzählen
von dem Mühen , Kämpfen und Streben unserer
Ahnen , vor längstvergessener Heimsuchung und
längstverwehten Freuden . Ein eigener Zauber
lebt in ihren blühenden Namen , besonders stark
in den Weinsorten , die zwischen Koblenz und
Trier , im Tale der Mosel , mit ihrer Vielfalt und
ihrer Farbe locken. Da ist der „Bernkasteler Dok¬
tor ", der wahrlich Heilkraft besitzt, da ist die „Weh-
lener Sonnenuhr " , deren Feuer an den heißen,
freundlichen Stern gemahnt . Da begegnet uns
der „Herziger Würzgarten ", der wirklich die ganze
Erdkraft des Schieserlandes in sich birgt . Und zu
dem „Winninger Rosengarten " mit seiner milden
Blume gesellt sich schließlich der „Sorgentropsen ",
ein kräftiger , perlender Wein , der auf ernem
sanftgewölbten , vom silbernen Schlangenband des
Flusses umgebenen Berge wächst.

Der Fremde , der den Trank nach erstem Zögern
genießt , ist verwundert . Wie konnte man dreser
Labsal , die allen Aerger hinwegspittt , solch einen
Namen geben ? Ach, der Gute ahnt es ja nicht , daß
fast alle diese Freudenspender , die auf besonnten
Hängen wachsen , auch Trossen der Sorge sind . Er
weiß nicht , daß sie uns längst genommen wären,
wenn sich nicht immer wieder ein zähes Winzer¬
geschlecht dafür einsetzte , daß uns hier , in der küh¬
leren Mitte unseres Erdteils , hundert Gefahren
zum Trotze , die Traube erhalten bleibt . Und er
weiß natürlich auch nichts von der Geschichte jenes
hochgeschätzten Weines , den man seit drei Jahr¬
hunderten den Sorgentropfen nennt.

Vor dreihundert Jahren — ja , damals geschah
es , daß sich alles Böse in der Welt zu verschwören
schien, um den Winzern an der Mosel die Frucht
ihrer Arbeit zu rauben . Besonders hart be¬
drängten die Heimsuchungen das kleine Dorf mit
den reinlichen Fachwerkhäusern , das am Fuße
jenes sanft gewölbten Weinberges lag . Es war,
als ob sich die Welt hoffnungslos verdüstert hätte,
und alle Schrecknisse kamen über 's Land : Da tobte
ein endloser Krieg . Heerhaufen , plündernde Ma¬
rodeure kamen in die Dörfer , töteten die Männer,
die ihren gierigen Wünschen wehrten , schändeten
die Frauen und raubten Küche und Keller aus.
Böses Wetter und Jnsektenschwärme vernichteten
Jahr für Jahr die Ernte . Pest und Hunger zogen
blasse Frauen und Kinder ins Grab . Da gab es
kein Lachen mehr im Moseldorfe , da war alle
Hoffnung erstorben.

Fünf Jahre währte schon der Hexensabbat . Die
Winzer hatten keine Vorräte mehr , keine Hoff¬
nung auf neue Ernte . Und grauenschwer lag der
Winter auf den verschneiten Häusern . Die Kinder
wimmerten über ihren Wassersuppen , die Mütter
klagten tränenlos aus tiefliegenden Augen . Die
wenigen Männer aber , die den mörderischen Tru¬
bel der Jahre überstanden hatten , saßen in qual¬
vollem Grübeln herum . Was war zu tun ? Wo
war die Rettung ? War ihr Dörflein nicht ver¬
flucht ? War es nicht , als ob alles , was sie mit
ihren schwieligen Händen anpackten , dem Unter¬
gänge geweiht war?

Plötzlich sprang das verführerische Wort auf:
„Laßt uns fortziehen ! Was können wir hier noch
ausrichten ? Hier können wir nur verderben,
draußen aber liegt eine weite Welt mit hundert
Möglichkeiten !"

Es war der Hannes Kleiber , der den Ruf erhob
— der Mann , um dessen kleine Augen , die schräg
im gelben Gesicht standen , hundert boshafte Fitti¬
chen spielten . Sein Vater war einst auf der Wan¬
derschaft aus dem Lothringischen an die Mosel ge¬
kommen , hatte hier Arbeit und eine Frau ge¬
funden und war so — wie er oft mit stechendem
Witze sagte — „auf simple Art in dem gottver¬
lassenen Tale sitzengeblieben ."

Auch der Hannes fühlte sich hier nie ganz hei¬
misch, sein unruhiges Blut zog ihn in irgendeine
lockende Ferne , und als er nun gar unter der
gemeinsamen Not litt , bezähmte er sich nicht
länger Er fürchtete sich nun auch nicht mehr vor
der Gewalt und dem Ansehen des Dorfältesten,
des Mathias Kappertz , der ihn bisher in sein«
Schranken wies und dem Spott des gelben Ge¬
sichtes mit der Kraft seiner Ruhe und Erfahrung
begegnete.

Jetzt war das anders , jetzt konnte man dem
würdigen Kappertz ein Schnippchen schlagen , jetzt
entglitten dem Vorsteher der Gemeinde die Zügel.
Denn in allen Herzen und Hirrm fraß sich die
Verzweiflung fest. Und nun gri -' -n sogar die Be¬
sonnenen , die bisher ehrfürchtig auf das Wort des
Mathias Kappertz hörten , die Losung auf : „Ja.
laßt uns fortziehen ! Fort vom Elend , vom Hun¬
ger , vom hoffnungslosen Warten !"

An einem Februartage sammelten sie sich auf
der Dorfstraße , und dann zogen sie zum Aeltesten.

Der stand aufrecht , aber blaß vor ihnen und biß
sich in die Unterlippe , als er ihr Verlangen ver¬
nahm . Sie trugen ihre Absicht zuerst leise und
stockend vor , später aber polterten sie durchein¬
ander : „Was sollen wir hier noch tun ? Unser
Wingert ist keinen Heller mehr wert . Verhext
ist unsere Arbeit . Unsere Fässer haben die Kroaten
und Schweden leergesoffen ! Hier ist nichts mehr
zu ernten . Laßt uns auswandern ! Schlimmer als
hier kann es uns nirgends ergehen !"

Mathias Kappertz blieb beherrscht , nur die tiefe
^altr zwischen den Brauen zeigte , wie ihn ihr
öegehren erregte . Er überlegte lange , schließlich
sagte er : „Ihr wißt , daß Euere Sorgen auch
meine Sorgen sind . Wir dürfen aber nichts übers
Kni « brechen . Kommt am Montag wieder ."

In den nächsten Tagen sprach Mathias Kappertz
kein Wort . In schweren Gedanken schritt er durch
sein Haus , in seinen Augen aber lebte eine selt¬
same Andacht , ein unausgesprochenes Gebet . Und
als sie wiederkamen , um seine Antwort zu holen,
als sie unter der Führung des gelben Hannes vor
ihn traten , da sprach er:

„In die Fremde wollt Ihr ziehen ? — Gut , jeder
von Euch, der sich zu schwach fühlt , um hier länger
auszuhalten , mag gehen . Kein Groll wird ihm
nachjagen . Ihr könnt die Rebe Euerer Heimat
auch in fremden Boden pflanzen , sie wird auch
dort Saft spenden ."

Verwundert sahen die Winzer auf ihren Ael¬
testen . Soviel Rachgiebigkeit überraschte sie. Aber
sie erkannten wieder ihren alten Mathias Kap¬
pertz , als er nun auf den Berg und den Kirch¬
hof deutete und fortfuhr : . Laßt Euch aber
sagen , nirgends wird es Euch gelingen , diesen
Wein wieder in der Kraft zu ernten , die hier
Euer Stolz war . Denn solches Gut gibt uns nur

dieser Berg , unser Boden , in dem wir wurzeln.
Wer den Bitterm die da drüben schlafen , die Treue
halten will , gibt diese Erde , die sie uns ver¬
machten , nicht auf . Er kämpft um sie, er trotzt den
Gefahren , er nimmt Entbehrung auf sich — und
bleibt . Nun gehe in Frieden , wer gehen mag !"

„Da schaut doch, der Mattes !" murmelten sie.
„Der starke Mattes — ich glaube gar , er weint ",
flüsterte einer und trat mit einem schweren Schritt
vor : „Schockschwerenot , Mattes ! So war 's doch
nicht gemeint ! Du mußt uns doch verstehen ! Es
war halt Verzweiflung . . . Aber nun meine ich,
wir sollten 's noch einmal versuchen !"

„Ja , wir bleiben !" riefen sie tm Chor , und sogar
der gelbe Hannes quäkte nun feige , „Na , meinet¬
wegen ! Dann bleiben wir eben in Dreiteufels¬
namen und quälen uns weiter um unseren Sor¬
gentropfen . Der Mattes muß es aber verant¬
worten ."

Der Mathias Kappertz konnte es wirklich ver¬
antworten . Ein gütiges Geschick kam ihm zu Hilfe,
denn es zog ein mildes , sonniges Jahr herauf,
das den Weinberg mit reichen Dolden segnete.
Und es kam wieder eine frohe Lese, es kam zäh
erarbeitetes Geld und sättigende Speise ins Dorf.
Es ging wieder aufwärts.

Freilich kehrten auch später nach Zeiten guter
Ernte die Prüfungen magerer Jahre wieder , und
bis auf den heutigen Tag müssen die Winzer
ringen und bangen um ihren Sorgentropfen.
Wenn sie aber von der Ermattung versucht
werden , erinnern sie sich der Lehre des Mathias
Kappertz , jenes Jahres , da ihre Ahnen den hei¬
matlichen Weinberg preisgeben wollten , und der
glücklichen Wende , die dann folgte . Dann arbeiten
sie unbeirrt weiter.

Damit geben sie uns allen ein Beispiel , für das
wir ihnen am besten danken , indem wir nicht nur
die Freuden der Rebe , sondern auch den Fleiß
und den beharrlichen Mut erkennen , die uns den
deutschen Wein bescheren.

Der kleine Bäckerladen von Fräulein Martha
Martin lag an der Ecke einer hübschen alten
Straße . Es war einer von den Bäckerläden mit
drei Steinstufen vor der Tür und einer Glocke,
deren Wohlklang nicht eher verstummt , als bis der
Kunde im Laden steht . Fräulein Martha war
vierzig Jahre alt , wohlkonserviert . Sie hatte
einige Tausend auf der Sparkasse , zwei falsche
Schneidezähne und ein sehr empfindsames Herz.

In der letzten Zeit war ein neuer Kunde in den
sauberen kleinen Laden gekommen . Er kam zwei¬
mal , dreimal in der Woche . Für ihn interessierte
sich Fräulein Martha . Es war ein Mann in mitt¬
leren Jahren , mit Brille und einem sorgfältig
gepflegten braunen Bart . Er sprach deutsch mit
stark englischem Akzent . Jedesmal , wenn er kam,
kaufte er zwei alte Weißbrote , die waren um die
Hälfte billiger als die frischen . Eines Tages ent¬
deckte Fräulein Martha einen rotbraunen Far-
benfleck an einem seiner Finger und erkannte
sofort , daß er Künstler wäre — ein armer Künst¬
ler in einer Dachkammer.

Wenn Fräulein Martha jetzt saß und ihre Bis¬
kuits mit Eingemachtem zum guten Nachmittags¬
tee aß , dann seufzte sie oft . ' Sie hatte Lust zu
probieren , ob sie feinen Beruf richtig erraten
hätte . In einem Papiergeschäft hatte sie ein
„niedliches " Bild gekauft , das hängte sie im Laden
auf , gleich über den Ladentisch . Es war aus Ve¬
nedig , ein prächtiger , schimmernder Marmorpalast
stand im Vordergrund.

„Bitte geben Sie mir zwei Weißbrote von
gestern ." , sagte der Kunde , als er das nächste Mal
in den Laden kam . „Sie haben da ein schönes
Bild an der Wand " , setzte er mit einem Lächeln
hinzu.

„Ja — nicht wahr ", antwortete sie. „Ich liebe
die Kunst , das sieht man auch an dem Bilde ."

„Da sind übrigens ein paar arge Fehler an den
Booten , und die Perspektive ist sehr schlecht. Guten
Morgen , Fräulein ." Er nahm die Brote , ver¬
beugte sich und ging.

Ihr Kunde kam wieder , aber niemals kaufte
er Kuchen oder Wiener Brötchen , es schien ihr,
als würde er magerer und magerer . Sie hatte
die größte Lust , ihm etwas recht Leckeres in das
Paket mit dem alten Brot zu packen. Aber sie
wagte es nicht . Künstler sollen ja so stolz sein.

Von Fritz Hansen

Eines Tages , als der Kunde wieder sein Seid
auf den Tisch legte und die Brote verlangte,
entstand plötzlich ein Auslauf auf der Straße Es
war Feuer ausgebrochen . Die Wagen mit den
Feuerwehrleuten fuhren vorüber , und die Spritze
kam hinterher . Der Kunde ging zur Tür.

Dachatte Fräulein Martha eine gut « Idee . Aus
dem Brett unter dem Ladentisch stand ein Pfund
Butter , frisch vom Vutterhändler geschickt. Fräulein
Martha machte einen tiefen Schnitt in das Weiü-
brot , füllte die Oeffnung mit Butter , drücktedos
Brot wieder zusammen und packte es ein . Es ent¬
spann sich eine kleine gemütliche Unterhaltung
und dann ging der Mann . '

Nach kurzer Zeit schrillte die Ladenglocke aus
allen Kräften . Jemand kam herein . Welch ein
Lärm war das ! Sie stürzte hinaus . Da standen
zwei Männer , der eine ein junger Bursche mit
kurzer Pfeife im Mund , der andere war er. Ei
war sehr rot im Gesicht, der Hut saß ihm im
Nacken. Die Haare sträubten sich nach allen Leiten,
Er ballte die Faust , schüttelte sie grade vor der
Nase von Fräulein Martha , direkt vor ihrer Nase,
und schimpfte . „Sie haben mich ruiniert ", schrie
er , „Sie alte naseweise Katze !"

Fräulein Martha wankte und legte die Hände
an die blaue Seidenbluse . Der junge Mann suchte
den anderen zu beruhigen und zog ihn zur Tür
hinaus.

Bald danach kam er zurück und sagte : „Nun will
ich Ihnen die Sache erklären . Der Herr ist Maler,
Wir arbeiten zusammen . Drei Monate hat er an
einer Zeichnung gearbeitet . Das ist eine Preis¬
aufgabe . Er war gestern fertig und hatte die
letzten Striche mit Tusche auszuziehen . Sie wissen
wohl , alles wird erst mit Blei gezeichnet, und dann
werden die Bleistriche mit alten Weißbrotkrumen
ausradiert : das ist bester als Gummi . Der Herr
Alois Blumenberg hat ihre kleinen Weißbrote in
der letzten Zeit gekauft und so — na ja , die ver¬
flixte Butter ! Jetzt ist die ganze Zeichnung ver¬
dorben ."

Er verbeugte sich und ging hinaus . Fräulein
Martha aber wankte in die kleine Hintetttube . Sie
zog ihre blaue Seidenbluse aus , legte sie sauber
in die Schublade und nahm die alte Sergctaille
wieder vor . Ihres Lebens kleiner Roman um
aus.

Äuf welchen Damm ?" / Eine Rrimmalski ^ e von Älbert Haig

Edward Newton staunte selbst wie leicht sich
sein Plan durchführen ließ . Am Morgen war er
mit seinen Papieren vom Büro fortgegangen , wie
er es seit zehn Jahren als Kassenbote der
Jmperial Bank zu tun gewohnt war , hatte ver¬
schiedene Besorgungen ordnungsgemäß erledigt,
damit man nicht vorzeitig Verdacht schöpfen
würde , und war dann einfach nach Einkassierung
des Wechsels von achtzigtausend Dollars bei
Devonshire L Eo . nicht mehr in die Bank zurück¬
gekehrt . In einem eigens für diesen Zweck ge¬
mieteten Zimmer hatte er seinen Anzug gewechselt
— Uniformen waren für die Vankboten ja schon
seit den letzten großen Ueberfällen abgeschafft
worden , so daß sich für die Wohnungsinhaberin
kein Argwohn über seine Identität ergeben würde
— und das Bündel mit seinem Älltagsanzug
hatte er dann draußen in der Vorstadt in den
Fluß geworfen . Jetzt saß er in einem Hotelzimmer
und hatte die schönen Banknoten zu je zehntausend
Dollars geordnet vor sich liegen.

Sicher würde man anfänglich keinerlei Verdacht
gegen ihn haben . Er war als ein Muster von Zu¬
verlässigkeit bekannt ; Direktor Eeoffrey hatte oft
lächelnd gesagt : „Man muß Menschen auswählen
können, " wenn man ihn darauf aufmerksam
machte , daß dem verhältnismäßig jungen Newton
so große Beträge anvertraut wurden . Eigentlich
schade, daß er den alten Herrn so arg enttäuschen
mußte , aber das bisherige kleinliche , beengte
Leben in der von ihm so gehaßten Bescheidenheit,
ohne Geld für die ersehnten Annehmlichkeiten,
dieses Leben mußte einmal ein Ende haben.

Vielleicht hätte er Zeit genug gehabt , die
Grenze zu erreichen , bevor man den Telegraphen
spielen ließ ; aber er war sich klar darüber , daß
ihn schließlich doch der lange Arm des Gesetzes
erreichen mußte , wenn er versuchen würde zu
fliehen . Nein , sein Plan war anders.

Am nächsten Morgen , nach einer ruhig durch¬
schlafenen Nacht , studierte Newton die Berichte in
den Zeitungen Wer seine Tat . Man hielt nach
diesen noch immer die Möglichkeit , daß er das
Opfer eines verbrecherischen Anschlages geworden
sei, für am wahrscheinlichsten ; aber es klang doch
schon der Verdacht durch , daß Newton die Summe
unterschlagen und damit das Weite gesucht hatte.

Eine Stunde später stand er im Büro eines
Notars , die Banknoten sorgfältig in einem großen
Briefumschlag versiegelt.

„Ich hahe hier eine Anzahl Wertpapiere, " be¬
gann er , als er in das Sprechzimmer vorgelassen

war , „die ich während einer längeren Reise bei
Ihnen in Aufbewahrung lassen möchte . Läßt sich
das machen ? "

„Natürlich ", entgegnete der Notar ; „ich werde
Ihnen sofort eine Empfangsbestätigung aus¬
stellen ."

Newton nickte. Aber dann kam ihm der Gedanke,
daß er ja eine solche Bestätigung nicht zu ver¬
bergen vermöchte . Man würde das Papier bet
einer Verhaftung sicher bei ihm finden und das
Geld würde für ihn verlorengehen.

„Wäre es nicht möglich, " unterbrach er daher
den Notar in seinem Schreiben , „daß ich das
Depot ohne jegliche Bestätigung hei Ihnen laste,
so daß es mir nach Rückkehr nur gegen Nennung
meines Namens ausgefolgt wird ? Ich weiß noch
nicht , wohin mich meine Reise führen wird , und
es wäre immerhin denkbar , daß eine solche Be¬
stätigung verlorenginge ."

„Auch ' das läßt sich machen, " belehrte ihn der
Notar , „nur müßte ich in diesem Fall jede Ver¬
antwortlichkeit ablehnen ."

„Einverstanden " , erklärte Newton , „vermerken
Sie bitte unsere Abmachung auf dem Umschlag ."

„Und Ihr Name ist ? "
„Brompton , Henry Vrompton, " erwiderte

Newton.
Als er auf die Straße zurückkam , atmete er

erleichtert auf . Der erste Teil des Programms war
erledigt . Man konnte ihn jetzt ruhig verhaften;
die Beute seiner Unehrlichkeit war gesichert.

Er hatte sich alles genau ausgemalt . Nach Ner-
büßung seiner Strafe würde er das Depot
abheben . Drei oder im schlimmsten Fall fünf
unangenehme Jahre würde er durchzumachen
haben und dann war er reich. Er würde auf dem
Lande leben , ruhig , ehrlich und angesehen , im
Besitz all der Annehmlichkeiten , nach denen es ihn
bungerte . Vielleicht würde er sogar heiraten . . .

Noch vierundzwanzig Stunden wartete er , um
zu sehen , ob nicht etwa die Nummern der Bank¬
noten hekanntgeworden wären . Dann stellte er
sich selbst der Polizei und gestand seine Tat . Dort
und während der Gerichtsverhandlung gab er
leine Unterschlagung ruhig zu. Nur in einem
Punkt blieb er hartnäckig . Auf die Frage , wo das
Geld sei, wiederholte er stets:

„Ich weiß es nicht . Ich bin auf einer Bank ein-
aeschlafen und meinerseits bestohlen worden.
Weiter weiß ick> nichts ."

Das Urteil lautete schließlich auf vier Jahre
Gefängnis . Eine lange Zeit , aber er war jetzt

fünfunddreißig und würde nach seiner Entlastung
noch viele Jahre in Glück und Reichtum vor sich
haben.

Im Gefängnis war er wieder der Mustermensch,
als den man ihn früher in der Bank gekannt
hatte . Er zählte die langsam schleichenden Tage
ohne Ungeduld oder Angst , höchstens um seine Ge¬
sundheit besorgt.

Endlich kam der Tag der Entlassung . Man gab
ihn seine paar persönlichen Sachen und er ging
fort mit dem einzigen Gedanken , unauffällig den
Notar zu erreichen , um den Lohn seiner Tat
wieder zurückzuerhalten.

Er malte sich im Geiste die kleine Szene bei dem
Notar aus . Dieser würde ihn kaum wieder¬
erkennen , denn wahrhaftig , er war älter geworden
und die Gefängnisluft hatte sein Aussehen stark
verändert . Aber das würde das Interessante der
Situation höchstens noch vergrößern.

„Was steht zu Diensten ? ", würde der Notar ihn
fragen.

„Ich möchte ein Depot beheben , welches ich vor
vier Jahren bei Ihnen hinterlegte, " würde seine
ruhige Antwort lauten.

„Welches Depot bitte ? "
„Auf den Namen . . ."
Newton hielt auf seinem Wege inne . Wie merk¬

würdig . Er konnte sich plötzlich nicht mehr des
Namens erinnern , den er dem Notar gegeben
hatte . Hundertmal hatte er ihn während seiner
Saft vor sich hingesprochen und jetzt wollte er ihm
nicht einfallen . Er ließ sich auf eine Bank nieder
weil er fühlte , wie er nervös wurde . Auf jeden
Fall mußte er Ruhe bewahren.

„Also still jetzt, keine Angst, " sprach er sich selbst
zu, „es muß mir ja wieder einfallen . Herr . . . ?
Herr . . . ? Wenn ich nur den Anfangsbuchstaben
wußte . . ."

Eine Stunde hindurch saß er auf der Bank und
versuchte , seinem Gedächtnis auf alle mögliche
Art zu Hilfe zu kommen . Der Name tanzte ihm
vor den Augen , er lag ihm jeden Augenblick aus
der Zunge . „Herr . . . ? Herr . . . ? " Zum Teufel,
er sah doch die Buchstaben des Namens fast zum
Greifen vor sich. Jede Sekunde dachte er er hätte
es jetzt . . . jetzt . . . Nein.

„Warum soll ich mich weiterhin abmühen ? "
fragte er sich schließlich selbst . „Wenn ich nur nicht
mehr daran denke und ganz ruhig werde so wird
es mir schon von selbst einfallen ."

Aber ein Gedanke , der einen Menschen so ge¬
fangen hält . wie es hier der Fall war . kann nicht

einfach abgeschüttelt werden. Vergeblich versuchte
Newton, sich für die VorübergehendenM
interessieren, die Ladenfenster zu besichtigen, den
Lärm der Straße auf sich wirken zu lasten, um
sich abzulenken. Vergebens.

Die Nacht kam endlich , die Straßen lagen ver¬
lassen . Unermüdlich war Newton gegangen, bis
er schließlich ein billiges Hotel aufsuchte und sich
in seinem Zimmer aufs Bett warf . Aber stunden¬
lang kam kein Schlaf , immer wieder die Frage:
„Herr . . . ? Herr . . . ? "

Am Morgen war er sich klar , daß nur noch ein
einziges Gefühl in ihm war : Furcht , grausame,
marternde Furcht , daß er sich des Ramens nie
wieder erinnern würde . Er umfaßte den Kop!
mit den Händen und stöhnte . Achtzigtausend
Dollars in Banknoten hatte er , achtzigtausend
Dollars , die ihm gehörten , wenn auch durch
Unehrlichkeit . Für die er vier lange Jahre voll
Entbehrungen im Kerker durchgemacht hatte, die
auf ihn warteten , um ihm das Leben wiederzu¬
geben , gegen ein Wort , ein einfaches kleines
Wort , dessen er sich nicht erinnern konnte. Er
schlug mit geballten Fäusten seinen Kopf , stolperte
auf der Straße gegen Pastanten wie ein Be¬
trunkener , taumelte hin und her , getrieben von
Furcht und Schrecken.

„Herr . . . ? Herr . . . ? Das Wort , nur ein
einziges Wort . . ."

Seine Schritte wurden schneller , ohne RAM
auf den Verkehr stürmte er vorwärts . Das Wort
tanzte ja vor ihm , nur einholen mußte er es.
Aushalten mußte er , stärker sein. Zu seinen
Füßen lag endlich der Fluß , glitzernd mit dem
Widerschein der Sterne am klaren Himmel . Stand
dort nicht der Name gezeichnet auf den spielenden
Bewegungen des Masters ? Halt , ich muß dich
fasten . . . ich hab 's verdient . . . ich habe gelitten
für dich . . .

Die Treppen hinunter stürmte er zum Flußbett,
sein Körper keuchend, seine Hände geballt , lns
Augen aufgerissen . Warte . . . ich komme, ich werde
dich fasten.

Das kalte Master um seinen Körper brasste
einen Teil seines Bewußtseins zurück; er kämpfte
gegen die Strömung , die ihn unwiderstehlich fort¬
riß . Vergeblich versuchte er , seinen Kopf über
Master zu halten , ging unter . . . kam wieder an
die Oberfläche zurück . . . und mit einem PuP-
lichen Schrei , mir einer letzten übermenschlichen
Anstrengung rief er:

„Brompton . . . ich hab 's . . . Brompton . . . A
der Name . . ."

Leise bewegte sich das Master und eine leicht-
Welle sckttug gegen den verlassenen Luai oe
Flusses . Dann war alles wieder ruhig.
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hatte , und zeigte dem erstaunten Alten ein kleines , aus
Holz gemaltes Bild.

„2a — wie ?" stotterte der Antiquar , und über sein
zerfurchtes Gesicht huschten abwechselnd wie lichte und
dunkle Wolken Empfindungen der Ueberraschung und
des Zornes . „Ja — was denn ? Das bin ja ich!"

„Ja — Sie !" lachte Spitzweg verschmitzt über seine
Brille hinweg . „Sie !" Und dann stellte er das Bild
neben die übrigen Bilder des Antiquars , als ob all
diese Stiche und Oelschmieren nichts Besseres und nichts
Schlechteres wären.

Mühsam — wie man nun sah, von der Gicht geplagt
— erhob sich der Antiquar . Keuchend stellte er sich vor
dem Bilde auf , betastete es , fuhr mit den Fingern über
die Figur seines Konterfeis hin und konnte sich nicht
genug über die Frauengestalten wundern , die ihm aus
dem Bilde da gerade entschwanden.

„Und die — die Damen da ?" stotterte er.
„Die haben Ihnen neulich den Hof gemacht !" lächelte

Spitzweg . „Und Sie haben nichts von ihnen wissen
wollen.

Ungläubig , als käme all das ihm wie Wunder vor,
schüttelte der Antiquar den Kopf . „Und wer sind Sie
denn eigentlich ?" fragte er endlich.

„Spitzweg !" entgegnete der Maler , „Carl Spitzweg.
Kennen Sie nicht, den Namen , wie ? Ich glaube Ihnen
— aber das macht nichts . Wenn Sie sich nur freuen

Kn Mich morüel/
Am 13. September starb der durch sein« zahlreichenRomane und Novellen aus dem Tierleben Europasund Sibiriens bekannte Jagd - und TierschriststellerEgon Freiherr v. Kapherr im Alter von !>8 Jahren.

Dämmerung der Vorfrühe — ein breiter Blutschein
im Osten , blaues Licht zwischen den Stämmen der
Föhren und Fichten , Kälterausch über dem Fluß . Die
Wellen plätschern leise ans steinige Ufer , ein feiner
Wind raschelt in den Häuptern der Espen und Birken,
weht den ersten feinen Schneestaub in die schmale Tür¬
öffnung . Fern tönt wirrer Vogelschrei : die Eisente
zieht.

Das gefrorene Moos knirscht unter unseren Tritten,
als wir aufbrechen . In den kleinen Lachen zwischen den
Humpeln am schmalen Trittpfade flimmert Jungeis,
Reif schimmert auf dem Filigran der Birken , in den
kuppliqen Kronen der Föhren , deren Spitzen sich sanft
im ersten Rotlicht des Morgens vergolden . Ein Uhu
heult seinen dumpfen Ruf am Hügel , Gänseschnattern
tönt . Wir marschieren zum Moor , kommen an den
kleinen See , umgehen ihn und staunen über die Pracht
des aufglutenden Tages — die brennendroten Lichter
auf den Stämmen , das Gelb der halbentlaubten
Birken das Pnrpurrot der Espen und das Eefunkel
und Eeglitzer der Eiskristalle auf Zweigen , Moos und
Rohrfahnen . Schon ziehen schwatzend und schwirrend
die ersten Drosseln und Seidenschwänze den pracht-
roten . beerenreichen Besen der Ebereschen zu. In den
Zweigen der Weiden schwirren Dompfaffen mit blut¬
roter Brust , die Fichten sitzen voller Kreuzschnabel und
Hakengimpel mit gelben und ziegelroten Bauchseiten.

Hier und dort liegt Fallholz getürmt — wir müssen
klettern . Der riesige Karele , ein rotbärtiger , ernster
Mann , bleibt zurück, winkt mir , voranzugehen : „Es
kann hier jeden Augenblick Wild geben — Renntier,
Elch oder Bär . Der Bär hat sich noch nicht eingelagert,
denn es können noch wärmere Tage kommen,"flüstert er.

Ein schwerer Auerhahn poltert auf , Haselhühner
schwirren in den Büschen, ein Rabe ruft . Feurig steht
die Sonne hinter dem Dampf über Moor und Heide.
Tiefdunkler Fichtenwald mit flackerndem Licht auf den
borkigen Stämmen . Und jetzt ein Flüßchen , das
brausend über beeistes Gestein schießt, über nieder¬
gebrochene , windgeworfene , uralte Stämme . Weiß
leuchtet der halbgefrorene Gischt, tanzt auf tinten-
schwarzer Wirbelflut . Auf schwankendem Stamm gehen
wir hinüber — wie Seiltänzer fast sicher; wird sind's
seit vielen Jahren gewohnt , solche Wege zu benützen.

Drüben ist schwellendes, dunkelgoldgrünes Moos¬
polster . Noch stehen hier ein paar verfrorene , maden-
zerfressene Pilze , wie das doch rasch geht im Norden:
heute noch Beeren und allerlei Pilze in Saft und
Pracht — morgen schon alles erfroren , verschrumpelt,
unbrauchbar . Aber es ist ein Verschrumpfen , Vergehen,
keine häßliche stinkende Fäulnis . Der Norden istsauber.

Deutlich stehen hier am Rande des Erasmoores die
schweren Fährten der Elche. Auch „Mischka", der Bär,
ist hier kürzlich gezogen — seine Losung und die
mächtigen Sohlenabdrllcke im bereiften Moos ver¬
raten ihn , den König der karelischen Wildnis . Wir
schreiten langsam pürschend, vorsichtig gegen den
schwachen Wind , spähend , lauschend.

Jetzt geht der Karele wieder voraus , sein buschiger
Hund hat Witterung , zieht mächtig an der Leine . Ich
folge rasch.

Aber nun zeigt der Mann aus Fährten , winkt mit
der Hand , lächelt und sagt geringschätzig : „Pödrat " —
„nur Renntiere . ." Er zieht den Hund von,der . Fährte
ab , nimmt ihn ganz kurz an die Leine.

Zwischen den Moorkiefern drüben , hinter der
grauen , mit Zwergweiden , Polarbirken und Gras be-

über das , was ich da zusammengepinselt habe ."
Der Antiquar überlegte schweigend. Es war wohl

ein gutes Bild , das da vor ihm hing und ihn in seiner
ganzen Weltabgeschiedenheit darstellte , wohl ein
richtiges Bild : in schönen, wunderbar zart ausge¬
wogenen Farben und voll von einer märchenhaft
unwirklichen Stimmung . Es war wohl ein gutes Bild
— und er würde es sicher bei nächster Gelegenheit ver¬
kaufen können.

„Danke Ihnen !" sagte er leise.
„Ein Spaß , mein Lieber !" lachte Spitzweg . „Wünsche

weiter gutes Geschäft !" Aber während er das sagte,
wurden seine Augen feucht, er dachte, wie sehr er doch
diesem sonderbaren Kauz ähnlich sähe, und lächelte
matt und entsagend . Dann drückte er dem Alten die
Hand und ging davon , heim in seine einsame Man-
sardenstube und glücklich, einem Menschen eine Ueber-
raschung bereitet zu haben.

*
Das Bild , das sich so bescheiden zwischen Oelschinken

und fleckigen Stichen ausnahm , ging schon am nächsten
Tage um fünf Taler in den Besitz eines alten , ver¬
hutzelten Vildernarren über . Er nannte es „Der
Antiquar ". Und erst, als der Maler und sein Modell
längst das Zeitliche gesegnet hatten , wurde aus dem
„Antiquar " eines jener „Spitzwegs ", für die sich die
Taschen der Millionäre öffneten.

Vont-on von
wachsenen Fläche , ist Bewegung , graue Gestalten ziehen
dort langsam dem Heidegiirtel zu. Deutlich erkenne ich
sperrige , dünne Geweihe durchs Glas — ein geringer
Hirsch ist dabei , vier , fünf Kühe mit Kälbern . Schwere,
starke Waldrenntiere sind's , der Art , wie sie in
Kareliens , Finnlands und Nordrußlands Wäldern
noch häufig sind, gänzlich verschieden vom leichten,
plumpen , kleinen Renntier der Tundra . — Dies Wild
kann uns aber nicht reizen — Wildbret ist noch genug
in der Hütte am Fluß , und diese dünnen Geweihe sind
nichts für meine Wände zu Hause.

Ein ganzes Volk Birkhühner poltert auf — neun
Stück. Da hocken Hähnchen und Hühnchen in den
Zweigen , machen lange Hälse und staunen die fremden
Geschöpfe an , die unten daherziehen . Sie sind heute
sicher vor uns — und die Haselhühner auch, die in den
Ebereschen Beeren pflücken.

Höher strömt strahlender Spätherbstmorgen , Sonnen-
flut leuchtet , Tropfen glühen , flimmern , fallen . Schritt
vor Schritt geht es weiter . Der Hund zieht wieder an
der Leine , sträubt das Rllckenhaar , spitzt die Ohren,
seine Nase zieht schnuppernd Wind ein . . . „Tassa,
taffane ", murmelt der Karele , „langsam , recht lang¬
sam," streichelt sacht den Kund , hält ihn kurz.

Vor uns liegt schütter bestandene Moorheide —
buntes Moos leuchtet zwischen silberbereiften Büscheln
der Polarbirken , einige weißstämmige Buschbirken,
flechtenbehangene Kiefern hindern wenig den Blick.
Drüben , wohl dreihundert Schritte weit , liegt ein
herrlicher , hochstämmiger Heidewald.

Scharen von Kleinvögeln ziehen schwirrend über
uns weg, ein weißstößiger Adler schwebt über der
Fläche , ein Rabe ruft , Häher kreischen.

Gelbes , grünes , rotes Moos knirscht. Im schwachen
Winde flirrt surrend lose Birkenrinde . Und dumpf
tönt das Krachen splitternden Holzes . . .

„Hirwi ", „Elch", flüstert der Rotbärtige und hält
den Hund zurück.

In Deckung schleichen wir weiter , der Hund jappt,
keucht — nur schwer gelingt es , ihn zu beruhigen . Eine
Riesenfährte steht im Reif : „Szure Hirwi ". raunt der
Karele , „ein starker Elch". Und — krach! — wieder
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Viele Patienten verlangen vom Arzt , daß er gleich
auf den ersten Blick erkennt , was ihnen fehlt . Das ist
gerade so, als ob sie vom Uhrmacher verlangen , er soll
ihnen sagen , warum ihre Uhr nicht geht , ohne daß
er das Gehäuse aufmacht und das Werk sieht. Aber es
hat immer auch Aerzte und sogar berühmte Professoren
gegeben , die einen gewissen Blick oder man kann sagen
eine Nase für die Krankheiten haben und tatsächlich
schon aus dem Gesicht oder an der Haltung oder sonst
irgendeinem Merkmale wie Sherlok Holmes
erkannten , was dem Patienten fehlte . Freilich gab es
auch nicht wenige eitle Professoren und Aerzte , die
gerne mit ihrem „unfehlbaren " Blick kokettierten.
Dann kam es recht häufig zu lustigen Mißverständ¬
nissen.

So kam einmal ein Mann zu einem berühmten
Professor , und ehe er noch den Mund aufgemacht hatte,

.wandte sichder Herr Dozent an seine Hörer und sagte:
„Sehen Sie diesen Mann , das ist der Typus eines
Menschen, der keine Bewegung macht, infolgedessen
verfettet , einen stockenden Blutkreislauf ausweist und

splittert Holz. Der Elch hat einen Jungstamm nieder¬
geritten , niedergebeugt , um die Krone abzuäsen — der
frostharte Birkenstamm brach unter der schweren Last.

Da steht ein großes , graubraunes Ding — wie der
Wurzelteller einer windgeworfenen Fichte sieht es aus.

Es bewegt sich — deutlich sehe ich die hellgrauen
Läufe , das gelblich -braune Geweih , den rundlichen,
dicken Kehlbart des Hirsches . Das mächtige Tier äst
ruhig am Wipfel der zerbrochenen Birke . Es ist ein
rissiger Elch, ein alter Hirsch. Aber sein Geweih besteht
aus langen , dünnen Stangen — rechts hat er drei,
links gar nur zwei spitze Enden . Ein „Mörderhirsch"
also, solch einer , der den besten, den stärksten Schaufler
besiegt , der mit seinen langen , spitzen Enden forkelt
und den breitschaufeligen , vielendigen Gegner um¬
bringt . — Einerlei , ob ich hier nochmals im Leben
jage , einerlei , ob hier menschenferne Wildnis oder
nicht — dieser Hirsch muh die Kugel haben.

Krach ! Schon wieder splittert ein Stämmchen.
Der Karele hält den zitternden Hund fest am Hals¬

band , kniet in halber Deckung hinter einer kleinen
Fichte nieder . Ich schleiche seitwärts , ins Gehölz , in
Deckung, muß einen großen Bogen machen, um unter
Wind und gedeckt näherzukommen — das Wild steht
mir noch viel zu weit.

Endlich habe ich wieder den Rand des Moores
erreicht . Ich spähe durchs Glas , sehe goldlaubige
Birken , blutlaubige Espen — keinen Elch.

Da — richtig — der dunkle Klumpen . . . Herzschlag
hämmert im Ohr . Solche Pürsch ist aufregender als die
auf den Rehbock daheim.

Knistern , Knacken. Und jetzt tritt der Elch zwischen
Weidengestrüpp ins Freie , knabbert an Zweigen.
Hundertfünfzig Schritte sind's hin — nicht mehr.

Jetzt schält der Elch an einer Espe, hält plötzlich inne
— sichert nach der Stelle hin , wo ich den Karelen ver¬
ließ , unschlüssig noch,, aber mißtrauisch . Der Wind hat
sich ein wenig gedreht . Ich warte nicht mehr , streiche
an der nächsten Birke an , steche ein , ziele durchs Fern¬
rohr . . . Wie Peitschenschlag der Knall der Mauser¬büchse . . .

Der Elch wirft sichseitwärts , trollt ab , in federndem
Traben als wäre nichts geschehen. Aber ich sehe durchs
Glas , wie das weiße Stämmchen einer Birke , die der
wuchtige Körper streift , sich plötzlich rot überzieht , als
wäre es mit Purpur übergössen.

Der Hund hat sich losgerissen — er stürmt über das
Moor , rast hinter dem Elch her . Nach wenigen
Minuten steht der Karele bei mir . „Wenn er uns nur
den Elch nicht hochmacht — dann geht die Reise Gott
weiß wohin, " sagte er ärgerlich.

Doch — da schallt laut das Verbellen des Hundes.
Der Elch hat sich gestellt.

Wir eilen hin , kommen durch Weidengestrüpp , durchklaren Birkenwald.
Mit gesenktem Kopf , mit offenem Aeser , aus dem

roter Schaum quillt , steht der mächtige llrhirsch da,
wehrt den Hund ab.

Ein Zweig bricht unter meinem Tritt . Da wirft der
Elch auf — seine Oberlippe schiebt sich nach oben, seine
Lichter funkeln — der Kamm geht borstig hoch. Das
ganze Tier macht einen unbeschreiblich wilden , geradezu
furchterregenden -Eindruck . Die Lauscher im Nacken,
stelzt der Elch näher . „Er nimmt an, " ruft der Karele,
»schieß, Herr — sonst . . ." Da peitscht mein Schutz
heraus — der Elch steht — tritt zurück, wird hinten
niedrig , knickt ein — wälzt sich rückwärts und zur
Seite , dröhnt zu Boden . Die Schalen spreizen sich, die
Läufe zittern — ein Stöhnen noch — es ist zu Ende.

Mit Mühe nimmt der Karele den wütenden Hund
vom Elch ab , bindet ihn an einen Baum an . Und dann
zerwirken wir den massigen Hirsch und haben an zwei
Tagen zu schleppen, bis wir alles Brauchbare am Fluß
und im Kahn haben . Es weidwerkt sich nicht so leicht
wie zu Hause in einsamer Wildnis.

wahrscheinlich wegen Nichtgebrauch der Beine leichtermüdet ."
„Was sind Sie ?" wandte er sich an den Mann.
„Landbriefträger ", war die Antwort.

Vor kurzem wurde ein berühmter Professor aufs
Land zu einem reichen Bauern gerufen . Er erschien mit
seinen zwei Assistenten am Bette des Bauern . Ohne
viel zu untersuchen , sagte er sofort.

„Wollen Sie , meine Herren , das schnurrende Ge¬
räusch an der linken Brusthälfte beachten , um die
richtige Diagnose zu stellen ?"

Darauf sagte die Frau des Patienten.
„Entschuldigen Sie schon, Herr Professor , das ist

der Dackel, der schläft bei meinem Mann unter der
Decke. Und der schnurrt so."

Aber der Professor ließ sich nicht aus der Fassung
bringen.

„Da können Sie von Glück sagen, liebe Frau . Wenn
es nicht der Dackel wäre , so wäre ihr Mann unrettbar
verloren ." U.

Verantwortlivü : Lvinüarü 8vi»nickt, Lreinen.
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Von
D . Wattenberg,  Berlin (früher Vurgdamm)
Nach dem Aussterben der ritterlichen Familie von

Marßel kam das Gut , zu dem auch die Deichgräfschaft
in Marßel und Lesum gehörte , auf dem Erbwege an
die bremische Familie Wagenfeld , der sehr wahr¬
scheinlich die Gattin des letzten Ritters , Ermegardt
von Marßel , entstammte . Um 1650 wird als Guts¬
herr Harbert von Apen genannt , der ebenfalls ein
Nachkomme eines sehr angesehenen und schon im drei¬
zehnten Jahrhundert erwähnten Geschlechts war , und
der bereits 1534 der bremischen Ritterschaft angehörte.
Dann aber begann in Marßel ein ständiger Besitzer¬
wechsel. Um 1584 saß hier Johann von Lüneburg
(j - 1640) und 1618 war der bekannte Bremer Bürger¬
meister Diedrich Hoyer Gutsherr , der auch die erste
Marßeler Windmühle erbauen ließ . In einem noch
erhaltenen Mahlbrief aus dem Jahre 1620 wird dem
Bürgermeister D . Hoyer und seinen Erben vom Erz¬
bischof Johann Friedrich von Bremen „feierlichst der
Wind zum Mahlen in Gnaden verstattet und ver¬
liehen ." Es durste ferner in einem Umkreis von einer
halben Meile eine weitere Mühle nicht aufgeführt
werden . Dieses Privilegium hat dann mehr als zwei
Jahrhunderte Gültigkeit behalten ; denn verschiedene
später entstandene Mühlen der Umgegend dursten nur
mit Bewilligung (Conzession) des Müllers von
Marßel Korn mahlen . Heute ist von der alten , sich
einst so harmonisch in das Landschaftsbild einfügenden
Windmühle leider nur noch der Stumpf vorhanden.

Nach Hoyers Tode wurde das Gut Marßel im
Jahre 1642 an Arend von der Hude verkauft . Anno
1652 erwarb es der schwedischeOberst Ulrich Brauns,
dessen Tochter die Besitzung ihrem Gemahl Chr . von
Bardelegen in die Ehe einbrachte , 1664 erwarb ein
Landrat von der Kuhla den Hof, bis schließlich ein
Holländer namens Jakob Marchandt Eigentümer
wurde . Dieser neue Gutsherr heiratete später die
Prinzessin Juliane von Hessen-Eschwege und wurde
dadurch ein Verwandter des Königs Karl XI. von
Schweden , der den Marchandt am 6. Januar 1680 in
den Freiherrnstand erhob und ihm ein entsprechendes
Wappen verlieh , das heute noch über dem. Eingang
des alten Herrenhauses in Vurgdamm zu sehen ist.
Marchandt wurde ein Baron von Lilienburg , dessen
Familie mit Karl Friedrich von Lilienburg (j 1818)
ausstarb . Der Verwalter L. F . Turnau war testamen¬
tarisch als Erbe eingesetzt worden . Noch 60 Jahre ist
dann das alte Gut Eingentum der Familie Turnau ge¬
wesen, bis dann endlich, nachdem noch 1849 der Hof
an die Gemeinde Marßel angeschlossen war , nach
mehrfachem Besitzerwechsel das Gut aufgelöst und der
Besitz verkauft wurde.

Der ehemalige Gutsbezirk Marßel umfaßte etwa
das Gelände von drei Ortschaften . Die Dorfschaft
Marßel ist ohne Frage die älteste Siedlung , während
die alte Ortschaft Burgdamm sich ursprünglich zu bei¬
den Seiten des alten „Vurgdamms " ausdehnte . Um
1774 führt eine alte Landkarte in Marßel etwa 25
Häuser und in Vurgdamm 12 Häuser auf . Erst jünge¬
ren Datums ist die auf der Geest entstandene Ort¬
schaft Vorburgdamm , die wohl erst um 1750 entstanden
ist. Diese drei Dörfer wurden im Jahre 1860 zu der
heutigen Gemeinde Burgdamm vereinigt.

Die Besiedlung des „Burgdamms " in der Marßeler
Niederung wurde natürlich durch den wachsenden
Verkehr , der ja von Bremen aus über diesen Damm
seinen Weg suchte, begünstigt . Zuerst machten sich hier
eine Gastwirtschaft und ein Schmied seßhaft . Die
kleine Ortschaft bot oft ein buntes und wechselvolles
Bild . Krieg und Frieden haben hier ständig ihre
Spuren eingegraben , zogen doch während des Schmal-
kaldischen Krieges 1546/47, des Dreißigjährigen Krie¬
ges 1618/48, des Siebenjährigen Krieges und der
Franzosettzeit ständig Truppen durch Burgdamm.
Während des Schwedisch-Bremischen Krieges (1654)
schlug der schwedische Graf von Königsmarck auf den
Marßeler Höhen sein Hauptquartier auf , um von hier
aus die Burg an der Lesum-Brücke zu erobern . Es
wird berichtet , daß auf dem „Marßeler Berge " die
Kanonen aufgefahren waren , die sich nach Burg richte¬
ten . An die Franzosenzeit endlich erinnert noch die
«Franzosenkuhle " auf den Vurgdammer Felde und

viele Inschriften an den Torbalken der alten Stroh¬
dachhäuser , die nach ihrer Zerstörung durch Feindes¬
hand neu aufgebaut und mit fürbittenden Sprüchen
geschmückt wurden , die an zwei Häusern von Burg¬
damm folgenden Wortlaut haben : „Dies Haus be-
war der höchsteGott für Feuer und sonst für alle Noth!
Er bewahr sie durch der Engel Schar und segne die
Einwohner immerdar . Anno 1777." Die zweite hübsche
Inschrift an einem vorher durch die Franzosen zer¬
störten Bauernhaus lautet also : „Ein starker Schutz
ist unser Gott , auf ihn steht unser Hoffen , er hilft uns
treu aus aller Not , so viel uns hat betroffen . Anno
1814." In diesem Zusammenhang sei sogleich erwähnt,
daß die Gemeinde Burgdamm unter den 19 Dorf-
schaften des großen Kirchspiels Lesum nachweislich das
älteste Haus zu ihren Gebäuden zählen kann . Dieses
alte , im Jahre 1615 — also vor dem Dreißigjährigen
Krieg erbaute langgestreckte Sanderssche Bauernhaus
liegt an der alten Marßeler Dorfstraße auf dem Wege
nach „Villa Marßel " und zeigt über dem Rundbogen
der Toreinfahrt nachstehende Inschrift : „Wol Got
vertrawet Heft wol gebawet im Hemmel und Up
Erden ", Anno 1615. Auch die übrigen alten Häuser
der Gemeinde mit ihrem schlichten Zauber und viel¬
sagenden Türsprüchen werden immer wieder das
Auge des stillen Wanderers fesseln, wenn aus den
rauschenden Kronen der mächtigen Eichen ein längst
verklungenes Lied aus fernen und fernsten Tagen
widerklingt.

Vurgdamm lag , wie mehrfach bemerkt , an einer
alten Handels - und Poststraße Bremen -Unterweser.
Noch heute erinnert die „Alte Poststraße " in Burgdamm
daran , daß hier einst die Postkutsche vorllberfuhr.
Alte Bilder werden lebendig , je länger und eingehen¬
der wir uns mit der Romantik der Vergangenheit
beschäftigen . Als aber 1831/32 die Heerstraße von Burg

nach Vremerhaven gebaut wurde , erhielten Lesum-
Burgdamm eine eigene Poststelle . Der Verkehr der
Postkutsche nach Vremerhaven wurde erst 1862 nach
Fertigstellung der Eeestebahn eingestellt , die Ver¬
bindung mit Bremervörde und Stade aber aufrecht -!erhalten.

Mittlerweile hatte auch die industrielle Entwicklung
begonnen , wesentlich begünstigt durch die förderliche
Erschließung der Verkehrsmöglichkeiten durch Post und
Eisenbahn . Namentlich die Tabak - und Zigarren-
Jndustrie hat in Burgdamm besonders vor dem Welt¬
krieg den Einwohnern der Gemeinde auskömmlich?
Erwerbsquellen geschaffen. Die Ungunst der Zeit nach
dem Kriege hat zwar viele Betriebe der Zigarren-
fabrikation zum Stillstand gebracht ; eine kleine Zahl
alter Fabriken mit langer Vergangenheit hat sichaber
doch in sehr erfreulicher Weise behaupten können. Zu
erwähnen ist hier in erster Linie die heute in Bremen
ansässige Firma Martin Brinkmann  A . -E -, die
vor der llebersiedlung nach Bremen (vor dem Welt¬
kriege) in Burgdamm bestanden hat und am 1. Jan.
1813 gegründet wurde . Im Jahre 1816 wurde die
Firma Martin Wilkens Nachf.  ins Leben
gerufen , und fast zu gleicher Zeit erfolgte dann die
Grundlegung zu einigen z. T . heute noch bestehenden
Unternehmen.

Nach dem -Weltkriege wurde die Gemeinde aber von
neuen Lebensimpulsen geweckt. Eine aufwärtsstrebende
Bautätigkeit setzte ein , die dann in den letzten Jahren
das Ortsbild merklich verändert und neugestaltet hat.

Aus kleinsten Anfängen , aus einer großen historischen
Vergangenheit heraus , hat sich vor den Toren Bremens
die Gemeinde Vurgdamm entwickelt . Möge es der
teuren Heimat beschieden sein, weiterhin erfolgreich
aufwärtszustreben , neuen und großen Zielen entgegen¬eilend.

AsU / von KMem 2^
Seit fünf Tagen hängt am Signalmast des Leucht¬

turms der Sturmball . Der Strand ist so schmal ge¬
worden , daß man ihn nicht mehr trockenen Fußes ent-
langgehen kaun . Das Meer , das doch noch jüngst oft
viele Stunden lang mit einer glatten Fläche die
prallen , weißen Sommerwolken spiegelte , wird nicht
wieder ruhig . Es ist, als ob es an sich gehalten hätte
bis sich die Karawanen der Heimreisenden nach dem
Bahnhof in Bewegung zu setzen begannen . Denn jetzt
kehrt von sechs kofferbeladenen Wägelchen , die durch
den nachgiebigen Straßensand zur Station hinüber-
quietschen, .bestenfalls eines mit dem Gepäck eines
Neuangekommenen zurück. Längst sind — am Ferien-
ende, das war noch im Sommer , nun ist der Herbst
schon da — die fremden städtischen Kinder verschwun¬
den . Es ist still geworden in den Gürten der Villen
am Strand , wo ihre ungezwungen lauten Stimmen
etwas Naturgegebenes zu sein schienen. Selten wurde
bereits nach ihrer Abreise eine über Nacht zerstörte
Burg wieder mit neuen Mauern umgeben . Jetzt ebnet
die schwere See die restlichen ein und der Sand
gewinnt sein schönes natürliches Gesicht, das die Gier
der Wellen unaufhörlich verjüngt . Die letzten Gäste,
ein paar ältere Damen , einige Herren , ruhige , schauen-
frohe Menschen, denen nichts an gewaltsamen Freuden
liegt , begnügen sich mit dem freistehenden Strandkorb.
Man sieht sie einzeln und in sich gekehrt darin sitzen
und nachdenklich das aufgewühlte , sich selbst gehörige
Meer betrachten.

Eine gleichmäßige Helligkeit , die allen Farben den
Schein eigener Leuchtkraft verleiht und mit warmen
Schatten die das Auge verletzenden grellen Gegensätze
mindert , welche vom Sommer her noch dauern , ist
diesen ersten Tagen des Herbstes eigen . Die aus den
glühenden Sonnenwochen noch erhalten gebliebene
Buntheit verblaßt nun mit jedem neuen Mittag deut¬
licher . Es fällt auf , daß die gelben und roten Töne als
die ersten verschwinden . Blau und weiß , zwei Farben,
die gut zu dem herben lebhaften Winde passen, der
jetzt nimmermüde gegen die Küste stößt, bewahren
einstweilen noch Reinheit und Frische . Wenn sie kommt

und den Tag über bleibt , vermag die Sonne an ihnen
zu zeigen , wie groß und belebend die zauberstarke
Kraft ihrer Strahlen noch ist. Aber schon dringt wie
ein Nebel , der sich allmählich , doch unabwendbar ver¬
breitet , ein grauer winterlicher Ton in ihre Spiele.
Die Hotels und Pensionen fangen an mit verschlossenen
Läden und verhangenen Fenstern den Buden eines
Rummelplatzes zu gleichen, die in der Morgenfrühe
unter ausgewaschenen Planen des lichtlauten Abends
harren . Auch das Braun der Fischerhäuser erscheint
schon kräftiger hinter dem absterbenden Grün . Man
glaubt , es könnte bald die Zeit des Schneefalls sein,
die es in hartes Schwarz verwandelt . Der Himmel
am Meer , der dies bewirkt , hat eigentlich keinen
Herbst , nur Sommer und Winter.

In den warmen Wochen ähnelt das Meer einem
See , das Land war größer und stärker . Es umfaßte
das Wasser mit kräftigen Dämmen von Gestein und
Erde , an denen die Wellen emporliefen und ohnmächtig
zerrannen . Nun ist das umgekehrt . Das Meer ist ge¬
wachsen, und das Land scheint nur noch eine schwache
Insel zu sein. Wenn man auf den Dünen steht und
hinausblickt , täuscht die heftigere Bewegung oft das
Auge . Man glaubt wahrzunehmen , wie die schwarz¬
graue Tafel des Meeres sich plötzlich etwas aufrihtei.
Dem Körper geschieht dabei ähnliches wie beim Be¬
treten einer zu hoch bemessenen Stufe . Auch das Ohr
empfängt neue überraschende Eindrücke. Es gibt ein
Spiel , das man mit Kindern treibt , wenn man ihnen
Muscheln zeigt . Freilich müssen es gewundene von der
Art der Schneckenhäuser sein. Hält man diese ans Ohr,
so kann man das weite Meer noch in ihren Windungen
und Gängen geheimnisvoll rauschen hören . Das
dumpfe herrliche Brausen , das sogleich die Sinne
ergreift , wenn es auf diese Weise erzeugt wird , ist am
herbstlichen Strand Wirklichkeit . Man folgt , vom Wind
mit feinen Stichen benommen gemacht, der rostgelb-
stlbernen Spur der Brandung , und es ist, als hielten
einem unsichtbare Hände wie in der Kindheit orgelnde
Muschelhäuser an die Ohren.
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In nllcr Welt berühmt ist die romantische
Schönheit der deutschen Burgen — und säst jede
Jcriensahrt durchDeutschlandsGaue wird uns mehr
als einmal wundervolle alte Burgen oder wenig¬
stens ihr« Ruinen zeigen, um die so viele Sagen
und Geschichtengesponnen wurden wie Eseu um
ihr altes Gemäuer wuchert.

Es ist das Zeichen aller Baudenkmäler , deren Ro¬
mantik echt ist, daß dies« »«sondere Schönheit nicht
künstlich geschaffen, sondern das, sie gewachsen  ist,
gewachsen aus dem Heimatboden und gewachsen aus
Lebensnotwendigkeit . Die deutsche Landschaft ist eng
verwoben mit solcher Romantik , und ihre Angelpunkte
bilden überall alte Schlösser, alte Burgen . Wenn
heute jemand Zinnen und Türmchen auf sein Land¬
haus setzte, so könnte uns das bestensalls nur ein
Lächeln abringen — wundervoll aber hebt sich aus
dem Hügelland die „echte Burg " oder das Trümmer¬
werk verwitterter Mauern . Denn der Stein ist Land¬
schaft geworden , so schön wie Berg und Wald selber,
ein Stück Natur , bei dessen Anblick man vergißt , dah
Menschenwerk ihn einstmals mühevoll dahingesetzt
hat . Ein eigenartiger Eindruck strömt von solchem
alten Bauwerk auf den Beschauer : Sehnsucht und et¬
was , das der Erinnerung nahekommt . Es ist gemein¬
same Vergangenheit , aber nicht eine Vergangenheit,
in die man zurückstrebt , was unmöglich wäre , sondern
eine Vergangenheit , von der in jedem von uns ein
Teil lebt , Mythos , der uns mit jedem Fleckchen Hei¬
mat verklammert.

Kur üem Heickes rvu/Ve üie
Wir dürfen uns nun nicht etwa vorstellen , dah ein

Verschönerungswille , der Wunsch, behaglich oder
protzig hier zu Hausen, solche Burgen baute ; sie wur¬
den aus ganz unzweifelhafter Notwendigkeit heraus
erbaut . Denn die Burgen waren nichts weniger als
bequem ; schon ihre Lage beweist es . Der schwitzende
Tourist , der heute den einzigen gewundenen Pfad
hinauswandert , wird es atemlos bestätigen . Die Not¬
wendigkeit , sich zu sichern,  zwang zu solchen Be¬
festigungen . 2m Anfang ihrer Entstehung sind Burgen
kaum als Wohnort gedacht, sie entwickeln sich aus
dem gemauerten Speicher , zur karolingischcn Zeit
Söller  genannt . Dort wurden Früchte und Hab¬
seligkeiten aller Art vor menschlichen und tierischen
Räubern geschützt, indem man die Speicher auf hohe

steinerne Sockel baute,
die ohne äußerliche
Hilfsmittel ganz unzu¬
gänglich waren . Spä¬
ter legte man mehrere
solche Räume überein¬
ander — daraus ent¬
stand der Tur m. Noch
später beherbergten
diese „Bergfriede"
schon den Wächter
und von da war es
nur mehr ein kleiner
Schritt zu allen jenen
sichernden Befestigun¬
gen, erst für das Vieh,
dann auch für die
Menschen und zum
Ausbau für eine
Wohnstätte der Ritter
und ihres Gesindes . So
haben die Türme ihren
Sinn als Speicher,
Wächterwohnung und
Ausguck, so entstanden
die Mauern , Gräben
und nicht zuletzt die
Zinnen , die dem Ver¬
teidiger Ausblick und
Schuhmöglichkeit geben
sollten und ihn doch
der Waffe des Gegners
entzogen.

/aseMmnMelt . .
Je mehr der Bauer

seine Freiheit einbüht,
desto stärker wird die
Burg zum Mittel¬
punkt  der Gegend:
sie gewährt Schutz, in
ihr wohnt der Herr , sie
überdauert die Hütten
der Dörfer und etwas
Geheimnisvolles um-
webt sie. Sagen heften

WisLeusoimitiieiis 1l3vkii6Nre » - /sutrLle

Die „weilte Diau " ist dor plastisobs Kusdraoll dar Diüieiiviieblleit vieler alter
Lebiösser und Lurgen . Im Dorliner Leblos» soll es dsr rnbeloss Geist einer
Xiivlesinöräerin sein , die ibre Tat LN snbnen snobt , inäein sie vor grollen Gekabrsn
anktanobt und warnt . (Darstellung der „weilten Drnu " des Derliner Leblossss
aus dein 18. dabrbundsrt .)
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llurg Dieebteiistein in tVüriteiuIierg . Die tvpisebs Ritterburg , uuk steilem
Dslsen errielitet , der dem Deind nur seiir wenige /Vngrikksmöglivblcsitsn gab.

sich an die Burg . Die
Dankbarkeit der Unter¬
tanen munkelt wun¬
derbare Geschichten
darüber , fahrende
Ritter tragen gesun¬
gene Mären von der
Mächtigkeit ihrer In¬
wohner durch die Lan¬
de — oder der versteckte
Hah unterdrückter
Leibeigener erdichtet
Gespenster wie einen
Fluch als Folgen böser
Gewalttaten . Beinahe
jede Burg hat ihre
Sage ; oft betrifft sie
ihre Entstehung , oft
setzt sich auch das Un¬
heimliche des furcht¬
erregenden Baues in
Spukgeschichten um,
deren Zahl Legion ist.

Mitunter stimmen
solche Entstehungsge¬
schichten in den ver¬
schiedensten Gegenden
merkwürdig genau
Uberein . Dann sind sie
nimmst durch den glei¬
chen oder ähnlichen
Namen angeregt und
erweisen sich ' daher
deutlich als spätere
Erdichtungen . So fin¬
det sich mehrmals die
gleiche Begründung,
wieso eine Burg
Greifenstein heiße.
Ihre hübscheste Form
ist ungefähr diese : 2m
Walde haust der
furchtbare Vogel Greif.
Er hat sein Nest auf
einem riesigen Baum
und wütet in den
Viehbeständen der

Bauern . Viele Ritter sind schon ausgezogen , ihn zu
erlegen , viele haben ihr Leben dabei gelassen . Da ver¬
spricht der Landesfürst seine Tochter demjenigen , der
das Ungeheuer erlegt . Ein Schäfer oder ein junger
Bauernbursche hat nun den Vogel beobachtet : als
dieser zur Futtersuche wegfliegt , zündet er das Nest
an , in dem die Jungen sitzen. Das Geschrei der ver¬
brennenden Tiere lockt den gewaltigen Vogel zurück.
Er versucht mit den Flügeln den Brand zu ersticken,
versengt sich jedoch das Gefieder , stürzt zu Boden , so
dah es nunmehr ein leichtes für den Burschen ist, das
Tier zu erschlagen . Der Heimkehrende erhält zu dem
versprochenen Lohn noch die Burg , die von da ab
Ereifenstein heißt.

Die Kynsburg  soll ihren Namen daher tragen,
dah der Berg , auf dem sie von einem unbekannten
Ritter errichtet wurde , von lauter Kiefern (Kien¬
bäume ) bewachsen war . Aber jedes einzelne Stück
dieser Burg , die aus einem Wartturm zu einer Be¬
festigung umgestaltet wurde , ist belebt von der Ueber¬
lieferung . Den Brunnen dort soll ein türkischer Jüng¬
ling gegraben haben , dessen Braut ein Ritter bei der
Heimkehr von den Kreuzzügen als Sklavin mitge¬
nommen hatte . Der Türke eilte seiner Geliebten nach,
um sie zu befreien , aber die Absicht mißlang . Er
wurde gefangen genommen , und nur die Fürbitte
seiner schönen Braut rettete ihm das Leben . Als er
jedoch dem Burgherrn jenen Brunnen grub — da¬
mals offenbar noch eine schwere Kunst — erhielt das
Paar zum Dank dafür die Freiheit.

/ÄMase/rum üeuttckeZu/se/r
Natürlich erzählt die Sage auch hier , wie fast bei

allen Burgen , von geheimnisvollen Gängen , von
unterirdischen Schätzen und von den Uebeltaten
derer , die sich in den Besitz dieser Schätze setzen woll¬
ten . Da stieß nach der Sage ein Knappe seinen Herrn
über den steilen Abhang in den Fluh , um sich allein
die Güter anzueignen — aber sein eigenes Pferd
warf ihn ab , und nun ruft sein ruheloser Geist ver¬
geblich einsame Wanderer um Erlösung an . Im Falke
der Kynsburg hat die Vermutung , dah hier unge¬
heure Schätze zu finden seien, wohl mit dazu beige¬
tragen , dah in den Mauern der Burg zahlreiche tief¬
gehackte Löcher zu finden seien, die von Schatzsuchern
herrühren . 2m deihigjährigen Kriege soll nämlich ein
schwedischer Oberst in einem Pfeiler eine mit Gold

gefüllte Eselshaut gefunden habe » Dieses Eselsfüllcn
trug überdies die Inschrift:

„Gold ist mein Futter,
Nicht weil hievon ist meine Mutter ".

Kein Wunder , dah nach dieser goldenen Eselin von
zahllosen berechtigten und heimlichen Schatzgräbern
geforscht wurde — bis heute allerdings vergeblich.

Die Sagen , die um die Wartburg  kreisen , wer¬
den freilich tief in den Schatten gestellt durch die Er¬
innerung , mit der Wagners  Kunst diese Stätte
verewigt hat . In dem ältesten noch erhaltenen Teil
der teilweise neu ausgebauten Burg soll sich jener
Sängerwettstreit abgespielt haben , der den zweiten
Akt der Oper Tannhäuser bildet . Und ein Akt des
mächtigsten deutschen Dramas , dessen Held Martin
Luther  ist , rollt gleichfalls an dieser bedeutungs¬
vollen Stätte ab,

Mannigfach sind auch die Spukgeschichten,  die
mit solchen alten Burgen verbunden sind. Nur selten
sind es so freundliche Gestalten , wie die niesenden
Waldgeister auf der Rudelsburg,  die nach der
Sage einem der Besitzer einen Vogel schenkten, der
goldene Eier legre ' und ihm eine wunderschöne Nixe
als Braut zuführten . Freundlich ist auch das „Steen-
mannla ", das aus der Hornburg  sein Wesen trieb;
es ist der Geist eines ungetreuen Bräutigams , der mit
der Stiefmutter der Braut gemeinsam das Mädchen
in den Bärenzwinger stohen wollte und sich nun zur
Sühne für diesen bösen Plan bemüht , junge ehrliche
Brautleute zusammenzubringen . Zumeist sind es
düstere Liebesgcschichten , die die Phantasie des Volkes
erschütterten , wie etwa die Sage vorn Schloß zu
Rhede  im Münsterland . Da trieb ein schönes Edel-
fräulein ihr frevles Spiel mit zwei Vrüdern , die sie
beide liebten . An einem Silvesterabend flüsterte ste
dem einen heimlich zu, sie werde den zu ihrem Ge¬
mahl machen, der im Neuen Jahre zuerst die Glocke
des Schloßturms läutete .' Das gleiche versprach ste
aber auch dem zweiten Bruder . Und als nun die Mit¬
ternachtsstunde nahte , da trafen sich die beiden Brü-
der , von denen jeder der erste sein wollte . Ein wilder
Kamps um das Elockenseil entspann sich, bis plötzlich

der Jüngere dein Netteren den Dolch in die Brust
stieß. Das Blut rann die Treppen herab . Nun erst
erkannte die Jungfrau ihr furchtbares . Spiel . Sie
verfiel dem Wahnsinn . Aber in jeder Silvesternacht,
so geht die Sage , zeigt sie sich als Geist im Schlosse
und bemüht sich, die Vlutspuren von der Treppe zu
waschen.

§re„weröe7>au"
Viele solcher „weißer Frauen " werden auf Schlössern

genannt . 2m Schloß zu Berlin soll ste ja angeblich
schon mehrfach gesehen worden sein. 2n einem der
Hohenzollernschlösser hat man sogar einen Trakt
vermauert , um die „weihe Frau " den übrigen
Räumen fernzuhalten . 2m Schloß Camentz soll das
Erscheinen der „grauen Frau " mit einem Toten¬
schädel das Hinscheiden eines Familienmitgliedes an¬
zeigen . Hier spukt zur Abwechslung einmal der Geist
der Erbauerin des Schlosses selbst. Sie führte , so be¬
richtet die Sage , ein ausschweifendes und schlimmes
Leben ; einen Förster , der ihren Wünschen unzugäng¬
lich blieb , soll ste aus Eifersucht und Rache erschossen
haben . Natürlich gibt es zahlreiche „verbürgte " Be¬
richte , die belegen wollen , dah die graue Dame auch
in unserer Zeit immer noch erscheint , und dah dieses
böse Omen stets schlimme Folgen nach sich ziehe.

2m Volke leben diese Sagen fort , die um das „feste
Haus im engen Lebenskreise raunen ". Aber nicht nur
Vergangenheit läßt den Einheimischen den Blick zu
den verwitternden Mauern heben : mitunter ist es
auch irgendeine alte Prophezeiung , die sich an alte
Burgen knüpft . Und mancher Alte , der an die Wahr¬
heit dieser Sagen glaubt , wartet heute noch auf die
Zeit ihrer Erfüllung . Wenn wir aber auf einer Wan¬
derung durch unser schönes Vaterland da und dort
eine Burgruine hoch über das Tal ragen sehen, dann
wird uns die Schönheit und Romantik dieses Anblicks
gefangennehmen , auch wenn wir die Geschichten und
Sagen nicht kennen , an denen Deutschlands Burgen
so reich sind.

Dr . kirmseri

Sefms/reMä'iM oo? ZSW M/M
Von der Landstraße Wildes hausen - Ahlhorn

im Oldenburgischen biegt linker Hand ein sandiger
Feldweg ab . Viele Wanderer werden hier schon
vorübergegangen oder gefahren sein, ohne das kleine
Schild „Zu den Steingräbern " bemerkt zu haben , und
doch stehen hier gewaltige Zeugen der Kultur unserer
Vorfahren , der Germanen . Es sind die Steingräber,
die unter dem Namen ..Visbecker Braut"  und
fünf Kilometer weiter „Visbecker Bräutigam
bekannt sind.

Wennschon die Wohnhäuser der Lebenden damals
aus Holz und Lehm bestanden , so wollte man doch den
Toten ein Haus errichten , das für die Ewigkeit
bestimmt war , und tatsächlich bestehen diese Grad¬
kammern noch heute so, wie sie vor 3500 Jahren erbaut
wurden.

Den Mittelpunkt dieser hundert Bieter langen An¬
lage bildet die eigentliche Erabkammer . Grohe Steine
mit der flachen Seite nach innen umschließen einen
ungefähr 6 bis 8 Meter langen und 2 Meter breiten
Raum , über den bis zu zwanzig ungeheure Decksteine

gelegt wurden , von denen manche ein Gewicht von
über zweihundert Zentnern besitzen. Da Steine dieser
Art und Größe sonst nur in Finnland vorkommen,
müssen ste als Geröll der Gletscher in der Eiszeit mit
herübergekommen sein. Man muß sich den Zwischen-
raum zwischen den einzelnen Steinen noch mit kleinen
Steinen vermauert denken, so daß das Grab gegen
jede äußeren Einflüsse geschützt war . An der Südseite
war ein Eingang , der mit einem konisch zulaufenden,
drehbaren Stein verschlossen wurde . Um diese Grab-
kammer steht in einigem Abstand eine weitere Reihe
aufrechter Steine , die einen Kultraum umschließen.
Nach Grabungen kann man annehmen , daß dieser Vor-
raum die Grabstätten für das Gesinde enthielt,
während in der Erabkammer selbst die Toten der
Sippe beigesetzt wurden.

Die Funde , die man in diesen Gräbern machte,
zeigen schon von hoher Kultur . Beile , Messer und
Pfeilspitzen aus Feuerstein , daneben Schmucksachen
aus durchbohrten Tierknochen und Bernstein und kera¬
mische Gegeudände aus ungebranntem Ton . in die

^c>to: cr. rv. vrouou, uremsu

schöne Tiermuster eingestochen waren . Die Wirkung
wurde noch erhöht durch eine weihe Masse , die in die
Rillen eingestrichen wurde . An Hand dieser Funde
die in einem einzelnen Grab aus der Zeit von 3000
bis 1800 v. Chr . stammen , läßt sich feststellen , daß diese
Gräber während zwölfhundert Jahren ununterbrochen
benutzt wurden . Durch Vergleich dieser Megalith-
Erabform mit der darauf folgenden Bronzezeit wird
klar bewiesen , daß letztere sich daraus entwickelte . Da
die Träger der Vronzekultur Germanen gewesen sind,
müssen also auch die Erbauer dieser Steingräber
Germanen gewesen sein. Da hier in Nordwestdeutsch¬
land keine rassefremden Völker zugewandert sind, kann
man behaupten , daß unser Volk seit den Tagen der
jüngeren Eiszeit in ununterbrochener Folge hier sitzt.
Nach aufgefundenen Eetreidekörnern und Mahlsteinen
müssen ste schon damals seßhafte Ackerbauern gewesen
sein, merkwürdigerweise wurden auch Eetreidearten
gefunden , die uns heute nicht mehr bekannt sind.

Diese Gräber waren bis jetzt zur Hälfte mit Sand
bedeckt, und die Anlage , besonders der Erabkammer
war nicht leicht zu erkennen . Um so interessanter ist
die Freilegung eines Ganggrabes , die von Reichs¬
statthalter Röver  veranlaßt wurde , etwas abseits
vom Wege Wildeshausen -Kleinkneten . Hier hat man
einen sehr deutlichen Einblick in die gesamte An¬
ordnung.

Wie man es damals fertigbrachte die schweren
Blöcke in diese Lage zu bringen , ist uns noch heute
rätselhaft , aber es nötigt uns Bewunderung über die
Technik und Kultur unserer Vorfahren ab.

D cl. Viunsn.

Zi/lj u/rll ZM/rk /M/vesr / Von L//Ä M/ne?
An einem leuchtenden Spätsommertage , der alle

Herzen an die Auferstehung des Frühlings glauben
ließ , spazierte ein kleiner , schon etwas gebückter Mann
durch die Gassen der Münchener Altstadt . Sein Gesicht,
hager und bebrillt , war von eine mfilzigen Schnauz¬
bart umrahmt und trug in dieser merkwürdigen Um¬
gebung einen leicht spöttischen Zug . Alles in allem
schien der Mann ein biederer Bürger jenes alten nach-
märzlichen München zu sein, das , so sehr es auch
gewachsen, doch eine Kleinstadt geblieben war.

Indessen waren die Augen des gebückten Mannes
wach und von jugendlicher Beweglichkeit . Er schaute
durch seine Brillengläser auf alle , die ihm begegneten
und unterließ es nicht zu schmunzeln, sobald ein frisches
Mädchen seinen Weg kreuzte . Es war , um es kurz zu
sagen, der Maler und Karikaturist Carl Spitzweg und
schlenderte als solcher dahin , lächelnd und in gut¬
mütiger Verschwendung jener kostbaren Zeit , die
wenige Straßenzüge weiter die hastenden Großstadt-
Münchener von Stunde zu Stunde hetzte.

Hinter einer unübersichtlichen Straßenecke öffnete sich
dem Maler ein winziger Platz . Da saß ein alter , ver-
krumpelter Mann vor seinem Bücherstand und las,
des Treibens rundher nicht achtend, in einem seiner
schweinsledernen Folianten . Ueber die Büchertische,
die er aneinander gereiht hatte , hing das schmutzige
Dach aus Segeltuch wie ein drohender Gewitterhimmel
und verdüsterte den literarischen Kramladen vollends.
Bilder , die an die benachbarten Hauswände geheftet
waren , alte Stiche , Oelgemälde und kitschige Drucke
nebeneinander , kennzeichneten den Händler als einen
jener sonderbaren , einsiedlerischen und weltfremden
Spezies der Antiquare.

Ohne sich bemerkbar zu machen, postierte Spitzweg
sich in einem der nächsten Hauseingänge und
beobachtete den alten Antiquar.

Soldaten , Arbeitsmänner und Mädchen gingen
vorüber , Marktweiber zerstörten mit ihrem Eekeif die
altertümliche Weihe des Ortes , Schulmädchen kicherten
an dem Alten vorüber , als wollten sie ihn in die Welt
der lichten Erscheinungen zurückrufen — der aber
rührte sich nicht sondern las und las wie ein
Besessener.

Eine Stunde und länger betrachtete Spitzweg den
Antiquar , der nicht von seinem Buche aufsah und sich
weder durch das Jammergeschrei eines gefallenen
Kindes noch durch das duftige Vorüberwehen eines
Frauenkleides verwirren ließ . Als schließlich zwei
blühende junge Dinger , pralle Mädchen von bestem
Münchener Schlage sich im Vorbeigehn zu dem Alten
niederbeugten und ihm verführerisch darboten , was die
Mode ihnen zu zeigen erlaubte , schob er sie unwillig
und ohne aufzusehen beiseite . Da erfaßte Spitzweg ein
Grauen vor soviel Gefühllosigkeit und er wandte sich
um und ging weise lächelnd den beiden Mädchen nach.

»
Einige Wochen verflossen . Als der Wind herbstlich

zu trompeten anfing , besuchte Spitzweg abermals jenen
winzigen Platz , trug aber diesmal ein kleines Paket
unterm Arm . So ging er geradenwegs auf den
Antiquar zu, der wiederum über einen Folianten
gebeugt war , und gab ihm einen kräftigen Klaps auf
die Schulter.

„Herr !" fuhr der Alte auf.
„Jetzt machens den Schmöker zu !" fiel Spitzweg ein,

ohne den andern zu Worte kommen zu lassen.
Eingeschüchtert gehorchte der Antiquar.
„Dann hier — das schenk' ich Ihnen !"
Damitentschnürte er das Paket, das er mitgebrachtfreigelegte Drabkaminov
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